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Vorwort. 


Wenn alle Ueberſetzungen nur annähernd ihr Original zu 
erreichen vermögen, fo iſt das wohl bei Dantes Göttlicher 
Komödie doppelt und dreifach der Fall. Hier, wo ein ſchwieriger 
Gedankeninhalt in einer höchſt Eunftoollen Form wiebergegeben 
werben muß, find alle Hinderniſſe gehäuft, die fich einem Ueber⸗ 
ieger entgegenitellen. Darum kann bier jede Ueberfegung nur 
ein Berfuch fein. Nur immer neue Verfuche, die redlich das 
früher Seleiftete benuten, können allmählich zu dem Ziele führen: 
einer nad Form und Inhalt möglichit treuen, lesbaren, den 
Stil des Dichters wiedergebenden Verbeutfchung. 

Ih Habe damit den Stanbpunft bezeichnet, von dem aus 
ih einen neuen Verſuch Dante zu überjegen für gerechtfertigt 
balte. 

Daß den genannten Anforderungen von ben vorhandenen 
Ueberfegungen keine völlig genügt, ift allerdings meine Meinung, 
und ich Hoffe damit feinem ber Männer, die fi um bie Ein- 
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bürgerung Dantes zum Theil die höchſten Verdienſte erworben 
haben, zu nahe zu treten. 

In der Wiedergabe des Inhalts wird man ohne Frage dem 
Ziel am nächſten kommen, wenn man auf den Reim verzichtet, 
wie Philalethes, Witte, Blanc u. A. gethan haben. Aber man 
verzichtet damit auf eine weſentliche Schönheit. Grade die Form 
der Terzine iſt eine fo charakteriſtiſche für Dante, daß, indem 
man fie aufgibt, man dem Dichter und feinem Stile faum 
ganz gerecht werben kann. 

Eine Terzinenüberfegung kann natürlich nicht in gleichem 
Make ftreng fih an den Wortlaut halten wie eine reimlofe. 
Sie muß freier fein. Nur darf fie freilich nicht,ver Strenge 
ber Form Wejentliches vom Inhalt opfern. 

Mir fcheint es thöricht, wenn ein neuer Ueberſetzer fich 
bemüht, grade immer anders zu überfeken, als feine Vorgänger 
gethban; wenn er ein Zufammentreffen mit ihnen meibet und 
fh fcheut, das, was ihm jelbjt weniger gelungen, durch das 
beffer gelungene eines Vorgängers zu erfeken. Sch babe kein 
Bedenken getragen, meine Vorgänger überall zu befragen, und 
befenne mich insbeſondere Kannegießer, Stredfuß und Notter zu 
größten Dante für ihre Leiftungen verpflichtet. 

Die Treue der Form glaubte ich jedoch nicht fo weit aus- 
dehnen zu müſſen, daß ich mich beſtrebt hätte, die faſt durchgängig 
weiblichen Reime des Originals beizubehalten. So ſehr gemäß 
bie Herrſchaft des weiblichen Reimes dem Charakter der italieni- 
Ihen Sprache ift, fo wenig ift fie e8 dem der deutfchen. Sie 
legt dem Ueberfeger einen Zwang auf, den ihm Niemand dankt. 
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Auch einen regelmäßigen Wechſel von mannlichen und weiblichen 
Reimen, wie ihn Streckfuß durchgeführt, ſehe ich als eine un- 
nötbig aufgelegte Feſſel an, der zur Liebe manches Wejentlichere 
hätte geopfert werden müflen. 

Dagegen ſchien mir Reinheit der Reime viel wichtiger 
und den Anforderungen, die wir heute mit Recht an unſere 
Didter machen, zu entiprehen. Wenn ich einigemal davon 
abgewichen bin, fo geihah e8, um die größere Treue des Ge- 
dankens nicht der Form zu opfern. | 

In den beigefügten Anmerfungen babe ich mich auf das 
beihräntt, was zum unmittelbaren Verſtändniß nothwendig er⸗ 
ihien, und jede weitere Ausführung, auch wo fie noch jo lodend 
geweſen wäre, vermieden. Daß fie unter den Text gelegt 
wurden, und nicht einen Anhang bilden, wird mir ber Leſer 
hoffentlich danken. Grade wo ver Text fo oft bie Hinzuziehung 
der Anmerkungen erbeilcht, ift das Nachichlagen am Schlufle 
des Bandes läftig und ftörend. 

Wie viel ich bei der Ausarbeitung ber Noten wie der Ein- 
leitung den trefflihen Werten von Philalethes, Kannegieker, 
Witte und Notter fchulde, kann ich bier nur im allgemeinen 
danfend hervorheben. Eine Nennung der Namen im einzelnen 
wird man bei dem anfpruchslofen Charakter meiner Erklärungen 
wohl nicht vermilten. 

Grade in unferen Tagen, wo ein mächtige® beutiches 
Laiſerthum eritanden, wo der Kampf deſſelben mit der Kirche 
fih erneut bat, muß uns Dantes unfterbliches Werk aufs neue 
lebenvig werben. 
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Möchte daber meine Ueberjegung dazu beitragen, unter 
den Gebildeten unſeres Volles Dante mehr und mehr befannt 
zu machen und die Zahl nicht bloß feiner Verebrer, ſondern 
auch feiner Leſer zu vermehren! 


Heidelberg, 10. October 1876. 


Karl Bartſch. 


Einleitung 





I. 


Dantes Leben und Wirken ift fo enge mit den politifhen Ver: _ 
hältnifien feiner Vaterſtadt und feines Vaterlandes verflodhten, daß 
es ohne einen Einblid in diefelben nicht verftanden werden Tann. So 
wenig daher feine Göttlihe Komödie der erläuternden Anmerkungen 
entratben kann, fo wenig einer allgemein orientivenden Einleitung, 
ne , men auch in gedrängtefter Form, eine Ueberficht der politifchen 

age gibt. 

Sralien war im dreizehnten Jahrhundert durch den zwifchen 
Papſten und Kaifern ausgebrochenen Kampf um die Suprematie in 
zwei große Lager gefpalten: die guelfiſche und die ghibellinifche Partei. 
Die guelfiihe, benannt nach den dem ſtaufiſchen Kaiſerhauſe feind- 
lich gegenüberftehenden Welfen, bezeichnete die päpftliche Partei; Die 
ghibellinifche, nach den Waiblingern, d. 5. den Staufen, wie fie nach 
einer ihrer Burgen in Schwaben hießen, war die faiferlihe. Dieſer 
gehörten die zahlreichen Adelsfamilien an, die als Markgrafen. und 
Grafen Kleinere Gebiete Italiend beherrfchten; jener die fih im 
dreizehnten Jahrhundert zur Bluthe entfaltenden Städte. Die 
Städte fahen ihre Freiheit durch die Macht des Kaiſerthums gefähr- 
det und biclten c8 daher mit dem Papftthum; die Meinen Macht- 
baber in Italien, vie ihrerfeitS wiederum die Macht der Städte 
fürdteten, ſchloſſen fih aus dieſem Grunde den Ghibellinen an. 

die Meineren Stäbte, die von ben größeren unterbrüdt zu 
werben beforgten, hielten e8 mit der Taiferlihen Partei. 

Dantes Baterftadt Florenz batte fhon am Anfang des drei⸗ 
zehnten Sabrjundert fih zu einer bedeutenden Stellung unter den 
Städten Italiens erhoben. Es Hatte von der Partetung ſich bis 
dabin fern gehalten und entwidelte unter einem. freiftantlihen Re⸗ 
gimente, an welchem jedoch die Adelsfamilien der Stadt Antbeil 
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nahmen, ſeinen bürgerlichen Wohlſtand. Da veranlaßte eine Privat⸗ 
ſtreitigkeit im Jahre 1215 auch hier die Parteiung. Ein junger 
Buondelmonte, der ſich mit einem Mädchen aus dem Hauſe der 
Amidei verlobt, hatte die Braut verlaſſen und war daher von den 
der Braut verwandten Uberti ermordet worden.“ Der Kampf zwiſchen 
den Gefchledhtern dauerte bis ins Jahr 1246, in welchem Friedrich II, 
um einen Stügpunft in Florenz zu gewinnen, die Überti begün— 
ftigte. Dadurch waren diefe von felbft zu Ghibellinen, ihre Gegner 
zu Guelfen gefteınpelt. 1248 mußten die Guelfen Florenz verlaffen, 
aber als 1250 Friedrich ftarb und damit die Hauptftüge der Ghi— 
bellinen verloren ging, wurden bald darauf (1251) die Guelfen 
zurüdberufen und die hereorragendften ghibellinifhen Geſchlechter 
verbannt. 

An der Spige der Ghibellinen von Florenz ftand damals Fa- 
rinata degli Uberti? Er war es, der am 4. Eepteinber 1260, 
nachdem zwei Jahre vorher fänmtlihe Ghibellinen aus Blorenz 
vertrieben worden, bei Montaperti am Arbia mit Hülfe des Staufen: 
königs Manfred und der Stenefen einen enticheidenden Steg über 
die Guelfen errang, fo daß diefe nach Lucca flüchteten. Die fleg- 
reihen Shibellinen wollten Florenz, deſſen Bevölkerung es mit den 
Guelfen bielt, zerftören; Farinata jedoch trat mit Entſchiedenheit 
diefem Befchluffe entgegen und drang mit feiner Anficht durch. 

So herrſchten zunädft wieder die Shibellinen in Florenz; die 
Interefien Manfreds vertrat ein von ihm cingefetter Statthalter. 
Aber als Manfred in der Schlacht bei Benevent am 26. Februar 
1266 ' gegen Karl von Anjou gefallen war, erhob die guelfilche 
Devölkerung von Florenz fih aufs neue, vertrich Manfreds Etatt- 
halter, den Grafen Guido Novello,’ und wandte fi um Unter- 
ftügung an Karl. Noch beror die von Karl gefendeten achthundert 
franzöfifchen Reiter in Florenz eintrafen (Oftern 1267), flüchteten 
fih die Shibellinen nah Pifa und Eiena. Ihre Güter murden 
eingezogen und die gucelfiihe Partei mit dem Volke beherrichte die 
Stadt. Zwar wurden durch Vermittclung des friebliebenden Papftcs 
Gregor X im Jahre 1273 die Ghibellinen zurüdberufen, aber, 
von den Guelfen mit Uebermuth behandelt, zogen fie c8 vor wieder 
ind Eril zu geben. Unter den Guelfen felbft brachen Parteiungen 
aus, fo daß fie fih 1280 an Papft Nicolaus III wandten. Diefer 
veranlaßte cine neue Rüdberufung der Ghibellinen und eine theil- 
weife Rüdgabe ihrer confiscirten Güter. Kine allgemeine Ber: 
föhnung fand im Februar 1280 ftatt, die aber ebenfowenig von 
Dauer war wie die früheren. Gegenſeitiges Mißtrauen der beiden 


I) Bgl. Paradies 16, 131 ff. Höfe 28, 100ff. 2) Pol. Höfe 10, 48ff. 3) Hölle 
10, 86 ff. 4) Bol. Fegefeuer 3, 118 ff. Hoͤlle 28, 16. 6) Hoͤlle 23, 105 ff. 


Adelsparteien und Mißtrauen des Volles gegen den Adel führte 
ſchon 1282 zu einem neuen Ausbruch des Conflictes. Das Adels⸗ 
regiment wurde gänzlich abgeichafft und eine populare Regierung, an 
deren Spige zwölf Zünfte ftanden, eingefest. Aus ihnen wurden 
die Prioren gewählt, deren Amtsführung zwei Monate dauerte. 
Die Adeligen waren ausgefchloffen, aber e8 blich einen: jeden Adeligen 
uwerwehrt, in eine der Zünfte einzutreten. Es war ein vollftän- 
diger Sieg der Demokratie. 

Die nächſte Zeit verfleß im Ganzen friedlih; es ift die Seit 
von Dantes Yugendentwidlung. Wir braucden nicht meiter den 
Gang der politifchen Ereigniffe zu verfolgen, weil von da an fie 
mit dem Leben des Dichter bereits zufammenfallen. 

Dantes Yamilie, die Alligbieri oder Albighieri (ein Name 
deutfchen Urfprungs), gehörte zum Adel der Stadt. Der Urälter- 
vater des Dichters, aceiaguida, der an dem Kreuzzuge unter 
Konrab HI (1147) theilgenommen und auf demfelben den Tod ge- 
funden hatte, war mit einer Dame aus Ferrara, vom Haufe der 
Allighieri verbeirathet. Ihren Familiennamen erhielt einer der 
Söhne, und von diefem Zeige ftammte die Familie des Dichters 
ab? Sein Pater mar Nechtögelehrter und gehörte zur guelfiichen 
Partei. Er war zweimal verheirathet, in erfter Ehe mit Lapa de’ 
Sialuffi, die ihm einen Sohn Francesco gebar, in zweiter mit 
Bella, deren Familiennamen wir nicht fennen. Sie war Dantes 
Mutter. 1265, mahrfcheinlih am 30. Mai, ift Dante geboren. 
Er ward in dem Baptifterium St. Johannis getauft‘ und erhielt den 
Kamen Durante, deffen Abkürzung Dante if. Da die Guelfen 
1260 verbannt und erft 1266 zurüdberufen wurden, fo iſt anzu— 
nehmen, daß einzelne derfelben, zu denen Dantes Bater gehörte, 
entweder fhon früher zurüdgelehrt oder bei der Verbannung ver- 
ſchont geblieben waren. Der Vater ftarb fhon 1274; die Mutter 
vertraute die Erziehung des Sohnes dem gelchrten Brunetto Latini 
an, der den Grund zu Dantes claffifhen Studien und zu feiner 
enchclopädifchen Bildung legte Was Dante ihm verbanft, hat er 
ſelbſt ausgeſprochen.“ Brunetto Latint fpielte in feiner Vaterſtadt 
eine nicht unbedeutende politifche Rolle. 1260 hatte ihn die guel- 
fiſche Partei, der auch er angehörte, an Alfons X von Caſtilien 
gefandt, um Hülfe gegen Manfred zu erbitten. Während feiner 
Abweſenheit von Florenz wurde die Schlacht bei Montaperti ge= 
ihlagen und Brunetto, dem die Ruckkehr in. die Heimat dadurch 
verfhloffen war, begab fih nach Frankreich. Erſt 1266 nad dem 
Tode Manfreds tebrte auch er zurück und befleivete angefehene 


1) Rgl. Paradies 15, 139 ff. 2) Vgl. Paradies 15, 137 f. 3) Bol. Paradies 
22, 115. 4) Rgl. Parabieh 25, 8. 5) Sölle 15, 79 ff. 
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Aemter, fo das eines Kanzlerd der Republik. Ex ftarb 1294. Die 
Dankbarkeit gegen feinen Lehrer hat aber Dante nicht verhindert, 
an ihm ein Lafter zu tadeln, mit welchem Brunetto wie zahlreiche 
andere Zeitgenoffen behaftet war und gegen deſſen er in einem 
Kreife der Hölle fich befindet. BE 

Durch Brunetto wurde Dante in das Stubium ber römifchen 
Literatur, vor allem des von ihm fo hochverehrten Virgil, ſowie 
in das der Philofophie eingeführt. Aber auch die Kunſt intereffirte 
ihn Tebhaft; er war mit dem Maler Giotto befreundet, von dem 
wir ein Porträt Dantes aus feiner früheren Zeit beſitzen,“ ebenfo 
mit dem Miniaturmaler Oderifl? Daß er felbft nicht übel zeich- 
nete, geht aus einer Stelle bed "Neuen Lebens hervor. Der Mu: 
ſiker Caſella gehörte ebenfalls in den Kreis feines nähern Um: 
ange.? 
ß Der Trieb zur Dichtkunſt, der in ihm ſchlummerte, wurde 
durch den Verkehr mit befreundeten Dichtern genährt. Unter ihnen 
bat fein Landsmann, Guido Cavalcanti,“ der mit ihm das Loos ber 
Berbannung tbeilte und 1300 ftarh, beſonders Einfluß auf ihn. geübt. 
An ihn ift das erfte Sonett geriet, das Dante veröffentlichte. 
Auch mit Cino von Piftoja, Bonagiunta von Lucca? und Dino 
Frescobaldi ftand er in dichterifhern Verkehre. Bon älteren Dich⸗ 
tern ift namentlih Guido Guinicelli al8 derjenige hervorzuheben, 
der dur Bertiefung des Inhalts der Lyrik von Bedeutung für 
Dante wurde, weshalb Dante feiner au mit größtem Lobe gedenkt.“ 

Den mächtigften Antrieb zum Dichten aber empfing er durch 
die Liebe. Noch nicht neun Jahre alt, batte er am 1. Mai 1274 
Beatrice, die Tochter von Folco Portinari, Tennen gelernt. Sic 
wurde das Focal feiner Liebe, feine® Lebende. Bon Anfang an 
trug dieſe Liebe, wie fic Dante uns in feinem “Neuen Leben ges 
ſchildert hat, einen rein geiftigen Charakter; in noch höherem Grabe 
war dies der Fall, als Beatrice am 9. Juni 1290 ſtarb. Sie 
batte ſich wenige Jahre vorher mit Simone de’ Bardi verbeirathet, 
was jedoch nad den Anſchauungen des Mittelalters für Dante, ber 
in ihr feine Herrin im Sinne des mittelalterliden Minnedienftes 
gefunden, Fein Hindernig war, nad wie vor ihr feine Verchrung 
und Huldigung zu weihen. 

Ebenfowentg ſteht Dantes eigne Bermählung mit Gemma Donati 
im Sabre 1292 mit feiner Liebe zu Beatrice in einem innern Zuſam⸗ 
menbange. Sieben Kinder entftammten diefer Ehe, ſechs Söhne, Be: 
ter, Jacob, Gabriel, Allighiero, Elifeo und Bernardo, und eine 
Tochter, die er nach der Gelichten feiner Jugend Beatrice nannte. 


1) Bal. Fegefeuer 11, 95. 2) Fegefeuer 11, 79. 3) Bgl. Fegefeuer 2, 91. 
4) Bol. Hölle 10, 52 ff. 5) Vgl. Fegefeuer 24, 20. 35 ff. 6) Vgl. Fegefener 26, 92 ff. 
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Dan bat in Gemma jene Frau finden wollen, in deren Siebe 
Dante nach Beatricend Tode einen Troft fand und die Dante felbft 
in einem fpätern Werke, dem Gaſtmahl', als die ihn tröftende Phi- 
Iofophie bezeichnete. -Sg wenig diefe Deutung Glauben verdient, 
fo wenig ift wahrſcheinlich, daß diefe Tröfterin feine fpätere Gattin 
gewefen. Die ganze Auffafiung der Ehe in damaliger Zeit fpricht 
entihteden dagegen. Es ift ein anderes Kicheöverhältnig, welches 
neben feiner cr hergeht. Auf eine ſolche Zeit ſinnlicher Verirrungen 
bat Dante ſelbſt an mehreren Stellen Bezug genommen. Freilich 
aber ift das wohl richtig, daß Dante im Studium der Philofophie 
einen Troft für feinen Schmerz um den Verluſt Beatricens fuchte. 
Denn in die Zeit nach ihrem Tode fällt die Periode feiner Be— 
häftigung mit der Philoſophie. 

Wiſſenſchaftliche Studien und Liebe verhinderten ihn aber nicht, 
an den öffentlichen Angelegenheiten feiner Baterftadt thätigen Antheil 
zu nehmen. Cr focht als Reiter mit in der Schlacht bei Campal- 
dino, in welder die Florentiner am 11. Juni 1289 die Aretiner 
fhlugen ,* und war zugegen, als die von den Pifanern vertheidigte 
Burg Caprona fi ergab. Nach der Berfaffung von 1282 mußte 
jeder, der in den Staatsdienft treten wollte, in eine der Zunfte 
fich einfchreiben laſſen. Dante trat in die der Aerzte und Apothefer, 
die ihm bei den naturwiſſenſchaftlichen Studien, welche er getrieben, 
om nächften Liegen mochte. Wann er diefen Schritt that, läßt fid 
nicht genau beſtimmen; wahrſcheinlich geihah es um 1295. 

Wenige Jahre vorher war in Florenz eine neue Ordnung der 
Dinge geihaffen worden. Die Uebergriffe, welche der Adel fid 
gegen tie Berfaffung von 1282 erlaubte, veranlaften cinen volf8- 
freundliden Mann aus der Adelspartei, Giano della Bella,* fi 
ganz auf Seiten des Bold zu ftchen. Mit Hülfe des Volkes 
brachte er 1292 ‘die Gefege der Gerechtigkeit‘ zu Stande, nad 
welhen u. a. das bloße Gerücht und zwei Zeugen hinreichten, um 
einen Adeligen zu verurtbeilen. Zur Ausführung diefer gegen den 
Mel gerichteten Geſetze wurde ein neucd Amt, das des Banner: 
träger8 der Gerechtigkeit, geftiftet, und ihm eine bewaffnete Macht 
zur Verfügung geftellt. 

Dante, obwohl feiner ganzen Gefinnung nad Ariftofrat, begab 
ih in den Dienft des VBaterlandes. Dadurch war der Bruch mit 
feiner Partei gefchehen. Ohne Ghibelline zu werden, ohne den 
Parteiinterefien , welche Die Ghibellinen unter dem Vorwand Taifer- 
lich zu fein verfolgten,? zu dienen, fagte ex fi von den ©uelfen 
108 und durfte fih rühmen, nur auf fich felbft geftanden zu haben.® 

1) Bgl. Fegefener 31, 34 ff. 33, 115 ff. Hölle 16, 106 ff- 2) Bol. Fegefeuer 5, 92. 


3) Hölle 21, 95ff. A) Bol. Paradies 16, 132. 5) Bol. Paradies 6, 101. 6) Para 
dies 17, 69; vgl. Höle 15, 70 ff. 


Bald murde auch feine Bedeutung und fein Talent von ben 
Slorentinern anerkannt. Mechrfach wurde er zu Geſandtſchaften ver- 
wendet; auch der im Jahre 1295 längere Zeit in Florenz vermei- 
ende Karl Martel! behandelte ihn mit Auszeihnung und trat zu 
ihm in ein näheres Verhältniß. 

Um dieſe Zeit gelang es der auf Giano della Bella erbitterten 
Adelspartei, an deren Spige Corfo Donati ftand, den Urheber der 
ihr feindlichen Gefepgebung zu ftürzen, indem cin Theil der Volks— 
partei ihr behülflih mar. Allein kaum ſah ſich der Adel wieder im 
Befige der Macht, als er mit verdoppeltem Uebermuthe auftrat. 
Das Bolt griff zu den Waffen und es folgte eine neue Nicder- 
lage der Übelöpartei, ein neuer Sieg der Demokratie. 

Gewiß war der rohe Uebermuth, den namentlich Corſo Donati 
zeigte, ein Grund mehr für Dante, diefer Partei den Rucken zu 
kehren umd ſich mehr derjenigen zuzuwenden, Die eine meniger offen- 
five Stellung einnahm. Wie die Donati an der Spige der guel- 
fiihen Partet, fo ftanden an der Spige der Gegenpartei die Cerchi; 
jene repräfentirten den alten Adel der Stadt, Diefe, von geringerer 
Abkunft, aber reicher, die Gelbariftoratie.e Um 1300 aber traten 
andere Barteinamen an Etelle der bis dahin üblichen der Guelfen 
und Ghibellinen: die Namen der Schwarzen und Weißen. 

Diefe Namen kamen aus Piftoja, wo die Familie der Can— 
celliert, in zwei aus verſchiedenen Ehen ftamınende Linien gefpalten, 
fih in Schwarze und Weiße ſchied. Im diefer Familie trat eine Ent- 
zweiung cin, Die zu Bintigen Hänbeln ausartete und Die ganze Stadt 
in zwei Lager fpaltete. Um Frieden zu ftiften, berief man bie Floren⸗ 
tiner Behörden. Diefe veranlaßten im März 1300 die Häupter 
beider Barteien, Piftoja zu verlaffen und nach Florenz überzuſiedeln. 
Hier ſchloſſen die Weißen fih den Cerchi, die Schwarzen den mit den 
Donatt nahe verwandten Frescobaldi an, und balb murden die 
Namen der Weißen und Schwarzen auf die florentinifhen Ghibel⸗ 
Iinen und Guelfen übertragen. Schon im folgenden Monate kam 
e8 zu Reibungen, die am 1. Mat einen blutigen Ausbrud fanden. 
Die Vollövertretung wandte fi) an Papft Bonifaz VIII und fuchte 
feine Bermittelung nad. Der Bapft ſchickte im Juni den Carbinal 
Matthäus von Aquafparta? nah Florenz, um Frieden zu ftiften; 
allein es gelang ihm nicht. 

In dieſem bedeutenden Zeitpunfte ftand Dante mit an der 
Spige feiner Vaterſtadt. Er hatte im Mai 1300 das erforderliche 
Alter von 35 Jahren erreicht, um zum Prior gewählt werben zu 
fönnen. Und daß man ihn fogleich dazu wählte, ift ein Beweis 
des Anſehens, in welchem er bei feinen Mitbürgern ftand. Seine 


1) Bol. Paradies 5, 55— 40. 2) Pol. Parabies 12, 124. 
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Amtsthätigkeit reichte von Mitte Juni bis Mitte Auguſt. Da 
die blutigen Scenen fortdauerten, ſo beſchloß man die Häupter der 
Partei der Schwarzen, vor allen Corſo Donati, zu verbannen. Um 
aber jeden Schein der Parteilichkeit zu vermeiden, wurden auch eine 
Anzahl Weißer, unter ihnen Dantes Freund, Guido Cavalcanti, 
ein unruhiger Kopf, der ſchon früher mit Corſo Donati in Händel 
gerathen war, gleichfalls verbannt. Ihm koſtete der Aufenthalt in 
ber ungeſunden Maremma das Leben; er ſtarb im December des— 
ſelben Jahres. Corſo Donati begab ſich nah Rom und veranlaßte 
den Papſt, ſich aufs neue in die Angelegenheiten von Florenz zu 
miſchen. Es ſollte, ſo wurde verabredet, Karl von Valois, der 
Bruder Philipps des Schönen von Frankreich, als Friedensftifter 
nah Florenz gefandt werden. Um dies zu verhindern, fhidten dic 
Florentiner eine Gefandtfhaft nah Rom. Unter den Gefandten 
befand fi) auch Dante. Ihm wird bei dieſer Gelegenheit das frei- 
ih nicht beglaubigte, aber darakteriftifche Wort in den Mund ge- 
legt: Wenn ich gehe, wer bleibt, und wenn ich bleibe, wer geht?’ 
Gewiß wurde ihm der Entſchluß nicht leicht, in diefem wichtigen 
Augenblicke Florenz zu verlaſſen; aber anderſeits war der Erfolg 
der Geſandtſchaft ein zu bedeutſamer, als daß cr ſich ihr hätte ent— 
ziehen dürfen. Im September 1301 trat er die Reiſe an und 
wurde bis zum Februar des folgenden Jahres in Rom feſtgehalten. 

Inzwiſchen war über Florenz das Verhängniß hereingebrochen. 
Karl von Valois kam an der Spitze eines Heeres nach Toscana 
und zog, von der wankelmüthigen Menge jubelnd empfangen, am 
4. November 1301 in Florenz ein. Er gelobte, die Verfaſſung 
unverändert zu laſſen und nur als Friedensſtifter aufzutreten. Aber 
ſchon wenige Tage nachher drang unter ſeinem Schutze Corſo Donati 
in die Stadt und verwüſtete und plünderte ſechs Tage lang nach 
Gefallen. Karl von Valois ſah allem ruhig zu. Endlich berief er 
eine aus lauter Schwarzen beſtehende Verſammlung und redete 
ſcheinbar zum Frieden. Aber alles war nur Schein. 

Am 27. Januar 1302 wurde Dante, den man der Beftech- 
ligteit und Erprefiung während feiner Amtsführung als Brior an- 
Hagte, und andere feiner Parteigenojfen auf zwei Jahre verbannt 
und ihnen eine bedeutende Geldftrafe auferlegt. Nach noch nicht 
zwei Monaten (am 10. März) wurde die Strafe verfchärft: er mie 
jeine Mitverbannten follten, wenn fie fih in Toscana bliden ließen, 
lebendig verbrannt werden. Sein Haus wurde geplündert, fein 
Bermögen confiscirt. Im April verließ Karl.die Stadt und dieſelbe 
fiel der Alleinherrſchaft Corſo Donatis und feines Anhangs anheim. 
Dante eilte, als cr von dem Borgefallenen erfuhr, nad Siena, 
wo die Häupter der weißen Partet zufammenfamen, um zu berathen, 
was zu thun je. Es wurde ein Kriegshauptmann in der Perfon 


des Ghibellinen Aleffandro da Romena gewählt und ein Kriegsrath 
von zwölf Männern ihm beigegeben. Unter ihnen befand fih auch 
Dante. Sie begten die Abficht, mit den Waffen in der Hand bie 
Rückkehr zu erzwingen. Auf den Rath des Scarpella degli Orde— 
laffi, der an der Spitze von Forli ftand, wandten die Weißen fid 
an den Herrn von Verona, Bartolommceo della Scala, um feine 
Hülfe zu erbitten. Dante warb zu diefem Zwecke nach Verona ge- 
fendet, wo er die freundlichfte Aufnahme fand und feinen fpäteren 
Gönner, Cangrande, Bartolommeos Sohn, damals faum zwölf Jahre 
alt, Tennen lernte! Doch che er noch zurüdgefchrt war, hatte feine 
Partei unter der Führung von Scarpella im März 1303 eine erfte 
Niederlage erlitten. 

Am 12. October 1303 ftarb Bonifaz VII, nachdem cr durch 
Philipp den Schönen die tiefjte Demüthigung erfahren hatte? Ihm 
folgte der friedliebende Benedict XI, der am 10. Mai 1304 den 
aus einem alten ghibellinifhen Geſchlechte ſtammenden Cardinal 
Nicolaus von Prato nah Florenz Ihidte, um Frieden zwiſchen den 
Parteien zu ftiften und die Ruckberufung der Ghibellinen zu er⸗ 
wirken. Allein feine Bemühungen fcheiterten, und entrüftet verließ 
er am 4. Juni die Stadt, nachdem er das Interdict über fic aus- 
gefprochen hatte. 

Kurz darauf, am 20. Juni 1304, machten die Weißen cinen 
neuen Verſuch, die Rückkehr nach Florenz zu erzwingen; jedoch durch 
voreilige8 Handeln wurde derfelbe vereitelt. Auch Dante wat daran 
betheiligt.” In den nächſten Jahren führte er ein unſtätes Wander: 
Icben. 1306 finden wir ihn am Hofe der Markgrafen von Mala- 
fpina, die, wenngleich guelfifch gefinnt, den berühmten Verbannten 
gaftfrei aufnahmen‘ Im folgenden Jahre weilte cr bei einem 
Neffen des Grafen Aleflanpro da Romena, dem Grafen Guido 
Salvatico. In demfelben Jahre fehen wir ihn nochmals an einer 
Berathung der Weißen ſich betheiligen. In der Abtei S. Godenzo 
zu Mugello ſchloſſen die dort verfammelten Weißen im Juni 1307 
einen Bertrag mit den Ubalbini in Arezzo, wonach diefe ihnen ihre 
Burg Montecacciano zum Zwecke der Kriegführung gegen Florenz 
überließen. Uneinigkeit brachte auch diefen Plan zum Scheitern, 
und Dante zog fih von da ab ganz von den weiteren Unterneh- ' 
mungen feiner Partei zurid. 

Trauernd fette er feinen Weg im Exil fort. Er kehrte zu= 
nächft wieder zu den Malafpinas zuriid und begab fih dann mahr- 
ſcheinlich nach Verona, wo inzwiſchen Sangrande feinem Vater nadj= 

gefolgt und Mitregent feine Bruders Alboin geworden war. 


1) Bol. Paradies 17, 70 ff. 2) Bgl. Fegefeuer 20, SS ff. 3) Hölle 10, 79 ff.; 
vgl. Paradied 17, 61 ff. 4) Bol. Fegefeuer 8, 121 ff. 


Seine Hoffnung flammte aufs neue auf, als im Jahre 1310 
Heinxich VII, der Luxemburger, feinen Römerzug antrat. An ihn 
tnäpfte Dante nicht bloß die Rüdkehr in die immer noch geliebte 
und erfehnte Heimat, fondern mehr noch die Erfüllung feiner po⸗ 
litiſchen Ideale, die Verwirklichung einer Weltmonardie, wie er fie 
in feinem Werke “über die Monarchie! theoretifh dargelegt bat. Im 
einem an die Fürften und Völker Italiens gerichteten Briefe for- 
derte er fic auf, fich Heinrich zu unterwerfen. Am 1. November 
1310 kam Heinrih nah Turin, und bier wahrſcheinlich begrüßte 
Dante und andere Ghibellinen den Retter, dem er entgegen- 
geeilt war. | 

Für die Ungebuld des Dichters hielt Heinrich fi viel zu lange 
in Oberitalien auf. Im einem offenen Briefe vom 16. April 1311 
forderte er ihn auf, fi ungejäumt gegen Florenz als die Wurzel 
des Uebels zu wenden. Die Folge diefes in der That äußerſt bef- 
tigen und bittern Briefes war, daß, als faft alle Verbannten am⸗ 
neftirt wurden, Dante allein von der Amneſtie ausgeſchloſſen ward. 

Endlih brach Heinrih von Oberitalten auf. Er ging nad 
Senun, von da zur Sce nah Pifa und fam im Mai 1312 nad 
Kom. Am 29. Juni wurde er zum Kaifer gefrönt, aber nicht vom 
Bapfte ſelbſt — dieſer war in Avignon —, fondern von einem 
Gardinallegaten, und nicht in der Peteröficche, zu welder den Zu⸗ 
gang Robert von Neapel mit feinen Truppen ihm wehrte, fondern 
ım Lateran. Im October 1312 endlich zog er gegen Florenz, ver- 
mochte aber trog mehr als einmonatlicher Belagerung die Etabt 
nicht zu nehmen, fondern mußte fih am Fieber erkrankt zurück⸗ 
ziehen. Im Juli des nächſten Jahres brach cr, mit neuem Zuzug 
aus Deutihland verfcehen, aufs neue von Pifa auf. Da ftarb er 
unerwartet am 24. Auguft 1313. . 

Dantes ftolgefted Hoffen fan? mit ihm ind Grab. Noch aber 
lebte ein Mann ın Italien, auf den er, der an Hoffnung reichfte,' 
gleichfalls fein Hoffen baute. Es mar Cangrande della Scala, in 
welchem er nad Heinrich Tode den künftigen Befreier Italiens er- 
bliidte.? Bei ihm finden wir ihn denn aud in den nädften Jahren 
meiftend verweilen. 

Vorder jedoch bielt er fi eine Zeit lang in Lucca auf, wo 
Uguccione della Faggiuola die ghibelliniſche Herrſchaft hergeftellt 
hatte und in Verbindung mit dem gleichfalls ghibelliniſchen Piſa 
dem guelfiichen Florenz kräftigen Widerftand leiſtete. In jene 
Zeit fällt ein Berhältniß Dantes mit einer Luccheſer Dame, Na: 
mens Gentucca, über welches wir jedoch nichts Näheres wiſſen 
als was Dante felbft andeutet? Bon Yucca aus richtete er nad 


1) Parabies 25, 52%. 2) Bol Höfe 1, 101. 3) Segefeuer 24, 36 ff. 
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dem Tode von Clemens V (April 1314) einen Brief an die Ear- 
dinäle, worin er vor allem darauf drang, daß der Sig des Papftes 
wieder in Rom aufgefchlagen werde. Allein fein Wunſch follte nicht 
erfüllt werden: 1316 wurde ber Bifhof von Avignon gewählt und 
beftieg zu Avignon als Johann XXL den päpftliden Stuhl. 

Uguccione hatte im Jahre vorher einen vollftändigen Sieg über 
die Guelfen errungen, und das veranlaßte die Ylorentiner, das 
Verbannungsurtheil auch gegen Dante zu erneuern, am 6. No- 
vember 1315. Aber fhon im April des nächſten Jahres wurde 
Uguccione dur einen Aufruhr geftürzt und mußte Pifa verlaffen. 
Er begab fih, und wahrſcheinlich Dante mit ibm, nad Verona zu 
Cangrande della Scala. 

Grade damals eröffnete fih noch eine letzte Ausſicht zur Rück⸗ 

fehr in die Heimat. Nah Befeitigung des mächtigen Gegners 
machte in Florenz eine mildere Stimmung gegen die Berbannten 
fi geltend. Es wurde ihnen Amneſtie geboten, wenn fic die vor: 
geihrichenen Bedingungen, die Erlegung einer Geldſumme und den 
Alt der Begnadigung in der Johanniskirche zu Florenz, erfüllten. 
So wenig die Bedingungen al8 allgemein üblihe an ſich etwas 
Schimpfliches enthielten, jo wenig konnte Dantes ftolger Sinn ſich 
entfchließen darauf einzugehen. Er lehnte in einem Briefe an cinen 
Freund, der die Rolle des Vermittlers übernommen hatte, ab und 
zog es vor, auch ferner als Berbannter zu leben. 

Cangrande della Scala war damals das Haupt und der Führer 
der Shibellinen in Italien, ein tapferer, freigebiger Fürſt, der der 
Kunſt und Wiffenfhaft eine willkommene Zufluchtsſtätte bot. Dante 
blieb bis 1320 bei dieſem feinem Gönner, der zwei Jahre vorher 
zum Oberfeldherrn des lombardiſchen Ghibellinenbundes erwählt 
worden war. Im Ianuar 1320 hielt Dante in Verona nod cine 
Disputation über die Elemente des Feuers und Waffere, zu welcher 
er durch ein mit Icmand geführtes Geſpräch veranlaßt wurde, worin 
die angeregte Frage nicht zum Abſchluß gefommen war. 

Nicht lange danach verlich er Verona und begab fih nad, 
Ravenna zu Guido von Polenta,' ohne daß wir Grund hätten an- 
zunchmen, es fei cine Berftimmung zwiſchen ihm und Gangrande 
eingetreten. Denn daß das Berhältnig zwifhen beiden auch nad 
dem Fortgang von Verona ein ungetrübtes blich, ergibt die Wib- 
mung, mit welder Dante das Paradies an Cangrande üÜberſendete. 

Hier in Ravenna lebte er ganz der Vollendung feines großen 
Werkes. Nur noch einmal verlieh er fen Aſyl, indem er im 
Sommer 1321 als Geſandter Guidos nah Venedig ſich begab. 
Schon bei der Rückkehr leidend, wurde er von einer Krankheit am 


1) Pol. Hölle 27, 41f. 5, Anmerkung 11. 
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21. September 1321 Hingerafft. Guido von Polenta, der dem 
Zodten eine Gedächtnißrede hielt, beabfichtigte dem Dichter ein Dent- 
mal zu ſetzen, murde aber durch feine bald darauf (1322) erfolgte 
Vertreibung aus Ravenna an der Ausführung verhindert. Erſt 
1483 Tieß ihm Bernhard Bembo, der Vater des berühmten Car⸗ 
dinals Peter Bembo, ein Denkmal errichten, welches mit folgenden, 
wie es heit, von Dante felbft verfaßten Verſen (e8 find im Dri- 
ginale gereimte, fogenannte leoninifche Herameter) gefchmüdt wurde: 


Rechte Der Monardie und Himmel und Hölle und Seren 
6’ ich erforſcht und befungen, fo lang es geflattet da8 Schidfal; 
weil mein unfterbliches Theil zur befferen Heimat 
Schied und feinen Erfchaffer bei feligen Sternen gefunden, 
u ih Dante nun bier, von der Heimat Flurxen verftohen, 
Florenz erzeugte, bie färglich liedende Mutter. 


Als Die Nachricht von feinem Tode nah Florenz fam, war 
wie mit einem Schlage jede Spur des Haffes, womit feine Lande: 
leute den großen Zodten während feines Lebens verfolgt hatten, 
vermeht und verſchwunden. Cie begehrten die Gebeine Dantes 
zurüd, erhielten fic jedoch nicht. Noch heute ruhen fie in Ravenna. 
Tas ſchönſte Denkmal hat ihm der geijtesperwandte große Michel 
Angelo Buonarotti, der 1519 die erneute Bitte um Nüdgabe der 
Gebeine dadurch unterftligt hatte, daß er ſich erbot, dem Dichter 
cin ſeiner würdiges Grabmal zu errichten, in jenem fchönen Eonette 
xiegt, welche8 ich hier nach dem älteren Terte mittbeile: 


Geſtiegen zu des Weltalls finftern Thalen 
Und beide Höllen fchauend noch im Leben, 
Flog er zu Gott, gefhwellt von hohem Streben, 
Und ließ auf Erden wahres Licht dann ftrahlen. 


Ein Stern von rs Kraft, mit feinen Strahlen 
. Hat ewiger Näthiel Kund’ er und gegeben 
Und nahm zulett den ſchnöden Lohn, dem eben 
Den größten Helden pflegt die Welt zu zahlen. 


Schlecht wurden Dantes Werl’ und edles Wollen 
Bon jenem undanfbaren Bolk verftanden, 
Das nur Gerechten nicht will Beifall zollen. 


Bär id nur Er! zu gleichem 2008 geboren, 
Hätt' ih ftatt höchſten Glücks in Erdenlanden 
Sein hart Eril und feine Größ' erkoren. 


Bon dem Aeußeren und dem Charakter Dantes entwirft uns 
Boccaccio, der Ältefte Biograph des Dichters, folgende Schilderung. 
Dante war von mittlerer Leibesgröße und hatte in feinen Manıcs- 
jahren einen etwas geneigten, aber ernften und gelaffenen Gang. 

8. Bartſch, Dante 1. b 
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Sein Anzug war fittfam und geziemend. Er hatte ein langes Ge- 
ficht, eine Adlernafe, ziemlich große Augen, ſtarke Kinnbaden und 
eine etwas überftchende Oberlippe. Die Barbe mar bräunlic, 
Kopf⸗ und Bartbaar dicht, ſchwarz und Frau, Die Miene nad: 
benfend und büfter. Somohl im öffentlichen als im häuslichen Reben 
hatte er etwas ungemein Geſetztes und Beitimmtes. An Höflichkeit 
und Leutfeligfeit kam ihm faft niemand gleich. In Speife und 
Trank war er höchſt mäßig. Selten fprad er ungefragt, und dann 
mit Nachdenken und einem der Sache angemefienen Tone. Nichts: 
beftoweniger konnte er, wenn es darauf ankam, fehr beredt fein, 
und feine Ausdrucksweiſe war dann fließend und vortrefflid. Er 
fand großes Vergnügen an der Tonkunſt, und befonder® am Ge— 
fange, in feiner Jugend, und war cin Freund aller Zonfünftler 
und Sänger. In Ravenna verbreitete er die Liebe zur Dichtkunft, 
beſonders in der Volksſprache. Er Lichte die Einfamkeit, um in 
feinen Betrachtungen nicht unterbrochen zu werden, antwortete auch 
häufig bei Tiſche oder unterwegs auf Tragen nicht eher, als bis er 
mit feiner Ueberlegung zu Ende war. Er hatte einen fehr fcharfen 
Berftand, ein treffliches Gedächtniß und eine große Erfindungstraft. 
Nah Ehre und Auszeichnung war er fehr begierig. 
II. 

Dantes Werke ſind dichteriſche und proſaiſche. Das Früheſte 
was er gedichtet hat find jedenfalls Iyrifhe Gedichte, die unter 
feinem Namen theils in Handfchriften gefammelt, aber mit manchem 
unechten gemifcht, fich finden, theils won ihm felbft in zweien feiner 
Proſawerke von ihn veröffentlicht worden find. 

Die Lyrik batte in Italien zuerft im dreizchnten Jahrhundert 
ſich in heimifcher Sprache vernehmen laſſen, angelehnt an die früher 
und reicher entwidelte provenzalifhe Poeſie. Auch Dante war ein 
eifriger Berehrer der Troubabours und ftudirte ihre Werke mit 
Fleiß und Sorgfalt, fo daß er fogar felbft prowenzalifch zu dichten 
verftand.! Bon der ceremoniellen Art, wie bei den Troubadours 
die Liebe behandelt wurde, machte er fich jedoch bald frei und gab 
feiner Lyrik cin philoſophiſcheres und ſittlicheres Gepräge. Boran- 
gegangen war ihm darin der Bolognefe Guido Guiniceli? und fein 
Freund Guido Cavalcanti. Aber beide werden, was Reichthum der 
Gedanken und Tiefe der Empfindung angeht, von Dante weit über- 
troffen. Freilich iſt auch Dantes Lyrik viel mehr eine gedanken: 
reihe, veflectirende als eigentlihe Gefühlslyrik. Den mächtigſten 
Antrieb zum Dichten empfing er dur die Neigung zu Beatrice.’ 


1) Fegeſeuer 26, 139 ff. 2) Val. Fegefeuer 26, 92 ff. 3) Bol. oben S. XVIII. 


Die Entwidelung diefer von Anfang an idealen Liebe hat 
und Dante felbit in feinem älteften Proſawerke, der Vita nuova, 
gefchildert. Neues Leben’ nannte er es, weil ihm in ber Liebe zu 
Beatrice eine Erneuerung feines inneren Daſeins aufgegangen mar. 
Das Werkchen, bald nach Beatricend Tode begonnen, aber erft im 
Jahre 1300 abgeſchloſſen, umrahmt in erzählender und erflärender 
Form eine Anzahl von Inriihen Gedichten, Sonetten, Balladen, 
Canzonen, deren Anlaß und Entftehung mitgetheilt, deren Inhalt 
und Anlage darin erläutert wird. Einen großen Theil des Inhalts 
bilden Bifionen und Träume, und mit einer ſolchen Viſion ſchließt 
auch das Werl, mit dem Hinmeife auf ein größeres, das er zur 
Berherrlidhung der verflärten Geliebten zu dichten beabfichtigt. Nach 
diefem Sonett hatte ich ein munderbares Geſicht, in welchem ich 
Dinge fah, die mir den Borfag eingaben, nicht mehr von diefer 
Gebencdeiten zu ſprechen bis zu der Zeit, wo ich würdiger von ihr 
zu fprehen im Stande wäre. Und dahin zu gelangen beeifere ich 
mid}, foviel ich vermag, wie fie wahrhaftig es weiß. Und fo darf 
ih denn, wenn es ihm, in dem alle Dinge Icben, gefällt, daß 
mein Leben noch einige Jahre daure, Hoffen, von ihr zu fagen, 
was von feiner noch jemals gefagt ward. Und dann möge e8 Dem, 
der der Herr der Gnade tft, gefallen, daß meine Seele von bannen 
geben könne, zu ſchauen die Herrlichkeit ihrer Gebicterin, d. h. jener 
gebenebeiten Beatrice, melde glorreih ſchaut in das Antlitz Deffen, 
qui est per omnia saecula benedictus.’ 

Auch das nächte Wert Dantes, das Convito oder Saft: 
mahl, weldes zwiſchen 1306 und 1308 verfaßt ift, Kat eine ähn- 
liche Anlage wie das Neue Leben. ES Liefert ebenfall® einen in 
Proſa gefchrichenen Commentar zu einer Anzahl von Canzonen. 
Des Dihterd Abfiht war, darin eine enchelopäbifhe Belehrung 
über die mannigfaltigften Gegenftände zu geben, eine allgemein vers 
ftändliche Encyclopädie des Wiffens für feine Landsleute zu verfaflen, 
die Schulgelehrfamfeit zu popularifiren. Das Werk blieb unvoll- 
endet, nur drei Canzonen find erläutert worden, freilih in einer 
Ausführlichkett, die auf einen großen Umfang des Ganzen ſchließen 
läßt. Es nüpft an das Neue Leben an, infofern der Dichter die 
mitleidige Yrau, die nach dem Tode Beatricens ihn tröftete, als 
die Philofophie darftellt." "Gaftmahl’ nannte er e8, weil er mit den 
Gedichten feine Landsleute bewirthen wollte; die Erklärung, der 
proſaiſche Commentar, jollte das dazu nöthige Brot fein, um bie 
Speife verdaulicher zu maden. 

An einer Stelle des Gaſtmahls' ſprach Dante die Abficht aus, 
einmal ein Buch über die Volksſprache zu verfafien. Er bat die— 
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felbe auch ausgeführt, freilich ohme auch dieſes Werk zu vollenden. 
Das lateiniſch gefchriebene Bud de vulgari eloquio oder über 
die Volksſprache, fhon vor 1305 begonnen, aber erft nad 
1309 weitergeführt, behandelt in dem erften Theile dic Entftehting 
der italienifchen Schriftipradde, melde Dante als cine über den 
einzelnen Dialekten fejenbe ‚ das Befte aus allen Mundarten ber: 
ausnehmende Sprache bezeichnet und zu deren Schöpfung Dante Das 
Wefentlichfte beigetragen hat. Im zweiten, nicht vollendeten Theile, 
dem noch Weiteres‘ nachfolgen follte, unterfucht er, wo und wie 
dieſe Schriftfpradhe, die er als das vulgare illustre bezeichnet, an- 
zumenden fe. Dies gefdicht vor allem in der Poejic, deren 
vornehinfte Gattung, die Canzone, zuerft erläutert wird. Die Fiebe 
zur Heimat, die Begeifterung für Die Mutterfpradhe bat aud in 
diefem Werke einen fhönen Ausdrud gefunden. 

Mit Dantes politiihen Wirken hängt aufs innigfte das vierte, 
ebenfalls lateiniſch gefchriebene Werk zufammen: die drei Bücher 
über die Monardie. Es enthält Dantes politifche Anfichten 
in ſyſtematiſcher Form und wurde verfaßt zu der Zeit, als Dante 
die Verwirklichung diefer Anfihten am beftimmteiten hoffte: zur Zeit 
des Römerzuges Heinrichs VII. Es follte dem Kaiſer bei den 
Gebilbeten der Nation den Weg bahnen und den Boden fchaffen, 
auf welchem das große Gebäude eines Weltkaiſerthums ſich aufbauen 
lönnte. Drei Fragen unterfuht hier Dante: ob die Monarchie, 
d. h. das Weltkaifertbum, zum Hetle der Welt nothwendig fer; ob 
unter diefem Weltkaiſerthum das römiſche Katferthum zu verftehen 
fei; enplih, ob es unmittelbar von Gott abhänge, oder von einem 
‚Diener und Stellvertreter Gottes. Die beiden erften Fragen werben 
bejaht, die dritte dahin beantiwortet, daß eine Abhängigkeit des Kaiſers 
von dem Stellvertreter Chrifti, d. h. dem Papfte, nicht ftattfinde, 
fondern daß beide gleichberechtigt und unabhängig von einander von 
Gott eingefegt fein. Wegen der Bedeutung der bier zu Grunde 
liegenden Anfhauung für dic göttliche Komödie ſei die Hauptftelle 
bier wörtlich eingerädt. “Die göttliche VBorfehung hat dem Menfchen 
eine doppelte Beſtimmung gegeben, nämlid die Glüdfeligkeit Diefes 
Lebens, Die in der Ausübung der eignen Tugend befteht und durch 
das irdiſche Paradies dargeſtellt wird, und die Glüdfeligfeit des 
ewigen Lebens, melde Genuß der Anfhauung Gottes ift, und zu 
welcher die eigne Tugend nur durch göttliche Erleuchtung gelangen 
ann; dieſe wird unter dem himmlischen Paradiefe verftanden. Zur 
Stüdfeligkeit dieſes Lebens gelangen wir durch philofophifche Lehre, 
wenn wir ihr folgen, indem wir der moralifhen und intellectuellen 
Tugend gemäß handeln. Zur Glückſeligkeit des ewigen Lebens ge- 
langen wir durch geiftlihe Lehre, indem wir nad) den theologifchen 
Tugenden, Glaube, Liebe, Hoffnung, handeln. Darum war für 
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den Menfchen ein doppelte Leitung nöthig, nach feiner doppelten Be- 
ſtimmung, nämlich der oberfte Biſchof, der das Menſchengeſchlecht 
nah der Offenbarung zum ewigen Leben einführen, und der Raifer, 
der Daffelbe nad der philofophifchen Lehre zum zeitlihen Glücke 
führen ſoll. 

Es bleibt ung, wenn wir von den Briefen und den imenigen 
Epigrammnen abjehen, das Iette und größte Wert Dantes zu be= 
trachten übrig: die Göttliche Komödie. Schon vor der Ver: 
bannung aus Florenz begonnen,! wurde es erft in Ravenna, nicht 
lange vor feinem Tode, vollendet. Die beiden erften Theile, die 
Hölle und das Fegefeuer, hatte er ſchon bei Lebzeiten veröffentlicht, 
das Paradies wurde erft nach feinem Tode befannt. Ter Titel des 
Werkes Iautet in authentifcher Faſſung: “Die Komödie des Dante 
Allighieri, eines Yloventinerd von Herkunft, nit von Charalter. 
Den Berfag “göttlich” hat dem Werke erft die bewundernde Nachwelt 
gegeben. Komödie' aber, ein filr und auffallender Titel, wurde das 
Bert vom Dichter benannt nad dem freilich etwas Tonderbaren Be- 
griffe, den er mit dem Worte verband, "weil der Anfang (die Hölle) 
graufig, das Ende aber (das Paradies) erfreulich und glücklich” fei. 

Das Werk ftellt des Dichter eigne innere Entwidelung bar; 
es ift fein religiöfes und politiihes Glaubensbekenntniß, doch nicht 
in fuftematifcher Form dargelegt, wie in dem Buche über Die Monarchie. 
Zugleich aber verband der Dichter damit ähnlich wie beim Gaftmahl 
den med enchclopädifcher Belehrung. Daber ıft feine Seite des 
Wiſſens unberührt geblieben; daher erklären ſich die zahlreichen Er- 
örterungen über Phyſik, Metaphyſik und Ethik, die für unfern G©e- 
ihmad allerdings oft etwas ftörendes haben. Da diefe Erörterungen 
am zahlreichſten im dritten Theile der Dichtung begegnen, fo dürfen 
wir annehmen, daß der Plan zu einer populären Encyclopädie erft 
dann flärker heroortrat, als cr den Gedanken, etwas ähnliches im 
Gaſtmahl zu liefern, aufgegeben hatte, Eben durch dieſe Berührung 
aller Seiten des Lebens und Denkens ift das Werk zu einer Art 
von Laienbibel in poetifchem Gewande geworden. Indem alle Saiten 
angeichlagen werben, erhebt es ſich über das Niveau des Individuellen 
und zeigt in einem großartigen Gefammtbilde die allgemeine Norm 
menſchlichen Strebend und Handelnd. Darum ift dem, der die Bött- 
liche Komödie mit Liebevollem Sichverſenken Tieft und in fih auf- 
nımmt, da8 Ganze wie eignes inneres Erleben und findet in ihm 
einen mächtigen Wiberhall. 

Die Einfleivung tft die Form einer Viſion, in welcher der 
Dichter eine Wanderung durch die drei Reiche der Hölle, des Fege⸗ 
iener8 und des Paradiefes macht. Auf diefe Bifion iſt am Schluffe 
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bes “Neuen Lebens hingedeutet und wir haben keinen Grund, in 
ihr eine bloße poetiſche Fiction zu fehen. Das ganze Zeitalter und 
Dantes Geiſt insbeſondere, wie die Darftellum u der ganzen Vita 
nuova zeigt, neigte zu dergleichen bin. Wir befigen eine Menge 
vifionsartiger Werke aus dem Mittelalter, die die Anlage im Großen 
und Ganzen mit der Göttlihen Komödie theilen. Bon allen ähnlichen 
Merken unterſcheidet fich aber Dantes Dichtung durch die Plaſtik, mit 
welcher der arditektoniihe Aufbau des Ganzen durchgeführt if. 

Dante denkt ſich die Erde als eine vom Meere umflofjene Infel 
in fugelförmiger Geftalt. Sie zerfällt in zwei Hemifphären. Den 
Mittelpunkt der einen, von den Menſchen bewohnten, bilbet Jeru— 
falem; Die andere, unbewohnte, iſt von Meer bevedt, aus welchem 
im Mittelpunkt, alfo Ierufalem diametral gegenüber, der Berg 
der Reinigung emporragt, deſſen Abhänge die Wbtheilungen des 
Vegefeuerd enthalten, während auf dem Gipfel das irdiſche Para⸗ 
dies liegt. 

Die Hölle befindet fi, wie es der allgemeinen Vorſtellung der 
Alten und des Mittelalters entfprigt, im Innern der Erde. Gie 
hat die Form eines Trichters, deſſen Spite den Mittelpunft der 
Erde bildet. Ihre Tiefe ift alfo gleih dem Erdradius; fie ift nur 
auf umferer Hemifphäre, nad oben geſchloſſen burd ein Gewölbe, 
deffen Mitte grade unter Jeruſalem Liegt. Diefer Trichter zerfällt 
in verſchiedene kreisförmige Abtheilungen, deren oberfte die größte 
Weite hat, während die folgenden nad) dem Mittelpunkte hin ſich 

verengen. Die oberen Abtheilungen nehmen die leichteren Sunden 
ein, bie in größrer Zahl begangen werden, daher alfo aud einen 
größern Raum bedürfen; bie unteren Die ſchweren Verbrechen, welche 
—— wenige Menſchen begehen. Im Mittelpunkte hat 
Lucifer ſeinen Sitz, alſo der Ausgangspunkt und Urheber alles 
Böſen. Außerhalb der eigentlichen Höfe iſt ein Vorraum, tn 
welchem Diejenigen verweilen, die weder gut noch ſchlecht waren, 
weder Ehre noch Schande auf Eden erwarben, und die daher vom 
Himmel wie von der Hölle ausgeſchloſſen ſind. Im erſten Kreiſe 
der Hölle ſind die Seelen der tugendhaften Heiden, denen nur der 
chriſtliche Glaube zur Vollkommenheit fehlte, und die Seelen un: 
getauft geftorbener Kinder. Im zweiten reife, mit weldem erft 
bie Höllenftrafen begimmen, die Wollüſtigen, im dritten Die Schwelger, 
im vierten Verſchwender und Geizige, im fünften Zornige und Trüb- 
finnige; im ſechſten, mit welchem die tiefere Hölle beginnt, die Keger, 
im fiebenten bie Gewaltthätigen, im achten die Betrüger, im neunten 
bie Verräther. Mehrere Kreife zerfallen wieder in Unterabtheilungen, 
namentlich der fiebente und achte. Bier Fluſſe find in der Hölle, 
ber Adheron bildet Die Grenze zwiſchen dem Borraum und ber eigent- 
Tihen Hölle; über ihn werben die Seelen von Charon gefest. Im 
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vierten Kreife fließt der Styr, im fiebenten der Phlegetbon, endlich 
im neunten der zu Eis gefrorene Cocht. 

Bom Mittelpunft der Erde gelangt man durd einen ſchmalen 
Gang nad der entgegengefegten Hemifphäre. Diefe ift, wie bemerft, 
von Waſſer bededt, mit Ausnahme der Mitte, welche der Berg der 
Reinigung bildet. Urfprünglih hatte auch die andre Hemifphäre 
Land wie die unfrige. Aber beim Sturze Lucifers, der vom Himmel 
berab auf die andere Hemifphäre, gerade in deren Mittelpunkt, 
niederfuhr, umhüllte ſich das Land vor Schreden mit Waſſer. Das 
durch Lucifers ind Centrum der Erde fi einbohrenden Leib ver: 
drängte Erdreich bildete einerjeits, hinter ihm herausgetrieben, den 
Berg der Reinigung, andererfeits, auf unferer Hemifpbäre nad ber 
entgegengefegten Richtung getrieben, den Berg der Verſöhnung, auf 
welchem Chriftus ſtarb.! Die beiden Berge liegen einander gerade 
gegenüber, und eine jie verbindende Linie geht genau durch ben 
Mittelpunkt der Erde. Der Berg der. Reinigung, nad oben fi 
verengend und oben abgeplattet, enthält an feinem Abhang fieben 
ringförmige Abtheilungen, in welden bie fieben Todſünden gebüßt 
werden. Aud bier ift ein Vorraum, der die Seelen derjenigen ums 
faßt, Die ihre Neue hinausgefhoben haben, und in weldem bie: 
felben verfchieden lange verweilen müſſen. Die ſieben Stufen bilden 
folgende Sünden, die auf ihnen gebüßt werden: Hochmuth, Neid, 
Zorn, fittlihe Trägheit, Geiz, Schwelgerei, Woluft. Die Reiben: 
folge ıft Hier eine umgekehrte wie in der Hölle: in dieſer wurde 
von den leichteren Sünden zu ben fchmereren, im egefeuer von den 
ſchwereren zu den leichteren vorgefchritten. Oben auf dem Gipfel 
des Berges iſt das irdifhe Paradies, welches Gott den erften 
Menſchen als Wohnfitz angemwiefen hatte, aus weldem fie aber nad) 
kurzem Aufenthalte dur den Sündenfall vertrieben wurden. Hier 
fließt der Quell Lethe, der Vergeflenheit der Sünden bewirkt, und 
der Quell Eunoe, der die Erinnerung der guten Thaten erwedt. 

Das Paradies beftehbt aus den fieben nad der Anfhauung des 
ptolemäifchen Syſtems die Erde umkreifenden Planeten, zu denen 
ud die Sonne gerechnet wird. In dem erften, dem Monde, der 
von der Erde noch durch eine Feuerſphäre getrennt -ıft,' weilen Die- 
jenigen, welche ihr Gelübde unvolltommen erfüllt haben; im zweiten, 
dem Mercur, Diejenigen, die allerdings nad Tugend, aber um 
Ruhm und Ehre zu erlangen, ftritten; im dritten, der Venus, Die, 
welche der Tugend, aber aud der Liebe dienten; im vierten, ber 
Sonne, find geiftliche Lehrer; im fünften, dem Mars, die Kämpfer 
für den Glauben; im ſechſten, dem Jupiter, die Geredhten; im 
fiebenten, dem Saturn, die Asceten und Einfiebler. Jeder folgende 
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Himmel ift in dem Maße, als er fi von der Erde entfernt, immer 
größer und weiter und feine Bewegung um die Erde immer ſchneller. 
ALS achter Kreis ſchließt fi der Firfternhimmel an, in welchem die 
Apoftel, und Adam, der erfte Menſch, meilen. Der neunte ift der 
Kryſtallhimmel, das Primum mobile; von ihm geht die Bewegung 
der von ihm umfchloffenen acht Himmel aus, er felbjt empfängt feine 
Bewegung von Gott unmittelbar. Hier haben die Chöre der Engel 
ihre Stätte, die al8 leitende Intelligenzen ihre Wirkung auf die 
unteren Sphären ausüben. Enblih in dem äußerften Simmel, 
welcher außerhalb der Grenzen des Raumes Liegt, dem Empyreum, 
ift der Sig Gottes felbft und zugleid der Aufenthalt aller Seligen, die 
nur vorübergehend auch in den unteren Himmeln weilen, je nad) dem 
verfchiedenen Grade von Seligkeit und Gottanſchauen, den fie genichen. 

Die drei Neiche, die der Dichter durchwandert, find von Ge⸗ 
ftalten alter und neuer Zeit belebt und erfüllt. In wunderbarer 
Miihung gebt Bier antite Mythologie und Chriſtliches neben cin- 
ander ber. Aber durchweg find c8 bedeutſame Geftalten, meil, wie 
der Dichter felbft fagt, nur die bedeutenden Beifpiele Eindrud auf 
den Hörer maden.' 

Die Strafen der Hölle und Die Bußen des Fegefeuers ftehen 
bei Dante in einem finnreichen Verhältniß zu den Sünden, für 
welche fie erlitten werden. Eo wälzen die Berfhmender und Geizigen 
ſchwere Laften, aber in entgegengefegter Richtung; die Tyrannen 
waten in einem Blutftrome; die Selbftmörber, die durch ihre Schuld 
den Befig des cignen Leibes verfcherzt, ſich “entleibt’ haben, find in 
Sträuder und Bäume verwandelt und werden auch beim jüngften 
Gericht nicht in den Befig des Leibes gelangen; die Schmeichler 
fteden im Menſchenkothe; das Geficht der Wahrfager ift, weil fie in 
unbefugter Weiſe vorausfhauten, nad hinten verdreht; dic Heuchler 
muſſen ſchwere Kutten von Blei tragen, die von außen wie Gold 
erglängen. Im öegefeuer werden die Hochmüthigen von ſchweren 
Laften zur Erbe gebeugt; den Neidiſchen und Schelſehenden ift mit 
einem cifernen Drabtgitter das Auge verfchloffen; die Zornigen 
gehen in einer diden Raudhatmofphäre einher; die Trägen find ge= 
zwungen zu laufen; die Echlemmer ftehen Bungernd vor einem mit 
Früchten beladenen Baume und Dikftend vor einem Quelle; Die 
Wollüftigen müffen dur Flammen hindurchgehen. Wenn ad nicht- 
überall, wie in diefen angeführten Beifpielen, die ſymboliſche Be⸗— 
zubung zwifhen Schuld und Strafe fo erfihtlih und deutlich ift, fo 
darf doch bei der ſyſtematiſchen Anlage des ganzen Werkes nicht 
daran gezweifelt werden, daß überall der Dichter eine folde Sym⸗ 
bolik im Sinne gehabt habe. 
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Die wohldurchdachte und berechnete Anlage des Werkes tritt 
wie in den genauen Iocalen Angaben, fo auch in ben beftimmten 
Zeitangaben hervor. Die Wanderung ift in das Jahr 1300 gelcgt, 
wahricheinlich auf den 25. März, und dauert im Ganzen acht Tage. 
Am Morgen de8 25. März verirrt fi Dante im Walde; am Abend 
des genannten Tages fteigt er mit Birgil in die Hölle hinab. Den 
26. März verbringt cr in der Hölle, den 27. mit dem Emporfteigen 
vom Mittelpunkt der Erde bis zum Fuße des Reinigungsberges. 
Der 28. bis 30. März werden im egefeuer zugebracht, der 31. März 
im irdiſchen Paradieſe. Der letzte Tag endlich geht mit dem Durch⸗ 
fliegen der einzelnen Sphären des Paradieſes hin. 

Zwei Fuhrer geleiten den Wanderer. Im dem bunflen Walde, 
m dem er ſich verirrt hat,“ tritt ihm Birgil entgegen und bietet 
ih ihm als Führer an. Zu ibm ift Beatrix, veranlaßt durd die 
erbarmende Liebe der Himmelskönigin Maria, und durch die crleud= 
tende Gnade, Lucia, von ihrem Stge in der weißen Roſe des Para- 
dieſes herabgeſtiegen, um dem verirrten Gelichten zu helfen, und 
hat ihn aufgefordert, die Führung zu übernehmen. Birgil geleitet 
den Dichter durch die Hölle und das Fegefeuer bis ins trdifche 
Paradies. Dort verfchwindet cr in dem Augenblide, wo Beatrix 
Tante fihtbar wird. Sie ſchwebt mit ihm, nachdem cr entfünbdigt 
ft, durch den Himmel cmpor. 

Daß Birgil zu fo bober Ehre beftimmt ift, von Beatrix zu 
Dantes Führer erwählt zu werden, hängt mit Dantes politifchen 
Aufhauungen aufs engfte zufammen. Virgil ift der Dichter, der in 
kiner Acneide den Begründer des Kaiſerthums, Auguftus, feiert 
md verberrlicht. ALS Fortſetzung des altrömifchen Kaiſerthums aber 
betrachtete Dante in Webereinftimmung mit der Auffaffung des 
Mittelalter das römiſch⸗deutſche Kaiſerthum. Aber Birgil der Heibe 
darf Die Pforte des Paradieſes nicht überſchreiten; dort löſt ihn daher 
Beatrig ab. Das Heidenthum reicht nicht über das Gebict mentch- 
licher Einfiht, die durch Virgil verkörpert ift; wo das Gebict gött- 
licher Lehre beginnt, da bedarf es eines andern Füuhrers. 

Beatrir ift die erbarmende göttliche Liebe, dic den Geliebten 
nicht verloren gehen läßt, deren Auge, auch nachdem fie ihm cent- 
rüdt iſt, ihn bewacht und die zu feiner Rettung herbeicilt, wo ©e- 
jahr ihm droht. Sie ift aber keineswegs eine bloße Abstraction, 
und wenn auch am einigen Stellen ihre Identifizirung mit ber 
Tiffenfhaft von Gott, mit der Theologie, mit der reinen Lehre, 
nad, der Vieldeutigkeit des Werkes, die Dante nach feinem eignen 
Ausdrud hineingelegt hat, nicht in Abrede geftellt werden fahn, 
ft fie doch ihrer perfönlihen Bedeutung und Beziehung zum 
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Dichter keineswegs entkleidet. Sie ift eine im ihrer Art einzige Ver- 
bindung von Idee und Individualität. Dieſe Verbindung iſt bereits 
im “Neuen Leben’ angebahnt. Schon bier finden wir ın mehreren 
Gedichten Beatrix als diejenige bezeichnet, die durch Reinheit und 
Hoheit der Seele in Anderen, vor allen in ihm, dem Dichter, Die 
Empfindung des befiern Eclbft hervorruft. Schon auf Erden bat 
die Geliebte al8 ein vollendete® Abbild der vonweltlihen Erſcheinung 
der Piyche die in ihm ſchlummernde Urfeele gewedt. In noch meit 
höherem Grade nad ihrem Tode, al8 er nach der Berirrung zu der 
Berflärten zurüdkehrt, von der er abfihtlih jo lange geſchwiegen, 
bi8 der Proceß der Läuterung in ihm begonnen. Aber noch tribt 
das Bemwußtfein früherer Schuld fiine Seele, und darum legt er, 
ehe er das Paradies betritt, feine Beichte vor Beatrir ab. Sie ift 
die Beftegelung feiner innern Berföhnung mit Gott, num erft taucht 
er in Lethes Fluth, num erſt iſt cr fähig, den Weg, der zum An- 
Ihauen Gottes führt, anzutreten. Für Dante hat Beatrice eine 
fpecififhe und perfünliche Bedeutung, da fie e8 war, die in ihm durch 
ihre Eriheinung das Göttlihe zum Bemußtfein bradte. Cie be- 
deutet ihm daher die Gottheit, jo weit fie in feiner Seele lebendig 
geworden. Aber nur für ihn, nicht für andere, kann fic Gott ver- 
treten. Ihre von Licht umftrablten Züge bleiben ihm ſtets deutlich, 
während er auf den Höheren Etufen des Fichteß die Züge und Ge- 
ftalten, der Seeligen nicht unterfcheiden fan und erft im Empyreum 
fein Auge auch diefe Fähigkeit erlangt. Je Elarer das Gottesbewußt⸗ 
fein in ihm wird, je mehr er Gott fih nähert, um fo Harer und 
umftrahlter werben Beatricen® Züge. 

Die Alegorie, die durch das ganze Gedicht hindurch geht, lag 
tief in Dantes Natur und im Charakter des Mittclalter8 überhaupt. 
Aber Die Allegorie hat bier ihr Höchſtes geleiftet, weil fte ein Bild 
des Lebens aus der Tiefe der Dichterfcele ftanımend entroft, weil fie 
getränft ift mit warmem Lebensblute, erfüllt ıft von dem ebelften 
Ringen eined gewaltigen Geifted. Und darum wirft fie nicht kalt 
und froftig, wie fonft jo oft die Allegorie thut, fondern erwärmend 
und erichütternd wic das Leben felbftl. Denn nur die Dichtung, bie 
der Pulsihlag des Lebens durchdringt, in der der Dichter fih ganz 
und voll gibt, nur fie kann wieder zum Menfchenherzen reden und 
im Menfchenherzen lebendig werden. 


Inhalt. 


Erfter Gefang. 


Ia einem Walde, in ben er von Schlaf umfangen bei Nacht ſich verirrt, erblidt 
ver Dichler bei Tagesanbruch einen Hügel, ben er zu beftelgen beginnt, als brei 
there, ein Panther, ein Löwe und eine Wölfin ihm entgegentreten. Dem vol Furcht 
Zurhleiienden begegnet Birgll, den er um Schu, namentlich gegen bie Wölfin, an- 
rot. Virgil theilt ihm mit, baß er einen andern Weg einſchlagen müffe, ba bie 
Bäfie Jeden bemme unb erft fpäter durch einen Windhund ihr Ende finden werde; 
a bleict ih zum Zührer burh Hölle und Fegefeuer an; vun das vera dier werde 
eine anbere Seele ihn geleiten. So brechen fie auf . . oo. 


Zweiter Geſang. 


Anruf der Rufen. Dante ſpricht gegen Virgil feinen Zweifel auß, ob er befähigt 
ber Banterung jel; Aeneas und Paulus felen Aubnahmen, denen er fih nicht 
vorgleihen dürfe. Birgil, um ihn zu ermutbigen, erzählt ihm den Anlaß feines 
KrmmaB: Beatrir, ihren Plag im Himmel verlaffend, habe ihn aufgefucht und beauf: 
mat Dante beizuftehen, nachdem fe felbft durch Lucia, und biefe durch ein edlebß Weib 
m Himmel auf bie Gefahr des Freundes und bie Nothwendigkeit ber Hülfe aufmerk⸗ 
m gemacht worben. Dadurh mutige ſoreuen Dante mit Birgit bem Eingang 
ter Hölle zu 


Dritter Gefaug. 


Dante und Virgil kommen an baß Thor ber Hölle und treten ein. Seufzen 
zat Klagen tönt ihnen entgegen. Bier find die Thatenlojen, die weber Ehre noch 
** auf Erben erworben, und daher von Himmel wie Hölle ausgeſchloſſen find. 

Eie ziehen nackt einer Fahne nad, von Webpen und Bremien blutig geſtochen. Die 
Lister gelangen zum Acheron, wo Gharon bie Seelen überfegt. Er will Dante als 
* zurkdiweifen, beruhigt ſich aber bei Virgils Mittheilung, daß höherer Wille 


38— Zahlloſe Scharen von Seelen brängen ſich an das Ufer. u er⸗ 


das Gefifbe, es biigt und ſtürmt, Dante ſinkt bewußtlos Bin 


Vierter Geſang. 
Erwacht ſieht fich Dante jenſeit des Acheron im Höllenvorhof, wo man feine 
Vegen und Genfzer vernimmt. Hier weilen die tugendhaften Heiden und bie un⸗ 
vicult geſtorbenen Chriſtenkinder. Birgil berichtet auf Dantes Frage, daß viele Seelen 
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von Ghriftus dieſem Vorhof entführt worden ſeien. In einem abgeſonderten Kreiſe Seite 


befinden ſich die Dichter Homer, Horaz, Ovid und Lucan, die Virgil begrüßen und 
Dante in ihre Mitte aufnehmen. Sie gehen einem euer zu und gelangen zu einem 
von fieben Mauern umfangenen Schloſſe, In deffen Mitte auf grüner Aue bie Seelen 
edler Männer und rauen, Philoſophen, Raturfortiher rs aufdalten. Birgit und 
Dante feßen dann Ihren Weg allein fort . . -» oo. 


Fünfter Geſang. 


Zweiter Kreis ber Hoͤlle. Um Eingang ſteht Minos und beſtimmt durch bie 
Zahl der Umſchlingungen mit ſeinem Schweife die Abtheilung, in die jede ihm ihre 
Schuld beichtende Seele gehört. Er weiſt Dante zurüd, wirb aber von Birgil ebenſo 
wie vorher Charon befänftigt. Dunkel und von Klagen und Geheul erfüllt iR der 
Kreis, in welchem bie Seelen ber ber Wolluft yröhnenden vom Sturme umbergetrieben 
werben. Virgil nennt ihm bie Namen vieler Männer unb frauen, Beſonders feflelt 
ein Paar Dantes Aufmerkſamkeit, bad er mit Zuftimmung Virgilß anrebet: Frans 
ceBca da Rimini und Paolo Malatefta. Francesca erzählt ihm ihre Geſchichte, während 
der Sturm ſchweigt. Dante, von Mitleid ergriffen, finkt ohnmächtig nieder . . 


Sechſter Gefang. 


Dritter Kreid, der ber Schlemmer, bie von Hagel, Schnee und Wegen gu Boben 
gebrüdt und von Gerberuß zerfleifcht werben. Virgil befchwichtigt ben Gerberus durch 
eine In ben Rachen geworfene Hand voll Erbe. Aus der Schar ber Liegenden erhebt 
fi ein Schatten, Ciacco auß Florenz, unb verfünbet auf Danteß Befragen ihm bie 
Zukunft ber Stabt. Dante unterrichtet ih Bei PBirgil über die am ‚füngien vo 
eintretenbe Teränberung in ber Strafe ber Sünder . . . 


Siebenter Geſang. 


Bierter Kreis, ber ber Geizigen und Verſchwender, von Plutuß, dem Gotie be 
Reichthums beherrſcht. Geizige und Verſchwender wälzen im Halbkreiſe einander Laften 
entgegen; wenn fie zufammenftoßen, ehren fie fih ſchimpfend um. Befonberß zahl: 
reich find Geiftlihe unter den Geizigen. Dirgil Inüpft baran eine Schilberung beB 
Wirkens ber von ben Menfchen viel gefhmähten Fortuna, in deren Hand bie Glüͤcks⸗ 
güter ruhen. Welser kommen bie Dichter an einem ficbenten Quelle hinab zum fünften 
Kreis, in weldem in einem Sumpfe, fi balgenb und beißend, die Zomigen fi 
befinden, während im Schlamme unter bem Waſſer bie Trübfinnigen, bie zum fitt⸗ 
lichen Zome nicht fähig find, ihr Lied gurgeln. Dante und d Br ummwanbern ben 
Sumpf und gelangen zu einem Thurme . » 0. een 


Achter Geſang. 


Nachdem ein Feuerſignal von dem Thurme gegeben und von ber andern Seite 
bes Sumpfeß beantwortet worden, Tommi ber Fährmann Phlegyas und führt, wenn 
auch unwillig, bie beiden Dichter in feinem Boot über ten Sumpf. Uuß bemfelben 
taucht ‘eine Seele, die deB Philipp Argenti, auf und wundert fi, Dante alS Leben: 
den bier zu fehen. Dante in fittlidem Zorne weift ihn zurück und wirb baflr von 
Virgil gelobt. Sie erreihen bie Höllenfiadt Dis, bie den ſechſten Kreis bildet und 
mit ber bie untere Hölle beginnt. In ber Nähe der Stadt ſetzt fie Phlegyas aus. 
Birgit bittet die über der Mauer wachenden Teufel um eine Zwieſprache. Dante 
harrt angftvell auf Virgils Rückkehr, Diefer kommt unverrichteter Sache wieber, bie 
Dämonen verſchließen daB Thor. Virgil Weit | Dante m ein unb > berteäfe ihn 
auf daß Naben himmlifher Hülffe . - . . Er 
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Nennter Gefang. 


Tante, ber Virgils zweifelndes Selbſtgeſpräch belauſcht, fragt ihn, ob ſchon 
Jenant aus dem erfien Kreife Hierher hinabgeftiegen ſel. Virgil erwibert, er felbft 
fd einmal, durch Erichtho beſchworen, hier gewefen unb kenne daher Weg und Steg. 
Baf der Thurmipige zeigen fi bie brei Furien, bie Mebufa berbeirufen, um Dante 
p vafeinem. Birgil gebent ihm die Augen zu verfäließen. Ein donnerähnliches 
Galfe verfündet das Raben bed himmliſchen Abgefanbten, der den Dämonen zu Öffnen 
benehll. Die Dichter treten ein. Dante fieht ein Gräberfelb mit glühenden Särgen, 
been Decel aufgefhlagen find. In ihnen liegen bie Kezer. Dante und Birgil 
wonbein zwifhen ben Gärgen und ber Stabtmaur bu 2 0 2 en 


Zehnter Geſang. 


Sirgil belehrt Dante über bie in ben Särgen Liegenden, unter ihnen auch Epikur 
z. a Mipditen Mus einem Sarge richtet ſich Farinata Uberti auf, mit dem fi 
Date unterhält. Daneben erhebt fih ein zweiter Schatten, ber Bater von Guido 
Emalanti, und fragt nad feinem Sohne, ben er nad einer Aeußerung Danteß ge 
kochen wähnt, wedhalb er ſtumm zurückfinkt. Dante ſetzt das Geipräd mit Farinata 
über bie politifchen Berhältnifie von Florenz fort und erhält bie erfte Prophezeiung 
kin Aufunfl. Dante fragt, wie eB komme, baß die Gelfter bie Zukunft, aber nicht 
dee Gegenwart kennen, und erhält barkber Außtunft, Nachdem Farinata ihm noch ein 
par Schauen genannt, finft er zurüd. Birgil verweiſt Dante wegen feiner Zukunft 
af Beatriz. Sie wenten fih bann linkt nad ber Mitte zu, wo ein ekler Duft aus 
ter iiefe 17) | 7. 7 EEE 


Eifter Gefang. 


Berk Anaftafiuß unter den Kebern. Beim langſamen Hinabfteigen zum fiebenteu 
Kreie belehrt Birgil Dante über bie Eintheilung ber brei letzten Kreife, in benen 
Exalt, Betrug und Berrath beftraft werben. Gewalt ift dreifacher Urt, gegen den 
Nahen, gegen fi, gegen Gott, daher ihr Kreiß in brei Zirkel zerfällt. Verrath ift 
teiwegen ſchwerer beſtraft ald Betrug, weil dieſer nur gegen bie allgemeine Menſchen⸗ 
be, jener aber gegen bie fpecielle Liebe, bie Vertrauen erwedt, verſtoͤßt. Auch 
heit Birgil Auskunft, warum bie In ben frühern Kreifen befindlichen Sünder weniger 
ng Seftraft werben, unb entlich, wiefern ber Wucher gegen Bott und bie Natur fünbigt 


Zwölfter Gefang. 


Siebenter Kreiß, vom Minotaurus bewacht, ben Virgil beſchwichtigt. Die Dichter 
Kreiten einen Bergfturz hinab; Wirgil erzaͤhlt, berfelbe ſei bei Chriftl Tode entflanden. 
Anten angefenımen chen fie einen breiten Graben mit Tochendem Blute angefüllt. 
%2 Ufer reiten Gentauren und fchiehen auf bie Sünder, die auß dem Blutſtrom aufs 
umher Sie Halten bie beiden Dichter für fündige Seelen und drohen zu ſchießen. 
Sul aflärt, er werde ben Chiron Beſcheid geben. Biefen bittet er um einen 
Führer, der Tante über ben Strom trage Neffuß, ber dazu beftimmt wird, gibt 
Instauft über die in den Strom verſenkten Seelen. Es find Tyrannen, beren er 
äne Amzahl namhaft macht. Nach ber Schwere ber Schuld fieden bie Seelen mehr 
“a minder tief im Blute, Rachdem fie berübergelommen, kehrt Neſſus zurük . 


Dreizehuter Gefang. 


Zweiter Zirkel des fiebenten Kreifes: Diejenigen, bie Gewalt an ihrem Leben 
ı2d Gute gehbt. Die Dichter kommen in ein Gehelz, wo bie Harpyen haufen. 
fer Hit Seufger unb glaubt, fie rühren von im Walde verfiedten Leuten ber. 
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Auf Virgils Antrieb einen Zweig brechend, wird er ſeinen Irrthum gewahr: Blut Seite 
und Klageworte dringen daraus hervor. Der Verwundete iſt Petrus de Vineis, der 
fich aus Gram Über Verleumdung getodtet. (ir bittet Dante, fein Gedächtniß wieber 
zu Ehren zu bringen. Auf Dantes Fragen gibt er über das Leben und Leiden der 
in Bäume verwandelten Seelen der Gelbftmörber bis zum jüngſten Tage Auskunft. 
Plöglih ftürmen zwei Seelen heran, von Hunden verfolgt. Die eine beit fi binter 
einem Bufh und wirb fammt dieſem von ben Hunden ʒerlteijqt. De Buſch bertagt 
fih darüber und gibt fi als Florentiner zu erfmnn . . . 0. 71 


VBierzehnter Gefang. 


Dritter Zirkel bes fiebenten Kretfeß: die Sünder, bie an Gott, Ratur und Kunfi 
Gewalt gehbt Haben. in Flammenregen fällt auf eine glühente Sanbflähe, auf 
welder bie Sünder theils rüdlings Liegen, »theilB Tauern, theild laufen, je nachdem 
fie GotteBläfterer, Wucherer ober Eodomiten find. Die Dichter treffen ben Kapaneusß, 
der wie einft die Götter ſchmäht. Daun kommen fie zum Phlegethon, deſſen Urfprung 
wie den ber anderen Höollenfluſſe Virgil erflärt; Lethe, belehrt er ihn, ſei auf dem 
Berge ber Reinigung. Sie verlaffen ben Wald und sehen am Rande bes Pilegeiion 
in bie Sandbflähe Bindin . . . . . . . 18 


Zünfzehnter Geſang. 


Die an ber Natur fündigenben, bie Sobomiten. Hier trifft Dante feinen Lehrer, 
Brunetto Latini, ber Ihm feine Leiden prophezeit und Bitter über Florenz urtheilt. 
Dante erflärt auf jeben Schickſſalbſchlag vorbereitet zu fein unb bittet ihn um Aus⸗ 
funft über einige Genoſſen in feiner Schar. Doch bald nöthigt ein anderer heran⸗ 
nabenber Haufe ben Brunetto fi eilig davon zu machen, um feine Schar einzuholen „4 


Sechzehnter Gefang. 


An ber Grenze zwifchen dem fiebenten und achten Kreife treffen bie Dichter brei 
Schatten, die, um mit Dante [prechen zu Lönnen, ein Rab bitben und fo fidh bewegen. 
Es find brei Ylorentiner, die Dante an feiner Kleidung erkennen und ihn bitten, ihrer 
zu gedenken: Guidoguerra, Tegghialo Aldobrandi und Jacob Ruſticucci. Um Felſen⸗ 
abhang angelommen, wo ber Phlegetbon braufend Hinunterjtürzt, wirft Virgil ein Seil, 
daß Dante von fi loͤſt, hinab, worauf von unten Gergon Beraufiidgt . - » . 90 


Giebzehuter Gefang. 


Die an ber Kunft oder Gultur fünbigenden: die Wucherer. Sie figen am Rante 
ber zum achten Kreife binabführenden Felswand in glübendem Sand unb Feuerregen. 
Mit Virgils Erlaubniß Betradptet fie Dante, Sie find unkenntlich, aber alß Zeichen 
tragen fie ein Säckchen vor ber Bruft, mit Wappen und Abzeichen. Bon einem 
Florentiner Edelmanne wird Dante angerebet, ber ihm zwei andere Adelige welt. 
Inzwiſchen hat Virgil den Geryon beftiegen und fordert Dante auf, ein Gleiches zu 
thun. Langfam ſenkt fih Geryon mit ber Laft binab in bie e Bde und entfernt re 
nachdem er die Dichter unten abgefeht - - » - - ... 96 


Achtzehnter Gefang. 


Achter Kreis, Uebelſaͤke genannt, bie Abtbeilung ber Betrüger. Derjelbe zerfällt 
in zehn Abtheilungen, Säde oder Schluchten, grabenartige Vertiefungen, bie dur Dämnte 
getrennt find. Die Dichter fchreiten auf ben barüber gemöfbten Felsklippen von einer 
jur andern nad dem Mittelpuntt zu. Im erften Sacke befinden fi, in entgegenge: 
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jedter Richtung gehend, tie Kuppler und Berführer. Unter jenen trifft Dante zahl⸗ 
ide Belogneſen, unter biefen macht ihn Virgil auf Jafon aufmerkſam. Im zweiten 
Sade befinden fih bie Schmeidhler, in Menſchenkoth verſenkt. Unter ihnen iſt Alexio 
Imetmineil von Lucca; auch bie Buhlerin Xhaiß wird bemerkt.. oo... 


Neunzehuter Gefang. 


Tritte Schlucht des achten Kreifeß: bie Simoniften. Sie find in Löchern am 
Seien und an ter Seite mit ben Köpfen eingerammt, während ihre Füße heraußragen 
au im Brande zuden. Virgil trägt Dante hinab. Hier trifft Dante ben Papſt Ni⸗ 
celans II, der ihn für feinen ihn ablöfenten Nachfolger Bonifaz VIIE Hält Hef⸗ 
Eger Ausfall des Dichterß gegen bie Simonie, wofür er Virgils Beifall empfängt. 
Zen Birgif getragen, fommt Dante au die bie vierte und fünfte at verbinbenbe 


zdtippe..... ... 


Zwanzigſter Geſaug. 


Bierte Schlucht bed achten Kreifeß: Wahrſager und Zauberer. Sie gehen weinend 
iz Schritte mit umgebrehten Oberkörper, jo daß fie, zur Strafe für ihr unbefugteß 
bereariaſchauen in die Zukunft, nun immer rüdwärts [hauen muſſen. Unter ihnen 
eilt Tante Amphiarauß, Xirefiaß, Aruns, die Manto, Eurypylus, Michael Sco: 
ta}, Benatti und Adbente. Die Gefhichte ter Manto, nah welcher Mantun benannt 
A, mühe Birgit ausführlchihhhchcccc. 


Einundzwanzigſter Gefang. 


günfte Schlucht bes achten Kreiſes: die Beſtechlichen. Sie fteden in, einem Pechſee, 
z velchen bie Teufel jeben auftauchenden mit Haken untertauhen. Auf Birgils Rath 
derbitgt ih Dante hinter einem Feläblode, während er felbft auf bie Teufel zugeht 
zut fe durch den Hinweis auf feine göttlihe Sendung zur Rube bringt. echt wird 
Tante hervorgerufen und folgt, wenn auch bangend, dem Führer. Der mit ihnen ver- 
Matelnte Teufel theilt ihnen mit, bie Brüde zum nädften Damm fei eingejtürzt, le 
zeigten daher in bie Tiefe der fünften Schlucht hinabfieigen, um zu einem andern 
Aſen zu gelangen. Zehn Teufel unter Führung eineB elften werben alß Geleit müs 
den. Den barüber entfepien Dante mis Birgit zu beruhigen. De Bus fegt " 
a SLewegung ne. 0.0. 


Zweinndzwanzigfter Gefang. 


Dante gewahrt einzelne Sünder auf Augenblide auß tem Beh auftauchen; einer 
zıre tabei erwifcht und von einem Xeufel am Hafen heraufgezogen. Dante erkundigt 
#4 nad feinem Namen und Urfprung und erhält von ihm auch Mittheilungen über 
aadere Eünder in biefer Abtheilung. Der Sünber weiß bie Xeufel zu foppen und 
tie, ärgerlich barlber, gerathen in Streit. Zwei von ihnen fallen in daB Pech unb 
zeten mit Hafen heraußgeät. Die Diste farsiten weile, während Iene neo da⸗ 
zit beſchaftigt ind - . . , . 


Dreinndzwanzigiter Gelang. 


Tirgil, deſſen Gedanken mit tenen Dante fi berühren, beforgt, bie gefoppten 
Leafel mbchten fie verfolgen, umfaßt Dante und Täßt fi mit ihm bie Wand zur 
fchiten Schlucht hinunter. Hier treffen fie die Heuchler in von außen vergolbeten, 
'Zweren Dleifutten, langſam und weinend binwanbelnd. Giner erkennt Dante an feiner 
krtache ald Toßlaner und redet ihn an: es iſt Fra Gatafıno, der in Begleitung von 
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Fra Loderingo geht. Um Boden Liegt gefrenzigt Kalphas und alle müffen über ihn 
ſchreiten. Bel Gatalano erfunbigen fie fi nah dem Ausgang und erfahren, baß fie 
von den XTeufeln betrogen worden. Zümenb ſchreitet Birgil voran, Dante Ihm nad 


Bierundzwanzigfter Geſang. 


Siebente Schlucht des achten Kreifeg. Die Dichter erreichen fie mit Mühe ans 
Himmend. Hier werden die Diebe und Räuber von Schlangen geftochen. Einer, fo 
geſtochen, geht In Flammen auf, ernent fi aber ſofort. Es if Banno Fucct aus 
Piftoja, der Daute die Fünftige Niederlage ber Partei der Weihen verfündigt. . . 


Günfundzwanzigfter Gelang. 

Die Dichter erbliden ben Gentauren Gacuß, ber ben Banno Fucci wüthenb fucht. 
Dann gewahren fie brei Schatten, bie einen vierten, Gianfa, ber In eine fechBfüßige 
Schlange verwandelt worden, vermiffen. Die Schlange ftürzt fib auf Agnello Brunel: 
leshi und verbindet ih mit ihm zu einem feltfamen Ungehüm. Buofo Donsti tauſcht 
mit dem in eine Schlange verwanbelten Guercio Gavalcanti bie Geſtalt. Nur ber 
britte Schatten, Puccio Sciancato, bleibt unverwandlt . . . 00. 


Sehöundzwanzigfter Geſang. 


Unrebe an Florenz, beffen Bürger im Diebskreiſe zahlreich vertreten find. Die 
Dichter Himmen bie Steinwand wieder empor und gelangen zur adten Schlucht bes 
achten Kreifeß, in der bie böfen Rathgeber verweilen, jeber in eine Flamme eingehüllt. 
In einer gweigehömten Flamme befinden fih bie im Leben ungeirennten Ulyſſes unb 
Diomebeß, von benen ber erfiere auf Dante Antrieb von Breit angefprodhen wirb 
und Auskunft über fih und fein Ende ertkelli . . .. 


Siebenundzwanzigfter Geſang. 


Es nähert ſich eine andere Flamme, bie den Virgil an feiner Sprache als Lom⸗ 
barden erfennt und nad ben Auftänden ber Romagna fragt. Dante gibt auf Birgiis 
Aufforderung bie gewünſchte Auſskunft. Daun ertheilt bie Flamme, In ber Gewißheit, 
mit einem nicht zur Welt Zurlickkehrenden zu ſprechen, Nachricht von fi. Et tft Quibo 
von Montefeltro, ber Mathgeber von Bonifaz VIII, wegen feiner böfen Rathſchlage 
hierher verfet, wovor ihn auch der Heilige Franciſscus, in befien Orten er getreten, 
nit fügen konnte Die Dichter verlafien bie achte Shluft - - 2. 0. 


Adhıtundzwanzigiter Geſaug. 


Reunte Schlucht deß achten Kreifes: die Etifter von Zwieſpalt. Sie gehen in 
zerrifiener Geftalt, von Xeufeln zerfegt und immer wieder bergeitellt. Unter ihnen ift 
Mohammed, als ber Begründer ber größten religidfen Spaltung, fein Schwiegerfohn 
Al, der wieber den Mohammedanißmus fpaltete, ferner Pier von Medicina, ber rös 
mifche Tribun Gurio, Moßca Lamberti, und enblih der Xroubabour Bertram be Born, 
der fein eigened Haupt als Larerne In ber Hand tagt - . . 0 2 0. 


Nennundzwanzigfter Geſang. 


Dante bat im neunten Schlund einen Berwandten gefehen unb trennt fih nur 
ungern von ber Stätte WuB ber zehnten Schlucht bringen gräßliche Wehklagen und ekle 
Düfte hervor. Bier find bie Falſchmünzer und Alchymiſten, die mit Grind und Aus⸗ 
fa bedectt find. Zwei, die ſich geßenfeitig an einander ſtühen, fragen ſich mit ben 
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Sisda den Schorf ab, ter eine, ein Wretiner, berichtet von fi, dann ber andere, 
ver zistentiner Capocchio, der auf Anlaß einer Acußerung Dante über Sienas Be; 
wehner berem leichtfertigeB Leben mit herber Ironie geißelt oo... 


Dreißigfter Gefang. 


Unter anderen Zäljchern erblidt Dante zwei Schatten, bie wie raſend einherlaufen 
uns um fi beiten. Der eine jtürzt auf Gapochio los; es ift Giovanni Schichi, 
ein Berjälfher ber Geftalt. Der andere ift Myrrha. Dann flieht er einen Wafler: 
füßtigen mit geſchwollenem Baude, den Müngverfälfher Adam von Brescia; endlich 
tie Falſchet der Wahrheit in Worten, bie im hitzigen Fieber Hegen: Potiphard Weib 
um ten Trojaner Sinon. Dante horcht auf eine Bänterd pwiſchen Adam und Si⸗ 
am wad wird deswegen von Virgil getabelt . . .. 


Einnnddreißigfter Gefang. 


Bien die Dichter an ber Felßwand ber lehten Schlucht hingehen, ertönt ein 
mähtig brößuendeß Horn. Dem Klange nahblidend, glaubt Dante gewaltige Thürme 
za ſehen. Es find aber, wie Virgil ihn belehrt, Riefen, bie mit ihrem Oberleibe aus 
der Tiefe des legten Höllenkreiſes emporragen. Unter ihnen Rimrob, der das Hom 
setlafen und in unmerftändlichen Worten bie Wanderer anrebet. Dann Ephialteß, mit 
item Banden umſchnürt, ber fih im Zorne fhüttelt, daß bie Erbe zu beben fcheint. 
Frrlih Untus, der auf Birgilß Bitte bie beiden Diäten ı an ben Boden bei ledien 
treiſes hinabhebt und dort niederſetzt oo. . . 


Zweinnddreißigfter Gefang. 


Dante ruft die Hülfe der Mufen für bie Schilderung bed Ichten Höllenfreifes an. 
Fine Stimme warnt ihn, nit auf die Häupter der Sünder zu treten, bie im Eife 
eingefreren find und ziwifchen denen er umherwandelt. Er unterhält fi mit Camie⸗ 
aene de’ Pazzi und Saſſol Mascherone, bie zufammengefroren find. Sie find in ber 
Abtheilung Raina, in ber Berräther und Mörder von Berwanbdten beftraft werben. 
Teran Rögt Untenora, die Abtheilung ber Waterlandsverräther. In ihr trifft Dante 
decta Abbati, der, trohdem daß Dante ihn an ben Haaren rauft, feinen Namen 
zit nennen will, aber von einem andern genannt wirb und nun ebenfalls Dante 
ach andere nennt. Endlich bemerkt Dante zwei, von denen ber eine das Sehirn des 
tadera zernagt, und richtet das Wort an jenen . or. oo. 


Dreinnddreißigiter Gefang. 


Die beiden Schatten find Graf Ugolino bella Gherardeßca und Erzbiſchof Ruggieri 
degli Ubaldini, Iehterer fhon an der Grenze der britten Abtheilung, ber Ptolemäa, 
m weder der Berrath an Freunden geftraft wird. Ugolino erzählt feinen und feiner 
Cöhne und Enkel Hungertod. Ausfall des Dichters gegen Piſa. Die Seelen in ber 
trüten Abtheilung liegen rüllings auf dem Eiſe, fo daß ihnen bie gefromen Thränen 
nach innen fließen und den Schmerz vermehren. Bier trifft Dante den Bruder Al: 
berige aus Faenza, befien Körper noch auf Erden weilt unb ber ihm Gleiches von 
tem Gamefen Branca b’Dria berichtet, befien Seele sanfons fon unten iR Der 
Digter ſhlicht mit einem Ausfal auf Genua . 


Biernnddreißigfter Gefang. 


!epte Abthellung des neunten Kreifeß, Judecca, der Strafort ber Berräther an 
Vehlthatern. Sie fleden ganz in durchſichtigem Eiſe. Hier erblidt Dante den Zus 
ajer, ber ausfüprlich beichrieben wird. Er zermalmt mit feinen drei Mäulern brei 
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Verbrecher und zerreißt fie zugleich mit ben Krallen. Es find Judas Iſcharioth, ber 
Berräther Chrifti, und Brutuß und Gafflus, bie Berräther Caeſars. Am Mittelpunkt von 
Zuciferß Leibe ſchwingt ſich Virgil, Dante umfaſſend, um feine eigene Achſe und klettert 
in entgegengeſetztet Richtung an Lucifers Beinen empor. Dem ſtaunenden Dante er⸗ 
Hört er, daß fie ben Mittelpunlt ber Erde durchgangen hätten. Durch eine dunkle 
höhlenartige Spalte wandern fie immer fort, bis fie das Tageslicht jehen und bei ben 
Antipoden ind Freie treten. 


201 


Die Hölle. 


Erſter Gefang. 


In einem Walde, in ben er von Schlaf umfangen bei Nacht ſich ver- 
inet, erblidt der Dichter bei Tagesanbruch einen Hligel, bem er zu befteigen 
beginnt, als drei Thiere, ein Panther, ein Löwe und eine Wölftn ihm entgegen- 
treten. Dem voll Furcht Zurlideilenden begegnet Birgil, den er um Schuß, 
namentlich gegen bie Wölfin, anruft. Virgil theilt ihn mit, daß er einen 
andern Weg einfchlagen müſſe, ba die Wölftn Jeden hemme und erft fpäter 
durch einen Windhund ihr Ende finden werbe; er bietet ſich zum Führer 
durch Hölle und Fegefeuer an; durch das Paradies werde eine andere Seele 
ihm geleiten. So brechen fie auf. 


I 


Ih fand auf unferd Lebensweges Mitte! 
In eines Waldes Dunkel mich verfchlagen,? 
Beil fih vom rechten Pfad verirrt die Schritte. 


Ad, wie fo ſchwer und hart ift e8 zu fagen, 
Wie wild der Wald war, wie fo rauh und bicht; 
6 Schon die Erinnrung wedt mir neued Zagen.? 


Der Tod fogar ift wohl viel herber nicht; 
Doch eh ihr Hört, meld Heil ich dort gefunden, 
Geb’ ih von Andrem was ich fah Bericht. 


Mich hielt fo ganz des Schlafe® Macht gebunden, * 
Daß ich nicht weiß, wie ich mocht' hin gelangen, 
12 Bur Zeit, da mir der wahre Weg entſchwunden. 


1) Die Mitte bes Lebens ift nad Pfalm 90, 10 baß 35. Jahr; dies erreichte der Dichter 
im 5 1300, in welcheß alſo bie Bifion fällt. 2) Der bunlie Wald bedeutet baß an 
Imham reiche Leben; in befonderer Beziehung den wirren politliſchen Zuſtand Italtens zu 
Danieh Zeit. 3) Im Momente der Abfafjung des Gedichtes war ber Dichter ben Irr⸗ 
Himan feiner Jugend enthoben; aber fon die Erinnerung an fie erfüllt ihn mit Verzagen. 
4) Der Schlaf bedeutet die Verbüfterung deB geiftigen Lichtes, weiche in Irrthum führt. 
8. Bart, Dante 1. 1 
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IH kam an eines Hügels Fuß gegangen, ® 
Der an dem Ausgang jenes Thals gelegen, ® 
Das mir die Scel’ erfüllt mit Furcht und Bangen. 


Da ſchaut' ih aufwärts, und fah mir entgegen 
Den Gipfel glühn von des Planeten Schein,” 
15 Der Andre recht geleitet allermegen. 


Da fchlief ein wenig mir das Bangen ein, 
Das in des Herzend See mir fortgebauert 
Die Nacht, die ich verlebt in folder Bein. 


Und wie, wer athemlos und angſtdurchſchauert 
Entflohn des Meerd Gefahren ans Geftad, 
24 Zuruckſchaut nad) der Fluth, die tückiſch Tauert, 


So wandt’ im Fliehn vom Ort, den ich betrat, 
Mein Geift fih rückwärts, nad der Felsſchlucht fehend, 
Die Ichend Keiner lic, der ihr genabt.® 


Nah kurzer Raft des Leibes weiter gehend, 
Stieg ih den wüſten Abhang nun bergan, 
30 Feſt immer auf dem tiefen Buße ftchend. 


Da kam, ald noch die Steile kaum begann, 
Bededt mit buntgefledtem Fell die Glieder, 
Behend und leicht ein Bantherthier heran.” 


Das wid vor meinem Angeſicht nicht wieder, 
So daß id Hielt in meinem Wandern inne 
35 Und oft an Rüdfehr dacht' ind Thal hernieber. 


Es war die Zeit am Morgenanbeginne, 
Auf flieg die Sonn’ und jener Sterne Helle, 
Die fic begleiteten, al8 Gottes Minne 


5) Der Hügel, als fhöner Berg, als Urſach aller Wonnen (1, 77 f.) bezeichnet, ift bie 
Tugend. 6) Am Ende der Waldſchlucht. 7) Die Sonne, tie im ptolemdiſchen Syſteme 
noch ald Planet galt. 8) Der fittlihe Tob iſt gemeint, ben Verirrung und Sünde Bringt. 
9) Der Pantiher b. $ die Sinnenluft, die Wolluſt. Sie ftellt fi ben nach Tugend firebenben 
Menſchen in der Jugenb zuerft entgegen. 


— 3 — 


Die ſchöne Welt ſchuf an der Zeiten Schwelle, '° 
So daß fein Unheil zu befitrchten war 
2 Bon jenem Thiere mit dem bunten Yelle 


Zu folder Stund’ und füßer Zeit im Jahr; 
Da ward mir neuer Grund zur Furcht gegeben, 
Tenn einen Löwen ward mein Blick gemwahr. 


Erhabnen Hauptes fchien er mir zu ftreben 
Grad auf mich los in wilden Hungermutb, 
% Co daß die Luft felbft ſchien vor ihm zu beben. 


Und eine Wölfin, deren gierige Gluth 
Und magred. Aeußre deutlich ſchien zu zeigen, 
Daß Bielen Unheil ſchon bracht' ihre Wuth.“ 


Bor diefer fühlt’ ich fo den Muth fi neigen 
In Furt, die ihrem Anblid mir entfproffen, 
4 Daß mir die Hoffnung ſchwand, zur Höh’ zu fteigen. 


Bie Dem, der nad) Gewinn ftrebt unverdrofien, 
Benn des Verliecrens Zeit für ihn gefommen, 
Hält all fein Denken Leid und Harm umſchloſſen, 


So machte mi das Unthier bangbeflommen; 
Bor feinem Nahn mußt’ ich zurück mich ziehn, 
Dem Orte zu, wo nie der Tag entglommeen. 


Als ih zur Tiefe niederſtürzt' im Fliehn, 
Sah ih vor meinen Augen Einen ftchen, 
Der ftimmlo8 mir durch langes Schweigen fehien. ' 


Kaum hatt’ ih Diefen in der Wuſt' erſehen, 
Rief ih ihm zu: Hilf mir in meinem Yeibe, 
5 Ch Menih, ob Schatten du, Hör’ auf mein Flehen. 


10) Der Morgen des 25. März, an welchem, ber Trabition nach, Gott bie Welt erſchuf. 
I) Da käme d. h. der Ehrgeiz, welcher noch vergehrender als bie Ginnenluft wirft. 
12) Die Wölfen d. h. die Habſucht, das furchtbarfte Lafter; für Dante Zeit beſonders bie 
Ntiatt der Curie. 13) Das lange Schweigen bezieht ſich auf bie Vernachläſſigung des 
ati Birgils im früheren Mittelalter. 
1* 


18 


90 


% 
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Nicht Menih, ih war es, gab er zum Beſcheide. 
Lombarden waren Die, die mich erzeugten, 
Aus Mantua entftammend alle beide. 


Ch noch vor Caeſar ſich die Römer beugten, 
Ward ich geboren,‘ fah Auguftus’ Thron, 

Zur Zeit der Götter, jener trugerzeugten. 

Ich war Poet und fang Anchiſes' Sohn, 

Den frommen, der aus Troja's Fall entronnen, 
Nachdem verbrannt das ſtolze Ilion. 


Doch du willſt rückwärts zu des Grauens Bronnen ? 
Warum nicht bleibt der ſchöne Berg dein Ziel, 

Der Anfang ift und Urfad aller Wonnen?' 

So bift du alfo, rief ih, der PVirgil, 

Der Quell, dem reich der Rede Strom entfloffen! 
Ih ſprachs mit Scham, die meine Stimm befiel. 

D Ehr und Licht der andern Kunftgenoffen, 

Jet fromme mir der. Fleif und Liebesdrang, 

Der deines Buchs Verſtändniß mir erfchloffen. 


Mein Meifter du, du Vorbild meinem Cang, 
Du bifts allein, aus welchem ich entnommen 
Den jhönen Stil, der Ehre mir errang." 


Sieh da das Thier, das mir den Weg benommen ;'* 
Ruhmvwoller Weifer, fei vor ihm mein Hort, 

Mir beben Puls und Adern angftbeflommeen. 

“Auf einem andern Wege mußt du fort, 

Sprad er, nachdem er weinen mid, geſehen, 

Willſt du entrinnen diefem wüften Ort. 

Denn dieſes Thier, da8 Anlaß deinem Flehen, 

Läßt keinen Andern ziehen feine Straße, 

Hemmt ihn fo lang’, bis e8 um ihn gefchehen, 


14) Birgit war im 9. 70 vor Ghr. db. 5. vor Caſars Dictatur geboren. 15) Bon 


Danted Werken fallen vor das 3.1300 die Vita nuova und Iyrifche Gedichte. 16) Die Wölfin. 
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Und iſt voll Tück und Bosheit in dem Maße, 


Daß feine fchnöde Gier nie kann ermatten 
Und nur fein Hunger wähft nad jedem Fraße. 


Mit vielen Thieren wird ſichs noch begatten, 
Bis fih der edle Windhund wird erheben, 
12 Der unter Dual es ftürzt ind Reich der Schatten. 


Nicht Erz, nicht Erde wird ihm Nahrung geben, ' 
Ihn nähren Weisheit, Lieb’ und Tugend nur, 
Der zwifchen beiden Feltro kommt zum Leben, 


Zum Heil fir Welſchlands tiefgebeugte Flur, 
Für das die Maid Camilla mußt’ erblaffen, 
18 Euryal, Turnus, Nifus Tod erfuhr.” 


Er jagt e8 Hin durch aller Stäbte Gaffen, 
Bis er es in die Hölle wird verſenken, 
Aus der zucrft der Neid es bat entlaffen. 


Zu deinem Beften ifts, fo muß ich denken, 
Daß du mir folgft; ich will dein Führer fein 
114 Und dich von bier durch ewige Räume lenken. 


Dort wirft du bören der Verzweiflung Schrei’n, 
Wirft alte Geifter ſchau'n, die brünftig flehen 
Um einen zweiten Tod in ihrer Pein.“ 


Wirſt Andre dann in Yeuergluthen feben 
Und doch zufrieden, weil zum feligen Chor, 
9 Wann es auch fei, fie hoffen einzugehen. * 


1T) Nach allgemeiner Annahme Cangrande bela Scala (mit Anſplelung auf feinen Namen 
Ca = Hund), Herr von Verona, bei bem Dante während feiner Verbannung fi theilweife 
anſhielt md von bem er große Erwartungen für Jtaliend Zukunft hegte. Im J. 1300 fiand 
er af im zehnten Jahre. 18) d. & ein nicht länder: und geldgieriger Mann. 19) Zwi⸗ 
Gen Feltro in der Trevifer Mark nnd Montefeltro in Romagna ift er geboren. 20) Se 
gılten and VBirgilß Henelde: Camille, bie ftreitbare Tochter des Wolskerkönigs, Turnus, König 
ta Rutmler, die in ber Vertbeibigung Latiums gegen Aeneas fielen; das Freundeßpaar Nifus 
zur Guryalus, bie im Kampfe für Aeneas, ben neuen Herrn von Latium, finrben. 21) Die 
derohner ber Hölle, die ſich, jedoch vergebens, nach bem “zweiten Tode, bem Tode ber Seele 
ſedaen. 22) Die Seelen im Fegefener. 
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Willſt du auch noch zu deſſen Höh'n cmpor, * 
Wird eine würdigere Seel! erſcheinen,“ 
Der laff ich dich, nachdem ich fchied zuvor. 


Denn der als Kaifer droben herrſcht, läßt Keinen, 
Den ich geführt, eingehn in feine Stadt, 
16 Weil fein Gefeg ich nicht gemadt zum meinen.” 


Er herrſcht in aller Welt, doch Herricherftatt 
Und Hochſitz bat er dort fih auserjehen:* 
Wohl dem, den er dahin berufen hat. 


O Dichter, ſprach ich drauf, vernimm mein Ylehen! 
Bei jenem Gotte, den du nicht erkannt! 
132 Um diefem Leid und fchlimmrem zu entgehen, * 


Führ' an die Stätte mich, die bu genannt, 
Sp daß ich hauen möge Petri Pforte” 
Und Jene, die zu ewiger Qual verbannt.” 


Da brad cr auf, ich folgt’ ihm von dem Orte. 


23) Zu den Höhen des feligen Ehores db. h. zum Parabieſe. 24) Beatrix, Dante: 
Jugenbgeliebte. 25) Birgil als Heide kann ben Dichter nicht ins Parabies begleiten; auch 
deshalb nicht, weil er nur bie irdiſche Vernunft und Weisheit vertritt; bie göttliche Weisheit, 
beren Bertreterin Beatrix ft, führt ihn beshalb borthin. 26) Dort, im Parabiefe, ift er 
unmittelbar gegenwärtig wirfend. 27) "Diefem Leib’ b. 5. dem dunklen Walde und ben ihn 
bebrängenben Thieren; unb ſchlimmrem' b. 5. ben ſchlimmen Folgen, wenn er in bie Gewalt jener 
Wiere gerät. 28) Petri Pforte ift im Fegefener (9, 76). 29) Die Höllendbewohner. 


weiter Geſang. 


Anruf der Mufen. Dante fpricht gegen Birgil feinen Zweifel aus, ob 
er befähigt zu der Wanderung fei; Aeneas und Paulus feien Ausnahmen, 
teen ex ſich nicht vergleichen bürfe. Birgil, um ihm zu ermuthigen, erzählt 
in den Anlaß feines Kommens: Beatrir, ihren Pla im Simmel ver- 
laſſend, habe ihn aufgefucht und beauftragt Dante beizufteben, nachdem fie 
ſelbſt durch Lucia, und diefe durch ein edles Weib im Himmel auf die Gefahr 
des Freundes und bie Nothwendigleit der Hülfe aufmerffam gemacht worben. 
Dadurch ermuthigt fchreitet Dante mit Birgil dem Eingang der Hölle zu. 





Der Tag entihwand, Nachtdunkel brach herein, 
Die Wefen alle, die auf Erden walten, 
Enthebend ihren Müh’n, nur ih alleın 


Hielt mich bereit, die Drangfal auszuhalten 
Des Mitleivs und der Fahrt, die irrthumsfrei 
6 Erinnerung nun möge bier entfalten. 


D hoher Geiſt, o Mufen, fteht mir bei! 
Erinnrung, die du ſchriebſt was ich gefehen, 
Jetzt zeige du, ob Mel in dir fei. 


Du, ſprach ich, der als Führer mit will geben, 
Ermäg’, ob Hinreiht meine Tichtigfeit, 
12 Eh du fo Großes Yäffeft mich befteben. 


Du fagft, daß Sylvius' Vater! in der Zeit 
Des Erdenwallens, ald cin Sinnenmefen, 
Hinab zur Welt ftieg der Unfterblichkeit. 


Doch wenn des Böfen Feind? ihm hold geweſen, 
Des hohen Zwecks gedenk, weil er gebar 
8 Den edlen Stamm, zu hohem Ziel erlejen, 
1) Aeneas; Birgil (Aeneide 6. Buch) laßt ihn als Lebenden in bie Unterwelt hinabſteigen. 


2) Wenn Gott in Anbetracht deſſen, daß Aeneas ber Begründer des römiſchen Reiches werben 
jelte, wit ihm eine Ausnahme machte, 
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So iſt dies jedem tiefern Denker klar, 
Weil er, um Rom und Roma's Reich zu gründen, 
Im Empyreum? auserkoren war. 


Denn Rom und Reid — um Wahrheit zu verfünden — 
War zu dem heiligen Ort beftimmt ſchon Lang, 
24 Darauf des Petriftuhles Säulen ftünben. 


Auf diefem durch dein Lieb berühmten Gang 
Hat Kenntniß alles defien cr empfangen, * 
Was ihm den Sieg, dem Papft den Thron errang. 


Iſt das erwählte Aüftzeug eingegangen,’ 
So war's, um Kraft zu holen für den Glauben, 
30 Durch den allein das Heil ift zu erlangen. 


Doch wie käm' ih dahin? Wer mwill® erlauben, 
Da ih Aeneas nicht, nicht Paulus bin, 
Noch ich und Andre mid dep würdig glauben? 


Drum, geb’ ih mid dem Drang zu gehen Hin, 
So fürdt’ ich ſei's ein thörichtes Beſtreben; 
36 Beſſer als ich weiß das dein weifer Sinn. 


Wie Einer, der Gewolltes aufgegeben, 
Den Borfag ändert dur ein neu Ermägen 
Und des Beginnens gänzlich fi begeben: 


Sp ging es mir auf diefen dunflen Wegen, 
Bom erften Plan durd Denken abgewanbt, 
42 Den ich fo raſch ergriff und fo verwegen. 


“Falls deine Rede richtig ich verftand,' 

Kick ſich des Hohen Schatten drauf vernehmen, 

‘Hat deine Seele Feigheit übermannt, 

3) &o Heißt der Bödfte Himmel, in welchem Gott felbit feinen Sig hat. 4) Durd 


feinen Bater Anchiſes, der ihm die Schicfale Roms prophezeite. 5) Paulus, baB “Gefäß ber 
Auserwählung (Apoſtelgeſchichte 9, 15), der in den Himmel verzüdt wurde (2. Korinther 12, 2ff.). 
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Die dergeftalt den Mann vermag zu lähmen, | 
Daß er die ehrenvolle Bahn läßt fein, 
8 Blei wie ein Thier, das ſcheu vor falfchen Schemen. 


Ih will, um von der Furcht dich zu befrei’n, 
Barum ich Fam, was ich gehört, erzählen, 
Dort wo zuerft ich mich erbarmte bein. 


Ich weilte bei den unentſchiednen Scelen, ® 
Da rief ein Weib’ mich, felig und fo ſchön, 
4 Daß ich fie bat, nur glei mir zu befchlen. 


Ihr Auge ftrahlte wie an Himmelshöh'n 
Die Sterne, dann mit Worten, langfaın leifen, 
Begann fie ſüß wie Engelllangs Getön: 


“D Mantuanerfeele, hoch zu preifen, 
Dep Ruhm gedauert hat und dauern wird 
60 Im diefer Welt, fo lange fie wird kreiſen. 


Mein Freund,® der nicht der Freund des Glüdes, irrt 
Am mwüften Hang,’ weil Wahn im Weg ihn ftörte, 
Daß er ſich rüdwärts wandt', in Furcht verwirrt. 


Schon fo verirrt ift, furcht' ich, der Bethörte, 
Daß ich zu fpät zum Schug mid aufgemadtt, 
6 Rad dem, was ih von ihm im Himmel hörte, 


Auf denn! durch deiner edlen Rede Macht 


Und alles was ihm nöthig zum Entrinnen, 
Hilf ihm! auch mir wird Troft dadurch gebracht. 


Ich bin Bentrir, die Dich treibt von Hinnen; 
Zuräd, woher ich komme, fehn’ ich mid. 
72 So reden hieß mich Lieb' und dies beginnen. 


6) Im fogenannten Limbus, mo die Seelen der iugendhaften Heiben verweilen. 7) Beatrix. 
$) Dante 9) Bel. 1, 29. 


zu dem Virgil entfandt wird. 
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Steh’ ih vor meinem Herrn, dann werd' ich Dich 
Oft rühmen ihm und denfe bein mit Preife.” 
Sie ſchwieg damit, und drauf begann nun ich: 
Herrin der Kraft,'° Dur die Natur und Weife 
Des Menfchen einzig alles überragen, 

Um das des Monded Himmel zicht die Kreiſe,“ 


Mid freut fo ſehr was du mir aufgetragen, 

Daß felbft fofort gehorchen fcheint zu fpät; 

Nicht brauchſt du mehr mir deinen Wunſch zu fagen. 
Doch ſprich, wie kommt es, daß du nicht verfchmäht 
Herabzufteigen bier zu biefen Grunden 

Vom lichten Raum, nad dem dein Sehnen ſteht? 
“Wenn du auch diefe8”, ſprach fie, “willft ergründen, 
Warum ich nicht geſcheut Hier einzubringen, 

So will ih dirs in kurzen Worten Hinden. 

Furcht Hegen darf man nur vor folden Dingen, 

In denen eine Kraft wohnt, die und ſchade, 

Bor andern nicht, fic Können Furcht nicht bringen. 


Alſo geihaffen hat mich Gottes Gnade, 

Daß euer Elend gar nicht mich berührt 

Und nichts mich anfiht in dem Flammenbabe. '* 
Ein edles Weib’? im Himmel hat gerührt 

Dies Irrfal fo, zu dem du wirft entjenbet, " 
Daß Gottes harter Sprucd bleibt unvollführt, 
Und zu Lucia ’® flehend bingemendet, 

Sprach fie: «Dein Treuer, jet bedarf er deiner; 
Dem Schußbefohlnen fei dein Schuß gefpenbet.» 


10) Der Tugend, die allein bie menſchliche Natur über alle andern Geſchopfe erhebt. 
11) Altes, wa8 auf der Erbe ift, bie von ber Bahn des Mondes eingefchloffen iſt. 
find in dem Limbuß noch nicht, ſondern erft in ben tiefern Höllenfreifen. Sie kann ungefährbet 
dur alle Höllenkreife gehen. 13) Die Jungfrau Marla. 14) Die Berirrung Dantes, 
15) Lucia, “die leuchtende', die Paironin ber Augenkranken. 
Dante fol fle befonders verehrt haben, und heißt daher ihr Treuer. Hier allegorifh: bie 


erleuchtente Gnabe. Bgl. Fegefeuer P, 55. Paradies 32, 137. 


12) Zlammen 


114 


180 


— 11 — 


Und fie, der Härte Feindin, milde feiner 
Gedent, fam zu dem Orte, wo ich war, 
Wo bei der greifen Rahel Sit war meiner. '° 


Sie ſprach: 4Beatrix, Gotte8 Preis fürwahr, 
Was Hilft du nicht dem Manne, der aus Liebe 
Zu dir vermied des niedern Pöbels Echar, 


ALS wenn dein Obr taub feinen Klagen bliebe ? 
Siehft du den Tod nicht, der im Strome dort!” 
Ihm Härter droht, als wenn im Meer er triebe?» 


So fhnell eilt Niemand, Schaden fliebend, fort 
Zu dem, was ihm zum Vortheil möge frommen, 
Als ih, da ich vernommen dieſes Wort. 


Bon meinem feligen Sig bin ich gekommen, 
Weil deiner würdigen Rede Kraft ih Fannte, 
Die dich und jeden ehrt, ber fie vernommen.” '* 


Nachdem fie dies zu mir gefprochen, wandte 
Ste ihre Strahlenaugen, voll von Zähren, 
Wodurch ih nur noch mehr zu cilen brannte. 


So komm’ ih denn zu dir auf ihr Begehren, 
Did vor dem Thier zu retten, dem's gelang, 
Dir graden Weg zum fchönen Berg zu wehren.' 


Was ift cd nun? was fäumeft du nod lang? 
Wie begt dein Herz fo wenig Selbftvertrauen, 
Warum niht Muth und fühnen Thatendrang ? 


Da drei jo hochgebenedeite Frauen 
Im Himmel forgen, daß du kommſt ans Ziel, 
Und di mein Wort fo hohes Heil läßt Ichauen?’ 


16) Beatrix figt (Paradles 32, 9) neben Rahel, dem Bilde bed beſchaulichen Lebens. 


17) Das ftürmereihe Menſchenleben gleicht einem Strom, ber noch gefahrooller als das Meer 


18) Jeden, der dem Studium deiner Werke ſich Bingibt. 19) Bor ber Wolfin; 


dal. 1, 38 ff. 
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Die Blumen, die ein nächtiger Reif beficl, 
Geſenkt fih fchließen, dann im Strahl der Sonnen 
Aufrichten und erfhliegen Kelch und Stiel: 


So fühlt ich, dem faft alle Kraft zerronnen, 
Im Herzen Zutraun neu und wunberjam, 
Und ſprach wie Der, der frifhen Muth gewonnen: 


Sie Gnädige, die mir zu Hülfe fam! 

Dank auch dir, Gütiger, ber fi folgfam zeigt 
Dem Wahrheitäwort, da8 er von ihr vernahm. 

Du haft in Schnfuht mir das Herz geneigt 
Gemacht durch deine Rebe zu dem Gange, 

Daß neu empor der erfte Vorſatz fteigt. 

Drum auf! wir zwei, erfüllt von gleihem Drange, 
Mein Führer du, mein Herr und Meifter du! 

Ich ſprachs zu ibm und fchritt auf walbigem Hange, 


Bon ihm geführt, dem büftern Eingang zu. 


Dritter Geſang. 


Dante und Birgil lommen an das Thor der Hölle und treten ein. 
Surfen und Klagen tönt ihnen entgegen. Hier find die Thatenlofen, die 
weber Ehre noch Schande auf Erben erworben, und daher von Himmel mie 
Hölle ausgeſchloſſen find. Sie ziehen nadt einer Fahne nah, von Wespen 
unb Bremſen blutig geftochen. Die Dichter gelangen zum Acheron, mo Eharon 
bie Seelen überſetzt. Er will Dante als Lebenden zurückweiſen, beruhigt ſich 
aber bei Virgils Mittheilung, daß höhgrer Wille e8 fo wolle. Zahlloſe 
Scharen von Seelen drängen fih an das Ufer. Plötlich erbebt pas Gefilde, 
& bist und flürmt, Dante finkt bewußtlos Hin. 





Durch mich gehts cin zur Stadt der Qualerkornen, 
Durch mich gehts ein zum Ort der ewigen Trauer, 
Dur mid) gehts ein zum Volke der Verlornen. 


Gerechtigkeit trieb meinen hoh'n Erbauer, 
Es ſchuf Allweisheit, fih zu offenbaren, 
6 Allmacht und erfte Liebe meine Mauer! 
. Die Dinge, Die vor mir erfchaffen,? waren 
Bon ewiger Art, und ewig währ' auch ich: 
Laßt, die ihr eingeht, alles Hoffen fahren. 
In dunfler Farbe wies gefchrieben ſich 
Mir diefer Spruch am Giebel einer Pforte. 
12 Herr, ſprach ich, ſchwer dünkt fein Verſtändniß mid. 
Er, der Erfahrne, ſprach zu mir die Worte: 
“Hier ziemts, daß jeder Zweifel ſei verbannt, 
Und jeder Kleinmuth fterb’ an dieſem Drte, 
Wir find zur Stelle, die ih dir genannt, 
Wo du das jammeroolle Volk wirft fchauen, 
18 Dem der Erfenntniß hohes Gut entſchwand. 
1) Nlmadit, Allweisheit und Allliebe als Symbol ber Dreieinigkeit, beb Water, bes 


Sothneß und des heiligen Geiſtes. 2) Die Engel find gemeint. 3) Das das Anſchauen 
Gettes verloren hat. 
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Er faßte meine Hand, indeß Bertrauen 
Bei feiner beitern Miene neu mir ſchwoll; 
Dann führt! er mid) in der Myfterien Grauen. 


‚ Sefeufz’ und Klagen, lauter Wehruf ſcholl 


Hier durch die Luft, die keine Stern’ erhellten, 
Daß mir zuerft ein Thränenftrom entquoll. 


Verſchiedne Sprachen, greuelvolles Schelten, 
Schmerzuolle Worte, Töne zornentbrannt, 
Fauſtſchläge, rauh' und tiefe Stimmen gellten, 


Wodurch ein ftändig Braufen denn entftand, 
Das durch die ewig dunklen Lüfte Kreift, 
Wie bei des Wirbeld Wehen thut der Sand. 


Ih, dem Entfegen einnahm Haupt und Geift, 
Sprach: Was, o Meifter, bat fi Bier erhoben? 
Welch Bolt ift dies, das fo der Schmerz zerreißt? 


Und er zu mir: "Dies jammewolle Toben 


Rührt ber von jener traurigen Schar Gebahren, 
Die weder Lob noh Schand’ erwarb dort oben.“ 


Sie find gefellt zu den nichtöwürdigen Scharen ' 
Der Engel, die getreu nicht ihrem Gotte 
Noch wider ihn, nein! unentjhieden waren.’ 


Der Himmel ftößt fie aus, die ihm zum Spotte 
Gereicht, der Hölle Schlund empfängt fie nicht, 
Weil Ruhm fie bräcdten der Verdammten Rotte 


Drauf ſprach id: Welches Schmerzes ſchwer Gewicht 
Wedt ſolche Klagen, die ind Herz mir fchneiden ? 
Und er: ‘Davon geb’ ih dir kurz Beridt. 


4) Die Watenloſen, Indifferenten. 5) Die bei der Empörung Luchfer$ gegen Bott keine 


Partei nahmen. 6) Die Verdammten würden fi rühmen können, body noch mehr werth 
zu fein als biefe, bie gar nichts thaten. 
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Nicht Todeshoffnung mildert ihre Leiden; 
Ihr blindes Leben, trüb und immer trüber, 
Macht, daß fie jedes andre Loos beneiden. 


Es bleibt fein Ruhm der Welt von ihnen über, 
Die fo die Gnade wie das Recht verſchmäht. 
Nichts mehr von ihnen! ſchau und geb vorüber! 


3 blidte Hin und fah, im Kreis gebreht, 
Dort eine Fahne, fo ſchnell umgeſchwungen, 
Daß fie zur Raft fih, fcheint es, nie verftcht. 


Dabinter Fam ein Völkerzug gebrungen, 
So endlos lang, ih hätte nie geglaubt, 
Daß fo viel Menihen ſchon der Tod verichlungen. 


Nachdem erkannt ich dies und jenes Haupt, 

Sah ih den Schatten Deß, der feig aus Zagen 
Auf Großes zu verzichten fih erlaubt.” 

Run wußt' ih Mar und konnt’ es felbft mir fagen, 
Dies ſei der ſchmachbeladnen Seelen Schar, 

Die Gott und feinen Feinden mißbehagen. 


Das Jammervolk, das niemals lebend war, 
Bar nadend und von Wespen rings umflogen 
Und Bremfen, die's zerftahen ganz und gar. 


Davon war ihr Gefiht mit Blut durchzogen, 
Das thränenuntermiiht am dunklen Grund 
Bon eklen Würmern dann ward aufgefogen. 


ALS weiter ih den Blid entfandt im Rund, 
Sah id an eines großen Stroms Geftade 


2 Ein Bolt und ſprach: Nun, Meifter, thu mir Fund, 


7) Pay Coeleſtin V, ber, 1294 gewählt, fünf Monate nachher, durch ben Garbinal 


deaediti Gactant berebet, abtankte, worauf Benebift al Bonitfaz VIII Papft wurde. Dante 


tabelt 
Etahl 


ſeine Abdankang beſonders beöwegen, weil dadurch ber Mann auf ben papſilichen 
tam, bem ber Dichter fein und Italiens Unglüd hauptſächlich zufareibt. 


Wer diefe find, und warum fie gerade 
Zur Ueberfahrt, fo viel ich ſeh' davon 
Beim Dämmerlicht, fo Haftig ziehn die Pfade? 


Und er zu mir: "AU dies erfährt du fchon, 
Wenn uns der Weg zum Ruhepunkt getragen 
18 Am trauemwollen Rand des Acheron. 


Zu Boden nun aus Scham den Blid geſchlagen, 
Beforgt daß ibm mein Reden läftig wär, 
Entbielt ih bis zum Fluß mich weitrer Fragen. 


Und fieh! e8 fam ein Greis zu Schiff daher,® 
Grad auf uns los, mit altersbleichen Haaren. 
84 MWeh euch, verruchte Seelen!” wettert’ er. 


Hofft nie das Himmelsliht mehr zu gewahren; 
Ich komm' euch an das andere Geftad, 
In ewige Naht, in Hitz' und Froft zu fahren. 


Tu Seele da, die lebend uns genaht,* 
Hinweg von diefen, die dem Tod erlegen!” 
90 Dann, als er ſah, daß ich nicht rüdwärts trat: 


Durch andre Häfen und auf andern Wegen, 

Nicht Hier kommſt du zur Ueberfahrt”, fo fehreit er; 

Dich trägt ein Boot, das leichter zu bewegen.’ ' 
755. 


Sei ruhig, Charon', ſo ſprach mein Begleiter; 
So will mans droben, wo ein jedes Wollen 
89 Zugleich ein Können: frage drum nicht weiter. 


Da warb es rubig in dem haarevollen | 
Geſicht des Fährmanns in dem Reich der Schatten, 
Dem Teuerräder um die Augen vollen. 


8) Sharon, ber Fährmann ber Hölle 9) Er redet Dante an. Nachahmung von 
Birgiis Aeneide 6, 387 ff. 10) Das Todtenſchiff kann einen Lebenden nicht tragen. Zus 
glei welit er auf baB (Fegefeuer 2, 42) von bem Gngel gelenfte Boot hin. 
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Doch jener Seclen Schar, der nackten, matten, 


Entfärbte fih, ed knirſchte Zahn auf Zahn, 
Als fie das graufe Wort vernommen Batten. 


Sie fluchten Gott und Eltern wild im Wahn, 
Der Menſchenbrut, dem Ort, der Zeit, dem Samen 
Ihrer Geburt, draus Urfprung fie empfahn. 


Worauf fie indgefammt den Rüdzug nahmen 
Mit lauten Klagen zu dem böfen Strande, 
Der Aller barrt, die läftern Gottes Namen. 


Sharon der Dämon, mit dem Yeuerbrande 
Der Augen winkend, treibt mit Ruderſtoß 
Zuſammen all die Säumigen am Lande. 


Wie fih im Herbft vom Aft die Blätter los 
Eins nach dem andern reißen, bis fie alle 
Zu feinen Füßen ruhn im Erdenſchoß: 


So ftürzt ih, Mann für Mann, in jähem Falle 
Bom Ufer Adams böfe Brut zum Bord, 
Wie Bögel treibt der Lockruf in die Falle. 


So ging e8 übers düftre Waffer fort, 
Und eh fie jenfeitS noch gelangt zum Strande, 
Häuft neue Schar fih am dießfeitigen Ort. 


‘Sohn’, ſprach der Meifter mild, “all die zum Rande 
Des Grabes kamen unter Gottes Zorn, 
Sind hier verfammelt aus jedwedem Lande. 


Zur Ueberfahrt drängt Jeder fi nach vorn, 
Die Furcht verkehrt fih ihnen in Verlangen, 


15 Weil göttligde Gerechtigkeit ihr Sporn." 


11) Damit beantwortet Virgil Dante Frage V. 73 ff. 


8. Bartf, Dante 1. 2 
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Kein guter Geift ift je den Weg gegangen, 
Und drum begreifft Du au, warum fo wild 
Mit Schelteworten Charon did empfangen. 


Er ſprach es, und das düftere Gefild 
Erbebte ſo, daß Angſtſchweiß noch zur Stunde 
Mich badet, taucht mir auf dies Schreckensbild. 


Ein Windſtoß fuhr aus dem bethränten Grunde, 
Aus dem ſich nun ein rothes Licht entrang.'? 
Darob entſchwand mir meindd Daſeins Kunde, 


Und id fiel Hin wie wen der Schlaf bezwang. 


12) Es iR an etwas wie ein Erdbeben zu benfen, bas Dante in Ohnmacht verjeht- 


Dante hat abfihtlih unklar gelafien, wie er, ber Lebente, in das Xobtenreih hinüberkommt. 


Vierter Gefang. 


Erwacht fiebt fih Dante jenfeit des Acheron im Höllenvorhof, wo man 


feine lagen, nur Seufzer vernimmt. Hier weilen bie tugenbhaften Heiden 
mb bie ungetauft geftorbenen Ghriftentinder. Birgil berichtet auf Dantes 
Frage, daß viele Seelen von Chriſtus biefem Vorhof entführt worden feien. 
In einem abgefonderten Kreife befinden fich bie Dichter Homer, Horaz, Ovid 
und Lucan, die Birgit begrüßen und Dante in ihre Mitte aufnehmen. Sie 
geben einem euer zu und gelangen zu einem von fieben Mauern umfangenen 
Echloffe, in deſſen Mitte auf grüner Aue die Seelen edler Männer und Frauen, 
Philoſophen, Naturforſcher fih aufhalten. Birgil und Dante feten dann 
ihren Weg allein fort. 


Den tiefen Schlaf im Haupt brach mir mit Krachen 
Ein Donner, und ih fuhr empor wie Der, 
Den man gewaltſam nöthigt zum Erwachen. 


Mein ausgeruhtes Auge fchmeift” umher; 
Grad aufgerichtet, blickt' ich in die Runde, 
Die Stätte zu erfpähn, an der ih wär”. 


Und ih erfand mih an dem jähen Schlunde 
Des ſchmerzenvollen Thales,' deſſen Kluft 
Endlofer Klagen Donner birgt im Grunde. 


Tief war es, dunkel, nebelvoll die Luft, 
Und unterfheiden fonnt’ id dort nicht® weiter, 
Wie forſchend auch der Blick drang in die Gruft. 


Und todtenbleih begann nun mein Geleiter: 
‘So mög’ uns denn die blinde Welt umfangen; 
Ich fei der erfte, folge du als zweiter. 


Und ih, dem fein Erbleichen nicht entgangen, 
Sprach: Wie komm’ ih hinab, wenn du willft zagen, 
Der du mein Troft in meined Zweifels Bangen? 


1) Die Hölle im Ganzen iſt hier gemeint. 
2* 
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Und er zu mir: Das jammervolle Klagen 
Des Volks da drunten malt auf mein Gciht 
Des Mitleids Farbe; nimm es nit für Zagen. 
Auf! ſäumen läßt der lange Weg und nicht. 
So trat er ein, fo ſah ih mi gekommen 

24 Zum erften Kreife, der den Schlund umflicht.? 
Dorther entftieg, fo viel mein Obr vernommen, 
Kein Klageruf, e8 bebte nur wie Weiden 
Die ewige Luft von Seufzern bangbeflommen.’ 


Und dieſes fam von marterlofem Leiden, 
Das viele große, ungezählte Scharen 

30 Bon Rindern,’ Fraun und Männern dort erleiden: 
Der Meifter ſprach: "Und willft du nicht erfahren, 
Was dies fiir Geifter, die du fhauft allhie?® 
Laß, eh du fortgehft, mich dirs offenbaren. 
Nicht Sünder find fie; doch Verdienſt kann nie 
Der Zaufe Mangel zum Erfage dienen, 

36 Denn deines Glaubens Pforte ja iſt ſie. 
Sie lebten, eh das Chriſtenthum erſchienen, 
Drum dienten Gott nicht würdig ihre Seelen;“ 
Und auch ich felbft bin einer unter ihnen.’ 


Um diefen Mangel, nicht um andres Fehlen 
Sind wir verbammt in fol cin leidvoll Leben, 
12 Daß hoffnungslos wir uns in Sehnfucht quälen. 
Als ih das hörte, fühle ich ſchmerzlich beben 
Mein Herz, weil Seelen höchſten Werthes ich 
Gewahrt' in diefem Höllenvorhof ſchweben. 


2) Die Hölenkreife bilden einen nad unten geheuben fih verengenben Trichter. Jeder 
folgende Kreis Liegt tiefer alß der vorausgehende; je zwei find durch einen Felſenhang gefchieben. 
3) Es iſt ber Aufenthalt ber tugenbhaften Heiden. 4) Die Kinder chriſtlicher Eltern, wenn 
fie vor ber Taufe ftarben, find ebenfalls in biefem Kreiſe. 5) Dante wagt nicht zu fragen; 
vgl. 3, 80. 6) Nur die an den verheißenen Chriſtus glaubten, gelangten zur Seligkeit, 
au wenn fie vor Ghrifto Iebten ; vgl. Paradies 20, 122. 32, 22. 7) Birgil ftarb 19 Jahre 
vor Chriſti Geburt. 
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Sprich, o mein Meifter, mein Gebieter, ſprich, 
Begann id, um Gewißheit zu gewinnen 
8 Des Glaubens, vor dem jeder Irrthum wid): 


Half Keinem eigenes Verdienſt von binnen 
Noch fremdes, daß er kam ins felige Land? 
Und er, durchſchauend mein geheimes Sinnen, 


Berfegt: “Ich mar noch Neu in diefem Stand,“ 
Da ift ein Mächtiger hereingelommen, 
4 Dem um die Stirn des Sieges Kranz fih wand. 


Den erften Bater bat er mitgenommen, '° 
Und Abel, feinen Sohn, und Noahs Schatten, 
Und Moſes, des Geſetzes Hort, den frommen, 


David und Abram, Joſeph, Rahels Gatten, 
Sie ſelbſt, die langumworbne,“ und die Schar 
w Der Söhne, die durch ihn das Dafein batten: 


Sie macht’ er felig und viel’ andre gar, 
Und wiflen ſollſt du, daß vor ihnen feine 
Menſchlĩche Seele je erlöfet war. 


Wir ſtanden fill, indeß er ſprach, nicht eine 
Minut' im Hain, den rüflig wir burchfchnitten, 
66 Ich mein’ in der gebrängten Geifter Haine. 


Bir hatten wenig erft des Wegs durchſchritten 
Vom Gipfel, als ich Feuer ftrablen fah 
In diefer finftern Hemifphäre Mitten. 


Bir waren zwar dem Ort nicht völlig nah, 
Doch nicht fo fern, daß nicht zu fehen wäre, 
3 Rur auserkorne Seelen weilten da. 


5) Dante Het Chriſti Hölenfahrt im Sinne bei dem "fremben Berbienft (8. 50). 
EL: war 52 Jahre nah Birgils Tode 10) Adam. 11) Jacob. 
12) Jade Jacob vierzehn Jahre um fie ſteite. 13) Bom Gipfel des Abhanges, der ben 
Chen Kreiß von ber Vorhölle trennt. 
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Du, aller Künſt' und Wiſſenſchaften Ehre, 
Wer find denn diefe, die fol Anfehn haben, 
Das fie getrennt bält von der Andern Heere? 


Und er zu mir: “Der Name hoch erhaben, 
Der fie no droben ſchmückt in deinem Leben," 
Schafft ihnen dieſes Vorzugs Gnadengaben. 


Da bört’ ich eine Stimme ſich erheben: 
Laßt uns dem hoben Dichter“ Ehr' erzeigen 
Sein Schatten kehrt, der fih hinwegbegeben. 


ALS diefe Stimme dann verfanf in Schweigen, 

Sah ich heran vier hehre Schatten fchreiten, 

Ihr Antlitz ſchien nicht Luſt noch Schmerz zu zeigen. 
Da fprach der gute Meifter mir zur Seiten: 

“Sieh Diefen, in der Hand das Schwert,“ voran 
Den Dreien gehn, als Herrſcher fie zu leiten. 


Du fiehft Homer, den Dicterfürften, nahn, 
Sodann Horaz, den Dichter der Satiren, 
Dann kommt Doid, als legter folgt Lucan. 


Weil fie wie ich den gleihen Namen führen, 
Der mir ertbeilt von jener Stimme war,“ 
Thun fie mir Ehr' an und thun nad Gebühren, 


So ftand vereint die ſchöne Jungerſchar 
Des Meifters im erhabenften Gefange,' 
Der ob den andern ſchwebt gleich wie ein Aar. 


Sie fprachen mit einander, doch nicht lange, 
Worauf fie grüßend mid willfommen hießen, 
Und lächelnd ftand mein Meifter beim Empfange. 


14) Der Nachruhm, ben fie ſich erworben haben. 15) Birgil, ber biefen Kreis auf 


Beatricens Anregung verlaffen hatte. 16) Das Schwert trägt Homer als Sänger ber Iliade, 
des eigentlichen Helbenliedes. 17) Den Dichternamen, mit welchem jene Stimme (V. 80) 
Virgil bezeichnet hatte. 183) Auch hier ift Homer gemeint. 
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Mehr Ehre Liegen fie mich noch genichen, 
Bergönnend, ihrer Schar mich als Gefelle, 
Als fechfter ſolchen Geiftern anzufcließen. 


So fhritten wir nun vor bis zu der Helle‘ 
Und fpraden was ih hier verichweigen muß, 
Weil dort davon zu reden war die Stelle, 


Bir nahten eines edlen Schloſſes Fuß, 
Bon hoben Mauern fiebenfah umfangen” 
16 Und rings geſchirmt durch einen fhönen Fluß. 


Der ward von und wie troden Land durchgangen, 
Durch fieben Thore dann gings weiter fort 
Zu einer Au in grünem Früblingsprangen.” 


Ernftblidend ruhige Leute waren dort, 
Mit hoher Würd’ in allen ihren Mienen; 
Sanft war ihr Ton, doch felten Hang ihr Wort. 


Wir wählten einen Play, nicht fern von ihnen, 
Bo freien Blick wir iiber alle hatten, 
Hoch, heil und offen, wie fie da erfchienen. 


Uns gegenüber auf den grünen Matten 

(Roh rühm' ih mid, daß dies mir warb erfchloffen) 
9 Wied mir mein Führer all die großen Schatten. 

Ich ſah Elektra”? dort mit viel Genoffen, 


Erlannte Hektor und Yencas, ſah 

Caeſarn, dei Falkenaugen Blitze ſchoſſen. 

Camilla war, Pentheſilea da,” 

Zur andern Seite ſah ih Fürft Latinen 
18 Ber feiner Tochter, bei Lavinia.“ 


= 


1 


m 


19) u dem in B. 69 erwähnten Feuer. 20) Die ſieben Mauern find wohl fieben 
Tageaden, bie auch ber Heide ohne ben chriſtlichen Glauben üben kann. Rach Andern die 
jeben freien Rünfte. 21) Die Aue Itegt Inmitten deß Schloſſes. 22) @ieltra, Tochter 
kb Ned, Mutter des Dardanus, des Stammpvaterd von Troja. 23) Penthefilen, bie 
Inszenenförigin, Fämpfte und fiel für Troja; über Gamilla vgl. 1, 107. 24) Ravinla, 
tie Gemahlin des Aeneas. 
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Ih ſah den Brutus, der vertrieb Tarquinen,* 
Lucrezia, Julia, Martie, edle rauen, 
Cornelia auch,“ und abſeits Salabinen.” 

Als ich ein wenig höher bob die Brauen, 
Konnt’ ih den Meifter Aller, die da weiſe,“ 
Umringt von Philoſophenſchülern ſchauen; 
Bereint fie al’ in feinem Ruhm und Preife. 
Hier fah ih Plato, ſah den Sokrates, 

Am nädhften fie vor andern ihm im Kreiſe; 


Sah Diogenen und Empeboflcs, 

Sah, dem die Welt ein Zufall, Demokriten,“ 
Den Pflanzeuforſcher Dioskorides,“ 

Zeno, Averross, des Stagiriten 

Erklarer, Drpheus,? Anaxagoras, 

Sah Ptolemäus, Linus, Herakliten, 

Thales, Eukliden, der die Flächen maß, 

Sah Avicenna,“ Hippokrat, Galenen, 

Sah Tullius und die Strenge Seneca's. 
Eingehend ſprechen kann ich nicht von Jenen; 
Des Stoffes Größe heißt ſo kurz mich ſein, 
Daß oft mein Wort nicht nachkommt dem Geſchehnen. 
Die Dichterſechszahl ſchmilzt auf zwei nun ein: 
Mich führt auf anderm Pfad mein weiſer Leiter 
Aus ſtiller Luft in bebende hinein, 


Und wo kein Schimmer hindringt, ſchritt ich weiter. 


25) Der Ältere Brutus, ber ben Tarquinius Superbus ftürzte. 26) Julia, Cacſars 


Tochter, Pompejuß’ Gemahlin; Martia, Catos Frau (vgl. Fegefeuer 1, 79); Cornelia, die 
Mutter der Gracchen. 27) Saladin, der einzige erlentaliſche Furſt, dem Dante dieſe wohl⸗ 
verdiente Autzeichnung einräumt. 28) Ariſtoteles, den Dante daher meiſt ſchlechthin “ben 
Phllefophen’ nenni. 29) Weil man annahm, Demokrit habe ſich bie Welt aus zufällig 
zufammentreffenden Atomen entftanben gebadit. 30) Er ſchrieb über bie Cigenſchaften ber 
Pflangen und Steine. 31) Der Araber Averroös, der berühmteite mittelalterliche Commentator 
beB Ariſtoteles, des Stagiriten (auß Stagira). 32) Orpheus und Linus, fein Lehrer, bie 
Begründer ter orphiſchen Weißheit. 33) Ein berühmter arabiſcher Arzt und Naturforſcher. 


Fünfter Geſang. 


Zweiter Kreis der Hölle. Am Eingang ſteht Minos und beftimmt durch 
bie Zahl der Umfchlingungen mit feinem Schweife die Abtbeilung, in bie 
jede ihm ihre Schulb beichtende Seele gehört. Er weift Dante zurüd, wird 
aber von Birgil ebenfo wie vorher Charon beſänftigt. Dunkel und von 
Klagen und Geheul erfüllt ift der Kreis, in welchem bie Seelen ber ber Wolluft 
Fröhnenden vom Sturme umbergetrieben werben. Birgil nennt ihm bie 
Ramen vieler Männer und Frauen. Beſonders feflelt ein Baar Dantes Auf- 
merffamteit, das er mit Zuſtimmung Virgils anrebet: Francesca da Rimini 
md Paolo Malateſta. Francesca erzählt ihm ihre Gefchichte, während ver 
Eturm ſchweigt. Dante, von Mitleid ergriffen, ſinkt ohnmächtig nieber. 


So ftieg ih von dem erften Kreid zum zweiten, ! 
Der Heinen Raum, doch größer Weh umfchlingt, 
Das Klagen auspreßt den Bermalebeiten. 


Grimm, zähnefletſchend fteht Hier Minos,* zwingt 
Zu beiten jeden Schuldigen, wo er fehle, 
6 Und fällt fein Urtheil, wie den Schweif er ſchwingt.' 


Ich meine: wenn die fhlimmgeborne Seele 
Hintritt vor ihn und alles ihm befannt, 
Dann fieht der tiefe Kenner jeder Fehle, 


Für melden Kreis fie paßt im Höllenland, 
Und fchlingt fo oft den Schweif um fih im Runde, 
12 Als Stufen abwärtd er ihr zuerkannt. 


In Menge ftehn fie vor ihm jede Stunde, 
Und nad einander gehn fle ind Gericht, 
Belennen, hören, ftürzen fort zum Schlunbe, 


1) Rit diefem Kreiſe beginnen bie Höllenftrafen. 2) Als Hölenrichter. 3) Die 
Zahl der Umfdpwingnngen bezeichnet den Kreis der Hölle, in welchen bie Seele kommt. 
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“Du, der den Qualort zur betreten nicht 
Gebebt', rief Minos, als er mich erichaut, 
Und unterbrad die große Richterpflicht, 


‘Sieh was du thuft und wen du dich vertraut! 

Laß durch des Eingangs Weite dich nicht trügen. 
Mein Führer drauf: "Mas fchreift du denn fo laut? 
Laß ihn, er kommt auf höheres Verfügen; 

So will man’8 droben, wo ein jedes Wollen 
Zugleich ein Können; * died mag dir genügen. 

Nun laſſen fih mir jene ſchmerzensvollen 

Wehlaute hören, ich bin an der Stelle, 

Wo Yammerrufe mid erſchüttern follen. 


Berftummt in diefen Raum ift jede Hell. 
Er brüllt fo wie, wenn wilden Kampf erhoben 
Teindlihe Winde, brüllt die Meereswelle. 


Nie ruht des Höllenwirbelwindes Toben, 

Er dreht und ſchwingt die Geifter in die Nacht, 
Nachdem er wild im Fluge fie gehoben. 

Wenn fie dem Abfturz nah zum Höflenfhadht, ® 
Dann gebt ed an ein Jammern, Schrein und Klagen, 
Dann fluden fie auf Gott und feine Madıt. 
Berdammt zu folder Qual, jo hört’ ich fagen, 

Sind alle, dic hier Fleiſchesſünder waren, 

Wobei Vernunft der LTüfte Joch muß tragen. 

Und wie zur Winterzeit den Troß von Staren 

Die Tlügel tragen in gebrängter Zeile, 

So treibt der Sturm der böfen Geifter Scharen 
Nun her, nun bin, hinauf, hinab in Eile. 

Nie Tann dem Bolt der Troft der Hoffnung fprichen, 
Nicht Ruh’, nur Lindrung werd’ ihm je zu Theile. 


4) Bel. 9, 95. 5) Dem innern Kreife, der in bie tiefere Hölle binabführt. 
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Wie Kraniche der Klage Laut ergießen, 
Wenn ſie die Luft durchziehn in langen Reih'n, 
3 Sah id ein Schattenheer vorüberſchießen, 


Vom Sturm getragen, klagend feine Pein.“ 
Mein Meiſter, ſprach ich, was ſind das für Weſen, 
Auf die die finſtre Luft dringt ſtrafend ein? 


“Die zu der Fübrerin der Schar erleſen, 
Bon der ih’, ſprach er, “dir fol Kunde geben, 
54. Iſt vieler Völker Kaiferin geweſen. 


Der Wolluft Lafter war fie fo ergeben, 
Daß jeder Luft ein Recht fie zugeftand, 
Die Schmach zu tilgen aus dem eignen Leben. 


Es ift Semiramis, von der befannt, 
Daß fie dem Gatten Ninus folgt’ im Keiche;” 
0 Dort herrichte fie, wo heut des Sultans Land.’ 


Dann Sie, die fih aus Liebe felbft zur. Leiche 
Macht' und Sichäus' Aſche Treue brach,“ 
Cleopatra ſodann, die wolluſtreiche. 


Die Unheilſtiftrin Helena darnach 
Gewahrt' ich, ſah Achill, der ohn' Ermatten 
66 Mit Liebe ſtritt, bis er zufammenbrad;' 


Sah Paris, Triſtan, mehr als tauſend Schatten 
Wies mir ſein Finger, während er ſie nannte, 
Die in der Liebe Tod gefunden hatten. 


6) Die Schar, bie ©. 42 ff. bezeibbnet und mit Staren verglichen iſt, und das mit 
Krauigen verglidyene Schattenheer (46 ff.) bilden zwei Gruppen in dieſem Kreife: bie eine, 
tein finnlicher Luft froͤhnend, die andere, einer mit ſeeliſcher Empfindung gemiſchten Sinns 
lichleit ergeben. Zu bdiefer gehört Dido, in deren Schar fi) auch Francedca befindet (B. 35). 
T) &te folgte gegen die Stantsorbnung ihrem Gatten in ber Herrfhaft und ſchloß ihren 
Sehn Rinyas ven berfelben aus. 8) Syrien und Aegypten gehörten zum babylonifchen 
Rede. 9) Dido, tie nad des Sihäuß Tode ſchwur ſich nie wieber zu vermählen, dann 
eber dem Aeneas ihre Liebe gab und von biefem verlafien fi toͤdtete. 10) Er fand durch 
bie Liebe zu Polgrena den Xob, indem deren Bruder Paris ihn mit einem Pfeil erfchoß. 
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Als ich durch meines Lehrers Mund erkannte 
Die Frau'n und Ritter all' aus alten Tagen, 
72 Füuhlt' ich, wie mich das Mitleid übermannte. 


Ich ſprach: Gern, Dichter, möcht' ein Wort ich ſagen 
Zu jenen Zwein, die dort zuſammen geben"! 
Und fheinen leiht vom Winde fortgetragen. 


Und er: “Bei jener Liebe mußt du flehen, 
Die ber ſie treibt, fobald fie näher kommen, 
78 Und du wirft ſehn, fie werben Rebe ftehen. 


ALS ſie im Wind den Flug zu und genonmmen, 
Begann ih: Schmerzgequälte Geifter, weilet 
Und ſprecht mit mir, wenn euch dies unbenommen.'? 


Gleich wie ein Taubenpaar die Lüfte tbeilet, 
Das ſehnſuchtsvoll mit offnen, fihern Schwingen 
4 Zum füßen Neft, vom Wunſch getragen, cilet: 


So fah ih Dido's Schar fie fih entringen 
Und dur die böfe Luft, machtvoll gezogen 
Vom Ticbevollen Rufe, zu uns dringen. 


D Wefen du, das Sit’ und Huld bewogen, 
Uns aufzufuhen in dem Dunſtesmeere, 
% Uns, deren Blut der Erdgrund aufgefogen, 


Wenn und geneigt ded Weltalls Herricher wäre, 
Für dich um Frieden würden wir ihn flchen, 
Weil dich erbarmet unſres Leides Schwere. 


11) Srancesen und Paolo Malateſta. Franceßca war bie Tochter Guidos ba Molenta 
von Ravenna, ber mit den Malateſtas von Rimini in Fehbe Ichte, bie die Familien durch 
eine he zwiſchen Francesca und Giovanni Malatefta (Malateftino) beilegen wollten. Gio⸗ 
vanniß jüngrer Bruber Paolo mußte, um Franceſscas Jawort zu erlangen, für feinen tapfern, 
aber haͤßlichen und Hinfenden Bruber werben. Erſt am Tage nach ber Hodhzelt erfuhr Francesca, 
daß fie wicht Paolos, ſondern Siovannis Batlin war. Das fi entfpinnende Liehesverhältniß 
zwifchen Francesca und Paolo wurbe verratben und Beide von Giovanni, ber fie Üüberrafchte, 
ermorbet. 12) Wenn Bott es euch nicht verbietet. 
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Läßt du zu Red' und Hören Neigung ſehen, 


So reden wir, ſo leihn wir euch die Ohren, 
% 6&o lang wie jetzt uns ſchweigt des Sturmes Wehen.“ 


Es Tiegt die Stabt, in der ich ward geboren, '* 
Am Meerftrand, wo der Bo den Lauf bin Ienket, 
Bald mit dem Flußgefolg im Meer verloren. 


Liebe, die raſch in edles Herz fich fenket, 
Hielt Diefen bier‘ durch meine Schönheit feft, 
112 Die mir geraubt ward, fo daß noch mich's kränket.“ 


Liebe, die Keinem Gegenlich’ erläßt, 
Ergriff für ihn auch mich mit folder Macht, 
Daß, wie du fiehft, fie noch nicht von mir läßt. 


Lieb’ bat und Beiden Einen Tod gebradt: 
Karna barret deß, der uns erfchlagen. '" 
18 Died Wort ward uns von ihnen kund gemacht. 


ALS ich vernommen der Unfeligen Klagen, 
Neigt’ ich mein Haupt, ohn' ed emporzuwenden, 
Bis ih Birgil: Was finnft du?’ hörte fragen. 


Antwortend ſprach ih: Wehe den Elenden! 
Welch fies Sinnen, weldes glühnde Sehnen 
114 Ließ diefe Beiden alfo fhmerzlih enden? 


Und wieder wandt' ich dann mein Wort zu Ienen. 
Srancesca, fo begann ih nun, dein Leib 
Bedt Trauer mir und frommen Mitleivs Thränen. 


Doch fage mir: in füßer Seufzer Zeit 
Wodurch und wie verrieth die Lieb’ euch Beiden 
19 Der zweifelbangen Wünfche Heimlichkeit? 


13) Der Eturm ſchweigt momentan: Bolt hat gewährt, daß fle ſprechen darf; vgl. V. 81. 
14) Ravenna. 15) Ihren Begleiter, Paolo. 16) Die Art bed Todes tft ihr ſchmerzlich, 
wel ihr keine Zeit zur Reue blieb. 17) Kaina (von Kain), eine Abtheilung des neunten 
HlUenfreifes, wohin die Brubermörber fommen. Giovanni farb 1304. Bol. 32, 59. 
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Und fie zu mir: “Wer kennt ein größer Leiben, 
Als wer im Elend fhönrer Zeit gedentt ? 
Dein Lehrer weiß e8 und er kanns enticheiben.'*® 


Doch wilft du wiſſen, wie ſichs fo gelenkt 
Bon unfrer Liebe Wurzel und Beginne, 
16 Thu ich wie der, deß Wort die Thrän’ ertränft. 


Wir laſen einft zur Kurzweil, wie die Minne 
Den Lanzelot beftridt in ihren Banden; ' 
Wir waren einfam, fonder Arg im Sinne. 


Bei diefem Lefen oft einander fanden 
Die Augen fi, entfärbten fih die Wangen; 
132 Doc eined ward, wo wir nidt widerftanden: 


Die Stelle, wo dem liebenden Berlangen 
Eriehnten Kuffes lächelnd ward Gewähr. 
Ta küßt’, an dem ich ewig werde bangen, 


Da küßte bebend meinen Mund aud Er. 
Berführer? war das Buch und ders verfaßte — 
138 An jenem Tage lafen wir nicht mehr.‘ 


So fprad der eine Geift; den andern faßte 
Sp heftig Weinen, daß mir ſchwand der Einn 
Bor Mitleid und ich wie im Tod erblaßte, 


Und wie ein Leichnam fällt, fo fiel ih hin. 


18) Bocthius, ber in feinem Bude “de consolatione philosophiae’ fagt: "In jedem 
Mißgeſchik iſt die unglüdlichhte Urt deB Unglücks, glücklich geweſenzu fein. 19) Lanzelot, 
ein Artußritter, liebt Artus’ Gemahlin Gineora und gefteht ihr feine Liebe. 20) Im Original 
“Galeotto’, der Name bed Kupplerd ber Liebenden im Roman von Lanzelot. (Er veranlagt 
Sinevra, dem fhüchternen Lanzelot einen Kuß zu geben, was fie auch thut. 





Sechſter Gefang. 


Dritter Kreis, der der Schlemmer, bie von Hagel, Schnee und Regen 


zu Boden gebrüdt und von Cerberus zerfleifcht werben. Virgil keſchwichtigt 
den Cerberus durch eine in ben Rachen gemorfene Hand voll Erbe. Aus ber 
Schar der Liegenben erhebt fi ein Schatten, Ciacco aus Florenz, und ver- 
indet auf Dantes Befragen ihm die Zukunft der Stadt. Dante unterrichtet 
fh bei Birgit Über die am jüngften Tage eintretende Beränberung in ber 
Strafe der Sünder. 


18 


ALS heimgefchrt mein Einn, der mir entſchwunden 
Beim Jammer iiber zweit fo nah Verwandte, 
Daß id) von Kummer mid verwirrt gefunden, 


Sah neue Qualen, neue Oualgebannte 
Ih um mid ber, wohin ich mich bewegen 
Und ſchauen mocht' und meine Blicke wandte, 


Ih bin im dritten Kreife, voll von Regen, 
Dem fehweren, falten, ewigen, verfluchten, 
Dep Art und Regel nimmer fi entwegen.' 


Schnee, grober Hagel, trüben Waſſers Wuchten 
Durchziehn die dunfle Luft in ftändigem Guß, 
&füllend mit Geſtank der Erde Schludten. 


. Ein Unthier, wild und feltfam, Cerberus, 


Bellt wie die Hunde thun aus dreien Fehlen 
Die Menge an, die bier hinunter muß. 


Der Bart Schwarz, triefend, roth die Augenhöhlen, 
Mit breitem Bauch, die Pfoten ſcharfbeklaut: 
So fragt, zerreißt und ſchindet er die Seclen. 


1) Weder der Stoff bed Regend noch die Weife feines Fallen veräntert ſich jemals. 
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Sleih Hunden heulen fie im Regen laut, 
Die gottvergenen Schädher, immer drehen 
Sie Seit’ um Seit' als Schutz für ihre Haut. 


AS uns der große Höllenwurm erſehen, 
Wies er die Hauer und im offnen Munde, 
Kein Glied am Leibe blieb ihm rubig ftehen. 


Mein Führer ftredte feine Hand zum Grunde, 
Nahın Ervreih auf und warf im vollen Echwingen 
Der Fauſt e8 ihm binein zum gierigen Schlunde.? 


Sleih wie der Hund fih läßt zur Ruhe bringen, 
Der erft gebellt, wenn er den Fraß erfaßt, 
Und jest nur finnt und fixebt ihn zu verichlingen: 


So bier der Dämon, der fonft ohne Kaft 
Mit garftigem Schlund fo grimm anbellt die Seelen, 
Daß ein Verlangen taub zu fein fie faßt. 


Auf Schatten, die des Regens Wuchten quälen, 


Sie nieberbrüdend, ſchritten wir; es fchien, 
Als fein fie Nichts, für Körper kaum zu zählen.’ 


Sie Tagen al’ geftredt am Boden hin; 

Nur Einer bob zum Siten fi empor, 

AS er und ſah an fih vorüberzichn. 

O du, der einging in dies Höllenthor, 
Erkenne mid, wenn dus vermagft; zu leben 
Begannft dir, ch mein Xeben ich verlor. 


Und ih: Die Qualen, die did hier umgeben, 
Entziehn vielleicht did meinem Angedenken, 
So daß mich dünft, ich ſah dich nie im Leben. 


2) Rachahmung von Birgils Aeneide 6, 420 ff., wo bie Sibylle den Gerberuß durch 


einen in den Rachen geworfenen Kloß beruhigt. 3) Die Schatten bei Dante haben fonft 
durchaus koͤrperliche Empfindungen; nur außrabmäweife wie bier fcheinen fie fühllos für 
törperligen Schmerz. 
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Wer biſt du? ſprich! was konnte dich verſenken 
In dieſen Qualort und in ſolches Leid, 
8 Tas größer wohl, doch graufer nicht zu denken? 


Drauf fprach er: “Deine Stabt, die fo von Neid 
Erfüllt ift, daß ver Topf ſchon überfließet, 
Umfäng mich in des Lebens Heiterfeit. 


Ih bin e8, den ihr Bürger Ciacco hießet,“ 
Ten ob der Gaumenluft traf fol Gericht, 
4 Daß mich, dur fichft, des Regens Wucht begießet. 


Doch traur' ich bier als einzige Scele nicht, 
Tenn gleiche Pein für gleichen Fehler Leiden 
AU diefe hier Damit fchloß fein Bericht. 


Und ih verfegte: Mich ergreift dein Leiden, 
O Ciacco, fo daß michs zu Thränen rührt. 
0 Doch, wenn dus weißt, ſprich, wie wird ſich entſcheiden 


Ter Hader, den die Bürgerichaft dort führt ?° 
Iſt Einer dort gereht? Woll' aud mir fagen, 
Was ıft der Grund, der fo die Zwietracht ſchürt? 


Und er zu mir: Es kommt zum blutigen Schlagen 
Nah langen Streiten, und die Walbpartet’ 
5 Wird mit viel Schimpf die andere verjagen. 


To kaum vergehn der Sonnenläufe drei, 
Co fällt aud fie, e8 fteigt Die andre wieder 
Turh deſſen Macht, der lauernd fteht dabei.” 


. Mauſpielung auf ten Neid der altadligen aber armen Donati gegen bie reihen Gerdi. 
) Ciacce ſoll im florentiniſchen Dialekt "Schwein bedeuten, ein Beiname, ber ihm wegen ſeines 
"ömmelebens gegeben wurde. Er fol übrigens ein angenehmer Geſellſchafter geweſen fein. 
h) Tr Kampf zwiſchen ber Partei ter Weißen unb ber der Schwarzen in Florenz. Den 
Ute wird der Blick in bie Zukunft beigelegt. 7) Die Partei der Weißen, an beren 
Eike Me Gercht flanden: fie mar auß der walbigen Gegend von Picier b’Acone nad) Florenz 
Ben. Im Sommer 1301 wurden die Schwarzen von ben Weißen verbannt. 8) 1304 
uten bie Weißen vdllig vertrieben, nachdem bie Schwarzen durch Karl von Valois zurüds 
main werken waren unb ſich der @ewalt bemächtigt hatten. 9) Bonifag VIII iſt gemeint. 


bdartſch, Dante 1. 
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Mit ſchwerem Drud hält fic den Gegner nieder, 
Wie fehr er weinend aud fi) mög empören. 

Die Stim hoch tragen lange ihre Glieder. 

Zwei find gerecht, doch will man fie nicht hören; '° 
Drei Funken find es, Habſucht, Stolz und Neid, 
Die jedes Herz verfengen und verftören. 


Sp endete der Hägliche Befcheid. 
Geftatte, ſprach ih, mehr dir anzumuthen 
Und fer zu Lehr’ und Wort mir noch bereit. 


Tegghiajo, Farinata, fie, die Guten, 
Arrigo, Ruſticucci, Mosca und 
Biel’ andre, die im Rechtthun nimmer rubten,'' 


D fage, wo fie find, und thu mirs Fund. 
Mich treibt die Sehnſucht mädtig, zu erfahren, 
Ob fie im Himmel, ob im Höllenſchlund. 

Und er: “Sie find bei fhmwärzern Seelenſcharen, 
Belaftet von verſchiedner Schuld Gewicht. 

Du fiehft es, willſt jo ticf hinab du fahren. 
Doch wenn du kehrſt zum holden Erdenlicht, 
Bring' Andern in Erinnerung mich wieder. 
Mehr ſag' ih und mehr antwort’ ich dir nicht. 
Drauf wurden fohielend feine graden Liber. 

Er fah mid etwas an, fein Haupt darauf | 
Geneigt, fiel er gleih andern Blinden nieder.’ 
Mein Führer ſprach zu mir: ‘Der fteht nicht auf, 
Bis der Drommetenruf der Engel ſchallet, 

Ihr mächtiger Feind berzicht im Siegeslauf." 


10) Wahrſcheinlich meint Dante fi felbft und feinen Freund Guido Cavalcanti. 11) Dantı 


vermuthet, die Senannten hier zu finden, weil fie alle Lebemänner waren unb baber trotz 
ihre Rechtihuns verbammt werben mußten. Tegghiajo und Ruſfticucci kommen 16, 41 fi. 
vor; Farinata 10, 32 ff.; Moßca 28, 106. Arrige wird nicht wieder erwähnt, man fennt 
ihn nicht näher. 12) Blinde: in geiftigem Sinne zu nehmen. 13) Chriſtus, ber als 
Feind aller Süiinbe bezeidhnel wirb. 
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Zum traurigen Grabe dann ein jeder wallet, 
Wird Fleiſch und Form der Erde wiedernehmen 
Und hören, was im Ohr ihm ewig hallet. " 


Bir mußten und zu trägem Schritt bequemen, 
Indeß wir fprachen vom zufünftigen Sein, 
12 In dem Gewühl von Regen und von Schemen. 


Drauf ih: Sprich, Meifter, ob der Seelen Bein 
Sich nad dem großen Urtheilsſpruch nod- mehre? 
Bleibt fie fo fharf? tritt eine Mindrung ein? 

Und er zu mir: "Den? an der Weisheit Lchre,' 


Die will, daß, je vollkommener ein Wefen, 
8 €8 um fo mebr fühlt Luft und Schmerzes Schwere. 


Wenn auch dies Volk, zu folder Qual erlefen, 
Nie wirklih Tann Bolllommenheit erlangen, 

Zählt e8 auf mehr doch als e8 Hier geiefen.’ ' 
Bir waren fo die Straß’ im.Rund gegangen, 


Mehr fprechend als hier wicbergibt mein Wort, 
m Bis wo fie ſich zu ſenken angefangen:' 


Plutus,“ den großen Feind, erfahn wir dort. 


14) Den Richterſpruch am jüngften Tage. 15) Die Lehre des Ariftoteles. 16) Nach 
2 Auferſtehang bes Fleifches werben auch bie Berbammien volllommener fein d. 5. wie bie 
Erligen grösere Wonne, fo fie größere Qual empfinden. 17) d. h. ſich zum folgenden Kreife 
mi 18) Plutus, der Gott des Reichthums, von Dante, wie im Mittelalter überhaupt, 
mi Plate, bem Cette ber Unterwelt, vermifgt. 


3% 


Ziebenter Gefang. 


Vierter Kreis, der der Geizigen und Verſchwender, von Plutus, dem 


Otte des Reichthums beherrſcht. Geizige und Verſchwender wälzen im Halb- 
freife einander Laften entgegen; wenn fie zufammenftoßen, kehren fie ſich 
ihimpfend um. Beſonders zahlreich find Beiftlihe unter deu Geizigen. Birgil 
tnüpft daran eine Schilderung des Wirkens der von den Menfchen viel ge 
fhmähten Kortuna, in deren Hand die Glücksgüter ruhen. Weiter fommen 
die Dichter an einem ſiedenden Duelle binab zum fünften Kreis, in welchen 
in einem Sumpfe, fi) balgend und beißend, die Zornigen fich befinden, 
während im Schlamme unter dem Wafler die Trübfinnigen, die zum fitt- 
lihen Zorne nicht fähig find, ihr Lieb gurgeln. Dante und Birgil ummanbern 


den Sumpf und gelangen zu einem Thurme. 
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Pape Satan, Alep, Pape Satan!" 
Sp ließ fih Plutus rauhe Stimme hören. 
Doch, mich zu tröften, hob mein Führer an, 


Der alle8 wußte: Laß dich nicht bethören 
Durch Furcht; er fol, ıft ihm auch Macht gewährt, 
Dich nicht im Abſtieg diefes Felſens ftören.' 


Zum zorngeſchwellten Antlig dann gefehrt, 
Sprach er: "Sei ftill, du Wolf, vermalebeiter ! 
Mit deiner Wuth fei in dir felbft verzehrt! 


Nicht ohne Grund gehn wir zur Tiefe weiter: 
Man will es dort, wo frechen Buhlerfinn 
Einft ftrafte Michael, der Gottesftreiter. ? 


Wie windgefchmellte Segel, wenn dabin 
Der Maft gefunfen, ſchlaff zuſammen fallen, 
Sp fiel das graufe Thier zu Boden bin. 


1) Zuruf an ben Satan in bie Tiefe der Hölle hinab; wohl abſichtlich entftellte Wörter, 


um eine Teufelßſprache zu fingiren. 2) Der Erzengel Michael fiürzte ben ſich gegen Gott 
empdrenben Lucifer in die Hölle Buhlerel iR ein häufiges Bild für Abgdtterel und Abfall 
ven Gott, 


a 
nn 
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Zum vierten Schlunde führt: uns unfer Wollen; 
Aufs neu umkreiſten wir den Schmerzensftrand, 
Ter Wohnſtatt iſt des Weltalls Qualen allen. 


Gerechtigkeit des Himmels, wer erfand 
Die Fülle neuen Wehs, das ich geſehen? 
Bie führt und Schuld an der Bernihtung Rand! 


Wie Well' an Well’ im Auf» und Niedergehen 
Sıh Brandend über der Charybdis bricht,’ 
So muß fih hier das Volk im Reigen drehen.‘ 


En vieles Bolt ſah ih wo anders nicht. 
Lautheulend mwälzten fie von beiden Enden 
Mit ihrer Bruft gewaltig Laftgewicht. 


Zufommenprallten fie, in rafhem Wenden 
Zurück dann Tehrend; dabei fchrieen Die: 
"Barum behalten?’ Die: "Warum verfchwenden ?’ 


Und fo den finftern Kreis durchmaßen fie, 
Bon hier und dort zum Gegenpunft zu kommen, 
Stets rufend ihre ſchmähnde Melodie. 


Dann wandte jeder, wenn er angelommen, 
Im Halbkreis um, daß fi der Kampf erneute. 
Und ih, das Herz vom Anblid ſchwer beflommen, 


Begann darauf: Mein Herr und Meifter, deute 
Mir diefes Bolt! find alle die daneben 
Zur Linken Pfaffen, die gefhornen Leute? 


Und er zu mir: “Im jenem erften Leben 
So blind an Geifte waren fie zu nennen, 
Kein Map im Nehmen baltend und im Geben. 


3) Die Meerſtrömungen bei Meffina find gemeint, bie bei großem Winde fich begegnen. 


I Reigen zur Begeichuung der gleihförmigen Kreisbewegung. 5) Links find bie Geigigen; 
ze ihnen viele Geiftliche, weil bamals Geiz und Habfucht in ber römijchen Kirche fehr 


mis 


griff. 
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An ihrem Rufen kannſt du's klar erkennen, 
Wenn ſie zu jenen beiden Punkten kehren, 
Wo fie der Gegenſatz der Schuld muß tremmen. 


Sie waren Pfaffen, die des Haare entbehren 
Am Haupteswirbel, PBäpfte, Cardinäle, 
48 Die ſchnöden Geiz ind Uchermaß verfehren. 


Und ih: O Herr, ich follte manche Seele 
In diefem Zuge kennen, will mir [cheinen, 
Die einft befubelt war mit folder Fehle. 


Und er zu mir: Irrthumlich iſt dein Meinen; 
Denn fo befledte fie ihr niedres Leben, 
4 Daß fie unkenntlih jedem Blick erfcheinen. 


Sie werden ewigen Doppelftoß ſich geben, 
Bis aus dem Grab einft mit geſchloßnen Händen 
Sich diefe, haargeſchoren jene heben.‘ 


Den Himmel hat ſchlecht Sparen und ſchlecht Spenden 
Ihnen geraubt und fie in Kampf verſetzt, 
60 An den ich weiter will fein Wort verſchwenden. 


Du fiebft der Güter kurze Poffe jest, 
Mein Sohn, die in Fortunens Händen ftehen, 
Um die das Menſchenvolk fi zankt und best. 


Denn alles Gold, das je der Mond gejehen, 
Macht aus der armen Schar, die du kannſt Schauen, 
66 Nicht eine Seele nur zum Frieden gehen. 


Mein Meifter, ſprach ich, wolle mir vertrauen, 
Wer ift Yortuna, die, wie du erflärt, 
Der Erde Güter hält in ihren Klauen? 


6) Mit geſchlohnen Händen d. h. bie Geizigen; haargeſchoren, die Verſchwender, bie 
wie e8 im italleniſchen Sprichwort heißt, alles biß auf bie Haare vergendeten. 
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Und er: “DO ihr Geſchöpfe, wahnnerfehtt, . . 
Wie it Unwiſſenheit bei euch verbreitet! 
2 So werde denn durd meinen Sprucd belehrt. 


Gr, defien Weisheit alles überſchreitet, 
Erſchuf die Himmel und gab ihnen Leitung,’ 
Daß jedem Theile jeder Picht verbreitet 


Kingeum in gleihgemehner LFichtverbreitung. 
So gab er auch dem Ervenglanz zum Hüter 
8 Yortuna al8 gemeinfame Begleitung, 


Tamit zu rechter Zeit die eitlen Güter 
Bald dies, bald jened Volk und Blut erlange 
Trotz allem Einſpruch menſchlicher Gemüther. 


Drum herrſcht ein Volk, indeß das andr' im Zwange 
Hinwellt, wie ſie ihr Urtheil ihnen ſpricht, 
4 Die heimlich lauert wie im Gras die Schlange. 


AL eure Weisheit widerfteht ihr nicht. 
Wie jeder Gott? in feinem Reiche, hält 
Ste in dem ihren Ordnung und Geridt. 


Sie wandelt ftändig fih, wie's ihr gefällt. 
Nothwendigkeit treibt fie zu fchnellem Jagen, 
% Sobald das Loos auf einen andern fällt. 


Sie ift es, die fo oft ans Kreuz gefchlagen 
Bon denen felbft wird, die fie loben follen 
Und ungerecht fie ſchlimm zu ſchmähen wagen. 


Doch, in fich felig, hört fie nicht ihr Grollen. 
Boll Luft, die andre Urgefchöpfe'° theilen, 
% Läaßt fic vergnüglich ihre Kugel rollen. 


7) Jeder Himmel wird nach ſcholaſtiſcher, auf Ariftoteleß beruhender Lehre von einem 
Sr Engel, ben fogenannten Intelligenzen, geleitet und bewegt. ine ſolche Intelligeng iſt 
ad zertuna, die ben Wechſel der irdiſchen Güter lenkt. $) Deren Wirken ben menſchlichen 
Inzen ich entzicht. 9) Bott bezeichnet bier bie Intelligenz. 10) d. 5. Engel. 
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6 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts. 
fopritten und ſchreiten nun zum fünften Kreife vor. 
trennt. 
ſittlich Trägen, die unfähig find fittliden Zorn zu empfinten. Eie bilden einen Gegenfaß 
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Jetzt Taf hinab zu größrer Dual uns eilen. 
Die Sterne, die, als ich mich hergewandt, 
Aufftiegen, ſinken:! nicht mehr ziemts zu weilen. 


Den Kreis durhfchritten wir zum andern Rand'⸗ 
Zu einem Bad, der einer Sprubelquelle 
Entftrömt, in der er feinen Urfprung fand. 


Dunkler als Burpur noch war feine Welle. 
Wir ftiegen feine trübe Fluth entlang 
Hernieber durch ein graufiges Gefälle. 


Ein Sumpf — er führt den Namen Styr — verſchlang 
Den Trauerbah am Fuße von dein jähen 
Und graufig unbeiloollen Felfenhang.' 


Und ih, befliffen ringsumber zu jpäben, 
Sah in dem Sumpfe ſchlammbedeckte, nadte 
Geftalten mit erzürntem Antlig ftchen. 


Sie ſchlugen auf fih los, und nicht nur padte 
Die Hand, aud Kopf und Bruft und Fuß flug zu, 
Indeß der Zahn den Leib in Stüde hackte. 


Der gute Meifter ſprach: “Sohn, hier fichft du 
Die Seelen derer, die der Zorn beficget. 
Auch glaube mir, was ich noch füg’ Hinzu, 


Daß unterm Wafler andres Bolt noch Tieget,'' 
Dep Seufzen macht empor die Blafen quellen, 
Die du erblidft, wohin dein Aug’ auch flieget. 


11) US Virgil und Dante ihre Höllenreife begannen, war es Abend, bie Sterne ftiegen 
(2, 1); jeht finfen fie, es tft Mitternacht vorbei. Mithin find 6 Stunden vergangen, von 
12) Sie haben die eine Hälfte des Kreiſes durch⸗ 
13) Der den vierten Kreis vom fünften 
14) Den Zornigen fichen gegenüber bie aceidiosi, die Trübfinnigen, Apathiſchen, 


wie Geizige und Verſchwender. 
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Im Schlamme fpreden fie: «Im fonnighellen 
Bereih des Dafeind waren traurig wir, 
Bol Qualm des Trübfinns in de8 Herzens Zellen. 


Nun jammern wir im fhwarzen Schlamme bier.» 
Dies Lied entringt fi gurgelnd ihrem Schlunde, 
Kein Mares Wort tönt hier entgegen dir. 


Sp gingen an dem Pfuhl in weiter Runde 
Wir zwifhen Moor und trodnem Ufer jetzt, 
Den Blid gewandt zum Volt mit Schlamm im Munde, 


Und nabten eines Thurmes Fuß zulegt. 


Achter Geſang. 


Nachdem ein Feuerfignal von dem Thurme gegeben und von der andern 
Seite des Sumpfes beantwortet mworben, kommt der Fährmann Phlegyas 
und führt, wenn auch unmillig, die beiden Dichter in feinem Boot über den 
Sumpf. Aus demfelben taucht eine Seele, die des Philipp Argenti, auf und 
wundert fi, Dante als Lebenden bier zu fehen. Dante in fittlihem Zorne 
weift ihn zurück und wird dafür von Birgil gelobt. Sie erreichen die Höllen- 
ftabt Dis, die den ſechſten Kreis bildet und mit der bie untere Hölle beginnt. 
In der Nähe der Stabt fett fie Phlegyad aus. Virgil bittet die über ber 
Mauer wachenden Teufel um eine Zwielprade. Dante harrt angftvoll auf 
Birgilg Rückkehr. Diefer kommt unverrichteter Sache wieber, die Dämonen 
verfchliegen das Thor. Virgil fpriht Dante Muth ein und vertröftet ihn 
auf das Naben bimmlifcher Hülfe. 


Vortfahrend fag’ ich,' lange ſchon bevor 
Wir an des hohen Thurmes Fuß gekommen, 
Drang unfer Blid nad feiner Zinn’ empor, 


Wo wir zwei Heine Flämmchen fahn entglommen 
Und eins erwidern als Signal, fo fehr 
6 Entfernt, daß kaum das Aug’ e8 wahrgenommen. ? 


Zu ihm gewandt, der aller Weisheit Mecr,? 
Sprad ih: Was deutet dies, und was bezivedet 
Das dritte? wer entflammte fie? Drauf er: 


Fern auf den fhlammigen Wogen dort entdedet 
Gar bald dein Auge, was bier unfer bartt, 
12 Wenn dird der Dunft des Pfuhles nicht verftedet. 


1) &8 wird erzäpft, Dante Habe bie erſten fieben Befänge noch in Florenz vor feiner 
Verbannung gebichtet; beöhalb beginne ber achte nach längerer Unterbrechung in obiger Weiſe. 
2) Am anbern Ufer bes Sumpfeß Tiegt bie Stabt Dis; von einem Thurm bderfelben gibt ein 
Flämmchen ein Signal als Antwort auf das Signal von dem Thurme, an befien Fuße tie 
Wandrer fih befinten. 3) d. h. zu Birgit. 4) Das Boot, daß und aufnehmen und 
überfahren joll. . 
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Im Fluge durch die Lüfte ſtreichend ward 
Bom Bogen nie entfandt ein Pfeil fo fchnelle, 
Wie ih ein winzig Schifflein num gewahrt‘ 


Her zu und hießen auf der Wafler Welle, 
Bon einem einzigen Rudrer nur gefahren. 
18 Er ſchrie: Verruchter Geift, bift Du zur Stelle?’ 


‘Für diesmal kannſt du dein Geſchrei dir fparen, 
D Phlegyas',“ ſprach mein Meifter, “dir beftimmt 
Sind wir fo lang nur, als wir überfahren. 


Wie Einer, der von großem Trug vernimmt, 
Den man ibm fpielt, zürnt ob gefränfter Ehre, 
24 So zeigte Phlegyas ſich zornergrimmt.‘ 


Mein Führer ftieg hinunter in die Fähre 
Und hieß mich forglih folgen feinem Tritt. 
Erft als ih drin war, ſchien's, empfand fie Schwere.’ 


Als er und ih im Schifflein waren, ſchnitt 
Der alte Kiel ind Waſſer tiefre Zeilen, 
30 ALS wenn er fonft mit andern drüber glitt. 


Indeſſen wir das todte Moor nun theilen, 
Kam Einer ſchlammbedeckt mir vors Gefiht:* 
“Was kommſt du, eh die Barzen dich ereilen?’ 


Ih komme, ſprach ich, doch ich bleibe nicht. 
Doch wer bift du mit deinen fhmuzigen Leibe? 
35 “Du fiehft, ein Weinender’, war fein Bericht. 


Und ich zu ihm: Verfluchter Geift, fo bleibe 
Mit deinem Schrein und Weinen bier am Ort. 
Dich kenn' ih, wie dih auch der Schlamm befleibe. 


3) Bhlegyas, König der Lapithen, verbrannte im Zorm ben Xempel Apolloß, ber feine 
Kedter entehrt Hatte. Daher iſt er hier Steuermann über den Sumpf ber Zornigen. 6) & 
glaubt ſich betrogen, weil er auf eine ihm zufallende Seele gerechnet hatte. 7) Der Lelb des 
Lebenten erft belaftet ben Kahn. 8) Philipp Wrgenti, von deſſen Jähzorn Boccaccto eine 
Geſchichte erzählt. Warum Dante auf ihn fo erbittert if, weiß man nicht. 
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Da ftredt’ er beide Hände nah dem Bord; 
Der Huge Meifter ftieß ihn ohne Zagen 
2 Zurück: “Geh zu den andern Hunden fort!” 


Dann, feinen Arm um meinen Hals geihlagen, 
Küßt' er das Antlig mir: “Du Geift voll Gluth,“ 
Gefegnet fei der Schoß, der dich getragen! 


Der war in jener Welt voll Uebermuth, 
Nichts Gutes kann die Nachwelt an ihm loben; 
48 Drum ift fein Schatten hier entbrannt von Wuth. 


Biel Fürften werden dort gar hod erhoben, 
Die Schweinen gleih im Koth hier werben fteben, 
Und graufe Flüche folgen ihnen droben. 


Und ih: Begierig wär’ ih, Herr, zu fchen, 
Daß er in diefe Brühe tauchen müßte, 
54 Bevor wir von dem Sec and Ufer geben. 


Und er zu mir: “Bevor fi) noch die Küfte 
Dir fehen läßt, erfüllt fih dein Verlangen; 
Befriedigung heifcht billig ſolch Geläfte. 


Und bald fah ih Mißhandlung ihn empfangen 
Bon all dem Bolf, das in dem Sumpfe war. 
60 Gott Ich’ und preif ich, daß c# fo ergangen. 


“Auf den Argenti!” ſchrie die ganze Schar. 
Und auf fich felber hadt mit zornigen Biffen 
Des Florentiners Geift, der Einfiht bar. 


Wir gingen; mehr von ihm laſſ' ich nicht wiffen. 
Da drang ein Schmerzendruf zu meinem Ohre. 
66 Hin blidt’ ich, weit die Augen aufgeriffen. 


9) Virgil Tobt Dantes edlen fittlichen Zorn, zu bem eben bie fittlih Xrägen fich nicht 
erheben koͤnnen. 10) Eh wir daß Ufer erreihen, wo bie Stabt Dis Tiegt. 
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Der gute Meiſter ſprach: Wir ſind dem Thore 
Der Stadt, die DIE genannt wird," Sohn, nun nah, 
Erfüllt von arger Bürger großem Chore. 


Und ih: Die Minarete,“ Meifter, Tab 
Ih dort im Thale ſchon; in rother Helle, 
2 Als kämen fic aus Feuer, ſtehn fie da. 


Drauf er zu mir: “Die ewige Feuerquelle 
In ihrem Innern wirft fo rotben Schein, 
Wie du gewahrft an diefer untern Hölle. 


Wir fuhren in die tiefen Gräben ein, 
Die jene jammewolle Stadt umfangen. 
3 Bon Eiſen ſchien die Mauer mir zu fein. 


Nah langem Ummeg fahn wir uns gelangen 
Dabin, wo uns der Fährmann diefe Worte 
Zurief: “Steigt aus, denn hier wird eingegangen.’ 


Und mehr denn taufend ſah ich ob der Pforte, 
Die einft vom Himmel ſtürzten; ungehalten 
4 Schrien fie: "Wer ift8, der Ichend dieſem Orte 


Genaht, wo nur die Abgeſchiednen walten?’ 
Mein weifer Meifter aber macht' ein Zeichen, 
Zwieſprach geheim wol’ er mit ihnen halten. 


Da fchien ihr Zorn ein wenig zu entweichen. 
Sie fpraden: "Komm allein, doch jener gebe, 
% Der fo verwegen nahte diefen Reichen. 


Allein mad’ er den tollen Weg! er ſehe 
Wie er’d vermag! Du aber bleibeft Hier, 
Der ihn durchs Dunkel führt! in unfre Nähe. 


11) Dis heißt fie nad Pluto, deſſen Beiname Dis if. Sie bildet den fechften Kreis une 
ſHeint nicht tiefer zu Liegen als ber fünfte Mit ihr beginnt bie tiefere Hölle. 12) Minarete, 
befanntfih bie Runbthürme der Mofcheen. Dadurch foll ber nicht chriſtliche Charakter ber 
Eratt bezeichnet werden. 13) Sefallene Engel, die fi mit Lucifer gegen Bott empört haben. 
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Lefer, bedenk', ob zur Verzweiflung ſchier 
Mich fo verfluhte Worte nicht getrieben; 
% Denn beimzufchren ſchwand die Hoffnung mir. 


Mein theurer Führer, ſprach ih, der du fichen 
Und mehrmal aus Gefahren, die gebroht,'* 
Mich Löfteft und mein Troft und Hort geblieben, 


D laß mich nit allein in folder Noth! 
Schnell werd’ auf anderm Pfad zuritdgelchret, 
1022 Wenn BWeitergehn das Cchidfal uns verbot. 


Und er, der mich den Weg dorthin gelchret, 
Sprach: Fürchte nichts! niemand darf unfre Reife 
Berhindern, denn die Hohe hats gewähret.“ 


Wart’ bier auf mid, mit guter Hoffnung fpeife 
Den matten Geift und heiß’ ihn Troſt gewinnen. 
108 Nicht laſſ' ih dich in diefem Höllenkreife. 


So geht der füge Bater denn von binnen 
Und läßt mid auf des Zweifels Wogen treiben, 
Weil Ian und Nein im Haupte Kampf beginnen.’ 


Was er verhandelt, weiß ich nicht zu fchreiben; 
Dod war er noch bei ihnen nicht gar lang, 
114 Da ftürmten fie zur Stabt in rafhem Treiben. 


Ins Schloß, dicht vor des Meifterd Füßen, fprang 
Der Widerfaher Thor und ſchloß ihn aus. 
Dann nahm er langjam auf mid zu den Gang. 


Erdwärts den Blick geſenkt, die Stirne raus 
Und muthlos, ſprach er feufzend und beflommen: 
10 ‘Wer wehrt den Weg mir in des Jammers Haus?’ 


14) Die Zahl iſt wohl nicht wörtlich zu nehmen, fenbern bezeichnet nur: ſchon oft. 
15) Beatrix oder Maria. 16) Der Zweifel, ob er wieberfehren wirb ober nicht. 
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Und dann zu mir: "Bin ih auch zornentglommen, 
Sp zittre nit! ich flieg’ in biefen Proben, 
Was fie zur Abwehr aud drin vorgenommen. 


Schon früher hat ihr Muth fi Fed erhoben 
An einem Thor, nicht fo geheim gelegen, 
16 Bor das ſeitdem fein Riegel warb geſchoben;“ 


Dort, wo des Todes Infchrift dir entgegen 
Geblidt. Und bald ſchon fteigt vom Abhang dorten, 
Nicht Führung brauchend, auf gewunbnen Wegen 


Der, dem die Stadt wird öffnen ihre Pforten. 


17) Bei Chrifti Hollenfahrt wiberfeiten fih, ber Legende nad, bie Dämonen und verfperrien 
das GingangSthor, das er dann erbrah und das feltbem nicht wieder verfchlofien wurde. 
Es heißt 'nidyt fo geheim gelegen im Vergleich zum Xhore der Stadt Dis, das Hefer in 
ter Hölle, daher verborgen liegt. 


Weunter Gefang. 


Dante, ber Birgild zweifelndes Selbſtgeſpräch belauſcht, fragt ihn, ob 


ſchon Jemand aus dem erften Kreife hierher hinabgeſtiegen fei. Virgil ermibert, 
er ſelbſt fei einmal, durch Erichtho beſchworen, bier geweſen und kenne baber 
Weg und Steg. Auf der Thurmfpige zeigen ſich die drei Furien, die Meduſa 
berbeirufen, um Dante zu verfteinern. Birgil gebent ihm die Augen zu ver- 
ichließen. Gin donnerähnliches Getöfe verfündet das Nahen bes bimmlifchen 
Adgefandten, ber den Dämonen zu öffnen befiehlt. Die Dichter treten ein. 
Dante fieht ein Gräberfeld mit glühenden Särgen, teren Dedel aufgeichlagen 
find. Im ihnen liegen bie Keger. Dante und Virgil wandeln zwifchen ven 
Eärgen und der Stadtmauer bin. 


Die Bläffe, welche Feigheit mir erregte, 
Als meinen Führer ich ruckkehren fah, 
Hieß ihn mir bergen, was ihn neu bewegte.“ 


Aufmerkend mie ein Lauſcher ftand er da, 
Denn dringen konnte nicht fein Aug’ ind Weite; 
Nebel und Dunft verhüllten felbft was nah. 


Er ſprach: "Wir ficgen dennoch in dem Streite, 

Wenn nicht — doch bot ja Hilf ein Mächtiger an — 
D wie erſehn' ih ihn an meine Eeite!”? 

Ih ſah wohl, daß er, womit er begann, 

Bemäntelte durch das, was nachgekommen, 

Daß andern Einn der Rede Schluß gewann. 


Nicht minder drum warb ich von Furt beflommen, 
Vielleicht weil ih das abgebrochne Wort 
In Shlimmren Sinn, ald er ihn gab, genommen. 


1) Um mid nicht noch Ängftlicher zu machen. 2) Die Worte drücken Virgils eigene 


Unfigerheit und Zweifel über den Ausgang aus. 
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Stieg in den Grund von diefem Trauerort 
Je Einer aus des erſten Kreiſes Runde, 
18 Dep Strafe dic, daß keine Hoffnung dort?“ 


So fragt’ ih und er gab mir drauf die Kunde: 
Nur felten trifft fihs, daß aus unferm Chor 
Jemand den Weg macht, den ich geb’ zur Stunde. 


Zwar einmal flieg ich ſchon herab zuvor, 
Als mich Erihtho rief, Die grauſerweiſe 
23 Die Geifter in den Leib zurücdbefchmor. 


Erft jüngft war ich geftorben, al8 zur Reife 
Sie mid bewog und fandt’ in jene Mauern, 
Um einen Geift zu zichn aus Judas’ Kreife* 


Der ticffte Schlund ift dort, mit finftern Schauern, 
Fern von dem Himmel, der das AU umringt:" 
Wohl weiß den Weg ih; drum laß Sorg’ und Trauern. 


Im Sumpf, aus dem dic große Fäulniß dringt, 
Liegt diefe Stadt der Qualen mitteninne, 
Zu der nur Zorn den Eingang uns erzwingt. 


Er ſprach noch mehr, dep ih mich nicht entfinne, 
Weil c8 mein Auge hinzog mit Gewalt 
5 Zum bohen Thurme mit der glühnden Zinne. 


Drei Höllenfurien fah ich dort alsbald, 
Mit Blut gefärbt, grad aufgerichtet prangen, 
Gleich Weibern an Gebahren und Geftalt. 


3) Uuß bem RKreife, in welchem auch Virgil verweilte. Dante will fi durch bie Frage 
zergewiffern, ob Birgil bed Wege Bunbig fei. 4) Bol. 4, 42. 5) Erichtho, eine 
theftafifcye Zauberin, bie nah Lucan (Pharfalia 6, 727) auf Veranlaffung des jüngeren 
Bempejus eine Seele in den Leib zurlickbeſchwor. Virgil wird früher als fie geftorben ge- 
tat, daher fie feine Seele zu einer von Dante fingirten Veſchwörung benußte, 6) Der 
Kreis ber Berräther in ber unterfien Höle. Virgils Rolle fcheint bier ber im Mittelalter 
ihe angebidteten eineB mächtigen Zaubererd nahe verwandt. 7) Dem oberfien Himmel, 
ze Bett thront; ber alfo am fernfien von bem Grunde der Hölle ft. 

K. Bartſch, Dante 1. 4 
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Ungürtet waren fie mit grünen Schlangen, 
Gehörnte Nattern und Blindfchleihen fchienen 
42 Statt Haare um ihre Schläfe wild zu bangen. 


Drauf er, der fie wohl kannte, die da dienen 
Der Königin der nie geftilten Zähren:® 
‘Die furdtbaren Erinnyen fich in ihnen. 


Zur linken Hand erblidft du dort Megären, 
Rechts weint Alekto, mitten fannft du ſchauen 
48 Tifiphone Er ſchwieg nad diefen Lehren. 


Die Bruft zerriß fih jede mit den Klauen, 
Sie ſchlugen fih mit Fäuften, fchrien fo wild, 
Daß ich mi an den Dichter ſchmiegt' in Grauen. 


Meduſa, komm und wand!’ in Stein fein Bild!' 
So riefen fie zugleih und ſahn hernieder; 
4 Des Thefeus Angriff ftraften wir zu mild. ® 


Wende dich ab, verichlich die Augenliver; 
Denn zeigt fih Gorgo' und du blidft fie an, 
Wird keine Rückkehr dir nad) oben wicber. 


So fprecdend dreht’ er felbft mid um, und dann 
Ward noh mein Aug’ von feiner Hand verhüllet, 
6 Denn meine fah er nicht als gnügend an. 


D ihr, die ein gefunder Geift erfüllet, 
Betrachtet diefe Lehre, wenn fie ſchon 
Der räthfelhaften Dichtung Schleier hüllet.“ 


8) Proferpina ober Selate. 9) Theſeus verfuchte Proferpina zu entführen und wurte 
deshalb in der He gefangen gehalten, bis Hercules ihn befreite. Wir hätten ihn zu Stein 
machen follen, meinen bie Jurien, dann Hätte Hercules ihn nicht befreien können. 10) Re- 
dufa, eine ber Gorgonen. 11) Deutlich gibt der Dichter zu verftehen, baß bie Mebufa 
im allegorifhen Sinne zu nehmen if. Da er hier ben Kreis ber Keber beieitt, mithin die 
Gefahr eines Abfalls von Bott für feine Seele nahe liegt, fo bezeichnet Mebufa wohl die 
die Seele verſteinernde Macht des religiöfen Zweifelß, durch welden ihm bie Rückkehr zum 
Licht unmdglih würde. 
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Ein Krachen jetzt von fürchterlichem Ton 
Hatt' auf den trüben Fluthen ſich erhoben, 
6 So daß die Ufer bebend Einſturz drohn. 


Nicht anders als wenn eines Sturmes Toben 
Durch Widerſtreit der Gluthen grimm entfacht,'? 
Sich auf den Wald ſtürzt, ſo daß wild zerſtoben 


Die Blüthen wehen, Aft um Aſt zerkracht, 
Und Staub aufwirbelnd ſtolz durchfegt die Auen 
Und Hirten ſammt der Herde fliehen macht. 


Mein Auge löſt' er nun: Jetzt laß du ſchauen 
Ten Nero des Sehens nad) dem alten Schaume,“ 
Nach dorthin, wo die berbften Dünfte brauen. 


Wie Fröfhe fliehen von dem Uferfaume 

Ind Waſſer, wenn die Feindin naht, die Echlange, 
> Bis jeder ſich geduckt im tiefften Raume: 

Co ſah ich mehr als taufend Seclen bange 

Bor Einem, der den Styr durchſchritt, entflichn, 

Deß Sohlen troden blieben bei dem Gange. 

Tie dichte Luft zu ſcheuchen, ſah ih ihn 

Oft vorwärtd greifen mit der Iinfen Hand, 
4 Denn das nur mar ed, was ihm läftig ſchien. 


Wohl merkt’ ih, daß der Himmel ihn gefandt. 
Zum Meifter blickt’ ich; ſtill mich zu verhalten 
Winkt' er mir zu, gebüdt ihm zugewandt.’ 


1 
[0 


Bie däucht' er zomig mir und ungehalten]'® 
Zur Pforte trat er und mit einer Ruthe 
9 Eſchloß cr ficz ihn Konnte niemand halten. 


12) Venn zwei Gewitter an ſchwulen Tagen gegen einander heranziehen unb fi be 
Karim 13) Der Höllenfampf, der wie die Hölle felbft nad den Engeln gefchaffen wurbe. 
14) 35 fette wich vor ihm vermeigen. 15) Wieder der edle Zorn im Gegenfag zu 
iu hie beſtraften. 

4* 





O gottoverftoßne Brut aus Eünberblute!’ 
Alſo begann er an dem Thor der Schreden, 
“Was facht euch an zu ſolchem Uebermuthe? 


Warum entgegen jenem Willen Ieden, 
Der feinem Ziel zuftenert unentwegt 
9% Und der euch oft vermehrte Bein Tieß fchmeden? 


Was Hilft ed, Daß ihr Groll dem Schickſal hegt, 
Da darum Haar und Kinn, wenn ihr’8 bedenket, 
Eur Cerberus noch heut gefhunden trägt?" '° 


Dann durch den Sumpf den Pfad zurüd gelenket, 
Schritt feine® Weges wie ein Menſch er fort, 
102 Der andrer Eorge, die ihn quält, gedenket 


ALS nur um das, was ihm zunädhft am Ort. 
Wir lenkten zu der Stadt nun unfre Schritte, 
Geſichert völlig durch das heilige Wort. 


Eintretend, ohn' daß jemand e& beftritte, 
Tühlt ich zu ſchaun ein mächtiges Verlangen, 
18 Was diefe Burg verſchließ' in ihrer Mitte. 


Ih blickt' umber, fobald ich eingegangen. 
Ein weites Feld war rechts und links zu ſchauen, 
Bon graufen Martern und von Wch umfangen. 


Wie dort, wo fi der Rhone Wogen ftauen, 
Bei Arles,“ und dort bet Bola am Quarnar,“ 
114 Der grenzumfpitlend ſchließt Italiens Gauen, 


- Ein büglig Grabfeld ftellt dem Blick ſich dar, 
Eo hier, wo Gräber rings umber erfchienen, 
Nur daß die Art viel fohauriger bier war. 


16) Hercules, als er ben Theſeus befreite, Iegte dem Gerberus eine Kette um ben Balz 
unb ſchleppte ihn fort. Wiberſetzlichkeit, will er fagen, vermehrt nur eure Qualen, 17) Ge⸗ 
meint ift baß große Gräberfeld bei Arles, Aliäcand genannt, 18) Pola in Iſtrien, nicht 
weit vom Meerbuſen von Quarnaro. 
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Denn Flammen ſah verſtreut ich zwiſchen ihnen, 
Die Särg' erhitzend, drin die Todten lagen, 

Daß keiner Kunſt braucht härtrer Stahl zu dienen.'? 
All ihre Deckel waren aufgeſchlagen 

Und daraus drang ſolch jammervolles Schrei'n, 
Das Zeugniß gab von ihren grauſen Plagen. 
Herr, ſagt' ich, ſprich, wer mögen dieſe ſein, 

Die, eingeſargt in jenen Todtenladen, 

Durch ſolch Geſeufz kundgeben ihre Pein? 
Hauptketzer ſind's,“ und die, die ihren Pfaden 

WS Juünger folgten, Secten aller Art; 

Die Grüfte find mehr als du glaubft beladen. 

Mit Achnlihen find Aehnliche gepaart, 

Und mehr und minder glühn die Gräber drinnen. * 
Drauf wandten wir zur Rechten unfre Fahrt 


Zwifchen den Martern und den hohen Zinnen.” 


19) Zu Seinem Kunftwerle auß Eiſen braucht man härter glühenben Stahl als biefe 


Eärge waren. Das Licht der göttlichen Wahrheit erfcheint hier als eine bie Keher quälenbe 
Huth, 20) Die Stifter von keheriſchen Secten. 21) Rah den verſchiedenen Seeten 
ab der Schwere des keheriſchen Irrthums. 22) Zwiſchen ben glüßenden Särgen und 
ven Mauern ber Hoͤllenſtadt. 


Behnter Gefang. 


Birgit belehrt Dante Über bie’in den Särgen Liegenden, unter ihnen 
auch Epifur u. a. Atheiſten. Aus einem Sarge richtet ſich Karinata Liberti 
auf, mit dem fi) Dante unterhält. Dazwiſchen erhebt fich ein zweiter Schatten, 
ber Bater von Guido Eavalcanti, und fragt nad feinem Sohne, den er nad 
einer Aeußerung Dantes geftorben mwähnt, weshalb er flumm zurüchſinkt. 
Dante feßt das Geſpräch mit Farinata über die politifchen Verhältniſſe von 
Florenz fort und erhält die erfle Prophezeiung feiner Zukunft. Dante fragt, 
wie e8 fomme, daß die Geifter die Zulunft, aber nicht die Gegenwart kennen 
und erhält darüber Auskunft. Nachdem Farinata ihm noch ein paar Schatten 
genannt, ſinkt er zurüd. Birgil verweiſt Dante wegen feiner Zufunft auf 
Beatrir. Sie wenden fih dann links nach der Mitte zu, wo ein efler Duft 
aus der Tiefe auffleigt. 


Auf engem Pfad ward weiter jegt gefchritten, 
Den bier die Mauer, Martern dort umfangen, 
Birgil voran, ich folgte feinen Tritten. 


Der dur die Sünderwelt mit mir gegangen, 
Sprad ‚ih, du höchſte Kraft, wenn dir's gefällt, 
6 D fprih zu mir und ftille mein Berlangen. 


Das Boll, das diefer Gräber Reih' enthält, 
Darf ichs nicht ſehn, da fi von felbft erfchließen 
Die Dedel und auch niemand Wade hält? 


Und er zu mir: "Man wird fie alle fchließen, 
Wenn ſie hierher gelchrt von Iofaphat' 
12 Mit ihren Körpern, die fie droben ließen. 


1) Im Thal Jofaphat findet das jüngfte Gericht ftatt, nad welchem bie Seligen zum 
Himmel, bie Verdammten zur Hölle fi begeben. Die Gräber bleiben fo lange offen, um 
noch neue Ketzer aufzunehmen. 
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Auf dieſer Seite ſieh die Ruheſtatt 
Bon Epikur? und allen, die da lehren, 
Daß Secle fonder Weib fein Leben bat. 


Doch dem von dir geäußerten Begehren 
Wird bald Befriedigung die Stätte hier 
18° Wie jedem Wunſch, den du verſchweigſt, gewähren. 


Und ih: Mein Führer, darum barg ich dir 
Mein Herz nur, um zu fparen viele Worte, 
Und nicht erft jet empfahlft du ſolches mir. 


Toscaner, du, der dur der Gluthftabt Pforte, 
So maßvoll revend,’ ein Xebendiger kam, 
2 ©cfall! c8 dir zu weilen bier am Orte. 


Wie ih aus deiner Sprache Klar entnahm, 
Biſt du der edlen Vaterſtadt entfprungen, 
Der id vielleicht ſchuf allzugroßen Gram.® 


Aus ciner Lade plöglich vorgedrungen 
Kam diefer Auf, weshalb ich näher ınid 
n An meinen Führer drängte furchtbezwungen. 


Und er zu mir: "Was thuft du? wende dich! 
Sich Farinata aufrecht dort erfcheinen! 
Bom Girtel aufwärtd zeigt er ganz dir fi. 


Schon wendet’ ich mein Antlig nach dem feinen. 
Ih fah empor ihn Bruft und Stime richten; 
% Der Hölle trogend mochte man ihn meinen. 


2) Epikur erfgeint unter ten Ketzern, weil feine Lehre gegen bie chriftliche Lehre von 
ter Unſterblichkeit der Seele verfißßt. 3) In dem 'verfpweigft glaubt Dante einen Vorwurf 
zu erbliden; er thut es, um Birgit nicht läftig zu werben; vgL 3, 80. 4) Bgl. 3, 75. 
5) Auf vie befcheibene Heuferung Dante (B. 19 ff.) bezüglich. 6) Der Redende ift 
Zarinata degli Uberti, Zlorentiner Patrizier, Anhänger Epikurd in Leben und Lehre, wes halb 
Tante mach ihm fon 6, 79 gefragt hatte. 1260 flug er als Haupt ber Ghibellinen bei 
Aontaperti am Arbia die Suchen. Als die Eieger in einer Berathung bei. Empoll beſchloſſen, 
wierenz als deu Herb bed Buelfentgums zu vernichten, widerſehte Farinata allein fih Lem und 
trang mi feiner Meinung durch. 
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Und zu ihm mitten in die Gräberſchichten 

Stieß mid) hinein des Führers muthige Hand. 

Er ſprach: Woll' ihn mit Marem Wort berichten!” 

As ich am Fuße ſeines Grabes ftand, 

“Wer waren’, fragt’ er mich nach einigem Schauen, 
2 ‘Die Ahnen dir?” und fehlen faft zomentbrannt. 


Ich eilt’ ihm offen alles zu vertrauen, 
Ihm zu gehorchen war ich hocherfreut; 
Worauf er ctwas hob die Augenbrauen 
Und fpradh: ‘Cie haben feinblih mich bedräut 
Und meine Väter und Die zu mir flanden;? 

43 Drum bab’ ich zweimal fie im Kampf zerjtreut.'® 
Ob auch zweimal verjagt, den Ruückzug fanden 
Sie beidemal, bemerkt’ ich gegen ihn. 
Mir ſcheint, daß Eure fhleht die Kunft verftanden.' 
Ta an des Grabe offnem Rand cericien 
Ein Schatten neben jenem bi8 zum Kinne, 

5 Der, glaub’ ich, fi erhoben auf den Knien." 
Er blidt’ um mid berum, als ob im Sinne 
Er hoffe, neben mir fer noch ein zweiter;'*? 
Doch weinend, als den Irrthum er warb inne, ' 
Sprad er: "Wenn hohen Geiſtes Kraft dein Leiter, 
Die dich geführt in dieſes Kerkers Nacht, 

60 Wo ift mein Sohn? warum nicht dein Begleiter?’ 
Nicht eigner Wille hat mich hergebracht, 
Sprah ih; Der dort führt mich zu diefen Schlünden, 
Teß euer Guido hatt’ zu wenig Adht.' 

7) Dantes Vorfahren gehörten zur guelfifhen Partel. 8) Das erfiemal 1248, das 
zweitemal 1260. 9) 1250 und 1266 fehrten fie zurüd. 10) Nämlich zurüdzus 
tehren, indem fie noch 1300 nad ihrer Verbannung im 3. 1267 nicht wiebergelchrt waren. 
11) Ter Bater von Danteb Freunde, tem Dichter Guido Cavalcanti, Cavalcante kei Caval⸗ 
canti; auch er war Atheiſt. 12) Er vermuthet, fein Sohn ſei mit Dante gekommen. 
13) Guido Eavalcanti iſt nicht wie Dante ein Verehrer Birgilß geweien. Das if der Grund, 


weßwegen er nicht einer ähnlien Auszeichnung wie Dante gewürdigt wirb und biefe Reife 
nit mitmachen Tann. Außerdem war aud er ein Freigeiſt. 
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Cein Wort, die Art der Qual ließ mich ergründen 
Ten Namen des Befragerd auf der Stelle; 
8 Traum konnt’ ich ihm vollftändig alles Münden. 
Ta rief er und fuhr auf in jäher Schnelle: 
Er hatte, fagft du? weilt er nicht im Lehen? 
Schaut er nicht mehr des ſüßen Tages Helle?’ 
Und eh ih ihm die Antwort noch gegeben, 
Gewahrend, daß ein wenig ich verzog, 
2 Sank er zurück, fich nicht mehr zu erheben. 
Tod unentwegt nicht Seit’ und Naden bog 
Der hochgemuthe Held, der an der Stätte 
Zu weilen durch fein Bitten mid) bewog.““ 
Er ſprach, antnüpfend an des Frühern Kette: 
Dacht' ih, daß fie fo ſchlecht die Kunſt verſtünden ? 
5 Das peinigt mich weit mehr als dieſes Bette. 
Tod nicht wird fünfzig Mal ſich neu entzünden 
Der Fürftin Antlig, die bier Herrſchaft hält,' 
Bis du, wie ſchwer die Kunft fei, wirft ergründen.” 
Und willſt du je zurüd zur füßen Welt, 
So ſprich, warum dein graufam Bolt bei allen 
Geſetzen fih den Meinen '* gegenftellt?’ 
Trauf ih: Daß fo viel Menfhen mußten fallen 
3m Blutbad, das gefärbt der Arbia Wogen,' 
Gibt "olden Rathſchluß ein in unfern Hallen.” 
Da war ich nicht allein, als ich vollzogen,’ 
Eprach ſeufzend und kopfſchüttelnd er, “die That; 
2 Mich hat wie Andre triftiger Grund bewogen. 


L 


14) Zarinata, 15) Mit Bezug auf 2. 51. 16) Die Hekate, die zugleich 
ef R 17) Rah 4 Jahren 2 Monaten (von 1300 an) wird auf Dante 
ar we fhwer eB fei, die Rüdkehr ins Vaterland zu erlangen. Es bezieht fi auf 
he 1804 gemadten Berfuche der Weihen, mit Gewalt nach Florenz zurüdzufchren. 18) Grade 
" wurden bei Rüdberufungen ausgefchlofien. 19) Die Sqchlacht Sei Montapertt 
"OD mil Recht als das Werk von Zarinata bezeichnet. 20) Die Bollsverfammlungen 
“ Hot wurden in Kirchen abgehalten. 
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Doch da war ich allein, als jenem Rath, 
Daß von dem Erdkreis ganz Florenz verſchwinde, 
Mit offnem Antlip ich entgegentrat.’ ?' 
Sp wahr eur Samen jemald Ruhe finde, 
Löſt mir den Knoten, bat ich, deß Geflecht 
96 Das Urtheil mir verftridt gleih dunkler Rinde. 
Es ſcheint, eur Auge ſieht, wenn ich euch recht 
Berftand, voraus die Zukunft der Geſchichte; 
Doc für die Gegenwart ift es gefchmächt.” 
"Wir fchn wie Der, der ſchwach ift von Gefichte, 
Die Dinge’, fprad er, "die noch ferne ftchen. 
102 So viel läßt uns der Höchfte noch vom Lichte. 
Doch wenn fie nahen oder find, vergehen 
Uns Sinn und Einfiht, nur aus Andrer Munde 
Erfahren wir von menfhlihem Ergeben. 
Drum wirft Du aud begreifen: ganz zu Grunde 
Geht unfer Wiffen, wenn der Zukunft Thor 
108 Sich wird verfchließen, zu derjelben Stunde. *' 
Der Schuld gedenk, die ich beging zuvor,” 
Sprach ih: Dem Hingefunknen, bitt' ich, faget, 
Daß nod fein Sohn das Leben nidt verlor. 
Und wenn ih ſtumm die Antwort ihm verfaget, 
So meldet ibm, ich that es, noch vom ſchweren 
114 Irwahn gebannt, den ihr mir habt verjaget.* 


[4 


Schon mahnte mich mein Meifter umzukehren; 
Drum trieb michs, raſch dem Geift noch anzuliegen, 
Daß er Die nannte, die mit ihm dort wären. 


21) In ber Berathung ber Weißen bei Empoli; vgl, Anm. 6. 22) So wahr eure 
Nachkonmimen auß ber Verbannung zurückkehren mögen. 23) Jenes entnahm er auß ker 
Prophezeiung (V. 79 ff.), dieſes aus ber Untenntnig von Cavalcanti über Leben und Ted 
feines Sohnes (2. 69). Anders bie feligen Gelfter; biefe Lernen Gegenwart, Vergangenheit 
und Zukunft genau, weil fie in ben Spiegel Gottes ſchauen. 24) Dann gibt es nur 
noch Gegenwart, Reine Vergangenheit und Zukunft mehr. 25) Well er dem Gavalcanti 
nicht gleich geantwortet. 26) Dem Wahn, die Tobten müßten auch bas Nahe willen. 
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Wißt', ſprach er, daß bier mehr als taufend liegen. 
Hier drin iſt Kaiſer Friederich der Zweite,“ 
18 Der Carbinal® — von andern ſei geſchwiegen. 


Drauf barg er fih, doch ich eilt’ an die Seite 
Des Dichters hin und fann dem Worte nad), 
Tas, wie mir ſchien, mir Unheil prophezeite.? 


Er brach nun auf, und weiter gehend ſprach 
Er fo zu mir: "Wie bift du fo verftöret?” 
1% Und als ich feiner Frage drauf entſprach, 


Gebot der Weife mir: "Was du gehöret | , 
Haft wider dich, dein Geiſt fol c8 bewahren 
(Er bob den Finger”) und merk unbethöret, 


Wenn du erft ftehft vor ihrem Strahl, dem Haren, 
Die alle mit dem fchönen Auge fieht,” 
12 Wirft du von ihr des Lebens Weg erfahren. 


Drauf kehrt’ cr feinen Fuß nad links und ſchied 
Bon jener Maur, indem zur Mitt’ er wandte, 
Wo und cin Pfad führt! in ein Thalgebiet, 


Das bis nach oben cfle Düfte fanbte. 


27) Der Kaifer Zriebrih II war ebenfalls ein Freigeiſt. 28) Octavian Ubaldini, 
ein Ghibelline, der fterbenb gefagt haben foll: hätte ich eine Seele, fo hätte ich fie für 
bie Ghibellinen verloren. Er wurde ſchlechthin ber Garbinal genannt. 29) Die Prophe⸗ 
tung meiner Verbannung, ®. 79 ff. 30) Er zeigt nad oben. 31) Beatrir, auf 
teren Anlaß Dante feinen Ahnen Gacciaguida befragt, von bem er bie Verfünbigung feiner 
Zukunft empfängt. Raradies 17, 46 ff. 


Eifter Geſang. 


Papſt Anaftafius unter den Ketern. Beim langfamen Sinabfleigen zum 
fiebenten Kreife belehrt Virgil Dante’ über die Eintheilung der brei legten 
Kreife, in denen Gewalt, Betrug und Verrath beftraft werden. Gewalt ift 
dreifacher Art, gegen den Nächſten, gegen fidh, gegen Gott, daher ihr Kreis 
in drei Zirkel zerfällt. Verrath ift deswegen ſchwerer beftraft als Betrug, 
weil dieſer nur gegen die allgemeine Mienfchenliebe, jener aber gegen bie [pecielle 
Liebe, die Vertrauen erwedt, verftößt. Auch ertheilt Birgit Auskunft, warum 
die in den frühern Kreifen befindlichen Sünder weniger fireng beftraft werben, 
und endlich, wiefern der Wucher gegen ®ott und die Natur fünbigt. 


An eines hohen Ufers oberm Saume, 
Das Felſentrümmer bilden ohne Zahl, ' 
Selangten wir zu einem fhlimmern Raume. 


Tort bargen wir, weil des Geſtankes Qual 
Zu groß war, den der tiefe Schlund entjandte, 
6 Uns Hinter eines hohen Grabes Mal, 


An deſſen Dedel ih Die Schrift erfannte: 
Ich berg’ in mir Papft Anaftafius, 
Den einft Photin vom rechten Wege wandte? 


"Nur langfam abwärts gehn darf hier der Fuß, 
Weil an den jhlimmen Qualm man erft die inne, 
12 Daß er unfhäblich ſei, gewöhnen muß. 


So ſprach mein Meifter; ih drauf: So gewinne 
Erſatz, daß nicht umfonft die Zeit verſtreiche. 
Und er: "Du fichft ja, daß ich darauf finne. 


1) Der Srunb der Zertrümmerung wird 12, 31 ff. angegeben. 2) Papft Anaftafius II, 
ben ber arrianifhe Diacon Photinuß bewog, den ketzeriſchen Patriarhen Acacius von Con⸗ 
ftantiuopel, den fein Vorgänger verurtheilt hatte, zurückzurufen (um 497). Bezeichnend tft, 
bag Dante unter ben Ketzern aud einen Papft aufführt. 


15 


2 


om 


war, 


Mein Sohn, c8 find in diefem Felsbereiche 
Drei Feine Kreife, fo begann mein Leiter, 
“In Stufen fintend, den durchſchrittnen gleiche;? 


Ste all’ von Geiften voll Bermalebeiter. 
Doch damit dir am Schau’n dann fei genug,“ 
Vernimm, warum und wie fie büßen, weiter. 


Jedwede Bosheit trifft des Himmels Fluch, 
Der Unrecht Zweck iſt;“ ſolcher Zweck nun endet 
In Andrer Schaden, ſeis Gewalt, ſei's Trug. 


Doch weil Betrug der Menſchheit Weſen ſchändet, 
Haßt Gott ihn mehr, weshalb zum tiefſten Schlunde 
Und größten Weh cr die Betrüger ſendet. 


Gewaltthat wird beftraft im erften Runde,“ 
Toh da Gewalt an dreien kann ergehen, 
Zerfällt e8 in drei Zirkel aus dem Grunde. 


An Gott, an fih, am Nächten kann's gefchehen, 
Und zwar an ihn und feinem Gut fobann, 
Wie du wirft Kar an dem Beweiſe fehen. 


Durh Mord und fchmerzlide Berwundung kann 
Gewalt dem Nächſten felber widerfahren; 
Raub, Brand, Zerftörung thut dem Gut fie an. 


Drum muß, die Mörder Hier und Räuber waren, 
Bermwüfter und Verwunder, alle hegen 
Der erſte Zirkel in verſchiednen Scharen. 


An fid) kann man gewaltjam Hand anlegen 
Und an fein Gut; drum dur der Zirkel zweiten” 
Müffen in eitler Neue fich bewegen 


3) Einer immer tiefer als der andere, wie eB bei ben biöherigen Kreifen aud ber Fall 
4) Damit du nah den Gründen ber Strafen nit mehr zu fragen braudft. 


5) In Gegenſatz zu nicht fo fhlimm gemeinten, mehr neckenden Boßheiten. 6) Im erften 
ter drei jegt zu betretenden Kreife, alfo im fiebenten ber Hölle. 7) Gewaltthat gegen 
34 jeib wird härter beftraft als bie gegen andere, weil fie gegen ben natürlichen Trieb ber 
Eebierrhaltung fehlt. 


Die von des Daſeins Laſt ſich ſelbſt befreiten, 
Ihr Gut im Spiel vergeudet und verthan 
Und ſtatt der Luft ſich Thränen nun bereiten.® 


Gewalt wird auch der Gottheit angethan, 
Wenn man fie läftert, leugnet und nicht achtet 
35 Was man durh Güte der Natur empfahn. 


Drum in de8 engften Zirkels Tiefe? ſchmachtet 
Cahors!o und Sodom, und ihr Brandmal trägt," 
Wer Gott im Herzen läftert und verachtet. 


Betrug, der ſtets Gewiſſensbiſſ' erregt, 
Kann gegen den man üben, der und trauet, 
54 Wie gegen den, der fein Vertrauen begt. 


Betrug der Ichtern Art, fo ſcheint's, zerhauet 
Tas Band der Liebe, das Natur geichaffen;'? 
Weshalb im zweiten Kreis? fein Neft fih bauet 


Der Heuchler, Schmeichler, Kuppler, Zaubrer, Pfaffen, 
Die Simonie gebt, Verräther, Diebe, 
60 Beſtechliche und die dergleichen fchaffen. 


Auf erftre Art vergißt man jene Liebe, 
Die fi zu der natürlichen gefellt'’ 
Und wedt des engeren Vertrauens Triebe. 


Im engften Kreis,” im Mittelpunkt der Welt, 
Zahlt, wer Verrath geübt, am Sig des Dis,'s 
66 In Emigfeit verzehrt, der Schuld Entgelt. 


8) Zu unterfheiden von den Verſchwendern im vierten Kreife; deren Sünde beſtand in 
Unmäßigfeit; hier ift vom gewaltfamen Durchbringen ber Habe, namentlid im Spiel, bie Rete, 
woburd eine an fi erlaubte Luft und Erholung zum vernichtenben Unheil wird, 9) a 
ift der Meinfte ber drei, weil er am tiefften liegt. 10) Cahors in Subdfrankreich ftand 
im Rufe des Wucherß; daher Gaorfiner die Wucherer heißen. 11) Sodom mwurbe wegen 
feiner Bottlofigfeit befanntlih durch einen Feuerregen zerftört, ein folder fällt auch auf bie 
Sünder biefeß Krelſes. 12) Das Band ber allgemeinen Menſchenliebe. 13) vd. 8. 
dem zweiten von dem an, in bem fie fi befinden (tm fechften), alfo im achten. 14) Tie 
Liebe zu Eltern, Geſchwiſtern und und perfänli nahe ftiehenden Menſchen. 15) Im 
neunten ber Hölle. 16) Hier foviel wie Lucifer oder Satan. 
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Gar deutlih, ſprach ih, Meifter, untermwics 
Mich dein Beriht und Ichrte trefflich ſcheiden 
Ten Schlund und die, fo Gott darein verftich. 


Tod fprih, die in dein fchlammigen Sumpfe Ieiben, 
Und die der Regen peitfcht, die Stürme jagen, 
Und die fi fcheltend treffen ſtets und meiden,” 


Wie kommt es denn, wenn Gottes Zorn fie tragen, 
Daß fie nicht haufen in ter Gluthſtadt drinnen; 
Und zürnt Gott nicht, wozu dann jene Plagen? 


Und er: "Warum doch ſchwärmt dein Geift von binnen 
Mehr als er fonft gepflogen? oder haft 
Auf etwas andres du gelenft dein Sinnen? 


Iſt jener Wort! Erinnrung dir erblaßt, 
In denen deines Meifterd Ethik handelt! 
Bon den drei Neigungen, die Gott verbaßt: 


Uymaß und Bosheit und zum Bich verwandelt 
Gemüth? und warum Gott die erfigenannte 
Mit mindrem Zabel, glimpfliher behandelt? 


Wenn diefe Säte recht dein Geift erkannte, 
Und in den Sinn zurückruft, wer fie waren, 
Die außerhalb? dort ihre Strafe bannte, 


So fiehft du Far, warum von diefen Scharen 
Der Sünder fie getrennt find, und eweicht 
Die Rachehämmer Gottes auf fie fahren. 


D Sonne, vor der jede Trübe weidt, 
Co fehr befriedigft du, daß zum Exquiden 
Mir Willen ınchr als Zweifel faum gereicht. 


IT) Die Zomigen, die Schlemmer, bie Wollüftigen, die Geizigen nnb Verſchwender. 


18) Die Gihik des Ariſtoteles, der incontinentia, feritas, vitium unterſcheidet. Jene in 
8, 70—72 bezelchneten fallen unter bie incontinentia, die Gott am wenigſten verhaßt ift; 
de feritas eniſpricht bei Dante bie Gewalt; dem vitium Betrug unb Verrath. 19) Außer: 
halb der Statt Dis, in der obern Holle. 
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Doch laß ein wenig noch zurüd uns bliden, 
Wo du gefagt Haft: Gotte8 Güte kränkt 
% Der Wucher;” mol’ auch das mir noch entftriden. 


Weltweisheit', ſprach er, “wer fie vecht bebentt, 
Lehrt nicht an einer, nein! an mehrern Etellen, *! 
Daß ihren Urfprung die Natur empfängt 


Aus Gottes Geift und feiner Kunſt als Quellen; 
Und blidft du recht auf deine Phyſik bin, 
102 So wird nad wenig Seiten dir erbellen, 


Daß eure Kunft, gleih wie des Schüler Sinn 
Dem Meifter, jener folgt, fovicl fie kann; 
Drum eure Kunſt ift Gottes Entelin. 


Durch dieſe zwei,” fo gibt der Anfang an 
Der Geneſis, fhafft Unterhalt fürs Leben 
18 Der Menſch und fördert auch fich weiter dann. 


Dod weil auf andrem Weg die Wuchrer ftreben, 
So ſchmähen fie in ihrer Folgerin 
Natur an fih, weil andrem Wahn ergeben. 


Doch folge mir, zu gehn treibt mid der Sinn. 
Die Fiſche zittern ſchon im Sternenreigen, 
114 Der Wagen liegt ganz nad dem Caurus hin * 


Und wert noch iſts, bis wir vom Felſen fteigen. * 


20) Bol. 8- 51. 21) Ariſtoteles an mehreren Stellen feiner Werke, befonders in 
ker glei darauf (3. 101) erwähnten Phyſik. 22) Die Technik, das Kunftvermögen 
folgt nagahmenb ber Natur. 23) Dur bie Gabe der Ratur und durch Kunſtfleiß oder 
Gultur. Der Wucher aber ift eine erfünftelte Art des Lebenterwerbeß und verlegt daher Natur 
und Gott. 24) Das Sternbild der Fiſche zeigt fih; das des Wagens ficht im Nord: 
weiten (Gauruß ift der Rorbweitwindb) ; e8 ift alfo eiwa 4 Uhr Morgens. 25) Bis wir 
den Felſenpfad, der zum nächften Kreife fühet, herabgefommen. 


Bwölfter Gefang. 


Siebenter Kreis, vom Minotaurus bewacht, ven Birgil befchwichtigt. 
Die Dihter ſchreiten einen Bergſturz hinab; Birgit erzählt, derſelbe fei bei 
Ehrifti Tode entftanden. Unten angelommen ſehen fie einen breiten Graben 
mit lochendem Blute angefüllt. Am Ufer reiten Eentauren und fchießen auf 
die Sünder, die ans dem Blutfirom auftauchen. Sie halten die beiden Dichter 
für fündige Seelen und broben zu fchießen. Birgil erklärt, er werde dem 
Chiron Veicheid geben. Dielen bittet er um einen Führer, der Dante liber 
ven Etrom trage. Neflus, ver dazu beflimmt wird, gibt Auskunft über bie 
in den Strom verfenkten Seelen. Es find Tyrannen, deren er eine Anzahl 
zambaft macht. Nach der Schwere ver Schuld fieden die Seelen mehr oder 
minder tief im Blute. Nachdem fie berübergelommen, kehrt Neſſus zurüd. 


Bo wir herniederſtiegen, war die Stätte 
So felfig rauh, auch fonft fo fürchterlich, 
Daß jedem Bid davor geſchaudert hätte. 


Vie jener Bergrutſch bei Trient,' der ſich 
Einft in die Etſch geftürzt, ſei's daß gerad 
6 Erdbeben war, fel'8 daß der Boden wid — 


Wo er herabfiel, von dem Felfengrat 
Dehnt das Geröll fih ſchräg zum chnen Lande, 
Daß man zur Noth herabftieg’ auf dem Pfad — 


So gings hier abwärts an des Abhangs Rande, 
Und auf dem Gipfel vom geborftnen Schachte 
12 War ausgeſtreckt zu ſchauen Creta's Schande, 


Die einer Kuh Trugbild ind Dafein brachte? 
Er biß ſich felbft, al8 er uns wahrgenommen, 
Vie der, den innre Zornesgluth entfadhte. 


1) Der Bergſturz zwiſchen Ala und Roveredo, der 883 erfolgte. Dante ſoll ber Sage 
nad eine Zeit lang in ber Nähe fich aufgehalten haben. 2) Der Minotaurus, entfprungen 
err ter unmatürfihen Liebe der Paſiphas zu einem Stiere. 

8. vartſch, Dante. 1. 5 


Mein Weifer rief: "Dir iftö wohl vorgelommen, 
Dies möge der Athener Herzog fein,? 

18 Der in der Welt das Leben dir benommen? 
Unthier, hinweg! denn diefer tritt hier ein, 
Nicht als wenn deine Schwefter ihn belehrt,“ 
Er kommt nur um zu hauen cure Pein. 


Gleich wie der Stier, vom Todesſtreich verfehrt, 
Sich losreißt, doch nicht mehr vermag zu gehen, 
4 Und bin und ber in wilden Epriüngen fährt: 
Sp mar der Minotaurus anzufchen.® 
Da rief der Fuge Führer: “Lauf zum Paffe! 
Eo lang er tobt, iſts gut binabzugehen.’® 
So ging «8 abwärts auf der fteilen Gaſſe 
Des Steingerdls, und oft erbeben machte 
9 Mein ungemwohnter fehwerer Tritt die Maffe. 


Du dentft (er fah, daß ich darliber dachte) 
Wohl an den Einfturz,' Sprach er, “ven bewahren 
Dies Untbier muß, das ih zur Ruhe bradte? 


So wife, daß, als ich hinabgefahren 
Das erfte Mal zum tiefen Höllengrunde, ” 
3 Die Felſen bier noch nicht gefallen waren. 


Doch Kurz vorher — falls mich nicht trügt die Kunde — 
Ch Iener kam, daß er dem Dis entwende 
Die große Beute aus dem obern Runde, ® 


Erbebten fo des graufen Thales Wände 
Bon allen Eeiten, gleih al8 ob die Welt, 
2 So ſchien e8 mir, die Sympathie empfände, 


3) Du Hälft wohl Dante für ben Thefeuß. Dante macht Thefeus zum Herzog im mittel: 
alterlihen Stile; fo auch noch Shakeſpeare. 4) Richt wie Theſeus durch beine Schweiter 
Ariadne geführt. 5) Nicht felne Ohnmacht, fondern übermäßige beſtialiſche Wuth fell 
durch den Vergleich bezeichnet werben. 6) Während er gegen mid müthet, kannſt bu 
ihm entlommen. 7) ol. 9, 22 ff. 8) Kurz vor Chriſti Höllenfahrt, der viele Seelen 
dem Teufel entführte, d. 5. alfo bei Chriſti Tode, ber von Erbbeben begleitet war. 
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Die fic fhon oft, wie mander baflir hält, 
Ins Chaos wandelt’; damals warb der Grat 
Des Felſens hier und andenwärts' zerfchellt. 


Doch wend’ ind Thal hinab den Blick, Schon naht 
Der blutige Strom,“ drin jeglicher muß fieben, 
s Der dur Gewalt dem Nächften Schaden that. 


D Blinde Gier, wahnfinnige Wuth, hienieden 
Spornt ihr fo mächtig und im kurzen Leben, 
Daß und im ewigen wird fol Bad befchieben. 
Im Bogen rings die ganze Fläch' umgeben 
Sah ih von einem Graben, einem breiten, 
34 Wie mein Begleiter e8 mir angegeben. . 


Und zwifchen diefem und der Felswand reiten 
Centauren nach einander, pfeilverfehen, 
Wie fie auf Erden jagten ſchon vor Zeiten. '* 


Bei unſerm Anblid blieben alle ftehen: 
Drei ſah'n wir, mit vorher geprüften Pfeilen 
0 Und Bogen, aus der Schar und näher gehen. 
Bon fern rief einer: "Welche Dual zu theilen 
Naht ihr, vom Wels abfteigend, diefem Ort?! 
Bon dort aus ſprecht, fonft ſchieß' ich fonder Weilen.’ 


Mein Meifter ſprach darauf: “Dem Chiron dort 
Berd’ ih, wenn wir ihm nahn, die Antwort geben; 
& Dih riß der Sinn ſtets ind Verderben fort.’ 


9) Rad; der Lehre des Empebocles, ber zwei Urkräfte, Liche (Sympathie) und wie. 
Eeüt, ennimmt, würbe die Liche, die das Ungleichartige verbindet, die uranfängliche Einheit 
(Ungetrenuiheit) des Chaos Herbeiführen. 10) Auch in dem Graben ber Heuchler; vgl. 
5136. Daß bei den Heuchlern und Gewaltihätigen grade bie Spuren des Erdbebens bei 
Ehift Tebe zu gewahren find, Hat. feinen guten Grund, ba Gewaltthat und Heuchelei 
(Parifärdiem) feinen Tod berbeiführten. 11) Der Phlegethon. 12) Die Gentauren, 
deltenſchen und Halbpferbe, fiehen bier als Symbol ber Gewaltthätigen, wie fie bei ber 
deqhzeit des Pirithous ſich zeigten. 13) Er Hält beide für Sünder und fragt, in melde 
Ütbelleng fie gehören. Der Rebende if Neflus, welchen Hercules töbtete, weil ex Dejanira 
Ecall antfum wollte. Neſſus rächte ſich durch daB mit vergiftetem Blut getränfte Hembe, das 
© dejanira als eim Mittel, ſich Hercules Liebe zu erhalten, ſchenkte. Hercules fand darin 
un ſquerzhaften Tod. 

5* 
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“Sieh! das iſt Neſſus, ſprach er, “ver fein Leben 
Durch Dejanirens Reiz verlor, doch fprüht’ er 
Im Tod Verderben Dem, der Tod gegeben. 
Dort in der Mitt’ Achillend großer Hüter 
Chiron, er fhaut fi auf den Bart hernieber, 

72 Der dritte Pholus, jener grimme Wüther.‘‘ 


Wohl Taufend ziehn den Graben auf und nieber 
Und ſchießen jeden, der vom blutigen Grunde 
Zu meit emportaudht, dem Gebot zumiber. 


Den fchnellen Wilden nahten wir zur Stunbe. 
Heraus nahm Chiron einen Pfeil und ftreicht 
73 Den Bart fi mit der Kerbe von dem Munde. 
Und als er fo das weite Maul gezeigt, 
Sprad er zu den Gefährten: "Seht den einen 
Da hinten, wie fi regt worauf er fteigt, 
Was fonft doch nicht geichieht von Todtenbeinen. 
Mein Führer, der ihm nah ſchon an der Bruſt, 
%4 Da wo die zwei Naturen ſich vereinen, ' 
Berjegte: Ja, er Icht! und Ieiten mußt’ 
Ich fo allein ihn zu den finftern Gründen; 
Ihn führt Nothwendigkeit, nicht eigne Luft. 
Vom Halleluja kam, mir dies zu künden, 
Die mid beauftragt, aus des Himmels Mitte;' 
0 Er iſt Fein Räuber, ih fein Sohn der Sünden. '” 
Doch, bei der hoben Kraft, die unfre Schritte 
Ermächtigt, in dies wilde Thal zu dringen, 
Gib einen deiner Leut' und mit, ich bitte, 
Daß er uns an die Stromfurt möge bringen 
Und Diefen bier auf feinen Rüden Iade;'* 
9% Er ift fein Geift, ſich durch Die Luft zu ſchwingen 
14) Er wollte der Hippodamia, Pirtthouß' Braut, Gewalt anthun. 15) Wo Menſchen⸗ 


und Pferdelfeib ſich berühren. 16) Beatrir. 17) Enthält die Antwort auf 8. 61 f. 
18) Unb ihn fo über ben Blutſtrom trage. 


IR 


14 


ven Padza, Statthalter Friedrichs II. 
uns, wurde 1293 von Azzo III, feinem Sohne, ermorbet. 
Ankunft zunähft an Neffus, nicht an mid. 
Simen im Aufſtand gegen Heinrich III von England 1265 gefallen und deſſen Leiche mißs 
zendelt worden war. Aus Race durchbohrte Guido in ber Kirche von Biterbo vor bem 
dedaltar bei ber Meſſe Heinrich, Richards von Cornwallis Sohn, einen nahen Berwanbten 
deixrichs III (1271). Des Ermordeten Herz fol nad London gefhidt unb in einem golbnen 
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Auf, Neffus! leite fie auf ihrem Pfade,’ 
Eprach Chiron, rechts gewandt, “fie zu bewahren, 
Stoßt ihr auf andre, daß nichts ihnen ſchade. 


Da wir durch ſolch Geleit gefichert waren, 
Gings weiter an des Strudels rother Fluth, 
Drin jammernd ſchrieen die geſottnen Scharen. 


Jh ſah hier Bolt bis an die Brau'n im Sud. 
Tyrannen finds, ſprach der Centaur, der große, 
"Die ihre Hand befledt mit Raub und Blut. 


Hier weint man über Thaten, mitleiblofe; 
Mit Alcrander!” weilt hier Dionys, 
Urheber von Siciliens ſchwerem Loofe. 


Die Stim dort mit dem ſchwarzen Haare hieß 
Einft Ezzelin,“ der Blonde ihm zur Seite 
Obizzo d'Eſte, den, mie ſichs erwies, 


Der eigne Rabenfohn dem Tode weihte?* 
Da wandt’ ih mich zum Dichter, der begann: 
‘Hier fer dir Neſſus erfter, ich der zweite.’ * 


Nicht weit davon hielt der Centaure dann 
Bei einem Volke, dem nur bis zum Munde 
Der glühnde blutige Strudel ragt’ heran. 


Bon einem Einzelfhatten gab er Kunde: 
“Der dort durchſtach das Herz in Gottes Schoß, 
Das man in London noch verehrt zur Stunde, * 


19) Wexander, Tyrann von Pherae, iſt gemeint. 20) Ezzelin von Romans, Tyrann 
21) Obizzo II, Markgraf von Ferrara und An⸗ 
22) Hier Halte dich wegen 
23) Guido von Montfort, deſſen Bater 


Ceſiß anf der Chemfebrüde aufgeftellt worden fein. 
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Dann war ein andrer Haufen, frei und bloß 
Mit Haupt und Rumpfe aus dem Bade reicht” er, 
Und manden fannt’ ich, dem zu Theil dies Loos. 


Sp wurde nad und nad der Blutſtrom feichter, 
Bi! daß die Füße nur bedeckt noch waren; 
185 Wir fohritten durch den Graben um fo leichter. 


Wie diesſeits du am Strudel kannft gemahren,’ 
Sprad der Centaur, “daß er fich feichter zeigt, 
So, will ih, folft du aud nunmehr erfahren, 
Daß jenſeits fih der Grund ftet8 tiefer neigt, 
Bis er mit jenem Ort fidh wieder einigt, 

132 Aus dem da8 Scufzen der Tyrannen fteigt. 
Denn die Gerechtigkeit des Ewigen peinigt 
Dort jene Gottesgeißel, Attila, 

Pyrrhus und Sertus, die mit ihm vereinigt; * 


Preßt ewige blutgebeizte Thränen ba 
Den beiden Rinierd aus, den Raubgefellen, 
138 Die Straßenraub man immer üben fah.’* 


Drauf wand!’ er fih, heimkehrend durch die Wellen. 
24) Pyrrhus, König von Epirus, und Gertuß Pompejuß, ber Geeräuberei trieb. 


25) Rintero von Gometo und Riniero Pazzo, jener ein römifcher, dieſer ein florentinifcher 
Straßenräuber zu Dantes Zeit, 


Dreizehnter Geſang. 


Zweiter Zirkel des fiebenten Kreifeg: Diejenigen, bie Gewalt an ihrem 
Sehen unb Gute gebt. Die Dichter kommen in ein Gehölz, wo bie Harpyen 
haufen. Dante bört Seufzer und glaubt, fie rühren von im Walde ver- 
Redten Leuten ber. Auf Birgild Antrieb einen Zweig brechend, wirb er feinen 
Irthum gewahr: Blut und Klagemworte dringen baraus hervor. Der Ber- 
wundete if Betrus de Bineis, der fih aus Sram über Verleumdung getöbtet. 
Er bittet Dante, fein Gedächtniß wieder zu Ehren zu bringen. Auf Dantes 
Fragen gibt er Über das Leben und Leiden ber in Bäume verwanbelten Seelen 
der Selbfimörder bis zum jüngften Tage Auskunft. Plötlich ſtürmen zwei 
Seelen heran, von Hunden verfolgt. Die eine deckt fih Hinter einem Buſch 
und wirb ſammt diefem von den Hunden zerfleifcht. Der Buſch beflagt fich 
darüber und gibt fi als Florentiner zu erlennen. 


Noh nicht war Neffus jenfeit8 am Geftabe, 
Als wir uns ſchon in ein Gehölz begaben, 
Drin feine Spur zu fehn von cinem Pfade. 


Kein Grün, nur Schwarzbraun ſchien das Laub zu haben, 
Nicht glatt die Hefte, knotig, krumm und wild, 
6 Die Früchte niht, nur giftige Dornen gaben. 


So rauh Geftrüpp bewohnt felbft nicht das Wild, 
Das zwiſchen Cecina und Cornets Aucn 
Sich aufhält, ſcheuend angebaut Gefild.' 


Hier, wo Harpy'n ihr ſcheußlich Neft fih bauen, 
Die, von den Infeln Trojas Volk zu ſcheuchen, 
12 Ihm zufchrien fünftigen Wehes finſtres Grauen.’ 


1) Zwifgen dem Fluß Gecina und ber Stabt Gorneto im Kirchenſtaate liegt bie 
Rıremma, ein ſehr ungefunber, daher unbebauter Lanbftrid. 2) Die Harpyen vertrieben 
den Aeneas und feine Genoſſen, Indem fe ihre Spetfen befubelten, von ben Strophaben, unb 
verfündeten ihnen Pünftigen Mangel (Aeneis 3, 214 ff.). Sie ſtehen bier im Kreiſe ber 
Eelbkmörber als Symbol ter Gewiſſensbiſſe. 
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Am Fuße Klauen, Federn an den Bäuchen, 
Mit Flügeln, Menſchenhals und Angeſicht, 
Wehklagen ſie auf den ſeltſamen Sträuchen. 


Bevor du weiter gehſt, verſchweig' ich nicht: 
Der zweite Zirkel hat dich aufgenommen; 
10 Drin bleibſt du,’ lautete Virgils Bericht, 


Bis du beim grauſen Sandmeer angelommen.’ 
Sieh wohl dich um, denn du wirft Ding’ erſpähen, 
Die, fagt’ ih fie, dir Glauben leicht benommen. * 


Wehklagen hört’ ih ringsumber, zu ſehen 
Vermocht' ich Feine Seele dort, nicht eine; 
4 Drum blieb beftürzt ih und betroffen ftchen. 


Ich mein’, er mochte meinen, daß ich meine, 
Daß diefe Tin’ empor von Leuten fteigen, 
Die unferm Blick entzogen in dem Hainc. 


Drum ſprach mein Meifter: "Wählt von diefen Zweigen 
Du irgend einen dir zum Brechen aus, 
0 Wird mas du benfft fich bald als irrig zeigen.’ 


Ih firedt’ ein wenig meine Hand hinaus 
Und brad von einem Dornſtrauch eine Ruthe. 
Was knickſt du mich?’ fehrie'8 aus dem Stamm heraus. 


Als er drauf ſchwarz geworden war vom Blute, 
Begann er wieder: "Warum fo mich quälen? 
3 Iſt nichts in dir von mitleidvollem Muthe? 


Einft Menſchen, jet zu Bäumen zwar zu zählen, 
Berdienten Schonung wir von deiner Hand, 
Und wären wir geweſen Schlangenfcelen. 


3) Im dritten Zirkel; vgl. 14, 4 ff. 4) Die du mir nit glauben würde, wenn 
ich fe bir jetzt ſagte. 
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Gleichwie am grünen Scheit, das, angebrannt 
An einem End’, am andern Tropfen weinet, 
Und zifcht vom Dunfte, wo er Ausgang fand, 


So drangen jet aus diefem Riß vereinet 
So Wort wie Blut zugleich hervor, fo daß 
Ih fort das Zweiglein warf, von Schreck verfteinet. 


verletzte Seele, hätt’ er vorher Das 
Bermoht zu glauben, ſprach mein Hort dagegen, 
Was er allein in meinem Liede las,“ 


Richt wagt’ er dann, die Hand an Dich zu legen; 
Doch zu der That, die jetzt mich felber reuet, 
Bewog ich ihn des Unerhörten wegen. 


Doch ſag' ihm, wer bu warft, und er erneuet 
Auf Erden deinen Ruhm, dirs zu erfegen, 
Wenn er der Ruückkehr fi zur Welt erfreuet. 


Darauf der Stamm:° "Süß weiß dein Wort zu legen; 
Drum bitt' ih, daß es nicht Verdruß euch madt, 
Wenn ih nicht ſchweig' und gehn mich laſſ' im Schwätzen. 


Ih bin der Mann, der beider Echlüffel Macht 
Zum Herzen Friedrichs führt und es verfchließen 
Und öffnen konnte, drüdt ich noch fo fact. 


Kein andrer burfte fein Vertraun genießen; 
Ich trug fo treu des hohen Amtes Frohn, 
Daß Schlaf mich floh, die Pulf ihr Schlagen ließen. 


5) Birgil erzahlt (Weneiß 3, 22 ff.), wie Aeneas einen Zweig von dem Myrthenſtrauch 


hit, in ben Polydor verwandelt war, und Blut und Worte barauß hervorbringen. Er gibt 
M erheben, dak Dante diefe Erzählung für ein Märdjen halten mochte. 6) Der Spre 
Genie iR Pettus de Winels, Friedrichs II Kanzler nnd Vertrauter; fpäter in Ungnade gefallen, 
nzd cz geblendei und ind Gefängnig geworfen, wo er 1249 fich felbſt entleibte. 
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Allein die Mepe,’ die zum Katfertbron 
Beftändig ihre Buhlerblicke fanbte, 
Der Höfe Bert, und Aller Schmach und Hohn, 


Schuf, daß, mich haſſend, Aller Herz entbrannte, 
Und fo entflammt, entflammten fie auch Ihn,“ 
Daß heitre Ehr' in trübes Leid fi wandte. 


Da, um im Tod der Schande zu entfliehn, 
Ließ mein gerechter Geift von edlem Zorne 
Zu ungerehter That ſich leider ziehn. 


Doc bei den neuen Wurzeln hier am Dorne 
Schwör' ih, daß ich die Treue nie verfehret 
An meinem Heren, der Ehre wahrem Borne. 


Und wenn zur Erde Einer von euch kehret, 
Sp richt' er neu mein Angebenfen auf, 
An dem des Neides Zahn noch immer zehret.'® 


Nah kurzem Harren ſprach mein Meifter drauf: 
Da er noch ſchweigt, fo rede du und frage 
Was dir gefällt; raſch eilt der Stunde Lauf.’ 


Drauf ich zu ihm: Du richt! an ihn die Frage, 
Die, wie du glaubft, befriedigend mir wäre; 

Ich kann nicht, weil ich tiefes Mitleid trage. 
Und er begann: "Sol man nad Bitt! und Lehre 
Dir willig thun,' dann eine® noch entbinde, 
Gefangner Geift, das Aufihluß uns gemähre: 
Wie fih die Seel’ in diefe Knoten binde, 

Und. fage, wenn bu kannſt, ob je im Leben 

Sich ſolchen Gliedern eine Seel! entwinde?’ 


7) Gemeint iſt der Reid; vgl. B. 78. 8) Den Kaiſer. 9) Un bie Schuld bes Petrub 


wurde zu Danteß Zeit, wie auch fpäter noch, geglaubt. Feſtſtellen wird fie ſich ſchwerlich Lafien- 
10) Willſt bu, daß man, beinem Wunſche entfprechend, fi) bemühe, beine Unfchuld barzuthun. 


N 
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Da zifhte Iaut der Stamm, des Windes Weben 
Verwandelte fi dann in dieſes Wort: 
"Mit kurzer Rede will ich Antwort geben. 


Wenn fih vom Leib die wilde Seele dort 
Setrennt, nachdem ſie felber fich entlcibet, 
Schidt Minos fie zum fiebten Schlunde fort. 


Und ohne dag des Ortes Wahl ihr bleibet, 
Stärzt fie zum Wald, des Zufall Raum’ ergeben, 
Vo wie ein Speltlorn fie nah oben treibet, 


Als Schoß, als wilder Strauch ſich zu erheben; 
Drauf die Harpyen, nagenb an dem Laube, 
Ihr Schmerz antbun und Luft dem Schmerze geben.‘ 


Gleih andern eilen wir zum Leib von Staube 
Dereinft,,'* doch Feiner kleidet fih darein; 
Das Recht auf ihn erlofh im Lebensraube." 


Hier fehleppen wir ihn hin, im büftern Hain 
Hier werden unfre Leiber aufgehangen 
Am Strauch, drin jeder Schatten Titt die Bein.’ 


Wir weilten an dem Straude, voll Verlangen, 
Roh andre Worte mög’ er mit uns taufchen, 
Als plötzlich Lärm und Tofen zu uns drangen, 


Gleichwie wenn Jäger auf dem Anftand lauſchen 
Und plöglih nun beran der Eber brauft 
Und durch der Zweige Laub die Hunde raufchen. 


Und fich! her ftürmen Zweie, nadt, zerzauft, 
In wilder Flucht zu unfrer linken Seite, 
Daß Zweig um Zweig zerbrochen niederfauft. 


11) Die Harpyen, d. h. bie Gewiſſensbiſſe zerfleifgen bie Sträuder und ſchaffen bamit 


an Yaftleh, durch welches der Schmerz als Klagelaut zugleich mit bem Blute außfirämen 


12) Am jüngften Tage. 13) Dur ten Selbſtmord hat man daß Recht auf 


ten deſid des Körperd für immer verſcherzt. 
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Der Borbre rief:'' "Komm, Tod, o komm!'“ Der Zweite,“ 
Dem es noch allzulangfam ſchien zu geben, 
10 Rief: “Lano! nicht fo fhnell beim Lanzenftreite 


Am Toppo war dein Laufen anzufchen!” 
Er ſprachs, um dann — vielleiht um zu verfhnaufen — 
Mit einem Straudh zum Knäuel fih zu drehen. 


Dicht Hinter ihnen ſtürmt' ein gieriger Haufen 
Bon ſchwarzen Braden eilig durch den Hain, 
165 Windhunden glei, die von der Koppel Laufen. 


Auf den Geduckten“ hieb ihr Zahn nun ein, 
Und als fie ganz in Beten ihn zerriffen, 
Verſchleppten fie das fchmerzende Gebein. 


Mein Führer nahm mich bei der Hand, befliffen 
Zum Buſch mich binzuführen, dem vergeben 
132 Thränen entquollen aus den blutigen Riſſen. 


Jacob von Sanct Andreas, eitlen Streben 
Haft du’, fpra er, “als Schirm mid vorgehalten; 
Trag’ ih die Schuld denn deines wüften Lebens?’ 


Der Meifter, als bei ihm er ftill gehalten, 
Sprach: “Wer bift bu, ber, untermifcht mit Blut, 
138 Schmerzworte ſtrömet aus fo vielen Spalten?’ 


Und er: “Ihr Seelen, die ihr mild und gut 
Genaht und Zeugen diefer Schmach gemefen, 
Die man, mein Laub entreißend, fo mir tbut, 


14) Der BVorbre iſt Lano aus Siena, ber 1288 bei Pieve bel Toppo von Areinem 
überfallen wurbe und, obwohl er hätte entkommen können, fi freiwillig todten lieh, weil er 
au fein Vermögen verſchwendet hatte. Er gehört zu denen, bie Gewalt an ihrem Gute gethan 
(ogl.11, 41.44), nit aus Uebermaß an Freigebigkeit, wie bie im vierten Kreife, fonbern zweck 
los. 15) Jacob von ©. Andrea aus Padua, ebenfalls ein toller Berſchwender. 16) Auf 
Jacob; vgl. B. 123. 17) Der Buſch, in welden Jacob fich verftedt Hatte, um ben 
Hunden zu entrinnen. 


Volt es am Fuß des Strauchs zufammenlefen. 
Ih war aus jener Stadt, die für den alten 
14 Patron den Täufer fih zum Herrn erlefen.' 


Drum läßt der alte feinen Zorn noch walten; 
Und wenn nicht an des Arno Brüdenbogen 
Roh eine Spur von jenem wär’ erhalten, 


So hätten ihrer Müh' umfonft gepflogen 
Die Bürger, die nah dem Verwüſtungsgraus 
1590 Der Hunnen ſich dem Neubau unterzogen. 


Zum Oalgen macht' ich mir mein eigen Haus." 


18) Ein Zlorentiner alfo (nach Einigen Rocco dei Mozzi, nach Andern Lollo degli Agli). 
Alerenz hatte zur Zeit des Heidenthums Mars als Schugpatron; in chriftlicher Zeit trat bafür 
Jehannes ber Täufer ein. Zu Danted Zeit ſtand noch eine für Marß geltende Statue auf 
te Amobrüde Wäre das nicht, kann würden nad ber Zerftörung ber Stabt durch Attila 
kie Florentiner ihre Stabt nicht haben wieder aufbauen können, d. 5. wenn fie nit unter 
tem Edup tes Mars geftanten, nicht felbft kriegeriſch geweſen wären. 19) Er Hängte 
fh im eigenen Haufe auf, nachdem er Alles durchgebracht. 


Vierzehnter Gefang. 


Dritter Zirkel des fiebenten Kreifeg: bie Sünder, die an Gott, Natur 
und Kunft Gewalt geitbt Haben. Ein Flammenregen fällt auf eine glübenbe 
Sanbflädhe, auf welcher die Sünder theils rüdlings liegen, theils Tauern, theile 
laufen, je nachdem fie Gottesläfterer, Wucherer oder Sobomiten find. Die 
Dichter treffen den Kapaneus, der wie einft die Götter ſchmäht. Dann 
fommen fie zum Phlegethon, deſſen Urfprung wie den ber anderen Höllen- 
flüffe Virgil erklärt; Lethe, belehrt er ihn, fei auf dem Berge der Reinigung. 
Sie verlaffen den Wald und geben am Rande bes Phlegetbon in die Sand: 
fläche hinein. 


Liebe zur Heimat faßte meine Seele, 
Ich ſammelte des Laubs zerſtreutes Kleid 
Und bracht' es Dem, dem heiſer ſchon die Kehle.“ 


Nun ſchritten wir zur Grenze, wo gereiht 
An dic zwei erſten Zirkel folgt der britte,? 
6 Ein furchtbar Kunſtwerk der Gerechtigkeit. 


Wir fahn nun vor uns einer Haide Mitte — 
Dies fag’ ih, um die Schildrung zu ergänzen — 
Die keine Pflanz' an ihrem Grunde litte. 


Des Schmerzenswaldes Bäume fie begrenzen, 
Wie dem der Trauergraben dient ald Rand;’ 
12 Wir hielten unſern Schritt an ihren Grenzen.® 


Der Boden war cin tiefer, dürrer Eand, 
Ganz von derfelben Art, wie der geweſen, 
Den Cato's Fuß betrat im Afrerland. 


1) Er entfprigt dem Wunfche feines Landsmanns; vgL 19, 142. 2) In ihm find 
diejenigen, bie Gewalt an Gott, Ratur und Kunft gethan. 3) Sie würben von ber Gluth 
verfengt werben; vgl. V. 28 ff. 4) Der Wald der Selbfimörker. 5) Der Blutftrom, 
in tem die Tyrannen fiehen. 6) Diät am Rande des Waldes. 7) Cato vom Utiea 
führte die Refte von Pompejuß’ Heere durch bie libyſche Wüſte. 
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O Rache Gottes! furchtbar muß dein Wefen 
Jedwedem fcheinen, der, was offenbar 
15 Dort meine Augen ſchauten, bier wird Iefen. 


Ich fah von nadten Seelen mande Schar; 
Sie all’ erhoben jammernd Klagelicder, 
Wiewohl verfchteden ihre Etrafe war. 


Rücklings am Boden lag ein Theil danicher, 
In fih gelauert faß ein andrer Haufen, 
a Ein dritter rannte ruhlos hin und wieber.® 


Tie größte Menge bilden die da laufen, 
Die Heinfte die dort liegenden dagegen, 
Tod tönt am Tauteften ihr fchmerzlih Schnaufen. 


Und auf das Sandmeer nieder ſank ein Regen 
Bon breiten Funken in Iangfamem Fallen, 
n Wie Alpenſchnee, wenn ſich die Winde legen. 


Wie Merander einſtmals Feuerballen 
Im beißen Inderland auf feine Schar 
Sah ungedämpft zur Erde niederfallen? — 


Webhalb das Heer, zur Abwehr der Gefahr, 
Den Boden ftampfen mußte, weil, eh neuer 
% Oluthdunft entftand, er fo zu löſchen mar — 


So fenkte ſich herab das ewige Feuer, 
Der Sand entglomm wie Zunder unterm Stahl, 
Des Doppelſchmerzes ftändiger Erneuer. 


Die armen Hände! nicht ein einzig Mal 
Bord ihrem Tanze Ruh, bald hier, bald dorten 
2 Abſchütteln fie ftetS neuer Gluthen Dual. 


5) Die erſten bie Botteßläfterer, die zweiten bie Wucherer, bie britten die Sobomiten. 
9) In dem fagenhaften Briefe Alexanders an Ariſtoteles wird erzählt, daß auf dem Zuge nad 
Jutin Schnet, dann Fener auf daB Heer gefallen. Erſteren habe Alexander feine Soldaten 
sichertrelen lafſen. Bei Dante find beite Züge vermiſcht. 


Mein Meifter, fing ih an, der allerorten 
Geftegt, nur bei den harten Teufeln nicht, 
Die uns gewehrt den Eingang durch die Pforten, ' 


Wer ift der Große, der fein Angefict, 
Den Brand nit achtend, fheint voll Hohn zu heben, 
3 Den felbft fein Regen murbe macht und bricht?“ 


Und von ihm felbft ward Antwort mir gegeben 
(Er fab, daß ih nad ihm den Führer frage): 
“Ich bleib’ im Tode, wie ih war im Leben. 
Ob Zeus aud feinen Schmied'? ermüd' und plane, 
Bon dem den Bligftrabl er im Zom empfahn, 

54 Der mi durchbohrt' an meinen Ichten Tage, 


Ob er in Aetna’8 ſchwarzer Schmiebebahn 
Der Reihe nad die Andern müde made"? 
Und rufe: Hilf, mein Lieber, Hilf, Bulcan! 


Wie er c8 that in der Phlegräerſache,“ 
Und fei fein ftärkfter Strahl auf mich gefhmungen, 
60 Doch nimmer freuen wird er ſich der Rache. 


Da bob fo ftark, wie fie noch nie erflungen, 
Der Meifter feine Stimm’, ihm zuzuſchrein: 
O Kapaneus, daß niemals du bezwungen 


Den Hohmuth, das ift deiner Strafe Bein, 
Und feine Marter als dein eigen Toben 
66 Kann deiner Wuth volllommne Strafe fein. 


- Und, milde dann den Bli zu mir gehoben: 
“Der Sieben einer, die um Theben Streit 
Begannen, war er, der den Höchften broben 


10) Sal. 8, 115 ff. 11) Es ift Rapaneuß, einer ber Sieben gegen Theben, ten 
Jupiter wegen feiner Verhöhnung der Götter mit dem Donnerkeil tödtete. 12) Den Bulcan, 
ber Zeus' Blitze fchmiebet. 13) Im Helma helfen die Eyclopen dem Vulcan ſchuieden 
14) Im Kampfe gegen bie Giganten Im phlegrätfhen Thale. 
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Noch jetzt verhöhnt wie einſt in jener Zeit; 
Doch iſt, wie ich geſagt, ſein läſternd Schmähen 
Fur feine Bruſt das würdigſte Geſchmeid.“ 


Jetzt folge mir, doch ſorgſam mußt du ſehen, 
Daß nicht den heißen Sand berührt dein Fuß; 
Dicht an des Waldes Saume mußt du gehen. 


Wir gingen ſchweigend fort; ein kleiner Fluß 
Kam ſprudelnd aus dem Wald mit rothen Wellen, . 
Deß Roth noch jeht das Haar mir fträuben muß. 


Gleichwie das Bächlein aus den Schwefelguellen, 
Das unter fi die Sünderinnen theilen,'° 
So ſah ih durch den Sand ihn ntederguellen. 


Des Yluffes Bett fammt beiden Uferfteilen 
Und der Umfaffung, alled war von Stein, 
Ein Zeihen, daß man hier fann drüber eilen. 


‚Seit unfer Fuß zu jenem Thor trat ein," 
Durch defien Schwelle darf ein jeder gehen, 
Mag nihtd von allem merkenswerther fein, 

Eo vieles auch dein Auge ſchon gefehen 

Und id dir wies, als dieſes Bächlein bier, 
Verl alle Flammen über ihm vergehen. 

So redete mein Führer jest zu mir. 

Gib mir die Speife, ſprach ich drauf, ich bitte, 
Rad der im Herzen du ermwedt die Gier. 

‘Ein wüfted Land Tiegt in des Meeres Mitte, 
Tas Creta heißt‘, ſprach er zu mir gewandt; 
‚Sein König hielt die Welt in keuſcher Sitte." 


15) Bilblicher Ausprud für das in B. 64 ff. Geſagte. 16) In der Rähe von 


Biterbo, in Dante Zeit als Bad viel beſucht und daher aud ein Zufammenkunftsort für 

lieerliche Dimn 17) Das Chor am Eingang ber Hölle, das feit Chriſti Höllenfahrt 

7 effen if; vgl. 8, 126. 18) Saturn, unter deſſen Regierung in Creta das goldene 
talkır war. 


8. Bartſch, Dante. 1. 6 
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Ein Berg iſt dort, der Ida wird genannt, 
Den Laub und Quellen lieblich einſt geſchmücket; 
Jetzt ragt er öd und altersgrau am Strand. 


Dorthin zur ſichern Wiege ward entrücket 
Der Rhea Sohn, die Späher hintergehend, 
102 Ward fein Geſchrei durch Lärmen unterbrädet.' 


Ein hoher Greis iſt drin,” grad aufrecht ſtehend, 
Der Damiette zu den Rücken wendet, 
Nah Rom hin wie in einen Spiegel ſehend.“ 


Zu feinem Haupt ift feines Gold verwendet, 
Bon reinem Silber Bruft und Arm und Hand, 
108 Dann folget Erz, bis wo der Rumpf fi endet; 


Bon dort ab ift Qußeifen angewandt, 
Nur von gebranntem Thon der rechte Fuß; 
Doch rubt auf ihm zumeift fein fefter Stand. * 


Bis auf das Gold brach den Zuſammenſchluß 
Des Andern tief ein Riß, draus Thränen rinnen;® 
. 114 Sich fammelnd wühlt fih dur dem Fels ihr Fluß. 


Dann ftürzt ihr Thau in diefes Thal von Binnen, 
Zeugt Acheron und Styr und Phlegethon, 
Und fließt zulcgt in diefen engen Rinnen;“ 


Dann bildet er, wenn er ganz unten fchon, * 
Noch den Cocyt, an deſſen fumpfigem Strande 
120 Tu felbft bald ftcheft; drum nichts ehr davon. 


19) Jupiter, den fein Vater Satum verſchlingen wollte, warb von Rhea nad Greta 
geflüchtet und fein Schreien durch den Lärm ber Korybanten übertäubt. 20) Die folgente 
Alegorie von der Entfiehung ber Hölienfläfie ift aus Danlel 2, 32 ff. entnommen, aber bie 
Deutung Dante eigen. 21) &r wendet dem Orient den Rüden, Rom das Antlig zu, 
weil von Rom bie Weligeſchicke ausgehen. 22) Die allmäpliche Verſchlechterung der Metalle 
von oben nah unten bezeichnet bie Verſchlechterung der Zeitalter. Gußelſen und Then 
bezeichnen die Gegenwart, ber thoͤnerne Fuß wahrfcheinlich die entartete Kirche, 23) Tie 
Thränen, die die Sunde auspreßt, bilden die Höllenflüffe; nur das Gold, das das Zeit: 
alter ber Sündloftglelt darftellt, Liefert keinen Beitrag. 24) Das rothe Büchlein, ®. 76 ff. 
25) Im Mittelpuntt ber Erde, dem Schluß ter Hölle. 


136 
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Und ich zu ihm: Wenn aus dem Erdenlande 
Der Abfluß hier entſtammt auf ſolche Weiſe, 
Warum erſcheint er erſt an dieſem Rande? 


Und er: Du weißt, wir ſind in einem Kreiſe, 
Und mochten wir auch noch ſo tief gelangen, 
Wir haben doch, weil links ſich ſtets die Reiſe 


Gewandt, den ganzen Umkreis nicht durchgangen; 
Und, wenn du neue Dinge hier erſiehſt, 

Darf Staunen drum dein Antlitz nicht umfangen. 
Sag’ mir, wo Phlegethon und Lethe“ fließt? 
Fragt' ih; von diefem warb ich nicht befchieden, 
Doch wohl, daß jener diefem Thau entfprießt. 
“Mit deinen Fragen bin id wohl zufrieden,’ 
Sprach er, "doch Antwort auf die eine gaben 

Dir jene Fluthen fon, die blutroth fieden.” 


Bald fiehft du, aber nicht an diefem Graben, 

Den Lethe, dort wo Eeelen gehn zum Babe, 

Wenn fie die Schuld gefühnt durch Neue haben.’ * 
Dann ſprach er: Es ift Zeit, — drum folge grabe 
Mir nach — zu fcheiden von des Waldes Bord. 
Die nit verbrannten Ränder bieten Pfabe, 


Und jeder heiße Qualm verjchmindet dort.’ 


26) Daute weiß von Lehe als einem Hölenfluffe aus ben alten Dichtern; er erwartet 


daher, ihn dier auch genannt zu finden. 27) Phlegethon Heißt ber "brennende, fiedende'; 
* will ſagen, die gluthrothe Farbe des Bächleins, das der Ausfluß des Phlegethon 


bt, zeige, daß dieſer eB ſei. 28) Lethe befindet ſich bei Dante auf dem Gipfel beB 


—* ber Reinigung im irdiſchen Paradieſe. Sinnreich iſt er aus ber Hölle verlegt, denn 
titje leunt kein Bergefien der Schuld. 


6* 


Fünfzehnter Gefang. 


Die an der Natur fünbigenden, bie Sobomiten. Hier trifft Dante feinen 


Lehrer, Brumetto Latini, der ihm feine Leiden prophezeit und bitter über 
Florenz urtheilt. Dante erflärt auf jeden Schichſalsſchlag vorbereitet zu fein 
und bittet ihn um Auskunft über einige Genoffen in feiner Schar. Doch 
bald nöthigt ein anderer herannahender Haufe den Brumetto fich eilig davon 
zu machen, um feine Schar einzuholen. 


12 


18 


Jetzt trägt durch Dampf, den ſchwarz emporgefandt 


Der Bach, uns einer fort der harten Ränder; 


Der Dampf ſchützt Fluth und Damme gegen Brand." 


Wie zwifhen Brügg’ und Kabfand? die Flamänder, 
Den Anprall fichtend feindlich wilder Fluth, 
Schugwehren bau'n, der Meeresmacht Abwender, 


Und wie der Paduaner, ch die Gluth 
Der Sonne fheint auf Kärntens Bergesfämmen, 
Schützt Schloß und Villen vor der Brenta Wuth:° 


Ganz ähnlich waren diefe jenen Dämmen, 

Nur wollt ihr Meifter, werd auch mochte fein, 
Die Stärf und Höhe diefer etwas hemmen. 
Schon waren wir fo ferne von dem Hain,‘ 

Daß ich nicht Tonnte ſehn wo er gelegen, 

Auch wenn zurüdgeblidt der Augen Schein; 

Da kam ein Trupp von Seelen und entgegen 
Den Damm entlang, und jegliche betrachtet’ 

Uns ganz genau, wie wir beim Neumond pflegen 


1) Segen die berabfallenden Feuerfloden, 2) Eine Infel norbweftli von Brügge. 


3) Durch Dämme gegen bie Ueberfhwemmungen im Frühjahr, wern ber Schnee im Gebirge 
ſchmilzt. 4) Der Selbſtimoͤrder. j 


. 
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Uns anzublinzeln, wenns allmählich nachtet. 
Sie ſahn uns an mit hochgezognen Brauen, 
Wie auf das Oehr ein alter Schneider achtet. 


WS noch die Seelen ſtarrend uns beſchauen, 
Erkennt mid Einer, faßt mir am Gewand 
Ten Saum und ruft: Welch Wunder muß ich hauen!’ ® 


Und ih, als er den Arm nad) mir gewandt, 
Bohrte den Blick feft in das gluthverdorrte 
Gefiht, und ob es nod fo fehr verbrannt, 


Trat doch jein Bild aus der Erinnrung Pforte, 
Und zu ihm hingeneigt mein Angefict, 
Kıef ih: Ihr, Herr Brunetto,* an dem Orte? 


Und er: O Lieber Sohn, mißfällt dirs nicht, 
Berd’ ih mit dir ein wenig rüdmwärts kehren; 
Auf die Gefellihaft bin ich nicht erpicht.’ 


Und ih: Dies ift mein innigſtes Begehren. 
Benn ihr es wünſcht, fo fig’ ich mit euch nieder, 
Falls mein Begleiter mir e8 will gewähren. 


"Ber aus der Schar hier raftet,’ ſprach er wieder, 
Auch einen Punkt nur, liegt, von Gluth verfengt, 
Dann hundert Jahre, regungslos die Glieder. 
Drum geb! ich folg’, an deinen Saum gehängt;’ 
Dann kehr' ih um zu jenem Sünderreigen, 

Der weinend feiner ewigen Schuld gedenkt. 

Jh wagt’ es nicht, vom Damm herabzufteigen, 
Gleich tief mit ihm zu gehn;® doch ſenkte ich 

708 Haupt wie Der, der Ehrfurcht will bezeigen. 


5) Er Raunt, einen Lebenden Hier zu ſehen. 6) Brimetto Latini (1220—1294) 


IT dantes Lehrer, ein außgezeichneter Gelehrter und Staatsmann in Florenz. T) Dante 
1ct Hüher als Brunetto, daher biefer nur bis an den Saum feines Kleibeß reichen kann. 
‘Uns Sucht vor dem Fenerregen. v 
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Und er: Welch Loos und Schichſal führet dich 
Vor deinem letzten Tag ins Reich der Schatten? 
43 Und wer iſt Der, der dich geleitet? Sprich!’ 


Dort oben auf des Lebens beitern Matten, 
Sprach ih, verirrt’ ih mich in einem Thal,? 
Eh meine Jahre noch erfüllt fi Hatten. 


Draus ſchied ich geftern erſt im Morgenftrahl; 
Da kam, als ich mich thalwärts wendet’ eben, 
54 Er, ber mir diefen Heimweg anbefahl.'° 


Und er: Folgſt du dem Stern, der bir gegeben, 
Kannft du verfehlen nicht den Port der Ehre, 
Wofern ich recht gefehn im fchönen Leben. '' 


Und wenn ih nicht fo fruh geftorben wäre, 
Hätt' ih, weil dir fo hold des Himmel Zeichen, '? 
© Zum Werke dich gefpornt durch meine Lehre. 


Doc jenes Boll, undankbar fonder Gleichen, 
Das einft von Fieſole den Urfprung nahm, ' 
Und noch dem Feld und Schiefer fheint zu gleichen, '' 


Wird wegen deiner Neblichkeit dir gram, 
Und das mit Recht, weil füßer Feigen Frucht 
66 Nie zwifchen berben Eichen vorwärts kam; 


Ein Bolt voll Geiz und Stolz und Eiferfucht, 
Ein alt Gerücht der Welt nennt fie die Blinden: * 
Gib Acht, dich zu entfchlagen ihrer Zucht. 


9) Beziehung auf ben Anfang des Gedbichtes. 10) Birgit. 11) Brunetto jel 
Dante aus den Sternen hoben Ruhm prophezeit Haben. 12) Die Gonftellatton ber Him⸗ 
meläßdrper. 13) b. 5. bie Florentiner, die von Fieſole ber ſich im Arnothale anſiedelten. 
14) Fieſole Liegt auf fchieferfelfigem Boden. 15) Der ſprichwoͤrtliche Beiname wirb von 
ben Erfiärern verſchieden gebeutet. Am wahrfcheinlichiten bezieht er ſich auf einen ben Floren⸗ 
tinern von ben Pifanern gefpielten Betrug. 
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Schnfuht wird jegliche Partei empfinden 
Rah dir — fo großer Ruhm erwartet did — 
2 Do vor dem Mund weg wird der Biſſen ſchwinden.' 


Zur Streu zertreten mögen felber ſich 
Die Beftien Fieſoles, doch nie die Pflanze 
Berühren — falls ihr Mift fo widerlich 


Noch eine zeugt — and der mit neuem Glanze 
Der Römer Saat ſprießt, die cinft wohnten dort, 
5 Als man erbaute jene Bosheitfchanze. 


Erfüllte meinen Wunſch, nahm id das Wort, 
Der Himmel ganz, jo wärt ihr, los vom Bunde 
Des Lebens, noch nicht hier an diefem Ort. 


Denn, ob auch ſchmerzlich jet, im Herzensgrunde 
Zrag’ ich das Tiebe Baterangeficht, 
4 Das mih auf Erden lehrt' in jeder Stunde, 


Wie fih der Menfch den ewigen Lorber flicht. 
Was ıh euch danke, fol durch all mein Leben 
Dartbun das Wort, das meine Zunge fpricht. 


Was ihr von meiner Zukunft fpracht jo chen, 
Erflärung wird von dem und mancdherlei 
0 Die Hehre, die ih ſchauen fol, mir geben. '® 


Nur eind noch, das euch unverſchwiegen fei: 
Ih bin nicht bange vor des Schickſals Schlägen, 
Fuhl' ih von Schuld nur mein Gewiſſen fret. 


16) Keiner wird es gelingen, dich zu ihrem Parteigenofien zu befommen; vgl, Para: 


Nie 17, 69. 


17) In Florenz war, ehe bie Fieſolaner herunterfamen, ſchon eine römifche 


delenie. Auch Dante fol von einem römiſchen Geſchlechte, den Frangipani, ſtammen, bas 
in Floreng damals fchon angefeffen war. 18) Das Hatte ihm Virgil angekündigt; vgl. 


19, 191. 
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Nicht Ungeahntes klingt dem Ohr entgegen; 
Drum mag den Karft der Bauer aud fortan 
% Und, wie es will, das Glüd fein Rab bewegen. '’ 


Zur rechten Seite rückwärts wandte dann, 
Ins Angefiht mir blidend, fi mein Leiter 
Und ſprach darauf: "Recht Hört wer merken kann.” 


Ich aber wandelt’ im Gefpräcde weiter 
Mit Herrn Brunett und bat ihn mir zu nennen 
102 Die Namen feiner wictigften Begleiter. 


“Wohl ziemt es', ſprach er, “einige zu kennen, 
Indeß bei andern Schweigen beffer fcheint, 
Weil allzufurz die Zeit bis wir und trennen. 


Gelehrte find und Pfaffen hier vereint, 
Die, mußt bu willen, hoch um Ruhme prangen, 
108 Die alle gleiche Erdenſchuld hier eint. 


Dort kommt mit ihnen Prißctan gegangen, °' 
Franz von Accorfo auch? dort jener Schlechte, 
Hegft du nad foldem Unflath noch Verlangen, 


Er, dem vom Arno einft. der Knecht der Knchte” 
Zum Bachiglione bin befahl zu gehen, 
114 Wo Tod der Newen cfle Spannung rädhte. °' 


Mehr ſagt' ich noch, doch Gehn und Rebeftehen 
Darf nun nicht länger währen, denn ich fah 
Schon neuen Raudy empor vom Sande wehen. 


19) Ich adte auf bas Rollen des Schidfalsrabes fo wenig, wie bie Feldarbeit des 
Landınannd, als etwas alltägliche, meine befondere Aufmerkſamkeit erregt. 20) Wohl 
mit Bezug darauf, daB Dante Birgil aufmerffam gelefen, ber an mehreren Stellen ähnliche 
Ausfprüde über Fortuna hat; vgl. namentlich Aeneide 6, 710. 21) Der belannte Sram: 
matifer; von ihm iſt ein berartigeß Laſter nicht befannt. 22) Aus Bologna, berühmter 
Sur, + 1293. 23) Der Papft. 24) Undrea dei Mozzi, Biſchof von Florenz, 
wurbe 1298 von Bonifaz VIIT nah Bicenza (am Bacchiglione) verfegt, wo er aud farb. 


Da Bolt, bei dein ich nicht darf weilen,® nah 
Uns fommt, laß meinen Schag” dir noch empfehlen — 
0 Nicht fordr’ ih mehr — in ihm noch eb’ ich ja. 


Sic, wendend, fhien er zu der Schar zu zählen, 
Die Wettlauf in Beronas Feld beginnt 
Um grünes Tuch,” doch ſchien er von den Ceelen 


Nicht der Verlierer, fondern der gewinnt. 


25) Danad ſcheint es, baß die Sünder diefer Abtheilung nah ber Speclalttät ihreß 
2ufterß gefchieden find. 26) Le Tresor Heißt das große in franzäfifher Profa geſchriebene 
enchlepätifehe Werk von Brunetto; ein Meinereß, in ttalienifchen Berfen, il tesoretio, {fl 
Ker nicht gemeint. 27) Am erflen Sonntag nad Faften wurde in Verona von nadten 
Rinnern ein Wettlauf gehalten; ber Preis war ein Stüd grüne Tuch. 


Sechzehnter Gefang. 


An der Grenze zwiſchen bem fiebenten unb achten Kreiſe treffen bie 


Dichter drei Schatten, die, um mit Dante fprechen gu können, ein Rab bilden 
und fo fi bewegen. Es find drei Florentiner, die Dante an feiner Kleidung 
ertennen unb ihn bitten, ihrer zu gedenken: Guiboguerra, Tegghiajo Aldo- 
brandi und Jacob Ruſticucci. Am Felſenabhang angelommen, wo ber Phlege- 
thon braufend Hinunterftürzt, wirft Virgil ein Seil, das Dante von fidy löſt, 
hinab, worauf von ımten Geryon beranffleigt. 
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Schon war ich dort, wo man des Waſſers Lärmen 
Vernahm, das niederftürzt ind nächte Thal," 
Wie wenn die Bienen um die Körbe fchwärmen, 


Als fchnellen Laufs drei Schatten allzumal 
Bon einer Schar fih trennten, die wir gehen 
Sahn unterm Regen jener herben Qual 


Sie nahten uns und jeder rief: “Bleib ftehen,. 
Du Bürger jener ſchlechten Stadt, der wir 
Entftammten, wie an deiner Tracht wir fehen. ? 


Weh! alt’ und neue Wunden fah ich bier, 
Die eingebrannt die Flammen ihrem Fleifche; 
Nur dran zu denken thut noch wehe mir. 


Mein Meifter gab wohl Acht auf ihr Gekreifche, 
Er fah nah mir und fagte: "Nun verweile! 
Thu ihnen was die Höflichkeit erheifche. 


1) In ben achten Kreiß ber Hölle; ber Lauf des Phlegethon ift gemeint. 


ertennen ihn als Florentiner an ber Kleidung. 


2) Sie 





2 
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Ja, regneten bier nicht die Feuerpfeile 
Nah der Natur des Orts, fo wird’ ich meinen, 
Daß dir vielmehr als ihnen ziemt die Eile. ? 


Sie ſchrieen, wie wir ftanden, ftet® ben einen 
Refrain aufs new’, um dann, als fie uns nah, 
Sıh alle drei zu einem Rad zu einen. * 


Wie man gefalbt und nadt vor Zeiten fah 
Die Kämpfer Griff und Vortheil ſich erfpähen, 
Eh noch von ihnen Schlag und Stoß geichah:® 


So wandte Jeder fein Gefiht im Drehen 
Nah mir, fo daß in andrer Richtung fort 
Die Füße ſtets dem Hals entgegen geben. 


“Ad! wenn der jammerolle fandige Ort 
Und unfer traurig hautlos Antlig machte, 
Daß du verachtet unfer flehend Wort, 


Um unferd Ruhmes willen e8 beachte, 
Und fag’ und wer du bift, und welche Gnade 
Di lebend, fahrlos ber zur Hölle brachte. 


Der, deſſen Spur ich folg’ auf diefem Pfade, 
War, wenn er nadt aud und zerfleifcht hier fährt, 
Mehr als du glaubft von hohem Rangesgrade. 


Gualdrada's Enkel ift es, hoch geehrt, 
Einft hieß er Guidoguerra, der im Leben 
Biel dur den Rath vollbracht, viel durch das Schwert. ® 


3) E ziemte dir, Ihnen entgegen zu eilen, weil es außgezeichnete Männer fine. 


4) Sie ſchlagen ein Rad, um an ber Stelle zu bleiben, well fie mit Dante reden wollen, 
und mm ſich body zu bewegen: benn ftille ſtehen bürfen fie nicht; vgl. 15, 37 f. 5) Die 
rmiſchen Glabiatoren; fie fehen ſich vorher unverwandt an: fo flarren die Drei beim Drehen 
saverwandt auf Dante. 6) Gualdrada, Tochter des Bellincton Berti (Barabieß 15, 113. 
16, 96), eine durch Schönheit ausgezeichnete Florentinerin, die auf Anla von Otto IV ben 
Strafen Guidoguerra Beiratete. Ihr Sohn Ruggieri war Bater deB hier genannten Guido: 
guerra, der bei Benevent gegen Manfteb kämpfte und bauptfächlih zum Siege Karls beitrug. 


66 
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Der hinter mir zerſtampft des Flugſands Weben, 
Tegghiajo Aldobrandi iſts, deß Stimme 

Auf Erden man Gehör wohl ſollte geben.” 

Und ih, beſchwert von gleiher Qualen Grimme, 
Bin Yacob Rufticucei, und fürwahr 

Bor allem fchadet mir mein Weib, das fchlimme. ® 
Falls ich gefihert vor der Gluth Gefahr, 

Ih wär’ hinabgefprungen auf den Sand; 

Gelitten hätt’ e8 der mein Führer mar. 

Doch weil ih mid verfengt hätt’ und verbrannt, 
Sp ließ mid Furcht die Neigung überwinden, 

Die Jene zu umarmen ich empfand. 

Ih ſprach: Verachtung niht, nein! Schmerz empfinden 
Macht meine Seele euer Zuftand bier, 

Sp tief, daß er nur langfam wird entſchwinden, 
ALS diefer mein Gebieter Worte mir 

Geſagt, aus denen ich alsbald entnommen, 

Daß fih und Männer nahten gleich wie ihr.“ 


Ih ftamm’ aus unferm Land, und hodwilllommen 


"Sind eure Namen mir und Thaten alle; 


Ich habe liebend immer fie vernommen. 

Der füßen Frucht zu eil' ich von der &alle, ’ 
Wie's mein wahrhaftiger Führer mir verfprad; 
Doc ziemts, daß ich das Centrum erft durchwalle. 
So wahr noch lange deine Seele’, ſprach 

Drauf Icner, “leiten möge deine Glieder 

Und Hell dein Ruhm noch glänzen lang hernach, 


T) Tegghiajo Aldobrandt, nad; welchem Dunte ſchon 6, 79 gefragt, angejchener floren- 


tinifher @uelfe, hatte hauptfächlid ben Zug ber Guelfen gegen Siena widerrathen, ber zur 
Riederlage am Arbia führte. 8) Auch nad ihm Hatte Dante (6, 80) ſchon gefragt. Er 
war ein ausgezeichneter Florentinifher Ritter, aber niedrer Herkunft; er mußte fi von feiner 
Frau ſcheiden und verfiel dadurch in das Lafler der Sobemie. 9) Bol. Anmerkung 3. 
10) Aus bem bittern Leben in die Süßigkeit des ewigen Lebens. 


Baratieß 16, 67. 
ehne Schaden bavontommfi, wie bier bei und. 


So ſprich; bewohnen Tapferkeit und Bieder- 
Sefinnung unfre Stadt noch wie bisher? 
Wie, oder liegen gänzlich fie danieder? 


Denn der dort binwallt, Wilhelm Borſier,“ der 
Seit kurzem weilet bei und Leidgenoſſen, 
Schreckt uns mit feinen Worten nur zu fchr. 


Das neue Volk,“ der Reihtbum, ſchnell entiproffen, 
Hat dich zu Stolz und Uebermuth bethört, 
Florenz, daß Thränen ſchon darum dir floffen. 


So rief ih mit erhobnem Haupt empört. 

Die Drei, ald Antwort nehmend die8 mein Reden, 
Starten fih an, wie wenn man Wahrheit hört. 
Wir wünfgen Glüd, wenn du fo wohlfeil jeden 


Abfertigen kannſt', war Aller Gegenwort, 
“Und wenn dirs wohl befommt fo frei zu reden. '? 


Drum, wenn du cinft aus diefem finftern Ort 
Entrinnft und fchauft der ſchönen Sterne Licht, 
Und es dich freut zu fagen: ih war dort, 


Bon uns zu fpreden unterlag dann nidt”. 

Drauf löſten fie das Rad: c8 ſchienen Schwingen 
Die raſchen Füß' im lichen dem Gefidt. 

Eo fhnell hervor Tann man fein Amen bringen, 
ALS dieſe Drei jegt unferm Blid entſchwanden; 
Drum ſchien e8 Zeit dem Meifter, daß wir gingen. 
Ich folgt’ ihm nad; in kurzer Frift befanden 

Wir uns fo nah des Waflers mächtigem Klange, 
Daß unfer Wort man hätte kaum verftanden. '' 


11) Ein reicher Florentiuer, von bem Boccaccto im Decamerone eine Geſchichte erzählt; 
er nennt ihm “einen Inftigen Rath von feinen Sitten und geübter Zunge‘. 
Sande her nad Florenz gezogenen Familien, bie durch Handel ſchnell reich werben. Bgl. 
13) Wenn beine Zreimüthigleit bir Leinen Schaden bringt; wenn bu 
14) Vorher (8. 3) Mang es mur wie 


tag Summen eines Bienenſchwarmes. 


12) Die vom 
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Sp wie der Fluß" — der erſt mit eignem Gange 
Herabſchießt von des Bifo Felfenmwanb '* 
5° Oftwärts am linken Apenninenhange 


Und Aquacheta droben wird genannt, 
Bevor er niederſinkt ins tiefe Bette,” 
Und bei Torli dann andern Namen fand — 


Dort ob San Benedettos Heiliger Stätte ' 
Sih von den Alpen ftürzt nah einem Schachte, 
102 Wo Zufluht wohl ein Taufend Mönche bätte:' 


So hörten wir, wie braufend nicderkrachte 
Die trübe Fluth von hoher Telfenfteile, * 
Die taub das Ohr in kurzer Zeit wohl made. 


Umgärtet hatt’ ich mich mit einem Seile,” 
Durch das ich jüngft gehofft, das bunte Vlies 
108 Des Banther8 würde mir als Yang zu Theile; * 


Worauf, als ich es ganz gelöft, ich dies — 
Denn alſo anbefahl es mein Berather — 
Zum Knäul gewunden jenem überließ. 


Sich nach der rechten Seite wendend, trat er, 
Doch nicht zu nahe, zu dem ſteilen Rand, 
114 Und warf es nieder in den tiefen Krater. 


Traun, dacht’ ih, neu muß fein und unbelannt 
Was Antwort gibt auf dieſes neue Zeichen, 
Das fo den Blid des Meiſters hält gebannt. 


15) Der Montone, ber bei San Gobenzo entipringt unb in feinem obern Laufe 
Aquacheta (Stiütwafier) heißt. Er fließt nicht wie die andern dort entipringenden Gewäſſer 
in den Po. 16) Dort entfpringt auch ber Bo. 17) In ber Ebene ber Romagna. 
18) Das Klofer San Benebetto nel’ Alpi. 19) Entweder mit Bezug auf bie groß: 
artige Anlage, ober darauf, daß Graf Ruggieri von Dovadola, ber Srundbefiger, bie Abſicht 
hatte, mehrere Dörfer unter dem Schuß des befeftigten Kloſters zu einer Stadt zu vereinigen. 
20) Die Felswand, bie ben fiebenten und adıten Kreis fcheibel. 21) Dante ſoll in feiner 
Jugend in ben Franciicanerorden getreten, aber vor Beendigung bed Roviziats wieder auß- 
getreten fein. 22) Das Fangen be Pardels geht wohl auf ben Verſuch, die Sinnlichkeit 
zu zähmen. 


120 
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D wie behutſam fei doch unferögleichen 
Bei denen, die nicht nur das Thun gemahren, 
Nein! die Gedanken mit dem Geift erreichen. 


Er ſprach zu mir: "Bald wird empor nun fahren 
Was ih erwart', und was dein Sinn gebadt, 
Wird bald fih deinen Bliden offenbaren. 


Dei Wahrheit, die der Lüge gleiht,? hab’ Acht, 
O Menfh, wenn möglich fie nicht auszufprechen, 
Denn, ſchuldlos auch, bat es ſtets Schmach gebradit. 


Doch kann ich mich zu reden nicht entbrechen, 

Und ſchwör', o Leſer, dir bei dem Gedicht, 

Dem fpäter Beifall möge nie gebrechen: 

Ih ſah dur jene Lüfte ſchwarz und dicht 

Wie ſchwimmend ein Gebild nad aufwärts ftreben — 
Welch noch fo Muthiger ftaunte da wohl nit! — 
Wic, wer binabtaudht und den Anker heben 


Wil, der an Klippen feft und Andrem ftedt 
2808 fonft das Meer begt, im Zurückbegeben 


Die Füße einzicht und fih oben ftredt. 


23) Mit Bezug auf die unglaublich fcheinende Schilderung ter Art, wie Gergen auß 


ter Tiefe auftaudt. 


Siebzehnter Gefang. 


Die an der Kunft oder Eultur fünbigenden: die Wucherer. Sie fipen 


am Rande der zum achten Kreife hinabführenden Felswand in glühendem 
Sand und Feuerregen. Mit Birgils Erlaubniß betrachtet fie Dante. Sie 
find unkenntlich, aber als Zeichen tragen fie ein Sädchen vor ber Bruft, mit 
Wappen und Abzeihen. Bon einem Florentiner Evelmanne wird Dante 
angerebet, der ihm zwei andere Abelige weifl. Inzwiſchen bat Birgil ben 
Geryon beftiegen umd fordert Dante auf, ein Gleiches zu thun. Langfam 
ſenkt ſich Geryon mit der Laſt hinab in die Tiefe und entfernt fidh, nachdem 
er die Dichter unten abgefekt. 
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“Sich bier da8 Unthier mit dem fpigen Schwanze, 
Das Berge, Mauern, Waffen kann durhbreden!! 
Sich was mit Stank erfüllt die Welt, die ganze!’ 


So bob mein Führer an zu mir zu fprechen 
Und winkt’ ihm zu, zu nahn dem Uferrande 
Am Ende der betretnen Marmorfläcden.? 


Da kam mit Kopf und Rumpf heran zum Panbe 
Des Truges widerliches Bild gegangen; 
Doch zog es feinen Schweif noch nicht zum Strande. 


Bon Güte war fein Angefiht umfangen, 
Sp freundlich ftellte fih fein Aeußres dar; 
Der ganze andre Leib glich dem der Schlangen. 


Zwei Tatzen, bis zur Schulter voll von Haar, 
Indeſſen Rücken, Bruſt ſammt beiden Seiten 
Bemalt mit Schleifen und mit Schildern war. 


1) Geryon iſt Symbol des Betruges, ber überall einbringt. Gr war es, ber dem Her: 


cules durch Lift feine Rinder entführte. 2) Die Marmorufer deß Phlegethon find gemeint, 
auf denen die Dichter gegangen. 3) Die Schleifen und Schilder find Symbole ber Winkel: 
züge und des Berhüllenben, um bie wahre Abfiht zu verbergen. 
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Tartaren felbft und Türken nicht bereiten 
Den Srund und Einfchlag ihrer Tücher bunter, * 
"Noch wob Arachne ſolch Geweb vor Zeiten. 


Bie man am Ufer Barken oft, halb unter 
Den Waſſer, halb am Lande ftehn erblidt, 
Bie bei den Deutfchen, die zum Fraß ſtets munter, ® 


Der Biber ſich zu feinem Kampfe fchidt:* 
Co ftand das graufe Wefen Hier und legte 
Am fleinigen Saum an, der den Sand umftridt, 


Indeß den Ieeren Raum der Sthweif durchfegte, 
Gehümmt die Gabel nah Storpionenart, 
Die tödtlich Gift in ihrem Stachel hegte. 


Mein Meifter ſprach: Jetzt muß fih unfre Fahrt 
Ein wenig zu dem graufen Unthier drehen, 
Das unfer Bli gelagert dort gewahrt.’ 


Drauf rechtsab fliegen wir, der Schritte gehen 
Hinſchreitend ganz zu äuferft an den Rand, 
Den Flammen und dem Sande zu entgehen. 


Dort angelangt, wo ſich das Thier befand, 
Sah etwas weiter Leut’ im Sande drinnen 
Ich fen,” nah der eingefunknen Wand.® 


Der Meifter ſprach: "Um Kunde zu gewinnen 

Solftändig, wie der Kreis beichaffen fei,? 

Co geh dahin und ſchau' auf ihr Beginnen. 

Doch halte dich von Yanger Rede frei. 

Bis dahin will ich mit dem Thiere ſprechen, 
© Daß es uns feine ſtarken Schultern leih' 


Le 77 
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Dalt Bunte iſt daß die Augen Verwirrende. 5) Die Deutſchen galten ben Italienern 
nr für Marke Effer. 6) Der Gage nad fol der Biber den Schwanz ind Waſſer 
ku M m bu bie Blartige daraus triefende Fluſſigkelt die Fiſche anzuloden. 7) Es 
vu Dante Hatte fle ſchon beim Betreten des fiebenten Kreiſes gefehen, aber 
ann vl 14,2% 8) Die zum aditen Kreife Sinabfüßet. 9) Um 
Ye Dritte und lehie Wöthellung beb fiebenten Kreifeh Eennen gu lernen. 
& dartſqh, Dante. J. 7 
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So ging ih auf der äußerſten der Tlächen 'o 
Des fiebten Kreifes dorthin ganz allein, 
Wo die betrlibte Menge ſaß; e8 brechen 


Aus ihren Augen Zeugen ihrer Bein; 
Sie wehren mit der Hand der Gluth vom Grunde, 
#3 Bald hier, bald dorten, und der Flammen Schnei’n. 


Nicht anders thun zur Sommerszeit die Hunde, 

Wenn Floh und Wespe fie und Bremfe fticht, 

Seht mit dem Fuß, jett wieder mit dem Munde. 
s 


Dem Ein- und Andern blidt’ ih ins Geficht, 
Auf den die fhmerzensvollen Gluthen fallen. 
54 Ich kannte keinen,“ doch entging mir nicht, 


Ein Säckel Bing am Hals herunter allen 
Mit eignen Zeichen, eignen Farben drauf, 
Dran hatt’ ihr Auge, ſchien's, ein Wohlgefallen. '? 


Und wie ich forſchend fortgefegt den Lauf, 
Sab ih, daß blau an gelbem Cad was gleiße, 
60 Das wie ein Leu bob Kopf und Glieder auf.'? 


Und al8 ich weitern Schauens mich beflcige, 
Kommt mir ein Sädel roth wie Blut zur Schau, 
Drauf eine Gans war von der Butter Weiße." 


Und Einer, der da8 Bild der trädtigen Sau 
Auf weißem Eädel blau als Zeichen führet,' 
6 Sprad: "Du in diefer Grube hier? Ei ſchau! 


10) Bezeichnend ift, daß bie Wucherer am Rande des Kreifes find, an ber Grenze zum 
Betrug fiehend, ber im achten Kreiſe Eeftraft wird. 11) IHre gemeine Sefinnung hat fie 
unkenntlich gemacht, ähnlich wie die Geizigen; vgl. 7, 52 ff. 12) Ste weiden and jeyt 
noch fi am Mammon. 13) Blauer Löwe im golbnen Felde, daß Wappen ber floren 


tiniſchen Gianfigliazzi. 14) Wappen der Ubbriacchi in Florenz. 15) Wappen te 


Scrovigni In Padua, nah Scrofa, Sau, benannt. Der Redende wird als Rinaldo Sıre: 
vigni gedeutet. 
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dort! und da noch der Tod dich nicht berühret, 
So wiſſe, dag mein Nachbar Pitalian '° 
Vald mir zur Linken feinen Sit erküret. 


Bei Florentinern bin der einzige Mann 
_ Aus Padua ich und oft muß ich erſchrecken 
2 Bei ihrem Schrein: "Der Ritter Fürft komm' an, 


Der einſt die Taſche trägt mit den drei Böden.” "7 
Po Ihiefem Mund ftredt’ er die Zunge vor, 
le Ochſen thun, die fi die Nafe Yeden. 


Serge, mein Säumen mad’ Ihn, der zuvor 
kurz zu weilen ernſt in mich gedrungen, 


® Ederat verließ ich der Unſeligen Chor. 


Sch fand den Führer, der ſich aufgeſchwungen 
Schon auf den Rüden von dem wilden Xhier. 
Er rief: Jetzt fer von Muth und Kraft durchdrungen. 


Jetzt geht e8 abwärts ſolche Stiegen bier! 
Beſteig' es vorn, mir ift die Mitte lieber; 
4 Dann fhadet nichts des Schweifes Schlagen dir. 


Wie Einem, dem beim nahnden Wechfelfieber 
Die Fingernägel werden blau ftatt voth, 
Wenn er nur Schatten ficht, bebt jede Fiber: '® 


So warb mir, al8 mir fo fein Wort gebot. 
Toh Scham, die vor dem mwadern Heron dem Knecht 
9 Muth einflößt, faßte mi, da er ‚gedroht. 


Nun ſetzt' ih auf den Schultern mid zuredt. 
Jegt fich, dag du mich halteſt — wollt’ ich fagen; 
Doch ftarb die Stimme mir, von Angſt geſchwächt. 


16) Bitaliano bel Dente, ein Pabnaner Edelmann und Wucherer. 17) Giovanni 
kejamenti di Bicci, Edelmann auß Florenz, ber 1300 noch Ichte und fpäter im Elend ſtarb. 
Sen Wappen waren brei Böäde. — Dante verfpottet ben um fi) greifenden Krämers unb 
Bugergeiß ber Patrizier. 18) Er zittert fon beim Aublick eines ſchattigen Orteß, deſſen 
Kühle fein Nebel vermehrt. 

7* 
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Doch Er, der fhon in mander Noth mein Zagen 
Beſchwichtigt, hielt, nachdem ich Play genommen, 
Dich ftügend, feinen Arm um mid gefchlagen, 


Und fprad: “Auf, Geryon! dur die Luft geſchwommen! 
In weitem Kreis fin? langſam unverwandt! 
Geben! welch neue Laft!” dir heut gekommen. 


Wie rückwärts abgeftoßen wird vom Strand 
Der Kahn, fo er zuerft mit einem Sage. 
ALS er im Freien gänzlich fih erfand, 


Wandt’ er den Schmweif bin nad dem frübern Plage 
Der Bruft und ftredt’ und regt’ ihn wie ein Aal, 
Und rudert' Puft fih zu mit jeder Tage. 


Nicht größer war die Angft wohl jenes Mal, 
Da Phaeton die Zügel Lich entgleiten 
(An Himmel fieht man nod des Brandes Mal), 


Noch da der arme Jcarus die Seiten | 
Sich fühlt’ entfiedern, weil das Wachs zerfloß, 
Und Dädal rief: Laß beflern Weg dich Teiten!’ 


Als meine war, da mid nur Luft umfloß 
Und nichts als Luft, und jedes andre Sehen 
Dem Aug entrüdt war bis auf unfer Roß. 


Und langſam, langſam fühlt ichs ſchwimmend geben; 
"Er kreiſt und ſinkt, indeß ich nichts empfand 
Als im Geſicht von unten auf das Wehen. 


Schon hört' ich unter uns zur rechten Hand 
Den Strudel grauenvoll Geräuſch erheben. 


120 Wie ich das Haupt vorbeugend hingewandt, 


19) Ein Lebender, während er ſonſt nur Schatten trägt. 20) Die Pythagoräer 


hielten die Milchſtraße für ben Weg Phaetons; vgl. Paradies 14, 97- 


— 11 — 


Mußt' ih noch fcheuer ob dem Abgrund fchmeben, 
Beil ih dort Klagen hört' und Feuer fah,*' 
Und feft zufammen duckt' ih mich mit Beben. 


Und was ich erft nicht merkte, merkt’ ih da: | 
Das Abwärtsfreifen buch die großen Klagen, 
1236 Die von verfchiebnen Eeiten jest ung nah. 


Gleih wie der Falk, vom Fittig Yang getragen, 
Der Bogel nicht noch Feberfpiel gefchen, * 
Den Falkner "Web! du finkeft ja!” macht fagen — 


Er fentt fih mid, und dann nach raſchem Drehen 
. Sa hundert Kreifen ſehn wir ihn zulegt, 
2 Dem Meifter fern, am Boden zornig ftehen —: 


So legt’ und Geryon zur Erde jekt, 
AS er des zadigen Felſens Fuß erflogen; 
Und wie er unfre Laft nun abgeſetzt, 


Schwand er, gleihmwie der Pfeil entflicgt dem Bogen. 


21) Das Fener in der Schlucht der Simoniſten unb in ber ber trügertfchen Rathgeber. 
&L 19, 25. 26, 31 ff. 22) Zeberfpiel, ein kunſtlich nachgemachter Vogel, der ben Falken 
den fc. Wenn er einen Bogel gefehen, darf er finfen, um herabzuſtoßen. Hier ſinkt er 
us Ermübung- 





Achtzehnter Gefang. 


Achter Kreis, Uebelfäde genannt, die Abtheilung ber Betrüger. Derfelke 
zerfällt in zehn Abtheilungen, Säde ober Schluchten, grabenartige Vertiefungen, 
bie buch Dämme getrennt find. Die Dichter fchreiten "auf ben darüber ge- 
wölbten Felsklippen von einer zur andern nad dem Mittelpuntt zu. Im 
erften Sade befinben fi, im entgegengefegter Richtung gehend, die Kuppler 
und Berführer. Unter jenen trifft Dante zahlreiche Bolognefen, unter biefen 
macht ihn Birgil auf Iafon aufmerkfam. Im zweiten Sade befinden ſich 
die Schmeichler, in Menfchentoth verſenkt. Unter ihnen ift Alerio Interminei 
von Lucca; auch die Buhlerin Thai wird bemerft. 


Ein Ort — fein Name lautet Uebelſäcke —' 
Iſt in der Hölle, fteinern, cifengrau, 
Gleich wie der Yeldgurt, der umgibt die Strede.? 


Grad in der Mitte diefer böfen Au 
Gähnt weit und tief ein Brunnen aus dem Schlunde — 
6 Ich ſchildre ſpäter fernen innern Bau.’ 


Der Raum, der von des hoben Felfend Grunde 
Bis zu dem Brunnen bleibt, ift rund und eint 
Und trennt der Thäler zchn in feinem Runde.‘ 


Wie, wo zum Schuß der Mauer vor dem Feind 
Dan viele Gräben zieht um die Kaftelle, 
12 Der Plag, wo biefe ftehen, uns erfdeint: 


1) “Malebolge’, üble Taſchen, heißen bie grabenartigen Abtheilungen des achten Kreiſes. 
2) Die Feldwand, bie den achten Kreis einfaht, von deren oberem Rande Geryon fie herab: 
getragen bat. 3) Er führt in den neunten Kreis hinab. Vgl. 31, 40 ff. 34, 28 ff. 
4) Die Fläche von ber Feldmann (Anmerk. 2) bis zum Rande bed Brummen (Anmerk. 3) 
zerfällt in zehn Wbtheilungen, Schluchten, bie bie Dichter vom Felſen nad dem Brunngi zu 
auf ben rabiußartigen Felsrippen (B. 16) überfchreiten. Die Schluchten ſelbſt fint burd 
Dämme gejonbert, die fi alfo mit ben Felsrippen ſchneiden (8. 17). 
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Denfelden Anblid bot auch dieſe Stelle;’ 
Und fo wie Brüdlein bis zum äußern Thor 
An Burgen geben von der innern Schwelle, 


So fprangen bier vom Felsgurt Rippen vor, 
Die bis zum Brunnen Dämm' und Gräben ſchnitten, 
8 Bis jede Ripp' in jenem ſich verlor. 


Hier fanden wir von dem, den wir geritten, 
Uns abgefhüttelt, und der Dichter ging 
Nach Tinte, ich aber folgte feinen Schritten. 


Zur Rechten neuer Sammer mich empfing 
Und nee Martern, neue Oualerfinder, ® 
Bon denen voll des erſten Sades Ring. 


u 


Nadt waren an des Thales Grund die Sünder, 
Diegfeits der Mitte gehn fie und entgegen, 
Tod jenfeit8 gehn fie mit uns, nur gejchwinder, 


Gleich wie die Nömer, des Gedränges wegen, 
Ten Brüdenübergang im Yubeljahr” 
) Ermöglihten den Pilgern auf zwei Wegen, 


Daß, mit der Stirn nad dem Kaftell,* die Schar 
Ter Einen hierhin nad Sanct Peter walle, 
Zum Berge? hingewandt die andre fahr". 


Ich ſah, wie hier und dort mit Peitfchenknalle 
Gehörnte Teufel an dem finftern Stein 
% Bon hinten graufam fchlugen Scene alle. 


we 


5) Rick genau: da ber Mittelpunkt eines Kaftells am böchften Tiegt und die Auferen 
Sriben tiefer; Hier umgekehrt ſenkt ih bie Fläche nady dem Mittelpunkt, bem Brunnen Bin. 
6} Hier werben die Sünder von Teufeln gequält; bisher waren e8 ſymbollſche Beftalten ber 
Sielezie. 7) 1300 ordnete Bonifaz VIII bas erfte Jubeljahr an. Ber Menge ber 
Age wegen fah man ſich gendthigt, bie Engelſsbrücke ber Länge nah durch Schranken zu 

fir die von St. Peter kommenden und bie babin wallenden. So gehn aud hier in 
im Gabe (Suhl) die Sünder in entgegengefehter Richtung. 8) Der Engeläburg. 
N Vie Rüdfehrenben haben ben Janiculus (S. Pietro in Moenterio) vor fi. 
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Weh! wie fie auf den erften Hieb das Bein 
Empor ſchon zogen! und es wollte feiner 
Des zweiten oder dritten theilhaft fein. 


Wie ich jo weiter ging, da fiel mir Einer 
Ind Auge, und ich fagte mir im Gehen: 
42 Heut nicht das erftemal gewahr' ich feiner. 


Ihn wieder zu erkennen, blieb ich ftehen 
Und aud mein Führer, der mir zugeftand, 
Daß ich ein wenig rückwärts dürfe gehen. 


Und ber Gepeitfchte, erdenwärts gewandt 
Den Blick, will fih entziehn. Umſonſt die Lift! 
8 Ich ſprach: Du, deffen Aug’ der Boden bannt, 


Wenn du nicht falfche Züge trägft, du bift 
Benedico Caccianimico.'d Cage, 
Was führt zur Lauge dich, die beißend frißt?“ 


Und er zu mir: "Wie wenig mirs behage, 
Mich zwingen deiner hellen Stimme Töne, 
54 Die mir Erinnrung weden alter Tage. 


Ich war es, der einft Ghifola die Schöne 
Geneigt gemadt dem Willen des Marcheſen, 
Ob ander$ die gemeine Red’ auch töne.'* 


Hier meinen auch noch andre Bolognefen, 
Ja ihrer mehr noch werden hier gefchlagen 
6 AS zwiſchen Eavena und Reno" Wefen 


Jetzt leben, die man lehrte Sipa fagen.'* 
Und willſt du def ein Zeugniß, mir zu trauen, 
TenP an den Geiz, den wir im Herzen tragen. 


10) Er war aus Bologna unb verfuppelte feine Schwefter Ghiſola an ben Markgrafen 
Obizzo von Efte (vgl. 1%, 111), um fih dadurch Einfluß zu verichaffen. 11) Die ren 
nenden Geibelhiebe find gemeint. 12) Wenngleich mande ihn von ber Schub freifpraden- 
13) Das Gebiet von Bologna umgrenzen bie beiden genannten Flüſſe. 14) Sipa ik 
die bologneſiſche Bejahung. 


— 105 — 


Er ſprachs, da ward ihm eines aufgehauen 
Son eines Teufeld Knute, der ihm rief: 
& Fort, Kuppler! bier find feine feilen Frauen. 


JH machte daß ich nad dem Führer lief. 
Nach wenig Schritten waren wir gefommen, 
Wo aus dem Fels ſprang eine Klippe ſchief. 


Die war alsbald mit leichter Müh' erklommen; 
Dann ging es rechtshin auf der zackigen Rippe, 
2 Um jenen ewigen Kreiſen“ zu entkommen. 


Dahin gelangt, wo unten hohl die Klippe, 
Um den Gepeitfcgten Durchgang zu geftatten, 
Jetzt wart' und ſpähe, ſprach des Meiſters Lippe, 


vis Du geſehn der andern Sunder Schatten, '° 
DE dir yon vorn noch unbelannt geblieben, 
 DRU fie mit ung die gleiche Richtung hatten. 


Bir fahn nun von der alten Brücke ftieben, 
Grad uns entgegen, einen Zug, gefchlagen 
Ward diefer ebenfalls von Peitfchenhieben. 


Ter gute Meifter, obne mein Befragen, 
Begann zu mir: "Eich jenen Großen kommen, 
4 Der thränenlos ſcheint feinen Schmerz zu tragen, 


Ten Rönigsanftand wahrt er noch vollkommen. 
He Jaſon ift e8, der beherzt und klug 
Ten Koldiern das golbne Vlies genommen. 


15) Tie Dämme And gewölkt, aber ba ber Boden nad ber Mitte fi ſenkt, felgen bie 
Tigter mehr hinab als hinauf. 16) Den Hölienkreifen ; fie And ewig'; vgl. 3,7 f. 17) Auf 
dem hechſten Bunt ter Rippe, unter welder bie Sünder hindurchgehen. 18) Die in 
enigegengefegter Richtung gehen; vgl. V. 26 f. ES find bie DVerführer; fie verführen, um 
KIER zu genichen, während tie Kuppler für antere wirken. 
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Bei Lemnos Inſel ging vorbei fein Zug, 
Als dort, in Wuth und Grauſamkeit befangen, 
Der Weiberſchwarm die Männer all erichlug. ' 


Da ward, wo er mit Worten glatt wie Schlangen 
Hypſipyle die Auge Maid belog, 
Die erft die andern ſämmtlich hintergangen. 


Er Tick fie ſchwanger, als cr weiter zog. 
Zu folder Dual verdammt ihn bier fein Fügen; 
Auch rächt fih, daß Medeen er betrog. 


Mit ihm gehn alle, welde fo betrligen. 
Sp viel mag von dem erften Thale dir 
Und denen, die es birgt, zu wiffen gnügen. 


Schon hatten auf dem fhmalen Pfade wir 
Den zweiten Damm gekreuzt, der Widerlage 
Den andern Bogen beut, und börten bier 


Dem zweiten Sad entfteigen dumpfe Klage 
Bon Leuten, deren Maul fi ſchnaufend redt 
Und die fi Mlopfen mit der Hände Schlage.* 


Mit Schimmel war des Grabens Rand bebedt 
Durch Dunft von unten, der fid) dort verdichtet 
Und beides, Aug’ und Nafe, widrig ſchreckt; 


So ſchwarz der Grund, daß er nur dann fich Tichtet, 
Wenn man des Bogend Rüden hat erflommen,' 
Dort wo die Klippe fih am höchſten ſchichtet.“ 


Und drunten fahen wir, dort angelommen, 
Ein Bolt im Graben, tief in ftinfigem Breie, 
Der ſchien aus menſchlichem Privet zu kommen. 


19) Die Frauen auf Lemnos hatten alle Männer erihlagen, nur Hypfipyle ihren Vater 


durch Lift gerettet. Darauf geht V. 93. 20) €8 find tie Schmeichler. 21) Auf ter 
Höfe ter Rippenwölbung; vgl. Anmerk. 17. 
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Clechte 1301 aus Lucca verbannt wurde. 
keia Unterfändler Gnatho fpricht zur Thais, wie bei Dante Trafo ſelbſt. 
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Und als mein Auge fhmeifte durch die Reihe, 
Sch Einen ih, fo kothig im Geſicht, 

Daß nicht erkennbar, ob er Pfaff, ob Laie.” 
Der rief mir zu: "Was bift du fo erpicht, 

Bor allen mid zum Ziele zu erlejen ?’ 

Und ich zu ihm: Weil ih dich, ter’ ich nicht, 
Schon ſah, als troden noch dein Haar geweſen. 
Bor allen andern drum betracht' ih dich, 

Alexio Interminei den Luccheſen.“ 

Sr fprah und fchlug auf feinen Schädel ſich: 
‘Die Schmeichelein finds, die hierher mich brachten, 
Denn, nimmer fatt, ‘bedient’ ich ihrer mich. 
Worauf mein Führer ſprach: "Nun mußt du traten, 
Ein wenig dein Gefiht nach vorne biegend, 
Genauer jenes Antlig zu betrachten 

Der ſchmutzigen Dirne dort! die Haare fliegend, 
Die Nägel voll von Unrath, fragt fie fid, 

Bald aufrccht ftehend, bald gefauert liegend. 
Die Hure Thars ift es.“ «Nun, that ich, 

So fragt ihr Buhl, es dir zu Danke jett?» 
Und fie darauf: «Ganz außerordentlich.» 


Doch damit fer dem Schaun cin Ziel gefett. 


22) Ob er die Tonſur babe ober nit. 23) Gin Ghibelline, ber mit feinem Ges 
24) Die Geliebte des Thrafo in Terenz' Eunuchen. 


eh immer Schmeichlerinnen. 


Huren find zu⸗ 


Neunzehnter Gefang. 


Dritte Schlucht des achten Kreiſes: die Simoniften. Sie find in Löchern 
am, Boden unb an der Seite mit ben Köpfen eingerammt, während ihre 
Füße Herausragen und im Brande zuden. Birgil trägt Dante hinab. Hier 
trifft Dante den Papft Nicolaus IH, der ihn für feinen ihn ablöfenden Nach⸗ 
folger Bonifaz VIII Hält. Heftiger Ausfall bes Dichters gegen die Simonie, 
wofür er Virgils Beifall empfängt. Bon Birgil getragen, kommt Dante 
auf die die vierte und fünfte Schlucht verbinbende Felsrippe. 





D Simon Magus,' und du feine Rotte, 
Die ſchnöd das Gute, das allein vermählt 
Der Tugend fein fol, denn es ftammt von Gotte, 


Tür Gold und Silber preisgibt geizbefcelt, 
Bon euch jett gebe die Pofaune Kunde, 
6 Weil euch der dritte Sad als Sünder quält. 


Schon Hatten wir am nächſten Grabenfchlunde 
Uns auf den Theil der Klipp' emporgerafft, 
Der ſenkrecht ſchwebt grad ob des Grabens Grunde. 


O höchſte Weisheit, wie fie kunſtvoll ſchafft 
In Erd' und Höll' und in des Himmels Weite, 
12 Und wie gerecht vertheilt ſie ihre Kraft! 


Ich ſah am Grunde wie an jeder Seite 
Bedeckt mit Löchern rings die graue Wand, 
Kreisförmig insgeſammt und gleicher Breite, 


1) Die Simonie, der Verkauf geiſtlicher Aemter, führt ihren Ramen von dem Zauberer 
Simon (Apoſtelgeſchichte 8, 18), ber ben Mpofteln Gelb bot, wenn fie ihm ben Heiligen @eilt 
mittheilen wollten. 
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Die enger nicht noch weiter ich erfand 
Als die in meinem ſchönen Sanct Johann, 
8 Darin die Täufer haben ihren Stand, ? 


Bon denen — weniger Jahre Zeit verrann 
Seitven — ich Iebensrettend eins zerichlagen; 
Dies Zeugniß mög’ aufflären Jedermann.’ 


Die Füße jede Sünders ſah man ragen 
Aus feinem Loch bis an der Wade Rand, 
A Indeß die andern Theile drinnen lagen. 


Der beiven Sohlen jede glübt im Brand, 
Weshalb fo zudend ſich die Knöchel drehen, 
Daß fie zerriften hätten Strid und Band. 


Wie wir bei ölgetränkten Sachen ſehen 
Das Fladern laufen an der Oberfläche, 
a So Tiefs hier von den Yerfen nad den Schen. 


Mein Meifter, ſprach id, mer iſt dort der Freche, 
Der rafend tobt vor allen, die hier Hagen? 
Es fcheint daß heißer ihn der Gluthbrand fteche. 


Und er zu mir: ‘Sol ih hinab did tragen 
Dort wo da8 Ufer fih am tiefften neigt, * 
% Bird er von fih und feiner Schuld dir jagen.’ 


Lieb ift mir, ſprach ich, was dir lieb ſich zeigt. 
Du bift mein Herr und weißt, mit deinem gebe 
Mein Will’, und kennſt auch was mein Mund verfchmeigt. 


2) In Florenz wurde früher nur an den Vorabenden von Oftern und Pfingfien getauft 
at war im Baptifterium bed 5b. Johannes, in bem auch Dante getauft wurde. Der Ans 
tanz zu der Taufe war daher fehr groß. Um bie Priefter dagegen zu fügen, brachte man 
a den Taufflein gemauerte Vertiefungen an, in welden bie Priefter beim Kaufen ftanben. 
3) Einf ſel ein Kind in eine jener Löcher gefallen fein und Dante, um es zu reiten, ben 
Ein zeriplagen Haben, was man ihm als einen Frevel am Heiligthume auslegte. 4). }. 
uf die Eelte des Grabens, die nah bem Gentrum zu liegt, weil borthin ber achte Kreis 
fa Ele müflen daher über bie Brüde zu dem Damm, ber die Grenze des vierten 
Srabeas bildet (B- 40). 
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Drauf kamen wir zum vierten Damm und jähe 
Hinab ftieg links gewendet unfer Pfad 
2 3Zum löcherreihen engen Grund voll Wehe. 


Mein Meifter litt nicht, daß ich eher trat 
Bon feiner Hüfte, bis ich mich dem Spalt, 
Wo jener mit den Füßen zudt, genaht. 


Wer du auch feift, unfelige Geftalt, 
. Die häuptling8 eingerammt glei einem Pfahl, 
3 Bermagft dus, fprad ih, o fo red’ alsbald. 


Da ftand ich mie der Mönd, den noch einmal 
Der Mörder nach der Berichte, ſchon verfentt, 
Rückruft als Aufſchub feiner Todesqual.“ 


Kommſt du ſchon jetzt, kommſt du ſchon jegt, empfängt 
Mich jener, Bonifaz, an dieſe Statt? 
Um ein paar Jahr hat mich die Schrift gefräntt.* 


8 


Wie wurdeſt du ſo ſchnell des Goldes ſatt, 
Um das dein Geiz die ſchöne Frau,” in Banden 
Der Lift gefchlagen,® frech geſchändet hat!” 


Da war ich Ienem gleih, der nicht verftanden 
Was man eriwidert, und was drauf zu fagen 
60 Unfähig dafteht, faft mit Schimpf und Schanden. 


Drauf ſprach Birgil: Jetzt fag’ ihm ohne Zagen: 
Nicht bin, nicht bin ih, den Du meinft, der Mann. 
Und ich verfegte wie mir aufgetragen. 


5) Weuchelmörder wurden mit dem Kopf nad unten lebendig begraben. Dabei wurbe 
ihnen erlaubt zu beichten, unb mancher rief ben Beichtiger nochmals zuräd, um fein Leben 
ein paar Minuten zu verlängern. 6) Der Spreddende ift Papſt Ricolauß IN (1277— 80). 
ber glaubt, ber Ankommende ſei Bonifay VIII. Diefer jtarb 1303; bie Bifion fältt aber 1300, 
baber Nicolaus fi wundert, daß er ſchon jekt eintreffe. Die Schrift' find aſtrologijſche 
Bücher, die er befragt hat. T) Die Kirche, beren Gatte ber Papſt ifl. 8) Weil er 
durch liſtige Weberrebung feinen Vorgänger Goelejtin V zum Abdanken bewog; vgl. 3, 59. 
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Ta hob der Geift wehllagend, ſeufzend an, 
Inden er heftiger mit den Füßen zitdte: 
& Was du von mir begehrt, was ift es dann? 


Wenn, wer ih bin, zu wiſſen fo dich drüdte, 
Daß du Hinabftiegft in dies Felsrevier, 
Lemimm, daß mich der hehre Mantel fhmitdte. 


Ter Bärin echter Cohn,” war fo voll Gier 
Mein Herz, die Bärlein zu erhöhn, drum ftedte 
2 06 in den Sad dort Gold, mid felber hier. 


Mir unterm Haupt noch Liegen Hingeftredte 
Am Boden tief in dieſes Felſens Epalt, 
Vorgänger mir, die Simonie befledte. ' 


Tort fin® auch ich dereinft hinab, ſobald 
Ter fommt, für welchen ich dich angefehen, 
5 8 plöglih vorhin meine Frag’ erfchallt." 


Toch wird er nicht fo lang als mir gefchehen, 

Tie Füße zappelnd, häuptlings eingerammt, 

Dit glühnden Ferſen feftgepflanzt hier ftchen; 

Tenn ihm folgt Ver, deß Thun nocd mehr verdammt, 
Ein Hirt von Weften, ein geſetzlos Wefen, 

Ter mid und ihn bededet beidefammt. ': 


2 


Ein neuer Jaſon iſts, von dem zu Iefen 
IM Maccabäerbuh, und Philipp wird 
Ihm Hold, wie jenem e8 fein Herr geweſen.'n 


9) Nicolaus war ein Orfint und forgte für feine Familie (bie Bärlein'), indem er fie 
zu heben Würden brachte und reich machte. 10) Die tiefer liegenden, alſo nicht ſicht⸗ 
baren, find noch mehr mit Simonie befleckte Borgänger. 11) Durd einen Nachfolger wirb 
ex in bie Tiefe hinabgedraͤngt, daher feine entfegte Frage, ob Bonifaz fchen früher komme 
als anzuuchmen war. 12) Nicolaus mußte von 1280—1303 dort engerammt weilen, 
während auf Bonifaz VIE nad ber kurzen Regierung von Benekift XI Clemens V, ein frans 
zönfeper Papſt, durch ben Einfluß Philipps bes Schönen gewählt, folgte (1303— 1314), Bonifaz 
alſe bis zu deſſen Tode nur elf Jahre in feiner Lage zu verbringen hatte, 13) Jaſon 
eter Joſua, der tie Gobeprieflerwürte durch Geld vom König Antiechus erlangte. 
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Ich weiß nit, war ich Fed und ſinnverwirrt, 
Daß ich drauf wagte ſolches zu verfegen: 
90 Sprich, mas verlangt’ einft unfer Herr und Hirt 


Zuerft von Betrus wohl an Gold und Schäten, 
Als er das Schlüffelamt ihm gab? Er ſprach: 
“Folge mir nah!’ ohn' etwas zuzufegen. 


Petrus und Keiner forderte darnach 
Sol von. Matthias, als das 2008 an dieſen 
96 Gab Judas Amt, weil Der die Treue brad.'* 


Drum bleib, gerechter Strafe zugeiviefen, 
Und wahre wohl das ſchlimm geraubte Geld, 
Mit dem du gegen Karl dich frech bewieſen.“ 


Und wärs nit, daß mich noch in Schranken hält 
Die Ehrfurcht vor dem hohen Schlüffelamte, 
102 Das du geführt Haft in der heitern Welt, 


Sp ſpräch' id härtres noch, denn Die verdammte 
Habſucht, die Guten tretend und die Schlechten 
Erhöhend, trübt die Menfchheit, dic gefammte. 


Euch Hirten meint Johannes als die rechten, 
Als auf den Waffern figen er gefeben 
1068 Die Hure, bublend mit den Erdenmächten.““ 


Sie, die, geboren mit der Hörner geben 
Und fieben Häuptern,“ trotte jedem Spotte, 
So lang zur Tugend wollt’ ihr Gatte ftchen. '* 


14) Als an Stelle des Judas Iſcharioth, der Chriſtum verrathen, Matthiaß unter bie 
12 Apoſtel aufgenommen wurde. 15) Ricolauß hatte Karl I von Neapel um bie Hand 
feiner Tochter für feinen Neffen gebeten, war aber abſchlagig beſchieden worden. 16) Ofen 
barung 17, 1 ff. 17) Offenbarung 17, 7. Dante vergleicht bie entartete Kirche mit ber 
babyionifgen Hure (dgl. Fegefeuer 32, 143 ff.) Die zehn Hörner werben auf bie zehn Gebote, 
die fieben Häupter auf die fieben Sakramente gedeutet. 18) Der Satte ber Kirche iſt ber 
Papſt; vgl. Anmerl. 7. 
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Ihr machtet Gold und Silber euch zum Gotte. 
Nur daß ihr hundert, jenes Einen chrt, 
Das trennt euch von des Götzenthumes Rotte.“ 


O Conſtantin! nicht daß du dich bekehrt 
Bar vieles Unheils Quell, nein! jene Schenkung, 
Die dir dem erften reichen Papft beicheert!* 


Ab ich dies Lied gefungen ihm zur Kränkung, 
Seis daß Gewiffensbiß, daß Zorn ihn nagte, 
Er warf die Fuß’ in gräßlicher Verrenkung. 
Mir fdien, daß es dem Führer wohl behagse, 
Da cr zufriednen Angeſichts vernahm 

Ter Wahrheit Wort, das ich zu äußern wagte. 


l 


— 
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Borauf er mid in feine Arme nahm; 
Mid hebend, ganz an feine Bruft gehalten, 


26 Gtieg er den Weg empor, auf dem cr Tam. 


—* 
— 


Nicht müde ward er, feſt mich zu umfalten, 
Bis er des Bogens Kamm mit mir erreicht, 
Bo wir vom vierten Damm zum fünften wallten. 


Ab legt' er bier die Burde fanft und Leicht, 
Sanft des zerrißnen fteilen Niffes wegen, — 
Ein Pfad, den felbft die Ziege kaum erfteigt — 


Und Bier jah mir ein andres Thal entgegen. 


1: 


* 
—X 


19) Ihr Habt hundertmal fo viel Götter als das Goͤtzenthum; jeded Goldſtuck ift euch 
e Pi 20) Mit Bezug-auf bie als echt angefehene Schenkung Gonftantind bed Großen 
:= Eiloeiter, 


& dariſch, Dante 1. 8 


Zwanzigſter Gefang. 


Bierte Schlucht des achten Kreifes: Wahrfager unb Zauberer, Sie geben 
weinend im Schritte mit umgebrebten Oberlörper, fo daß fie, zur Strafe 
‚für ihr unbefugtes Vorwärtsſchauen in die Zulunft, nun immer rüdwärts 
ſchauen müffen. Unter ihnen erblidt Dante Amphiaraus, Tirefins, Aruns, 
die Manto, Eurypylus, Michael Scotus, Bonatti und Asbente Die Ge- 
ſchichte der Manto, nah welcher Mantua benannt ift, erzählt Birgil aus- 
führlich. 


Bon neuer Dual muß id nunmehr erzählen, 
Die Stoff dem zwanzigften Geſange leiht 
Des Liedes von den fchuldverfentten Seclen.' 


Schon hielt ich mich befliffen und bereit 
Zu hauen in des offnen Schlundes Engen, 
6 Der fih in Thränen badet voller Leib. 


Da fah ih in des krummen Thales Gängen 
Stillſchweigend, mweinend Bolt im Schritte ziehn, 
Den man auf Erben gebt bei Pilgergängen. 


Und als mein Blid drang tiefer auf fc Hin, 
Ward wie wenn jeder wunderbar verfehrt 
12 Vom Kinn bis zum Beginn des Rumpfes fchien.? 


Ihr Antlig war dem Nüden zugekehrt, 
Und darum mußten rüdwärts alle gehen, 
Weil vorn zu fchauen ihnen war verwehrt. 


1) &o bezeichnet er dem erften Theil feineß Gedichtes, bie Hölle. 2) Der obere Teil 
des Körper, von ben Hüften aufwärts, iſt nach ber einen, ber untere Theil nach ber andern 
Seite gebreht. 
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Es mochte manchen ſchon vielleicht verbrehen 
Am ganzen Leibe die Gewalt der Gicht; 

Doch ſah ichs nie und zweifl’ ob es gefchehen. 
Eo wahr dir Gott, o Xefer, dies Gedicht 
Frucht bringen laſſe, wolle doch bedenken, 

Ob thränenlos geblieben mein Geficht, 


AS unfer Menſchenbild ich fo verrenfen 
Nach rüdwärts jah, fo daß des Auges Thränen 
Die Spalte des Geſäßes mußten tränten. 


Jh mußte weinend an ein Horn mich lehnen 

Am harten Fels, fo dag mein Führer fagte: 

Gleichſt du den Thoren auch, die Thöriges wähnen ? 
Fromm ift hier wer dem Mitleid ganz entfagte:? 
Kann einen Sündigern als Den wohl geben, 

Der Gottes Rathſchluß zu erforichen wagte? * 

Bd auf, blick auf! Sieh ihn, den einft vor Theben 
Bor aller Aug’ der Erde Schoß verfählang, 

Daß alle riefen: “WiNft du weg dich heben, 
Amphiaraus, aus des Kampfes Drang?” 

Doch unaufhaltfem ſtürzt' er nad dem Schachte, 

Zu Minos hin, der jeden noch bezwang. 

Sich wie zur Bruft er feinen Rüden machte. 

Run ſchaut er rückwärts, geht verkehrt die Bahn, 
Beil vorwärts er zu weit zu ſchauen dachte. 

Hier fiehft du auch Tireſias ſich nahn, 

Dep ganzer Leib Veränderung empfangen, 


© Denn, erft ein Dann, nahm Weibsgeftalt er an; 


J J) Bertfpiel zwiſchen pio (fromm) und pietà (Mitleid). Es wäre ſuͤndlich bier Mit⸗ 
m halen. 


Sukrfager Ampbiarauß, einer ber Sieben vor heben. Bor ibm that ſich ber Erdboden 
6) Ein thebaniſcher Wahrfager, ber einft zwei fich begattenbe 


u md vefchlang ihn. 
ẽhlangen (Klug und in ein Weib verwandelt wurde, und erft nad) fieben Jahren wieber 


4) Die Wahrfager werben in dieſer Abtheilung beftraft. 


a Reune ward, als er biefelben Schlangen in gleicher Lage traf. 


8* 
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Die mußte mit dem Stabe die zwei Schlangen 
Erſt wieder ſchlagen, als fie ſich gefellt, 
Um eine Mannes Bart neu zu erlangen. 


Der dort an Jenes Bauch den Rüden hält, 
Iſt Aruns,? der in Lunis Berggeländen, 
43 Wo der Carrarer in dem Thal fein Feld 


Bebaut, einft zwifhen weißen Marmonvänden 
Hauft’ in der Höhle, von wo er zum Meer 
Und Himmel frei die Blicke Konnte fenden. 


Und Jene, die um ihre Brüfte ber, 
Die du nicht fichft, Läßt frei die Zöpfe bangen 
4 Und dorthin ehrt al was von Haar nicht leer, 


War Manto,* die der Länder viel durchgangen, 
Bis fie verweilt! am Ort, der mich gebar:° 
Bon ihr follft du nun kurz Bericht empfangen. 


Nachdem der Vater ihr geftorben war 
Und Bachus Stadt! verfiel in Sflavenbanbe, 
60 Durchwallte fie die Welt fo manches Jahr. 


Ein See Tiegt droben an der Alpen Rande 
Im fhönen Welfhland, dort mo Deutfchland endet 
(Benacy heißt er) beim Tiroler Lande," 


Wo taufend Quellen der Pennin entfendet 
Bon Garda bis nah Val Camonica;'? 
66 Ihr Waller all ift nach dem See gemenbet. 


7) Ein etrurifher von Lucan erwähnter Wahrfager, den Dante (ber Ledart Lunae folgend) 
nad Luni in bie Nähe ber carrarifhen Marmorbrüde in eine Höhle verfept. 8) Mante, 
bie Tochter des Tireſias und wie er wahrfagend. Sie entfloh nad Xirefiaß’ Tobe vor Kreond 
Tyrannei auß Theben und Lam endlich nach Italien. 9) In Mantua, das nah iht 
benannt wurbe- 10) d. h. Theben. 11) Der Gartafee, bei ben Römern Benacul. 
12) Das obere Ogliothal. 
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Tort mitten Liegt ein Ort,“ c8 könnten da 
Drei Biſchöfe, dort ftchend, Segen ſpenden, 
Die von Trient, Verona, Brescia. 


Peschiera ragt dort ſtark ob den Geländen, 
Tran Bergamos und Brescias Trotz ſich brechen, 
2 Dort wo die Ufer ſich zur Ebne menden. 


— 


Hierher ſtrömt alles, was von jenen Bächen 
Nicht im Benaco bleiben kann, und ſo 
Zieht es als Fluß hinab die grünen Flächen. 


Nicht mehr Benaco, ſondern Mincio 
Genannt, wenn hier des Waſſers Lauf begonnen, 
= Tas bei Governo'' fließet in den Po. 


Ein flach Gefild, eh es noch weit geronnen, 
Erreiht e8, mo es breit zum Sumpf ſich ftaut, 
In Sommerzeiten oft ein Unheildbronnen. 


Borbet dort ziehend, hatt’ ein Land erihaut 
Die graufe Jungfrau mitten in dem Teiche, 
4 Das von Bewohnern leer und unbebaut. 


Dort, fern des menfchlichen Verkehrs Bereiche, 
Trieb mit den Knechten“ fie ihr Weſen fort, 
Und lebt’ und ließ dort die entſtellte Leiche. 


Trauf bauten Leute, die zerftreuet dort 
Umber gelebt, weil diefer Sumpf die befte 
Schutzwehr verlieh, fih an auf jenem Ort. 


Sie bauten eine Stadt auf Mantos Refte; 
Nach ihr, die fi den Platz zuerft erforen, 
Hieß ohne weitres Mantua die Feſte. 


13) Der Ort Heißt Prato delle Fame und liegt an ber Grenze ber drei In V. 69 ges 
art Yılsthämer. 14) Ein Kaſtell, heut Governolo. 15) Es find wohl Me ihr 
rienidaten Gelfter ober die Seelen ber von ihre beſchworenen Berftorbenen gemeint. 
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Ste hegt' einft viel mehr Volk in ihren Thoren, 
Eh übel jenes Pinamonte Trug 
% Dem Cafalodi mitgefpielt, dem Thoren. ' 


So lehr ich dich, damit der Wahrheit Zug, 
Falls meines Heimaturſprungs andre Kunde“ 
Du höreſt, nicht entſtelle ſchnöder Lug. 


Ich ſprach: So ſicher klingt aus deinem Munde 
Das Wort, o Meiſter, und macht glauben mich; 
102 Die Andern ſind mir leere Spreu im Grunde. 


Doch von dem Volk, das dort einhergeht, ſprich: 
Iſt einer drunter merkenswerther Art? 
Denn einzig darauf kehrt mein Streben ſich. 


Dem zu dem braunen Rüden dort der Bart 
Walt von den Wangen, ift Augur gemejen, 
105 Als Griechenland fo Icer an Männern ward, 


Daß in den Wiegen kaum ein männlich Wefen; 
Er gab mit Kalchas an die Sternenzeit 
In Aulis, um das erfte Tau zu löſen. 


Er hieß Eurypylus; ein Plätschen meiht 
Mein Epos ihm auf einer feiner Seiten; ' 
114 Du weißt es wohl, der ganz brin eingeweiht. 


Den du mit magern Hüften dort fiehft fchreiten, 
Michael Scotus war es, ſehr behend 
Im Zauber und im Gaukelſpiel vor Zeiten." 


16) Der Guelfe Alberto Gafalobi ließ fi von dem Ghibellinen Pinamonte be’ Buonacorfi 
1269 bewegen, bie Häupter bes guelfiihen Adels auß Mantua zu verbannen, worauf fi 
Pinamonte mit Hülfe bes Volkß in ben Befig ber Herrfchaft ſetzte. 17) MReatwürtige: 
weife weicht Virgils Bericht bei Dante von Aeneiß 10, 198 fi. ab, fo daß Dante hier ben 
wahren Virgil zu corrigiren ſcheint. 18) Aeneis 2, 114 fi. 19) & war Arzt unt 
Aftrolog von Kaiſer Friedrich II. 


129 


D6 


in Shufter 
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Guido Bonatti ſieh dort! ſieh Asdent,“ 
Der wuünſcht, bei Draht und Leder wär' er blieben, 
Und dem zu fpät bie Reu' im Herzen brennt. 


Sieh die Unfeligen, die, ftatt zu lieben 

Rähn, Spinnen, Weben, ald Wahrfagerinnen 
Biel Hererei mit Kraut und Wachsbild trieben. ? 
Doch Kan mit den Dornen” fteht mittinnen 


Am Hemifphärenrand und ftreift Die Welle 
Jenſeits Sevilla ſchon; drum fomm von Binnen! 


Schon geftern Nacht war voll des Mondes Helle, 
Du weißt e8, denn er war im tiefen Wald 
Div mehrmald ein willtommener Gefelle 


Er ſprachs und weiter ging es alſobald. 


20) Aftrolog des Grafen Guido von Montefeltto; vgl. Holle 27, 67. 21) Asdente, 
ans Parma zu Friedrichß II Zeiten, der Wahrfagerei trieb. 22) Wachsbilder 


wıtben beim Liebeszauber gebraucht. 23) d. h. der Mond. Der ‘Mann im Monde ft 
Kin, ber der Sage nad verbammt warb, ein Bündel Domen zu tragen. Bol. Parabieß 
%%. Der Mond geht unter; eB ift halb act Morgens. 


Einundzwanzigfter Gefang. 


Künfte Schlucht des achten Kreifed: die Beftehliden. Cie feden in 


einem Pechfee, in welden bie Teufel jeden auftauchenden mit Hafen unter- 
tauchen. Auf Birgils Kath verbirgt fih Dante Hinter einem Wel&blcde, 
während er ſelbſt auf die Teufel zugebt und fie durch den Hinweis auf feine 
göttliche Sendung zur Ruhe bringt. Seht wird Dante berborgerufen und 
folgt, wenn auch bangend, dem Führer. Der mit ihnen verhandelnde Teufel 
tbeilt ihnen mit, bie Brüde zum nächſten Damm fei eingeftürzt, fie müßten 
baber in bie Tiefe der fünften Schlucht Binabfleigen, um zu einem andern 
Felſen zu gelangen. Zehn Teufel unter Führung eines elften werben als 
Geleit mitgegeben. Den barüber entſetzten Dante ſucht Virgil zu berubigen. 
Der Zug fest fi in Bewegung. 
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So gingen wir zur nächſten Brücke fort, 
Viel, was mein Lied des Singens unwerth achtet, 
Beſprechend, bis wir auf dem Gipfel dort 


Raſt hielten, denn genau ward da betrachtet 
Der nächſte Spalt und all die eitlen Zähren, 


6 Und wunderbarlich ſchien ex mir umnachtet. 


12 


Wie Winter in dem Arfenal verfehren 
Venedigs Bürger, zähes Pech zu kochen, 
Mit dem fie leckgewordne Schiffe theeren, 


Die nit in Sce mehr können fturmgebroden — 
Der baut ein neues Fahrzeug, der verfeilt 
Die Rippen dem, das oft in Sce geftochen, 


Indeß Der vom am Schiff, Der binten feilt, 
Der Ruder ſchnitzt, Der dreht des Taues Ende, 
Wenn jener Bugfpriet oder Beſan heilt —: 





— 
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Eo kocht dort unten — durd der Allmaht Hände, 
Nicht Feuersmacht — von Pech ein dider Brei, 
Der ringsumher beflebt des Ufer Wände. 


Ich fah es, aber nicht was in ihm fei, 
Nur Blaſen, die empor die Gährung fandte, 
Wies ſteigt und ſinkt und ſich verdickt dabei. 


Da ich ſo ſtier den Blick nach unten wandte, 
Rief mir mein Führer zu: Auf, aufgeblickt! 
Und zog mich zu ſich zu der Felfenfante, 


Weg ſah ih, wie wer fpähnde Blicke ſchickt 

Nach Etwas, das zu fliehn ihm wilrde frommen, 
Und plöglich nun in jäher Furcht erfchridt, 

Und trotz des Schauens nicht fäumt fortzulommen, ' 
Tenn einen ſchwarzen Teufel nahm ich wahr, 
Ter hinter mir die Klippe raſch erflommen. 

Weh! wie mir fürchterlich ſein Anblid war! 

Bie fhien fein Wefen widrig und verhaft, 

Tie Füße raſch, weit auf das Schwingenpaar! 
Auf hoher ſchwarzer Schulter ſaß als Laft 

Mit, beiden Hüften ihm ein Deiffethäter, 

Deß Ferſenſehnen hielt er feft gefaßt. 

"Seht, da ift eimer der Sanct-Bita-Väter!? 

Ihr Graufetagen? unfrer Brüde, da, 

Taucht ihm hinab! Ich geh’, um andre Städter 
Daher zu holen, viel find ihrer ja, 

Bis auf Bontur find alle dort zu kaufen,“ 

Um bares Gelb macht man dort Nein aus Ja. 


1) Der eniflieht und dabei doch Immer nah dem ihn feſſelnden Gegenſtande hinſchaut. 


2) ©. Zita if bie Patronin von Lucca; eB find alfo bie Wäter ber Stadt Lucca gemeint. 
da Her gemeinte fol Martino Vottajo. geheiken Haben. 3) Grauſetatgen (Malebranche) 
sähen bie Teufel dieſer Abtheilung; fie feinen ihre Station unter der von ben Dichtern 
Hefäritenen Brüde zu haben. 4) Bonturo Dati iſt hier tronifch genannt, weil er no 
ikeäfiher als bie andern geweſen fein foll. 
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Er warf hinab ihn, um zurüdzulaufen 
Am Riff; fo haſtig fieht man nicht den Hund, 
Der Ketten ledig, hinterm Diebe ſchnaufen. 


Der ſank, verfehrt dann taucht’ er auf vom Grund; 
Doch unterm Brüdlein dort die Teufeldbrut, 
43 *Hier frommt Fein Heiligenbild dir!’ fchrie ihr Mund.’ 


“Hier ſchwimmt man nit wie in des Serchio Fluth;;® 
Drum, fol di nicht die Scharfe Zinke paden, 
So tauche nicht mehr aus des Peches Gluth. 


Ihn faffend dann mit mehr denn hundert Zaden, 
Schrien fie ihm zu: “Du mußt verdedt bier hüpfen, 
5 Um beunlih, wenn du fannft, was zu erzmaden.’” 


Co läßt der Koch das Fleiſch zu Boden ftüpfen 
Dur feine Jungen in des Keſſels Bauche 
Mit Gabeln, wenn es aufwärts fucht zu ſchlüpfen. 


Daß fie dein Hierfein nicht bemerken, tauche 
Du unter binter einer Felfenbant,’ 
0 Sprach drauf der Meifter: "die ald Schuß gebrauche. 


Ich kenn' bier alles; macht dich Sorge Fran, 
Daß mir ein Leid gefchehe, laß fie ſchweigen, 
Denn einmal fhon war ich bei folden Zank.' 


Den Brüdentopf fah ich ihn überfteigen, 
Und als er Hingelangt zum fechften Etrand, 
66 Da galt c8 cine muthige Stirn zu zeigen. 


Denn gleih wie Hunde kommen los gerannt 
Und grimm und wüthend auf den Armen fahren, 
Der alsbald bettelt, wenn er ftille ftand: 


5) Gemeint ift das im Dom zu Lucca verehrte Bild Chriſti. Der Hineinſtürzende 
taucht verkehrt empor, faft In ber Stellung eined Betenden. Daher ber Spott ber Teufel. 
6) Der Fluß, an dem Lucca liegt. 7) Spoͤutiſche Unfpielung auf ihre Thätigfeit im 
Leben. 5) Del. 9, 22 ff. 
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So ſtürzten Die, die unterın Brüdlein waren, 
Hervor, auf ihn gewendet all die Haden; 
2 Doch er: Vermeßt euchs nicht, ihr Teufelsicharen. 


Bevor mih eurer Gabeln Spigen paden, 
Tret' einer ber und leihe mir fein Ohr, 
Und dann denkt meiter, ob ihr mich follt zwacken. 


Geh du, Schlimmwedel!' fehrie der ganze Chor. 
Ter trat heraus, die andern blichen ftehen. 
Er fprah zum Meifter: Sprich, was haft du vor?’ . 


Schlimmwedel, glaubft du, daß du bier mich fehen 

Je würdeſt, ſprach der Meifter, könnt' ich allen 

Eueren Waffen dreift auch widerftehen, 

Hätt' es nicht Gottes Gnad’ und Gunft gefallen ? 

Drum laß mich zichn, der Himmel hat geſprochen: 
A Ich foll den rauhen Pfad mit Einem wallen. 


z 


Da war der Stolz ihm dergeftalt gebrochen, 
Daß ihm zu Füßen glitt die Gabel nieder; 
Er rief den Andern: Laßt es ungerochen!’ 


Ta rief mein Führer mir: “Du, der die Glieder 
Berftedt hält in der Brüde Felſenſpalten, 
9 Jept ohne Bangen kehre zu mir wieder.’ 


Ich regte mih und eilt’ unaufgehalten 
Ihm zu; doch als die Teufel vorwärts drangen, 
Bangt’ ich, fie möchten den Vertrag nicht halten. 


So ſah ich einjt das Lanzenfußvolf bangen, 
Das nah Bertrag verlich Capronas Fefte, 
% Als e8 vom Feinde rings ſich ſah umfangen.° 


9) Caprona, ein Kaftell der Pifaner, warb 1289 von florentinifchen Guelfen und mit 
ine verhinbeten verbannten Bifanern durch Gapitulation gewonnen. NIS man bie entwalfs 
der Eoldatern durchs Lager führte, fei ber Ruf erſchollen: Hängt fie, hängt fill’ Dante 
eu ſelbit dabel. 


102 


108 


114 
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Drob ih mich mit dem ganzen Leibe prefte 
An meinen Führer, und ſah ängftlich nad 
AU ihrem Thun, und das fchien nicht das Kefte. 


Die Haken ſenkten fie und Einer ſprach: 
“Sol ih die Stärke feiner Krupp’ erproben?’ 
Die Andern drauf: Ja, gib ihm eins aufs Dach!’ 


Do, der die Zwieſprach mit Virgil erhoben, 
Der Dämon wandte fih nah ihm zurüde 
Und fagte: “BZaufeteufel, laß dein Toben!’ 


Und dann zu und: “Auf diefem Felfenftüde 
Kann man nicht weiter, denn zu Grund gegangen 
Liegt Längft geborften fchon bie ſechſte Brüde. 


Doch wenn ihr vorzudringen begt Verlangen, 
So dürft ihr auf dem Feld dann fort nur fahren, 
Wo bald ein andres Riff euch wirb empfangen. 


Zwölf Stunden fehlen nod daran, da waren 
Zertrümmert worden dieſes Weges Steine 
Grad vor zwölfhundert ſechsundſechzig Jahren. '° 


Ih will, um nachzufchn, ob nicht der cine 
Und andre auftaucht, '' einige dorthin fchiden; 
Folgt ihnen, furchtlos daß man böſ' es meine. 


Kommt vorwärts, Flügeling und Fröftelrliden, 
Begann er jest, "und du auch, Reckdiebraue; 
Dich, Schmuzbart, will zum Führer ich beſchicken 


Der Schar der Zehn. Komm, Rothmohr, Drachenklaue, 
Hundskralle, Schweinsborſt mit den Hauern gut, 
Sausfleder und Karfunkelbold der Schlaue. 


10) Beziehung auf das Erdbeben bei Ehrifil Tode im Jahre 34, alſo 1266 Jahre vor 


1300, dem Jahre ber Vifion. Daß bie Brüde bier zertrümmert ward, hat wohl darin feinen 
Grund, daß Judas fich befiechen ließ. 11) Ein oder ber andere Sünder auß dem Pechfee. 
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Durchſpäht ringsum den heißen Klchefud, 
Laßt fiher Die zum andern Riff gelangen, 
16 Das unverfehrt noch ob dem Schlunde ruht. 


Weh, Herr! was muß ich fehn? rief ih voll Bangen. 
Laß ohn' Geleit uns gehen! Kennft nur bu 
Den Weg, nad ihnen hab’ ich fein Berlangen, 


Wahrſt du wie fonft dir Umfiht nur und Ruh. 
O ſieh doch wie fie ihre Zähne bleden, 
132 Und drohen winken und die Brauen zu. 
Da Iprady mein Führer: "Du darfft nicht erfchreden. 
Laß fie nur fletfhen immerhin nad Wahl, 
Das gilt nur denen, die im Sude fteden. 
Links fhmenkten fie zum Damm, doch als Signal," 
Noch feine Zähne darauf fegend, wies 
133 Die Zunge jeder erft dem General, 


Der auf dem Hintern ald Trompete blics. 


12) UIS Zeigen des Spottes über die von ben Xeufeln betrogenen Dichter, indem, 
wie fh fpäter Heraußftellt, fie Bezüglich ber eingeftärzten Brlide gelogen haben. 


Dante gewahrt einzelne Sünder auf Augenblide aus dem Pech auftauchen; 
wird dabei erwiſcht und von einem Teufel am Hafen Beraufgezogen. 
Dante erkundigt fi nach feinem Namen und Urfprung ımd erhält von ihm 
auch Mittheilungen über andere Sünder in diefer Abtheilung. Der Sünder 
die Teufel zu foppen und biefe, ärgerlih darüber, gerathen in Streit. 
von ihnen fallen in das Pech und werben mit Hafen berausgefifdt. 


einer 


weiß 
Zwei 


Zweinndzwanzigſter Geſang. 


Die Dichter ſchreiten weiter, während jene noch damit beſchäftigt ſind. 


12 


1) Vielleicht mit Bezug auf die Unternehmung ber Florentiner gegen Arezzo (1288). 
2) Beim Range der Martinella, einer Glocke in Flotenz, verfammelten fid 
3) ES priwort, wie das deuiſche; Unter den Wölfen muß man 


Bol. 13, 120. 
bie bewaffneten Zünfte 


heulen. 


Ausrüden ſah ih wohl ſchon Reiterſcharen, 
Sah Heerſchau halten, los zum Angriff brechen, 
Manchmal ein Heer auch ſich im Rückzug wahren, 


Wettläufer fliegen über eure Flächen, 
O Aretiner, Züge fi bewegen,' 
Sah Ringelrennen und ſah Lanzenſtechen, 


Bald mit Trompeten, bald bei Glockenſchlägen,“ 
Bald nad der Trommel, bald nah Thurmeszeichen, 
Bald heimfcher Weife, bald der fremden pflegen: 


Doch ſah ih nimmer Fußvolk nad dergleichen 

Muſik einherziehn oder auch Schwadronen, 

Nach Stern und Leuchtturm Schiff’ im Meere ftreiden. 
Wir wanderten mit jenen zchn Dämonen: 


Furchtbar Geleit! Doch heißts: im Gotteshaus 
Mit Heiligen, und im Krug mit Schlemmern wohnen.? 


— 
an 
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Nur auf das Pech ging jest mein Forfchen aus, 
Den Zuftand von dem Schlunde zu erfahren, 
Und von dem Volk in diefes Sudes Grau, 


Wie Zeichen geben der Delphine Scharen 
Den Sciffern mit des Rückgrats hohem Bogen, 
Daß vor dem Scheitern fie das Fahrzeug wahren:“ 


So fah man manchmal Sünder aus den Wogen, 
Die Qual zu mildern, ihren Rüden ftreden, 
Dann ſchnell ihn bergen, wie ein Blig verflogen. 


Und wie die Fröſche nur die Köpfe recken 
Empor in Waflergräben oder Seeen, 
Indeß fie Rumpf und Füße brin verfteden: 


So waren bier die Sünder rings zu fehen, 

Um dann ſogleich, wenn Schmuzbart nahe war, 

Sich bergend in den Sub hinabzugehen. 

Ich ſah — noch fträubt Entfegen mir das Haar — 
Den Einen fänmen: fo bleibt wohl zumeilen 


Ein Froſch, indeß entſchlüpft der andern Schar. 


Jetzt ſieh Hundskralle feinen Hafen keilen 
In ihn und an den pechverflebten Haaren 
Ihn gleich ner Otter aufziehn wie an Eeilen.® 


Die Ramen aller hatt’ ich ſchon erfahren 
Dort, als die Wahl zur Reif auf fie gefallen, 
Und horcht' auch dann wie fic gerufen waren. 


Karfunlelbold, auf! fal’ ihm mit den Krallen 
Den Rüden an, und tlchtig ihn gefchunden!’ 


2 Hört aller Teufel Ruf ich jest erſchallen. 


4) Das Erſcheinen der Delphine auf der Oberfläche bedeutet nahenden Sturm. 5) Die, 


var fie nah if, dunkel glänzende Haut ber Fiſchotter wird mit Recht bem glänzenden Pech⸗ 
Überzug des GünderB verglichen. 
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Und ih: Wärs möglih, Meifter, zu erfunden 
Des Unglüdfchgen Namen, den die Bande 
Der Feinde triumphirend hält ummwunden? . 


Da trat mein Führer zu des Schlunded Rande 
Und fragt’ ihn wer er fei, und er verjegt: 
4 ‘Ich bin geboren im Navarrerlande.® 


In Dienft hat mich bei einem Herrn gefegt 
Die Mutter, die nem Wüftling mid geboren, 
Der fih und all fein Gut zerftört zulekt; 


Worauf ih König Thibauts Dienft crloren;” 
Und hier verlegt’ ih mich auf Gaunerein. 
54 Zur Strafe drum muß ih im Pech nun ſchmoren. 


Und Schweinsborft, dem ein Hauer wie dem Schwein 
Borragt’ auf beiden Seiten feiner Tragen, 
Wied ihm, wie fcharf der eine könne fein. 


Die Maus gerieth da unter fhlimme Kagen, 
Und Schmuzbart, der ihn faßte, hört ich fagen: 
60 “Bleibt dort, fo lang ihn halten meine Tagen. 


Und dann, zum Meifter hingewandt: Befragen 
Kannft du ihn, wenn zu wiſſen du nod mehr 
Berlangft, eh wir ihn ganz in Grund zerſchlagen. 


Der Führer drauf: "Sprich, kennſt du in dem Heer 
Der Sünder, die hier unterm Peche Icben, 
66 Wohl einen, der Lateiner® it?’ Und er: 


‘Von einem, der nah bei zu Haus,? hab’ eben 
Ih mi getrennt; wär’ ih wie er bebedt, 
Dann dürft' ich nicht vor Klau'n und Hafen beben. 


6) Er wird Clampolo genannt. 7) Konig Thibaut von Navarra, als franzäftiger 
Dichter und freigebiger Gönner von Dichten bekannt. 8) d. h. Italiener. 9) Aus 
der Nähe von Italien, d. 5. aus Sardinien. Bol. 2. 81. 
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Und Rothmohr rief: "Er hat uns gnug genedt,’ 
Und riß ihm vorne einen langen Streifen 
2 Som Arm, in den den Hafen er geftedt. 


Mein auch Drachenklaue wollt’ ihn greifen 
Bein Beine drunten, drob ihr Zchentmann '° 
Sie feine Blicke zurnend ringsum ſchweifen. 


MS fie ein wenig fich beruhigt dann 
Und jener noch befchaute feine Wunde, 
S Sing ohne Säumen mein Begleiter an: 


Sag an, wer wars, von dem zu fhlimmer Stunde 
Du ſchiedeſt, al8 du di zum Rand erhoben?’ 
Der Mind Gomita,’" gab er drauf ung Kunde, 


Der von Gallura, voll von Trug bis oben, 
Der, als man gab des Herren Feind’ in feinen 
* Gewahrſam, fo fie hielt, dag al’ ihn loben. 


Er nahm fein Geld und ließ entfhläpfen einen 
Dann nad dem andern, war auch fonft im Amt 
Ein Maller, doch im Großen, nicht im Kleinen. 


Sich Michael Zanche,“ der fih an ihn Mammt, 
Von Logodoro, ihre Zungen ſchwatzen 
Rie müde von Sardinien beideſammt. 


Beh! fcht, was zieht der Andre dort für Fragen! 
Noch ſpräch ich mehr, doc fürdt' id), feine Hand 
Schidt ſich ſchon an, das Fell mir zu zerfragen.’ 
hr Hauptmann vief, Sausfledern zugewandt, 
Der ſchon den Blick verdreht um loszuhauen: 

s Machſt du dich fort von hier, du Höllenbrand!’ 


N 


— 


10) Sqhmuzbart, dem bie Aufficht über bie Zehn anbefohlen war. 11) Er ftand 
: Hohen Anſehen bei Nino Visconti, Richter von Gallura in Sardinien (vgl. Fegefeuer 
—* 109), Wegen der gegen feinen Herrn gelibten Betrügereien wurde er endlich gehängt. 
n Lentall von Enzie, Friedrichs IT natürlidem Sohne; er fehte fih nad Enzios Ge⸗ 
“Fahne (1248) in den Beſit der Herrſchaft Logoboro in Sardinien. 

8 Barth, Dante. 1. 9 


102 


108 


114 


120 
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"Wenn ihr wollt Tuscier hören oder fchauen,’ 
Sprach der Erſchrockne drauf, das foll gefchehen, 
Auch ſolche, die aus den lombardiſchen Auen. 


Laßt nur die Oraufetagen vorwärts geben, 
Daß jene nicht vor ihrer Race beben; 
Dann Ihaff ih auf den Platz, wo wir bier ftehen, 


An meiner ftatt euch fichen gleich bierncben, 
Eobald ich pfeife, wie es unfer Braud, " 
Wenn einer wagte fih emporzuheben. 


Da bob Hundskralle feine Schnauze auch 
Und fprach kopfſchüttelnd: “Hört mir doch die Ränfe! 
Er finnt nur wie er niedertaucht, der Gau!’ 


Und jener, dem der Kopf voll liſtiger Schwäne, '* 


Verſetzt: "Wohl arge Bosheit muß ich hegen, 


Da ih auf fchlimmres Weh der Meinen vente. 


Da hielt fih Flügling nicht und ſprach, entgegen 
Der Anden Meinung: Willſt hinab du fpringen, 
Werd’ ih mich aufs Nachlaufen nicht verlegen. 
Nur übern Pech werd’ ih die Flügel ſchwingen. 
Fort von der Höh’, wir bergen und am Strand, 
Zu fehn, ob ihm wird mehr als uns gelingen. ’® 
Nun, Lefer, wird dir neuer Spaß bekannt. 

Nach drüben wandte jeder feine Blide, ' 

Zuerft Der, der am meiften wiberftand. ' 


Doch der Navarrer nut die Augenblide; 
Den Fuß anftemmend, fhwang er nieder fich, 
Und fo entrann er ihres Anſchlags Stride. 


13) Um angubeuten, bag kein Teufel in der Nähe fei. 14) Der hier rebende Günter. 


15) Der Teufel will ben Günber auf bie Probe fielen. Er wirb aber wirklich von ihm 
hinters Licht geführt. 16) Namlich nad bem Verſteck am Ufer (®. 116); biefen Augen 
blick des Abwendenß ihrer Blide benutzt ſchon der Suͤnder. 17) Froͤſtelrucken If gemeint; 
vgl. 133. 


132 


I 


- 


— 
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Wohl allen war der Streich gar ärgerlich, 
Doch dem zumeiſt, der ſchuld an dem Berjehen; '® 
Trum flog er auf und ſchrie: “Ich habe dich. 


Umfonft! denn fchneller als die Flügel gehen 
Bar Jenes Angft; fort ift er fhon, und wieder 
Muß aufwärtd fid) der Flug des Andern drehen. ' 


Nicht anders duckt im Nu die Ente nieder, 
Benn ihr der Falke naht, der feinen Flug 
Empor nimmt, mürriſch, müde das Gefieber. 


Und Fröftelrüden, bös ob dem Betrug, 
Blog dicht ihm nach, ſich freuend am Entrinnen 
Te8 Suünders, denn nun gab es Zank genug. 


Und als der Makler wirflih nun von binnen, 
Bandt' er auf den Genoſſen flugs die Klauen, 
Und ob dem Pfuhl ficht man das Hau'n beginnen. 
Doch Der läßt fih als echter Sperber fchauen 
Und krallt ihn fo fehr, daß fie alle zwei 
Hinfielen in des glühnden Pfuhles Grauen. 
Zwar führt Die Hige Schlichtung gleich herbei; 
Doch nicht erheben fonnten fie die Schwingen, 
Die klebrig waren von des Peches Brei. 
Berftimmt wie all die andern von den Dingen, 
Ließ Schmuzbart vier zum andern Uferrand 

Mit ihren Holen fliegen; diefe gingen 

Schnell dies- und jenfeit® Hin auf ihren Stand, 
Die Halen ftredend nach den Pechbeklebten, 

Tie feftgebaden eine Rind’ umwand. 


Ste triebens noch, indeß wir weiter ftrebten. 


18) Flügingz; vgl. 112. 19) Mm fich nicht zu verbrennen. 


9* 


Dreinndzwanzigfter Gefang. 


Birgil, deſſen Gedanken mit denen Dante fich berühren, Keforgt, bie 
gefoppten Teufel möchten fie verfolgen, umfaßt Dante und läßt fi mit ihm 
die Wand zur fechften Schlucht hinunter. Hier treffen fie die Heuchler in 
von außen vergoldeten, ſchweren Bleikutten, langfaın und weinend hinwandelnd. 
Einer ertennt Dante an feiner Sprache als Toskaner unb redet ihn an: es 
ift Fra Catalano, der in Begleitung von Fra Roberingo geht. Am Boden 
liegt gelrenzigt Kaiphas und alle müſſen über ihn fchreiten. Bei Catalano 
erkundigen fie fih nach dem Ausgang und erfahren, daß fie von den Teufeln 
betrogen worben. Zürnend fchreitet Virgil voran, Dante ihm nach. 
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Wir gingen ſchweigend, einſam, unbegleitet, 
Der eine nach, der andere voraus, 
Wie ſeinen Weg der Minorite ſchreitet. 


Ich ließ mir bei dem gegenwärtigen Strauß 
Aeſopens Fabel durch die Sinne geben, 
6 Die von dem Froſche handelt und der Maus,“ 


Weil Nun’ und Jetzt' fih nicht mehr ähnlich fehen 
Als beide Fälle, wie man leicht entbedt, 
WIN man nur End’ und Anfang recht verftchen. 


Wie ein Gedanke ftetd den andern weckt, 
Gebar das erfte bald cin zweit Ewwägen, 
12 Die Furcht verboppelnd, die mich ſchon erfchredt, 


Ih dadte fo: Die da find unfertmegen 
Mit Spott und Schaden reichlich nun geprellt; 
Kein Zweifel, daß Verdruß darob fie hegen. 


1) Ein Frolch Ind eine Maus ein, an ihn gebunden, ihm ins Waffer zu folgen. Da 
erblidte ein Welhe bie Maus, ſchoß auf fie herab und padte dadurch auch ben an fie gebun: 
benen Froſch. Die Aehnlichkeit Liegt barin, daß ber, ber fhaben will, ſelbſt zu Schaden 
fommt, wie bier die Teufel. 


3 


4 


= 


8 
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Wenn ſich dem böſen Willen Zorn gefellt, 
En werden wüthender fie nah uns fegen 


Als je ein Hund dem Hafen über Feld. 


Mein Haar fühlt’ ich fih ſträuben vor Entfegen, 
Und rüdwärt8 borchend ſprach ih: Meifter, weh! 
Verbirgft du uns nicht fchleunig, dann verfegen 


Die Graufetagen uns in Noth und Weh. 
Ste find ſchon Hinter uns mit ihrem Heere; 
Mir iſts als wenn ich ſchon fie hört' und ſäh'. 


Wenn ih ein bleibelegtes Glas auch wäre,’ ? 
Sprach er, "nicht rafcher würde drauf erfcheinen 
Tein Bild, als ich dein Denken mir erfläre. 


Es kreuzte dein Gedanke juft den meinen; 
So gleich an Gang und Inhalt find’ ich ihn, 
Top fie in einen Rath fih mir vereinen.® 


Denn fih die Ufer rechts fo abwärts ziehn, 
Top man zum nächſten Sade kann gelangen, 
So werden wir der drohnden Jagd entflichn. 


Und eh fein rathend Wort noch ganz ergangen, 
Sah ich fie nahn, die Flügel ausgefpannt, 
Nicht weit von und entfernt, um und zu fangen. 


Und plöglich faßte mich des Führer Hand, 
Die eine Mutter, durch den Lärm gewedet, 
Die neben ſich ſchon fieht den Iohnden Brand, 


Den Sohn ergreift, und mehr für ihn erjchredet 
US fir ſich ſelbſt, davoneilt ohne Säumen, 
Daß fie fih kaum mit einem Hemd bebedet. 


2) d. & dia Spiegel. 3) Daß mein und bein übereinfimmenber Gedanke mid zu 


ea Rath (Guiflah) dringen, vor ben Teufeln zu entflichen. 
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Und rücllings von des harten Gipfels Säumen 
Ließ er die Felſen fih hinab mit Schnelle, 
Die einerfeitd den nächſten Sad umfäumen. 


Nie kam dur einen Graben no die Welle, 
Die Mühlenräder treibt, fo vafch geichoffen, 
48 Dort wo ganz nah fie fhon der Schaufeln Stelle, 


Wie jest mein Meifter, an die Bruft gefchloffen 
Mich haltend, nieberglittt an diefem Rand, 
Wie feinen Sohn, nit wie der Fahrt Genoffen. 


Raum daß er auf des Bette Grunde ftand 
Mit feften Fuß, als über und cerfchienen 
54 Die Teufel; Doch jest war die Furcht verbannt; 


Denn die erhabne Borfiht, die zu dienen 
Sie in dem fünften jener Gräben zwang, 
Benahm die Macht, ihn zu verlafien, ihnen. * 


Betünchte Leute wallten dort entlang; * 
Mid und ermattet anzufhauen, ſchritten 
6 Sie weinend rings mit langfam ſchwerem Gang. 


Sie trugen Kutten, deren Kappen mitten 
Hinein ind Antlig reichten, grade fo 
Wie fie den Mönchen Clugnys zugefchnitten.® 


Bergoldet außen, gleißt e8 Tichterloh, 
Dod innen ganz aus ſchwerem Blei gefchlagen; 
66 Dagegen wären Friedrichs Kutten Stroh.” 


D Mäntel, Ewigfeiten durch zu tragen! 
Wir wandten wieder uns zur linken Hand, 
Mit ihnen gehend,* lauſchend ihren Klagen. 


4) Ihre Macht erſtrect fi nur auf ben ihnen zugewieſenen Kreis. 5) Betunch 
als Symbol der Heuchelei. 6) Berühmte Benebichinerflofter in Frankreich. 7) Friedrich I] 
Heß ber Sage nad bie Berräther in bleierne Kutten hüllen und biefelben dann anzinben 
8) Im gleicher Richtung wie fie 
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Doch gingen fie jo müd und abgefpannt 

Ob ihrer Laſt, daß man bei jedem Schritte 

In anderer Gefellihaft fih befand. 

Drum ih zum Führer: Späh’ nad einem, bitte, 
Den ih gelannt von Namen und Geftalt; 

Laß Freifen rings dein Aug’ in ihrer Mitte. 

Und Einer, der mein tuskiſch Wort alsbald 
Berftand, rief na uns: “Bleibt ein wenig fteben, 
Die ihr To fchnell die finftre Luft durchwallt. 


Vielleicht kann, was du willft, durch mich geſchehen 
Mein Führer drauf, zu mir gewandt: “Halt an, 

Um gleichen Schritte8 dann mit ihm zu geben.’ 

Ich hielt und fah nun zwei, die mir zu nahn 

Gar fehr begierig im Gemüthe fchienen, 

Do hemmte fie die Laſt und enge Bahn. 


Zu mir gemandt, fahn fie mit fhelen Mienen 

Yang auf mich hin, ohm’ einen Laut zu geben; 

Dann zu einander Fang dies Wort von ihnen: 

‘Der fheint — fein Athmen zeigt e8 — noch zu leben; 
Und find fie tobt, wer hat, vom Bleitalar 

Befreit, zu wandeln ihnen Recht gegeben ?’ 


Und drauf zu mir: “Toscaner, der zur Schar 
Der jammervollen Heuchler ftieg hernieber, 

Wer bift du, rede, jedes Stolzes bar. 

Mich zeugt’ und nährte, ſprach ich nun hinwider, 
Die große Stadt am fhönen Arnofluß; 

Noch trag’ ich, die ich immer trug, die Glieder. ? 
Doch wer feid ihr, die mit der Thränen Guß 
Bor Schmerz die Wangen negen, wie id fehe? 
Welch Leid iſts, das ſich fo entladen muß? 


9) Iqh lebe noch. 
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“Zu dieſen gelben Kutten bier — verftehe? — 
Sprad Einer, "ward fo wuchtig Blei erlefen, 
102 Daß vom Gewicht die Wage knarrt vor Wehe. ' 


Mir waren Brüder Luſtig,“ Bolognefen, 
Ih Catalano, Loderingo Der:" 
Bon deiner Etadt find wir ermählt geweſen 


Zu Friedensftiftern, wozu fie vorher 
Nur Einen wählte," doch noch heut erzählen 
18 Bon uns die Straßen am Gardingo her. '* 


D Fratres, fo begann ih nun, euch quälen... . 
Ich ſprach nicht weiter, weil am Boden ich 
Gefreizigt Einen wahrnahm an brei Pfählen.'* 


Als er mich ſah, krümmt' er fich fürchterlich 
Und blied lautftöhnend in den Bart Hincin. 
114 Fra Catalano ſahs und wandt' an mid 


Das Wort: “Er, der bier duldet ſolche Bein, 
Rieth einft dem hohen Rath, am beften paffe, 
Den einen Mann fürs Bolt dem Tod zu weihn. 


Jetzt liegt er quer und nackt hier an der Gaſſe, 
Daß, wie du ſiehſt, bei der Vorüberfahrt 
120 Ihn jeder ſeine Laſt empfinden laſſe. 


Sein Schwager wird gequält in gleicher Art'° 
In diefem Schlund und wer im Rath fi fand, 
Der eine Unbeilsfaat den Juden warb. 


10) Die Wage d. h. bie Schulter, welche fie trägt. 11) Frati godenti hieen bie 
Glieder eineß zur Zeit Urbans IV geftifteten Ritterorbens. Sie fochten gegen bie Ungläubigen 
und genofien große Borrechte. 12) Gatalano be Malavolti und Loderingo degl Anbalö, 
der eine ein Buelfe, ber andere ein @hibelline, wurben zu Pobeftaß von Florenz gemählt,, 
um ben Frieden ber Parteien Herzuftellen, entfprahen aber den Erwartungen Teinchwegt- 
Dante wirft ihnen Heuchelei vor. 13) Ausnahmsweiſe wurben zwei Podeſtas gewählt 
14) Dort Tagen bie Häufer ber Uberti und anderer Ghibellinen, die die beiden Genannten 
gerhäten und pländern lieken. 15) Der Hoheprieſter Kalphas. 16) Der Hohepriefter 
Unnaß. 


— 137 — 


Ta fah ih, wie Birgil verwundert ſtand 
Lei Jenem, der gelreuzigt an dem Orte 
Schnöd ausgeftredt Tag, ewig fo gebannt. 


Trauf richtet’ an den Mönd er diefe Worte: 
Laßt euch gefallen, wenn ihr dürft, zu fagen, 
Ob rechts fih findet eine Ausgangspforte, 


Durch die mir zwei hinaus uns dürfen wagen, 
Und brauchen nicht der ſchwarzen Engel Hauf 
Zu zwingen, und aus diefer Schlucht zu tragen.’ 
"Wohl näher als du denkt,’ verfegt’ er drauf, 


Liegt eine Klipp'; ausgehend von dem Runde, 
Durchſchneidet fie der graufen Thäler Lauf. 


Zerträmmert ift fie nur ob dieſem Schlunde; 

Doch Einnt ihr auf dem Schutt nach oben fteigen, 
Der fih am Abhang häuft und auf dem Grunde, '" 
Ta fah das Haupt ich meinen Führer neigen; 
Dann ſprach er: "Schlimm berichtet hat uns zwei 
Der dort mit Hafen krallt den Sünderreigen. 
‚Schon in Bologna Hört’ ich mandherlei 

Bon Satans Lift,” ſprach Jener, “welch ein Dreifter 
Betrüger er und Fügenvater fei. 

Mit großem Schritt ging num davon mein Meifter, 
Dem Zorn das Antlig etwas überfuhr. 

Auch ich verlieh die bleibefhwerten Geifter 


Und folgte der gelichten Füße Spur. 


17) Ste erfahren jept, was ber berictende Teufel (21, 107) ihnen verſchwiegen, daß 


Mar auf den Trümmern des eingeflürzten Dammes emporklimmen könne. 


Vierundzwanzigfter Gefang. 


Siebente Schlucht des achten Kreiſes. Die Dichter erreichen fie mit 


Mühe anklimmend. Hier werben bie Diebe unb Räuber von Schlangen 
geſtochen. Einer, fo geſtochen, geht in Flammen auf, erneut ſich aber fofort. 
Es ift Vanno Yucci aus Piftoja, der Dante die ünftige Niederlage ber Partei 
der Weißen verfünbigt. 


12 


Zu jener Zeit im jugendlichen Jahre, 
Wo bald die Nacht des Tages Hälfte gleicht, 
Und Sol im Waflfermann erfrifäht die Haare, 


Wenn auf der Erde weißer Reif fich zeigt, 
Des weißen Bruders? Abbild darzuftellen, 
Obwohl fein Federzug gar bald entweicht:? 


Dann fteht der Landmann auf, dem in den Ställen 
Das Futter fehlt, blidt um und ſchlägt verzagt 
Die Hüften bei der Fluren Weiß, dem hellen; 


Worauf er beimgeht, hier und dorten Flagt, 
Ein armer Schluder, rathlos was nun werde, 
Rüdfchrend aber neu zu hoffen wagt; 


Denn er gewahrt in Furzer Zeit der Erbe 
Geftalt verwandelt, und ergreift den Steden 
Und auf die Weide treibt er feine Hecrbe. 


1) Die Zeit von Mitte Januar bi8 Mitte Februar, wo tie Sonne im Waſſermann 


ſteht. Einen Monat nachher tritt Tag: und Nachtgleiche (8. 2) ein. 2) Des Schnees. 
3) Daß Abbild deB Schnees, das feine Feder gezeichnet hat, währt nur Eur. 
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So mußt’ ih vor dein Meifter wohl erfchreden, 
As fo geträbt ich feine Stime ſah; 
13 Doch ſollt' ein Pflafter bald die Wunde deden. 


Denn als er der zerftörten Brüde nab, 
Ein milder Blick, wie er mich jüngft empfangen 
Am Fuß des Berges,‘ traf von ihm mid da. 


Nachdem cr raſch mit fi zu Rath gegangen 
Und wohl betrachtet erft den Trummerhauf, 
4 hat er die Arme auf, mid zu umfangen. 


Wie Der, der in der Arbeit vollem Lauf 
Vorſorglich doc die Zukunft überſchlagen, 
Zog er von Fels zu Felſen mich hinauf, 


Und wies mir ſchon die nächſten Trummerlagen 
Und ſprach: ‘Nun halte dich an jenem Block; 
v Doch erſt erprob' ob er dich auch kann tragen.’ 


Das war fein Weg für Boll im Kuttenrock; 
Denn Yoir fogar, er leicht und ich gefchoben, 
Ellommen kaum ben Felfenträmmerftod. 


Wenn ſich nicht minder fleil die Wand erhoben® 
Auf Diefer Seite denn am andern Runde, 
+ Kam, wenn nicht er, ich fiher nicht nad oben. 


Mlein weil Teufelsfäde nach dem Munde 
Des tiefften Schachtes ganz hinab ſich neigt, 
So wirkt die Lage von jedwedem Schlunde, 


Daß fih ein Ufer ſenkt, das andre fteigt. 
So hatten wir die Höhe nun erflommen, 
2 Bon wo die Icgte Trümmer los ſich zweigt.“ 


4) BL 1, 61 fl. 5) Das nad bem Mittelpunkt gelegene Ufer jeber Schlucht iſt 
wiehriger, weil die ganze Flaͤche bes achten Kreiſes nach ber Mitte zu fich fenft. 6) De 
pöchfte Punkt bed zertrümmerten Bogend am Rande des fiebenten Dammes. 
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Der Lunge war der Athen ganz benommen; 
Drum, oben angelangt, konnt’ ich nicht weiter 
Und fegen mußt’ ih mid, kaum angelommen. 


Abſchutteln mußt dw, fagte mein Begleiter, 
“cut alle Trägheit; denn in weichem Flaum 
45 Und unterm Bett wird man fein Ruhmesftreiter. 


Wer ohne Ruhm durchmißt des Lebens Raum, 
Der binterläßt nur foldhe Spur auf Erben, 
Wie Raub in Lüften und im Meer der Schaum. 


Drum auf! der Geift muß Herr der Mattheit werben, 
Der ftetS im Kampfe fiegen wird, wenn er 
51 Kuhn überwindet leibliche Befchwerben. 


Erklimmen mußt du noch der Stufen mehr;’ 
Bon diefen ſcheiden fann ung nicht genügen. 
Berftehft du mich, fo gib mir die Bewähr. 


Da ftand ih auf, als wenn in ftärtern Zügen 
Mein Athen ginge als ichs fühlt‘, und ſprach: 
60 Ich bin voll Muth und Kraft, du darfft verfligen. 


Wir ftiegen nun dem Felspfad immer nad, 
Der mühſam, eng, raub, bolprig zu begehen; 
Dagegen ging ber frühre noch gemach. 


Ih Sprach, damit ich ſchwach nicht chen’, im Gehen, ® 
ALS eine Stimm’ entfticg dem nächſten Schlund, 
66 Die Worte formlos, ſchwierig zu verfteben. 


Nicht weiß ich was fie Sprach, obſchon ih ftund 
Schon auf des Bogens Rücken, der hinitber 
Hier führt; doch zornig ſchien des Redner Mund. 


7) Unfpielung auf ben Berg ber Reinigung. 8) Um zu zeigen, daß ich nicht 
athemlos vom Gteigen fe. 9) Srare auf ber Mitte bes Brüdleind über dem Schlunde, 
wo man alfo am beften hören Tann. 
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— 
in leiblich Auge, beugt’ ich auch mich drüber, 


AP in dem Dunkel nichts am Grund erfpähen.'° 
betr, ſprach ich, fchnell zum andern Kreis vorüber, 


Und laß die Felſenmaurn uns abwärts gehen; 
Denn wie ich Hör’ und nichts verftehe hier, 
So {hau ich nieder und kann doch nichts chen. 


Nicht andre Antwort, ſprach er, ‘geb’ ich bir 
Als daß ichs thu, denn chrenmwerther Bitte 
Stumm zu willfahren, ſcheint geziemend mir.’ 


Bom Kopf der Brüde lenkten wir die Schritte, 
Hin wo fie auf dem achten Ufer ruht, '* 

Und jegt erichloß fih mir des Sackes Mitte. 
Drin ſah ich eine ſcheußlich wirre Brut 

Bon Schlangen, wunderfeltfam mannichfachen; 
Gedenk ih dran, fo ftarrt mir noch das Blut. 


Nicht darf ſich Libyens Sand mehr üppig machen, 
Wieviel auch Ottern drin und Vipern haufen, 
Und Ringler, Brillenfhlangen, Waſſerdrachen; 
Zeugt' es doch nie fol cine Fülle graufen 
Sewärms fammt Aethiopien. und den Küften, 

Um die des rothen Meeres Fluthen braufen. 


Und nadtes zitternd Volk Tief in dem müften 
Sraunvollen Schwarm, ohn’ Hoffnung zu erkunden, 
Bo Heliotrop'? fie oder Schlupflod wußten, 

Mit Schlangen hinten ihre Händ' ummunden, 

Die dur ihr Kreuz mit Kopf und Schweife drangen 
Und waren vorn zur einem Knopf verbunden. 


10) Es if die Schlucht der Diebe, bie baber, ihrem verftedten Treiben enifprechend, 


deſenderz dunkel ij. 11) Ste feigen wirklich (26, 13) einen Theil ber Innern Um: 
Yaffanggmauer des fiebenten Schlundes hinab. 12) Wo fie fich mit dem bie fiebente und 


Selucht trennenden Damme berührt. 13) Der Hellotrop, ein bunfelgrüner Stein, 


FÜ der Gage nach dem, ber ihm bei fi trägt, bie Fahlgkeit fi unſichtbar zu machen. 
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Und dit bei uns ftürzt’ eine von den Schlangen 
Auf Einen los uud ſtach ihn an der Stelle, 
Wo Hals und Schultern grad zufammenbangen. 


Kein O noch 3 ſchreibt man mit folder Schnelle, 
ALS er entzündet fih in Flammen Tichtet 
102 Und flugs binfallend, Afche wird zur Stelle. 


Und faum lag er am Boden fo vernichtet, 
Als fih die Aſche neu zufammenthat 
Und fih empor der frühre Körper richtet. 


So ſchließt der Phönix feinen Lebenspfad, 
Wie Weife melden, neu fich zu erheben, 
1068 Wenn das fünfhundertfte der Jahre naht.‘ 


Nicht nährt er fih von Kom und Kraut im Leben, 
Bon Weihrauhsthränen nur und Ingwers Eaft, 
Und ftirbt, von Myrrhen und von Nard' umgeben. 


Wie wer dahinſank, ſeis daß Dämonskraft 
Ihn niederwarf, ſeis Stockung in dem Blute, 
114 Die das Bewußtſein Menſchen oft entrafft,“ 


Wenn er dann wieder aufſteht, wirr im Muthe 
Umherſchaut, ſeufzend hebt den Blick nach oben, 
Bedrückt noch von der Angſt, die auf ihm ruhte: 


So auch der Sünder, als er ſich erhoben. 
Wie biſt du ſtreng, die ſolcher Schläge Schwere 
120 Du rächend ſchickſt, Gerechtigkeit von droben! 


Da ihn mein Führer fragte wer er wäre, 
Erwidert er: “Aus Tuscien jüngft bin id 
Herabgefchneit zu dieſem Schredensmeere. 


14) Bel. Ovids Metamorphofen 15, 392 ff- 15) Die fallende Sucht ifi 
gemeint. 
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Nicht Menfh, nein Vieh zu fein beglüdte mic, 
Mid, Vanno Fucci;'* Maulthier, das ich war, 
8 Mir ziemt’ als wirdiger Stall Piftoja fich. 


Drauf ih: Verbiet ihm, daß er und entfahr”, 
Und frag’ ob welcher Schuld er hergekommen; 
Als zornigen Blutmenſch kannt' ih ihn fürwahr.“ 


Und nicht entzog der Sünder, ders vernommen, 
Sich dem, nein! er begann, nach mir mit beiden 
12 Augen gewandt, von wilder Scham entglommen: 


Daß du mich trafft in dieſes Elends Leiden, 
In dem bu mich hier fchauft, das ſchmerzt mich mehr 
Als daß ich von der Welt dort mußte feheiben. '* 


Berweigern kann ich nicht was dein Begehr. 
Beil heilig Sacrifteigeräth ich fort 
135 Genommen, drum verftieß man mich hierher. 


Ein Andrer ward verflagt mit falſchem Wort. 
Doch, daß dich nicht der Anblick mög' erfreuen, 
Falls du entrinnſt je dieſem finſtern Ort, 


Erſchließ dein Ohr jetzt meiner Mähr, der neuen: 
Die Schwarzen werben aus Piſtoja ſchwinden,“ 
4 Tann Bolt und Weſen wird Florenz erneuen. 


16) Er war ein Baſtardſohn (deßhalb nennt er fih Maulthier') von Fuccio be Lazzert 

a Piſtoja, und ſtahl 1295 aus dem Dom von Pifloja den Schab in ber Kapelle des h. 
Acchuß, Das Geſtohlene verbarg er bei feinem Freunde Vanni bella Rona und wußte den 
Ladaqt auf Rampino de Rannuccio zu Ienfen, fo daß biefer hingerichtet wurde. 17) Dante 
muxtet fh ihn unter ben Dieben zu finden, ba er ihn bei den Mörbern vermuthet. Gr 
ar ein würhender Barteimann ber Schwarzen und beging verſchiedene Blutthaten. 18) &8 
(ment ihn, weil er als Schwarzer einem Weißen (Dante) feine Schande erzählen und deſſen 
dehn füräten muß. Für biefen Schmerz entſchädigt er fich durch bie Prophezeiung ber Rieder: 
lage der Meißen. 19) 1301, nad dem Siege der Weißen in Florenz (vgl. 6, 65) mwurben 
EL u Pifoja die Schwarzen vertrieben. Doch ſchon in bemfelben Jahre fehrten bie 
nad Florenz zurüd und befriegten das in ber Hand ber Weißen fiehenbe Piftoja. 

Sm Zrühfage 1302 ſchlugen bie vereinten Florentiner und Luccaner bei Piceno bie Weißen. 
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Mars wird aus Magras Thal den Dunft entbinden, ® 
Der, von der Wetterwolke Nacht getragen, 
Die Schlacht mit ſchneidend ungeftimen Winden 


Wird auf dem Felde von Piceno fchlagen; 
Da fpaltet Jener raſch der Nebel Schwärze, 
150 Daß alle Weißen Wunden davon tragen. 


Und dieſes fagt’ ih, damit es dich fehmerze. 


20) Im Magrathal Lagen bie Güter deB Heerführerd ber Schwarzen, Morello Malafpina- 
“Dunft wird er als Schwarzer genannt. 


Fünfundzwanzigſter Geſang. 


Die Dichter erblicen den Centauren Cacus, der den Vanno Fucci 


withend fuht. Dann gewahren fie drei Schatten, bie einen vierten, Cianfa, 


der 


in eine jechefligige Schlange verwandelt worden, vermiflen. Die Schlange . 


Kint fih auf Agnello Brunellescht und verbindet fih mit ihm zu einem felt- 
ſamen Ungethim. Buoſo Donati tauſcht mit dem in eine Schlange verwan⸗ 
delten Guereio Cavalcanti die Geftalt. Nur ber dritte Schatten, Puccio 
Sciancato, bleibt unverwanbelt. 
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Beam Schluß der Worte hob die Hand im Spott 
Mit durchgeſteckten Daum empor der ‘Dieb! 
Und rief: “Da! nimm das Bin, dir gilt e8, Gott!’ 


Seit jener Zeit Hab’ ich die Schlangen Tieb, 
Denn eine fah ich ihm den Hals umminben, 
Als fpräe fie: Kein Wort mehr von dir gib! 


Die Arm’ eilt’ eine zweite ihm zu binden 
Und Inotete fich vorn fo feft zufammen, 
Daß feldft zum Ruck nicht Raum er konnte finden. 


Pifoja! warum fäumeft du in Flammen 
Did zu verzehren, endend deine Dauer, 
Beil du noch Schlimmer als Die von dir ſtammen! 


Nie fah ich in der Höllenkreife Schauer 
Eih einen Geift ſo gegen Gott erfredhen, 
Selbft den nicht, der cinft fiel von Thebens Mauer.’ 


1) Die geſchlefſene Zauft mit dem zwiſchen Zeige: und Mittelfinger burchgejtedien Daumen 


Imant vorbaften bedeutet Berhoͤhnung und Heraußforberung. 2) Kapaneuns; vgl. 14, 46 ff. 


8 vartſh, Dante. 1. 10 
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Er floh von dannen, ohn' ein Wort zu ſprechen. 
Einen Sentauren fah ih nahn gefchmwind, 

18 Der wüthend rief: ‘Wo find’ ih, wo, ben Frechen?’ 
Nicht glaub’ ih, dag fo vicle Schlangen find 
In der Maremma,“ als am Kreuz ihm Bingen 
Bis wo die menſchliche Geftalt beginnt. 
Ein Drade lag mit auögefpannten Schwingen 
Ihm auf dem Rüden am Genid, der Gluth 

4 Ausſpie auf alle, Die des Weges gingen. ® 

Mein Meifter ſprach: "Sieh Cacus, der vol Wuth 

Oft unterm Fels des Aventin die Erde 

Getränkt mit einem ganzen See von Blut. 


Er geht, vom Troß ber andern Halbmenfchpferbe 
Getrennt,® weil er geftredt die Diebeshand 
% Trugvoll nad der ihm nahnden großen Heerde;“ 


Worauf fein tüdiih Thun ein Ende fand 
Durch Hereculs Keule, die mit hundert Streichen 
Ihn flug, von denen er nicht zehn empfand. ® 


Er ſprachs, und Jenen fahn wir raſch entweichen, 
Als unter uns die Schatten nahn von Dreien, 
36 Die ich nicht ſah noch auch Virgil desgleichen, 


Bis wir fie “Wer ſeid ihr denn?” hörten ſchreien, 
Sp daß e8 unfre Rede ftodend bannte, 
Um einzig ihnen Adhtfamfeit zu weihen. 


Und es geſchah, obgleich ich fie nicht kannte — 
Wie e8 der Zufall oftmals bringt dahin — 
2 Daß einer juft des andern Namen nannte, 


3) Gacus, den Virgil einen Halbmenſchen nennt, und den daher Dante zum Gentauten 
macht. 4) Bol. 13, 8. 5) Birglf ſchildert den Gacıs als flammenfpeiend. Daraus 
hat Dante ben feuerfpeienden Drachen gebilbel. 6) Die andern Gentauren waren in ber 
Abthellung der Gewaltthätigen; vgl. 12, 56. 7) Er ſtahl Rinder auß der Heerbe, tie 
Herculeß dem Geryon abgenommen hatte. 8) Schon vor dem zehnten Schlage war a 
tobt ; ber wüthenbe Hercules ſchlug aber nod Immer zu. 
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Indem er fprah: "Wo kam nur Gianfa hin?’® 
Drod ih, damit mein Führer achtſam weile, 
Ten Finger bob zur Naf empor vom Kinn. 


Haft, Lefer, du zu glauben keine Eile 
Was ich jest fage, Wunder wär’ es nicht, 
3 Da ih, vers ſah, ihm Glauben kaum ertheile. 


Roh Jenen zugewandt war mein Geſicht, 
Als mit ſechs Füßen eine von.den Schlangen” 
Den Einen vorm anfällt und ihn umflicht.“ 


Das Meittelpaar hielt feinen Bauch umfangen; 
Das vordre nach den Armen bin geftredt, 
3 Haut fie die Zähn’ ihm ein in beide Wangen; 


Indeß Das hintre Paar die Schenkel dedt, 
Schlug fie den Schwanz durch zwifchen feinen Beinen, 
sn Hinten an den Lenden aufgeredt. 


Rd kann der Ephen fidh fo dicht vereinen 
Mit einem Baum, wie dieſes graufe Vieh 
© Um eines Andern Gliever ſchlang die feinen. 


als ſeien fie warmes Wachs, verſchmolzen ſie 
Meins, fo daß bie Farbe ſich vermenget, 
Um keins ſchien was es war, nicht Der noch Die, 


Bir vor dem Brande, der Papier verfenget,'* 
Feht eine braune Farbe beim Verbrennen, 
& Die noch nicht ſchwarz, iſt auch das Weiß verdränget. 


Agnello! web! bu biſt nicht mehr zu kennen!’ 
Shrien die zwei andern, die es fahn mit Bangen; 
Nicht Einen kann man mehr, nicht Zwei dich nennen. 


9) Der GSprechende iſt Pucclo Sciancato be'®aligat; vgl. B. 148. Er ficht ben Cianfa 
zigt, weil er zur Schlange verwandelt worden. Gianfa Donati auß Florenz trieb mit andern 
Gesofien in freier Weiſe Mäubereien im Staatäwefen. 10) Dies ift eben Gianfa. 
11) Der Angefallene iR Wgnello Gruncliesht, ebenfalls Florentiner. 12) Der Papyrus 
wutte damals zu Lampendochten verwendet. 


10* 


—. 148 — 


Ein Haupt hatt’ er ftatt zweier ſchon empfangen, 
ALS zwei Geftalten nun vermengt entftehen 
In einem Antlig, worin zwei zergangen. 


Zwei Arm’ beroor aus den vier Streifen gehen, 
Es wurden Rumpf und Schenkel, Bau und Bein 
Zu Gliedern, wie man nie zuvor gefehen. 


Die frühre Form ſchien ganz verlöfcht zu fein: 
Zwei ſchien und keins von beiden, jo verkehrt, 
Das Bild, das langſam feinen Weg ſchlug ein. 


Wie, von der Hundötagshige Gluth verzehrt, 
Die Eidechs, wenn fie Dorn vertaufht mit Dorne, 
Des Wandrers Pfad ſchnell wie ein Blitz durchfährt: 


Sp fuhr cin Schlänglein' jest in wilben Zorne 
Den beiden andern nah dem Baude hin, 
Schwärzlich und braun gleih einem Pfefferkorne. 


Und dur den Theil, ber bei des Seins Beginn 
Und Nahrung zuführt,'* ſtach e8 drauf den Einen, '® 
Dann fiel e8 außgeftredt vor ihm dahin. 


Anftarrt’ e8 der Geftochne, doch Tieß keinen 
Laut 108; wie fchlafend oder fiebernd, gähnen 
Nur fahn wir ihn mit feſtgeſchloßnen Beinen. 


Er fab das Schlänglein an, das Schlänglein Jenen; 
Es dampfte durch den Mund, er dur die Wunde, 
Man fah gefreuzt die Dampf empor ji dehnen. 


Lucan verftumme bier mit feiner Kunde 
Bom Elend des Sabellus und Nafid’* 
Und laufe ftil dem Wort aus meinem Munde. 


13) Dies iſt Guercio Gavalcanti; vgl. W. 149. 14) Den Rabel. 15) Car 


Angegriffene ift Buofo Donatt; vgl. V. 141. 16) Zwei Krieger aus dem Heere des Gate, 
die, auf dem Zuge durch bie Tibyfche Wüfe von Schlangen geftohen, ber eine verbramte, 
der andere auffhwoll und flach. Lucans Pharfalla 9, 763 ff. 
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Bon Aretfuf und Cadmus ſchweig' Ovid; 

Tenn nicht beneid' ih8,'* wenn auch umgebichtet 
Zur Quelle Die, zur Schlange Den fein Lied. 

Nie zwei Naturen, Stirn gen Stirn gerichtet, 
Vertaufcht' er fo, daß eines Stoffes Sein 

Rit andrem wechſelt, nachdem er vernichtet. 

Ein folh Entſprechen ſah man an den Zwein, 

Daß, wie den Schwanz die Schlange gabelnd fpaltet, 
Zufommenzog der Andre Bein und Bein. 

Es ſchmolzen Bein und Schenkel fo geftaltet 
Zufammen, daß in kurzem feine Spur 

Zu fehen wer, wo die Verbindung waltet. 

Der fo gefpaltne Schwanz nahm die Figur, 

Die dort verſchwand; die Haut ſchien fih zu weichen 


dir, während dort Verhärtung fie erfuhr. 
Die Arme ſah ich in die Schultern meiden, 
Des Unthiers kurze Beine grab fo Yang, 

IH M8 jene kürzer, weiter vorwärts reichen. 
das Paar der Hinterbeine drauf verfhlang 
SG zu dem Gliede, das der Mann verftedet, 
Indeß ein Paar ihm aus dem feinen fprang. 
Und während Rauch mit neuer Farbe dedet 
Die Beiden, und an einem Theile wieder 


120 


136 


funk 


Das Haar, das er am andern wegnimmt, wedet, | 
Stand jener auf, und diefer fiel hernieber, 

Dod nicht abwendend ihren Blid voll Tüde, 

Durch den ein jeder wandelt feine Glieder. 

Dem Stehnden wich das Fleiſch zum Schlaf zurüde; 
Dann traten, weil des Stoffes dort zu viel, 

Die Ohren vor aus glattem Wangenftüde. 


17) Bel Metamorphoſen 4, 563 ff- 5, 572 ff. 18) Weil meine Erfindung viel 
oller iſt. 
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Der Reſt, der vorn blieb und zurüd nicht fiel, 
Mußt' in dem Antlig fi zur Nafe ftreden 
Und Lippen bilden ganz nah Maß und Ziel. 


Der Liegende muß jegt Die Schnauze reden, 
Einziehend durch das Haupt die beiven Ohren, 
Gleich wie mit ihren Hörnern thun die Schneden. 


Die Zunge, ganz, zum Rebefluß geboren, 
Zertheilet fih, es fchließt ſich die getheilte 
Des andern; drauf die Dämpfe fidh verloren. 
Die Seele, die zum Thier geworden, eilte 
Lautzifhend durch das Thal, ihr fpufte nad 
Der andre, der fie ſcheltend dort vermeilte, 


Den neuen Rüden zu ihr wendend, fprad 
Zum andern er: “Auf allen Bieren geben 
Sol Buofo, fo wie ih bisher, hiernach 


So fah ih Taufh und Wandelung geſchehen 
Im flebten Ead; die Neuheit diefer Stüde 


Entſchuldige mich, ließ ich mich etwas geben. 


Und ob Verwirrung auch mein Auge drüde, 
Und war mein Geift gleich etwas abgefpannt, 
Wie ſchnell auch alles fih dem Blick entrüde, 


Hatt' ih Puccio Sciancato doch erkannt, 
Den einzigen der Drei, die hier vereinet, 
Der unverwandelt fih hinweg gewandt; 


Der Andre ward, um den Oaville weinet. 


19) Guercio wurbe von den Einwohnern von Gaville (am obern Arno) wegen feiner 
Räuberelen getöbtet, "worauf feine Verwandten Rache an dem Orte nahmen. — EB verfchmelzen 
alfo Gianfa und Agnello in eine Geſtalt, Buercio und Buofo taufhen bie Befall. Jene 
waren Schwarze, diefe Weihe. Das Verfämelgen und Vertauſchen bezieht fih auf gemeinſam 
getriebene Räubereien. Puccio bleibt unverwanbelt, weil er, fcheint eB, für fi allein ber: 


gleichen trieb. 


Sechsundzwanzigfter Geſang. 


Anrede an Florenz, deſſen Bürger im Diebskreiſe zahlreich "vertreten find. 
Die Dichter Mimmen die Steinwand wieder empor und gelangen zur achten 
Echlucht des achten Kreifes, in der bie böfen Rathgeber verweilen, jeder in 
ame Flamme eingehüllt. Im einer zweigehörnten Flamme befinden ſich bie 
im Leben ungetrennten Ulyſſes und Diomebes, von benen ber erflere auf 
Dantes Antrieb von Birgil angefprochen wird und Auskunft fiber ſich und 
kin Ende erteilt. 


D freue dig, Florenz! du bift fo groß, 
Daß dur die Flügel Ichlägft ob Land und Meere;' 
Klingt doch dein Name felbft im Höllenſchoß! 


Tenn deiner Bürger fünf im Diebesheere 

Hab’ ich gefehn, und drob ergreift mid Scham, 
Auch du fteigft dadurch nicht in großer Ehre. 
Denn Wahrheit je aus Morgenträumen kam,“ 
So wirft du in gar Kurzer Zeit empfinden, 
Was Prato wünſcht und andre, die bir gram.? 


Wars jet ſchon, nicht zu frühe Könnt’ ichs finden! 
Wärs ſchon vorbei, da es doch muß gefchehen! 
12 Denn ſchwerer werd' ich, wenn ich alt, verwinden.* 


Bir fliegen aufwärts an der Steine jähen 
Borfprüngen, die uns halfen abwärts ftreben, 
Bom Führer wieder ich gefchleppt beim Gehen. 


m 


1) Richt auf eine Seemacht von Florenz zu beziehen, bie es nit befaß, fondern auf 
ten über das Meer hinausreichenden Kuhm. 2) Die Träume vor dem Erwachen am 
Nergen gelten nach altem Glauben für vorbebeutend. 3) Prato, eine Beine Statt in 
der Nähe von Florenz. Anſpielung auf bie Helmfuchungen, bie Florenz nad 1300 erfuhr. 
4) Squetz des Dichters über daß Schickſſal feiner Waterfladt, keineswegs eine Anſpielung 
af ſeine eigene Berbannung. 
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Wie wir auf ödem Pfad uns weiter heben, 
Mußt' oft auf diefem zadigen Splittermege 
18 Die Hand dem Fuße Hülf und Beiftand geben. 


Da warb mir Schmerz und wird noch jet mir rege, 
Wenn ich zurüd an das Gefchne denfe,® 
Und zitgle meinen Geift mehr al8 ich pflege, 


Daß ih den Weg nicht von der Tugend Ienfe 
Und ich nicht ſelbſt verſcherze, was an Gut 
4 Ein Glüdsftern oder höhre Macht mir ſchenke. 


So viel der Landmann, der am Hügel ruht — 
Zur Zeit, da Sol, des Weltalls Licht und Leben, 
Uns weniger entzieht der Strahlen Gluth,® 


Wenn ftatt der Fliegen Waffermüden mweben” — 
Lenchtwurmchen fiehet in des Thales Grunde, 
30 Wo er juft adert oder pflegt der Reben: 


So viele Flammen glänzten in der Runde 
Des achten Ead8, wie ich ed wahr nun nahm, 
Sobald ih dort ftand, wo man fhaut zum Schlunde. 


"Wie Der, der einft durch Bären Rache nahm,“ 
Erblickte ſcheidend des Elias Wagen, 
36 Der roßgezogen ſchnell gen Himmel kam, 


So daß ſein Blick ſo raſch nicht konnte jagen, 
Um andres zu gewahren als die Flammen, 
Gleich einem Wölkchen leicht emporgetragen: 


So durch den Schlund des Grabens allzuſammen 
Huſchten ſie hin, den Raub verſteckt dem Blicke, 
42 Da ſie doch jed' ein Sünderherz umklammen.“ 


5) Er fieht in der nun folgenden Schlucht bie böfen Rathgeber, und nimmt an ihnen 
fi) ein warnendes Borbild, ben Verſtand nicht zum Böfen zu mißbrauchen, wie eb ber 
ſchlechte Rathgeber thut. 6) Die Zeit der Sommerſonnenwende. 7) Bezeichnung des 
Abenbs. 8) Der Prophet Elifa, ben Kinder wegen feines Kahlkopfes verhöhnten, web 
wegen fie von zwei Bären zerriffen wurden. 9) In jeber Flamme ftedt ein Sünder 
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Eo vorgebeugt ftand ich dort auf der Brüde, 
Daß ich hinabgeftürzt wär’ unverwandt, 
Hielt ich mich nicht an einem Felſenſtücke. 


Als mich ſo aufmerkſam mein Führer fand, 
Sprach er: “In dieſen Flammen find die Geiſter; 
s In die hält jeder ſich, die ihn entbrannt. 


Sewiffer töntE and deinem Munde, Meifter; 
Daß es fo wäre, den Beſcheid erthetlte 
Ich Schon mir felbft, ſprach ich; nun frag’ ich dreiſter: 


Ben birgt die Flamme dort, die zweigetheilte, 
Vie von dem Scheiterhaufen ſcheint zu ftammen, 
4 Ten Eteofles mit dem Bruder theilte?'° 


Und er: “Gemartert wird in diefen Flammen 
Ulyß und Diomed, wie einft vereint 
dm Zorn, ſo in der Strafe jetzt beiſammen. 


m ihrer Flamme wird der Trug beweint 
it jenem Roß, das niederbrach -die Pforte, !' 
| Kraus Romas chler Sam’ entrann dem Feind; '? 


Der Trug, um den im Tod noch Klagemorte 
Deidamia um Achill ergießt ;'’ 
And, Pallas Bild rät ſich an dieſem Orte. 


Wenn, ſprach ih, in der Gluth, die fie umfchlicht, 
Cie reden Bnnen, Herr, fo fleh' ich, flehe 
Ss Mit Flehn, das taufend Bitten in fich ſchließt, 


10) Eieokles und Polynices, die feindlichen Brüder, im Leben entzweit, trennten fi 
4 auf dem Sqeiterhaufen in zwei Flammen. 11) Das hölzerne Pferd, bas in feinem 
Sande bie Oriehen barg und daß bie Trojaner, nad; Riederbregung des Gtabithoreß, in bie 
Lint führten 12) Menent. 13) Die Lift bes Ufyffeß, durch welche er ben In Welber 
TA bei Eycomebes verſteckten Achilles herausfand und feiner Geliebten, Deidamia, entzog- 
IH) Der Raub des Pallabiums, an tem Xrojas Schiäfal Hing, und das Ulyß und Diomeb 
2 dem Tempel der Pallas durch Liſt entführen. 


— 154 — 


Berfage nicht, daß ich fo lang hier ftehe, 
Bis die gehörnte Flamın’ uns nah erfchienen. 
Schau, wie ich ſehnend ihr entgegen fehe. 


Und er zu mir: "Wohl großes Lob verbienen 
Darf deine Bitte; drum will ichs gewähren. 
72 Doch zähme deine Zunge, laß mit ihnen 


Mich reden, denn ich kenne dein Begehren. 
Es könnte fein, daß fie bei deinem Wort, 
Weil ſie doch Griechen find, leicht fpröbe wären. '° 


Als ſchicklich fehien dem Meifter Zeit und Ort 
Unb nah genug die Flamme war gekommen, 
73 Hört’ ih zu ihnen reden ihn fofort: 


“Ihr zwei, von einer Flamme Gluth durchglommen, 
Mag mein Verdienſt um euch in meinem Leben, 
Mag mein Berdienft mir viel, mir wenig frommen, '® 


Als ih mein hohes Lied der Welt gegeben — 
Sp geht nicht fort, fag’ erft mir einer an," 
4 Wohin er tobt verſchollen ſich begeben. 


Der alten Flamme größer Horn begann '® 
Mit Kniftern jet und Flackern fih zu regen, 
AS wenn fie mit dem Winde fämpfe, dann 


Die Spige bin und wieder zu bewegen, 
ALS wär’ es cined Menfhen Zunge; Klar 
% Klang uns daraus drauf eine Stimm’ entgegen: 


15) Nicht Dante ſelbſt fpricht mit ben griechifgen Helden, fonbern Birgil, wohl eine 
Anbeutung, daß Dante ber griechifhen Sprache nicht fundig war und file ihm nur durch bie 
römische Literatur vermittelt wurde. 16) Weil auch in der Weneide Ulhyß unb Diomeb 
Bfter genannt werben. 17) Er meint ben Ulyffe, von bem ſchon im Aitertfume Sagen 
Bingen, daß er auf bem Meere verfchollen und geftorben ſei. 18) Alyſſek, well ber liftigere 
von beiden. . 
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Als ih von Circe ſchied, die mi ein Jahr 
Und länger bei Gaeta feitgehalten, 
Ch von Aeneas fo benannt e8 war, 


Ta konnte nicht das Mitleid für den alten 
Erzeuger, nicht die Luft am Sohn, nicht Liebe, 
% Tran fih die Gattin follte freun, mich halten, 
Sie al? befiegten nicht der Sehnſucht Triebe, 
Ten Lauf der weiten Welt rings zu erfahren, 
Der Menſchen gut und ſchimpfliches Getriebe. 
Aufs hohe weite Meer wagt’ ich zu fahren 
Mit einem Schiff und einem Neft vom Heer, 
? Genoſſen, die getreu mir immer waren.” 
Die Küften Spaniens hab’ ich rings umher, 
Marocco und Sardinien da erfhauet 
Und al die Infeln, die umfpült das Meer. *! 


3 
[02 


Jh und mein Boll war matt ſchon und ergrauet, 
Als wir gelangt zu jenes Schlundes Enge, 


1 Wo Hercules fein Grenzmal ſich erbauet, ® 


ws 


Damit der Menfch nicht weiter vorwärts bränge. 
Zur rechten Land Tieß ich Sevillas Feſte, 
Eins Hinter mir fhon Ceutas Uferhänge. 


O Brüder, ſprach ich, die zum fernen Weſte 
Durch hunderttauſend Fährlichkeiten drangen, 
Verſchmäht doch nicht der Abendwache Reſte, 


Die Sinneskraft, die euch noch nicht entgangen, 
Zu nügen, um, der Sonne folgend, Kunde 
Vom menfchenleeren Welttbeil zu erlangen. 


it 


[, 


19) Dante nimmt den Wohnfig ter Girce bei Gaëta (am circeiſchen Vorgebirge) an, 
‘U Urne nad feiner Amme Cajeta benannte, bie am Vorgebirge von Gaeta ſtarb. Aeneis 
"0 20) Die Quelle dieſer Erzählung iſt unbefannt. In ber Odyſſee weiſſagt 
Ürdag de-m Obpffeuß eine fpätere Reife nach ber Heimkehr. 21) Die Infeln des mittel» 
Intiiden Weed. 22) Die “Säulen des Hercules', bie Meerenge von Gibraltar. 
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Denkt eures Ursprungs und aus weldem Grunde 
Ihr feid geboren, nicht wie Vich zu Leben, 
Nein! zu der Tugend und der Weisheit Yunde. 


Und die Genoffen wußt' ich zu belchen 
Zu ſolcher Fahrtluſt durch dies Furze Wort, ° 
Daß kaum zu halten war ihr Vorwärtöftreben. 


Oſtwärts das Steuer wendend, ging es fort;” 
Die Ruder regten wir mit Flügelſchnelle 
Wie toll, uns haltend nad dem linken Bord. * 


Schon ſah die Nacht die ganze Sternenbelle 
Des andern Pols, der unfre lag fo tief, 
Daß er kaum auftaucht’ aus der Mecresmelle. * 


Fünfmal erneut war und fünfmal entfchlief 

Am untern Theil de8 Mondes und das Licht, 
Seit unfer Schiff den ſchweren Weg durchlief,“ 
ALS dunkel durch die Fern’ ung kam in Sicht 
Ein Berg, der fo gewaltig ſchien zu ragen, 
Sol einen hohen ſah ich früher nicht.” 

Wir jauchzten, doc bald kehrt' e8 ſich in Klagen. 
Vom neuen Land erhob fih Sturmgebrülle, 

Das und des Schiffes Borbertheil zerſchlagen, 

Es dreimal umfhwang fammt der Waffer Fülle. 


Beim vierten bäumt das Steuer, nieder ſchoß 
Der Schnabel — alſo wollts ein höhrer Wile —* 


Bis überm Haupt fih und die Meerfluth ſchloß. 


23) Alfo ging die Fahrt immer weiter nad Weiten. 24) Mithin auf Africas wei 


licher Eeite im atlantifhen Ocean, nad Süben zu. 25) Sie Hatten ben Wequator hinter 


26) Fünf Monate Tang fahren fie 27) Der Berg der Reinigung iſt gemeint. 


fi. 
25) Gottes Wille, der feinem Lebenden ben Cintritt Ind Reich ber Geiſter geflattet, dem fi 
die ihnen Segler nähern. 








Siebenundzwanzigfler Gefang. 


Es nähert fih eine andere Flamme, die den Birgil an feiner Sprache 


al Lombarben erfennt und nad den Zufländen der Romagna fragt. Dante 
gibt auf Virgils Aufforderung die gewünfchte Auskunft. Dann ertheilt vie 
Flamme, in ber Gewißheit, mit einem nicht zur Welt Zurücklehrenden zu 
Iprehen, Nachricht von fih. Es ift Guido von Montefeltro, der Rathgeber 
von Bonifaz VIII, wegen feiner böſen Rathſchläge hierher verſetzt, wovor ihn 
auch der heilige Franciscus, in beifen Orben er getreten, nicht ſchützen konnte. 
Die Dichter verlaflen die achte Schlucht. 


= 


Schon war die Flamme ruhig aufgerichtet, ' 
Als fie geendet, und binmeggegangen, 

Weil ers erlaubte, der fo füR gedichtet, 
Als eine zweite, die ihr nachgegangen, 
Mein Auge lenkt' auf ihrer Spige Schein, 
Diemeil aus ihr verworrne Töne drangen. 


Wie der ficlifhe Stier,? der durch das Schrei'n 
Des Mannes, der gezimmert feine Hülle, 
Zum erften Mal brüllt' — und fo mußt’ e8 fein — 


Durch des Gequälten Stimme fein Gebrülle 
Dirchließ, fo daß, war er aud nur von Erze, 
Es ſchien, als ob ihn gleiher Schmerz erfülle: 


Sp, weil kein Weg und Ausgang in der Kerze 
Zu Anfang war, Hang in des Feuers Ton 
Tag jammeroolle Wort, durchzuckt von Schmerze. 


1) Rur fo lange fie ſprach, bewegte fie fich wie eine Zunge; vgl. 26, 88 f. 2) Perillus 


igte für den Tyrannen Phalaris von Agrigent einen chernen Stier, in ben Verbrecher ein 
tiefen wurben, worauf man ihn glühenb machte: das VBrüllen ber Unglüdlichen Hang, 
a8 wenn ter Fünfilihe Stier brülte. Phalaris Tiek den Perillus als erſten bineinwerfen. 
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Doch als es durch die Spige Bahn fich fchon 
Gebrochen und ihr mitgetheilt das Regen, 
18 Das von der Zunge es empfing, entflohn 


Ihr diefe Worte: “Du, dem ich entgegen 
Mein Wort jet richte, der lombarbifch rief: 
“Ich reize dich nicht mehr, geh meinetwegen!” ® 


Wenn ich hierher vielleicht zu ſäumig Tief, 
D laß dir drum ein Ziwiegefpräc gefallen; 
A Du fichft, mid freuts, ſteck ih in Gluth aud tief. 


Sprich, falls du eben erft herabgefallen 
Zur finftern Welt aus dem Lateinerland, 
Dem füßen Duell von meinen Sünden allen, 


Ob in Romagna Fried’, ob Krieg beftand? 
Denn von Urbinos Bergzug bin ich ber, 
0 Dort von des Tiberjoches Scheidemand.’ * 


Ih ftand binabgebeugt und lauſcht' auf mehr, 
ALS mir Virgil die Seite leis berührte 
Und fprad: Sprich du, aus Latium ift Der. ® 


Und ih, der fchon bereit die Antwort führte, 
Nicht ſäumt' ich, fo in Worte fie zu faſſen: 
36 O Geift, dem Sünde diefen Schlund erfürte, 


Nie läßt und wird dein Land Romagna laſſen 
Bom Krieg, dem feiner Zwingherrn Herz entbrannt;® 
Doch nicht in offnem bab’ ich e8 verlaffen.” 


3) Wir haben uns zu denken, daß Birgit mit biefen Worten ben Ulyß entließ; val- 
V. 3. 4) Der Redende iſt Graf Guldo von Montefeltro, auß ber Romagna. Bas Ur: 
binergebirge trennt die Romagna von XToßcana, 5) Ein Italiener, daher hier Dante 
wieber das Wort ergreift, währenb mit ben Griechen Virgil gefprochen; vgl. 26, Anmerk. 15. 
6) Die Wirren in Romagna um 1300 waren aufßerorbentli groß und zahlreich. In allen 
Städten herrſchten die meift in Buelfen und Ghibellinen gethellten Adelsgeſchlechter als Tyrannen, 
die zahlreiche Fehbden mit ben von Rom entfandten Grafen von Romagna führten. 7) Am 
4. Mai 1299 war ein Friebe zu Stande gelommen. 








8 
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Ravenna ſteht wie es .feit Jahren ſtand; 
Dort hauſt Polentas Adler feſtgeniſtet, 
2 Der Cervia mit den Schwingen hält umfpannt.® 


Die Stadt, die ſich, belagert, lang gefriftet, 
Franzoſenleichen bäufend, ift vom Leuten 
Mit feinen grünen Klauen überliftet. 


Verucchios altem Fanghund und dem neuen, ' 
Der mit Montagna einft fo ſchlimm verfahren, " 
% Echt man wie fonft die Zähne biffig bräuen. 


Die Städt’ am Lamon und Santern'? erfahren 
Die Macht des jungen Leun aus weißem Nefte, 
Der viermal die Partei taufcht in zwei Jahren. 


Und, die des Savio Fluth befpült, die Fefte, 
Gleich wie fie zwiſchen Bergen liegt und Auen, 
A Hält Freiheit bald, bald Tyrannei fürs befte. u 


Jetzt fleh' ich, wer du biſt, mir zu vertrauen; 
Nicht Härter als die andern ſei auch bu, 
Wenn fih dein Name will ein Denkmal bauen. 


Die Flamme ziſcht' auf ihre Art im Nu, 
Um dann die fpige Zunge zu bewegen 
D Bo Hin, bald ber, und hauchte dies mir zu: 


Dacht' ich, es Hänge meine Rev’ entgegen 
Solch Einem, der zurück zum Erdenrunde 
de kehrt, nicht würde fih die Flamme regen. 


$) Buido von Polenta war Tyrann von Ravenna, feine Herrſchaft erfiredte fi auch 
uf dad Entäbthen Cervia. 9) Zorlt iſt gemeint; bie bort herrſchende Familie der Orbelafft 
Kite als Bappen einen grünen Löwen. In Forli hatte fih 1282 Guido von Montefeltro 
“ra die Frangofen unter dem vom Papfte gefandien Grafen von Romagna, Johan be Pas, 
Inge gehcalten, bi3 er ſcheinbar abzog und ben Franzofen das Thor dffnete, worauf er fie aber 
in Rüen angriff und ein großes Blutbab unter ihnen anridhtete. 10) Malatefta, Bater und 
Ep, Tyrannen in Rimini; Ihr Stammfig war Verucchio oberhalb Rimin. 11) Mon 
lau, ein Ghibelline in Rimint, wurde von Malatefta gefangen genommen unb bingeriätet. 
12) zaenza mb Imola. 13) Mainardo il Pagano war Herrſcher in Faenza, Imola 
mer Das Wappen war ein blauer Löwe im weißen Jede 14) Die Stabt Gefena 
m Sale, die bald frei war, bald unter einem guelfifchen oder ghibelliniſchen Dynaſten ftand. 
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Weil aber niemand noch aus dieſem Schlunde 
Zurück kam — fall8 man wahr berichtet mich — 
66 So geb’ ih ohne Furdt vor Schmach dir Kunde." 


Erſt Kriegemann,'* Franciscaner dann war id; 
Bom Strid umgirtet hofft’ ich zu bereuen, 
Und Wahrheit warb mein Hoffen ficherlich, 


Wenn nicht der große Pfaffe'” mid von neuem 
Verſenkt' in Schuld — daß er am Galgen ſchwebte! 
72 Wie und warum, das meld’ ich fonder Scheuen. 


So lang ih noch in Fleiſch und Blute lebte, 
Der Mutter Erbtheil, übt' ich ſolche That, 
An der nicht Leun-, nein! Fuchscharakter klebte. 


Vertraut mit Lift und Ränken und Verrath 
Uebt' ich die größte Kunft bei meinen Streichen; 
3 Der Erde Grenzen war mein Ruhm genaht. 


Doch als ich jenes Alters Höh' erreichen 
Mich ſah, wo jeder in fich follte gehen, 
Einzichn die Tau’ und feine Segel ftreichen, 


Begann mir frühre Luft zu widerftehen: 
Ein reuiger Sünder und ein Gnadenfleher 
84 Hätt' id — weh mir! — gerettet mich gefchen. 


Doch jenes Haupt der neuen Bharifäcr, 
In Krieg vermwidelt nah beim Laterane, ' 
Nicht wider Sarazenen und Hebräer — 


15) Dem Verdammten iſt ſehr an gutem Ruf auf Erben gelegen; nur weil er glaukte, 
der mit ihm Redende könne nit zur Erbe zurüd, enthüllt er alles, auch was ihm zut 
Unehre gereiät. 16) Bis 1294 firitt Guido von Montefeltro für bie ghibellinifche Partei: 
1296 trat er in ben Franciscanerorden und ftarb 1298. 17) Bontfaz VII. 18) Gegen 
das von ibm gehafte Geſchlecht der Golonna in Rom, gegen das Bonifaz einen förmliben 
Kreuzzug veranftaltete. 
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Nur Chriften ſtanden gegen feine Fahne, 
Nicht einer, der nad) Accons Falle trachte, ' 
HD Nicht einer, der gefhadhert beim Sultane —” 


Sein hohes Amt und feine Weih’n bedachte 
Er nicht an fih, und nidt an mir die Binde, * 
Die ihre Träger magerer einft machte. 


Wie vom Soracte, daß fein Ausfag ſchwinde, 
Ließ. den Silvefter rufen Conftantin, * 
% So er, daß er den Meifter in mir finde, 


Som Hochmuthsfieber zu befreien ihn. 
Er fragte mih um Rath, da ſchwieg ich Lange, 
Weil mir fein Wort das eines Trunfnen fchien. 


Und er darauf: “Nicht fer dein Herz drum bange! 
Dich abfolvier! ich jest, doch Rath gib du, 
IM Wie ih Praeneſtes Niederfturz erlange.* 


Du weißt, den Himmel fchließ’ ih auf und zu, 
Dazu find mir der Schlüffel zwei gegeben, 
Die Cöleftin preisgab um träge Ruh.” *' 


So wihtigem Grund konnt’ ih nicht wiberftreben, 
Weil mir der fchlimmfte Rath Hier fchmeigen ſchien, 
Is Und ih begann: Da du mir, Vater, eben 


Die Sünd’, in die ich fallen muß, verzichn — 
Durch lang Berfprehen und durch Furzes Halten 
Bird auf dem hohen Stuhl dir Sieg verlichn. * 


198% kein Mohammedaner. Diefe hatten 1291 Accon den Chriften entriffen. 20). h. 
kin Jute. Diefe machten ben Mohammebanern Häufig verbotene Zufuhr. 21) Den Strid, 
ven Die ÖranciScaner um ben Leib tragen; vgl. V. 68. 22) Gonftantin ber Große, ans 
Nngfig heſtiger Feind des Ghriftentpums, ließ, vom Ausſatz befallen, den Heiligen Silvefter 
ven Soracte, wohin er fl geflüchtet, rufen. Silveſter heilte ihn, worauf Gonftantin ſich 
m Chtiſtenthum bekehrte. 23) Paleſtrina, das alte Praeneſte, war bie Burg ber Co: 
mad, die 1298 An Bonifaz' Hände fi. 24) Die päpftlihe Gewalt, auf die Göleftin 
MWiqtete; vgl. 3, 60. 25) Bonifag folgte dem Mathe, verfprah den GolonnaB alle, 
an fie A ergäben, bielt aber nicht Wort. 
8. vartſch, Dante. 1. ' 11 
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Franz wollt’, als ich geftorben, mich behalten; 
Doch einer aus den ſchwarzen Cherubicharen 
Sprad: “Hol ihn nit, du ließeſt Unrecht walten. 


Der muß hinab zu meinen Knechten fahren, 
Weil Trug zu ratben er fidh nicht gefcheut; 
Seitdem hielt ich ihn immer bei den Haaren. 


Losſprechen kann man nicht wer nicht bereut; 
Beren’n und Wollen kann fi nicht vertragen, 
Wie's beider Wörter Wiberfpruch verbeut.” 


D weh mir Jammerndem! wie mußt’ ich zagen, 
Als er mich padt’ und ih “Haft nicht gedacht, 
Daß Logik ich verftänd’?” ihn hörte fagen. 

Zu Minos trug er mi; der Male at 

Schlug der den harten Rüden mit dem Schweife; 
Dann fprad er, in ihn beißend, wuthentfacht: 
“Fort, daß das Diebesfeuer ihn ergreife!” 

Nun ſiehſt du, wie verdammt an diefen Ort 

Ich fo umwallt voll Sram dies Thal durchſtreife. 


Nachdem er fo vollendet Red’ und Wort, 
Das fpige Horn bewegend und verneigend, 
Sing ihren Weg die Flamme Tlagend fort. 


Drauf fehritt ih, mit dem Yührer weiter fteigend, 
Am Riff empor bis auf den andern Bogen; 
Dort ift der Schlund, der Frevler Strafe zeigend, 


Die, Spaltung ftiftenn, Schuld ſich zugezogen. 


Adıtundzwanziafter Geſang. 


Neunte Schlucht Des achten Kreiſes: die Stifter von Zmiefpalt. Sie 
gehen in zerriflener Geftalt, von Teufeln zerfett und immer wieber bergeftellt. 
Unter ihnen ift Mohammed, al8 ber Begründer ver größten religidfen Spal- 
tung, fein Schwiegerfohn Ali, der wieder den Mohammedanismus Tpaltete, 
ker Bier von Mebicina, der römifhe Tribun Curio, Mosca Lamberti, 
und endlich der Troubabour Bertram de Born, der fein eigenes Haupt ale 
Laterne in der Hand trägt. 


Ber Einnte felbft in ungebundnem Worte, 
Mehrmals erzählend, all der Wunden Blut 
Beihreiben, das ich fah an diefem Orte! 


Wohl jeder Zunge lahmte hier der Muth, 
Beil, um fo viel zu faſſen, ſchwach ericheinet 
6 Al was der Menſch mit Geift und Sprade thut. 


Und wäre das gefammte Volk vereinet, 
Das auf Apuliens ſchickſalsvollem Grunde 
Das eigne Blutvergießen je bemweinet, 


Durh Römer erft,' dann in der blutigen Stunde, 
Bo man fo große Beut’ an Ringen fand, 
? Vie Livius, der nit irrt, davon gibt Kunde,? 


Sommt jenem Voll, das ſchwer die Hieb’ empfand, 
Beil e8 den Robert Guiscard einft befriegte,® 
Sammt dem, deß Knochen modern dort im Land 


— 
— 


1) Gemeint iſt bie Niedermetzelung von 2000 Apuliern durch P. Decius im Jahre 455 
tn Elabt, 2) Die Schlacht bei Eannae, nach welcher Hannibal mehrere Scheffel golbner 
Kar tinikher Ritter ſammeln ließ; vgl. Livius 23, 12. 3) Er flug mehrere Schlachten 
a Unaliallen. 

11* 
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Bei Ceperano, wo die Treu’ verfiegte 
Apuliens,“ und dort, wo der Greis Alard 
18 Bei Tagliacozzo fonder Waffen fiegte;’ 


Und zeigte, wie's durchbohrt, verftiimmelt ward, 
Sich jedes Glied, nicht wär’ e8 zu vergleichen 
Mit diefes neunten Sackes graufer Art. 


Ein Faß, dem Zargen oder Dauben weichen, 
Klafft nicht fo, wie ich dort zerhauen Einen 
4 Geſehn vom Kinn bis wo die Winde ftreichen.* 


Hinab Hing das Gedärm ihm an den Beinen, 
Auch das Gefchlinge fah man fammt dem Sade, 
Der aus den Speifen Koth macht, dem unreinen. 


Wie nun auf ihm verweilt mein Blid, der ftrade, 
Reißt er die Bruft auf, als er mid gewahrt, 
30 Und ruft: “Da fiche wie ich mid; zerhade! 


Sieh hier wie Mohammed verftümmelt ward! 
Und weinend geht vor mir Ali, zerfpellt 
Som Kinn hinauf bi wo die Stirn behaart.” 


Und al die andern, die Du hier gefellt 
Erblidit, find fo zerbaun, weil Aergernifier 
38 Und Spaltungen fie fröhnten auf der Welt. 


Dort hinten werden graufam wir zerichliffen 
Bon einem Teufel, und mit fcharfem Schwerte 
Wird jede Wunde wieder aufgeriffen, 


Wenn wir durchmeſſen dieſe Schmerzensfährte; 
Denn ftet8 von neuem fchließet fi die Wunde, 
42 Eh einer noch zu ihm zurücke kehrte. 


| 4) Den Paß bei Geperano vertheibigte Manfreds Schwager, Richard von Caſetta, gegen 
Karl von Anjou (1266); er zeigte fi dabei als Verräther an Manfrebß Sache. 5) In 
der Schlacht bei Tagliacozzo (1268) gewann Karl von Anjou den Sieg zufept durch eine 
Life bes franzöfiihen Ritters Alard (Erard) be Ballery. 6) Ein Stifter religiöfer Spal⸗ 
tungen. Mohammed tft ber bier gemeinte. 7) un Hat ben Körperthell gefpalten, ter 
Mohammeb no ganz Hat, weil er umter ben Mohammebanern wieder eine Spaltung füftdt. 


fe 


x 
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Doch wer biſt du, der niedergafft zum Schlunde, 
Wohl zögernd mit der Strafe, die erkannt 
Auf Selbſtanklage dir aus Richters Munde?? 


Den hat der Tod noch nicht erreicht, nicht bannt 
Ihn Schuld Hierher zur Dual,’ ſprach drauf mein Leiter; 
Doch daß ihm alles völlig fei befannt, 


Muß ih, der tobt, von Kreis zu Kreiſe meiter 
Es ift, fo wahr id mit dir rede, wahr!) 

Die Hölle mit ihm durchgehn als Begleiter. 
Still hielten mehr denn Hundert aus der Schar, 
Mich anzufehn, als fie dies Wort vernommen, 
Berwundert ihrer Qual vergeffend gar. 

"Du, der zur Sonne bald wird wieder kommen, 
Sag’ Fra Dolcin,? will er nicht bald im Tod 
Mir folgen, fei von ihm Bedacht genommen, 
Sorrath zu fchaffen, daß des Schneces Noth 
Niht den Novarern Steg verleiht zulegt, 

Eine Gefahr, die fonft fo leicht nicht droht. !° 
Ten einen Fuß zum Gehn erhoben jet, 

Sprach dieſes Wort zu mir Mohammeds Seele, 
Borauf fortfchreitend er zur Erd’ ihn fekt. 

Und Einer, dem durchlöchert war die Kehle, 

Die Naſe mweggeftust bis zu den Brauen — 
Auch konnt’ ich fehen, daß ein Ohr ihm fehle —, 
Dieb vor Verwundrung ftehn mich anzuſchauen, 
Und riß den Schlund, der außen blutdurchzogen, 
Vor all den andern auf unb ſprach voll Grauen: 


$) Aus Minos Munde; vgl. 5, 8. 9) Seit 1296 das Haupt ber von Gherard 


ẽqꝛell 1280 geftifteten Humiliaten ober apoftolifchen Brüder, die für Ketzer galten. Ver⸗ 
Bl eb et fi Iange In ber Gegend von Novara umber, ſehte fi am Berge Sabello feit, 
= t von Hunger und Froſt bebrängt 1307 fidh ergeben mußte Gr wurbe in Bercelli bins 
at 10) Das Interefie, das Mohammed an Dolcino nimmt, beruht darauf, daß 
Ehe tie Bielmeiberel geftattete, 
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“DO bu, den keine Schuld hierher gezogen, 
Und den ih im Lateinerland einft ſah, 
Wenn große Achnlichleit mich nicht betrogen, 


Kommſt du den ſüßen Ebnen wieder nah, 
Die von Bercell nah Marcabo fi neigen, 
An Pier von Medicina vente da.“ 


Woll' aud nicht Fanos bravftem Paar verfchrveigen, 
Guido und Angiolett'" — falls Prophezeien 
Bon bier fih nicht al8 eitel wird erzeigen —: 


Man wirft fie aus dem Schiff, auch winft den Zweien 
Das Säden, dort ganz in Catolicad Näh', 
Durch eines Wütherich8 Verräthereien. 


Nie ſah Neptun fo großen Frevel je, 
Nie zwiſchen Cypern und Majorca, nicht 
Bei Griehen noch beim Räubervolk der See. 


Denn der Berräther, dem ein Aug’ gebricht, 
Der Herr der Stadt, von der Er, der bier fteht, 
Wunſcht, daß fie nie gefehn fein Angeficht, " 


Bernimm, daß er fie zum Geſpräche Lädt, 
Und thut dann fo, daß bei Focaras Toben" 
Sie nicht Gelübde brauchen und Gebet.’ '° 


Und ih: Zeig’ und erfläre mir, wenn droben 
Bon dir ih Kunde foll und Nachricht geben, 
Wer iſts, der jener Schau ſich wünfcht enthoben ?'° 


11) Er fol ben Unfrieben zwifchen ben Polentaß und MalateRas immer aufs neue genäht 


baden. Marcabö ift ein Kaſtell am Ausflug beB Mo, daB 1308 die Volentas zerfiftien. 
12) Malateſtino, der einäugige (vgl. V. 85), lud Guido bel Gafiero und Angiolello da Cognano 
aus Fano zu einer Unterrebung nad Gatollca ein. Die Scqhiffer aber, von ihm beſtochen, 
warfen fie unterwegß in einem Sacke ins Meer. 13) Rimint if gemeint, wo Malatehine 
herrſchte. Der bier gemeinte iſt ber Tribun Gurio. 14) Focara, ein Berg zwiſchen gan 
unb Gatolica, für bie Schiffer fehr gefährlich. 15) Sie brauchen für eine glüdliige Rüd 
fahrt nicht zu beten, benn fie kehren nicht zurüd. 16) Mit Bezug auf 8. 67. 
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Da riß den Mund er Einem auf, der neben 
‚hm fand, indem zum Kiefer griff die Hand, 

6 Und ſchrie: “Der hier nicht fpricht, der ift e8 eben. 
In Caefars Seele tilgt’ er, einft verbannt, 
Den Zweifel durch das Wort: nur Schaden bringe 
Das Zögern dem, der kampfgerüſtet fand.’ ' 
Wie ſchien, ach! Curios Muth mir jet geringe, 
Dem in dem Schlund zerfegt die Zunge ftedte, 

02 E, der fo keck einft ſprach bei jedem Dinge. 
Und Einer, dem die Hände fehlten, ſtreckte 
Die Stummel aufwärts in ben dunklen Yether, 
© daß ihm Blut das Angeſicht befledte. 


Du wirſt des Mosca doch gedenken, fleht er, 
Der — wehe mir! — einft fagte: That bat Rath, 
15 Für Tusciens Volk ein Wort des Unheil fpäter. is 
Und deinem Stamm, ſprach ich, des Todes Saat; " 
Worauf er, da fih Wehe häuft’ auf Wehe, 
Die wahnſinnskrank fortjegte feinen Pfad. 
3 aber blieb, daß ich den Schwarm befähe, 
Und etwas fah ic, das ich wiirde beben 
118 Zu melden ohne weiter Zeugen Nähe, 
BU’ im Gewiffen mir nicht beigegeben 
Ein gut Geleit, das gibt dem Dann Vertrauen, 
Weiß er von ſolchem Harnifch ſich umgeben. 
Ih ſah gewiß — und wähn’ es noch zu ſchauen — 
hauptlos einhergehn einen Rumpf, wie bier 
120 Die andern auch in diefem Zug voll Grauen. 


17) Guris, aus Rom vertrieben, rief bem am Mubicon zaubernden Gaefar zu: ‘Weg 


von Frag! Sieis brachte Gerüftelen Zögern nur Schaden!” Lucan 1, 281. 


gembertl gab, als Wuonbelmonte (1215) feiner Braut das Wort gebroden unb bie Ber- 
yanbien derſelben berietfen was zu thun, ben Rath, ben Xreulofen zu töbten. Daraus 
atipung die Partelung zwiſchen Quelfen und Gpibellinen In Florenz. 19) Die Lam: 


beriä gingen In ben Parteilampfen ganz unter. 


126 


132 


138 
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Und ſchwebend hielt wie cine Leuchte fchier 
Das abgefchlagne Haupt er in den Händen; 
Er fab uns an und fprad: O mehe mir!’ 


So mit fi felber mußt’ er Licht ſich ſpenden; 
Zwei waren eind und eines war zwei Stucke. 
Wie's möglih, weiß Deß Macht und Kraft nie enden. 


Und al8 er grad am Fuße ftand der Brüde, 
Hob er nad oben Haupt und Arm zumal, 
Daß er und näher feine Worte ride. 


Die waren: “Sieh ber fhweren Strafe Qual, 
Der du noch Ichend kamſt, zu ſchaun die Todten. 
Gibts eine gleiche wohl im Höllenthal? 


Und mit der Nachricht ſend' ich dic als Boten: 
Bertram de Born bin ich, derfelbe, der 
Dem jungen König fhlehten Rath entboten. ® 


Den Bater mit dem Sohn entzweit’ id, ſehr; 
Selbſt Ahitophel“ fehlt’ in böſem Walten 

An Abfalon und David faum fo fchiwer. 

Weil ich fo eng Verbundene geipalten, 

Muß ih, getrennt von feinem Urfprung bier, 

Den diefer Rumpf verfchliegt, mein Hirn fo halten: 


So zeigt ſich der Vergeltung Recht an mir. 


20) Der Troubadour Bertram be Born, ber ten Sohn Heinrigß IT ven Gnglant, 


Prinz Heinrich, den “jungen König, gegen feinen Boter aufſtachelte. 21) Ein Rathgeber 
Davids; er reiste Abſalon zur Empirung. 


Neunundzwanzigſter Geſang. 


Dante hat im neunten Schlund einen Verwandten geſehen und trennt 
hd nur ungern von der Stätte. Aus der zehnten Schlucht dringen gräßliche 
Vehllagen und elle Düfte hervor. Hier find die Falſchmünzer und Alchy⸗ 
min, bie mit Grind und Ausſatz bebedt find. mei, bie fich gegenfeitig an 
einander flügen, Traten fi mit ben Nägeln den Schorf ab, ber eine, ein 
Aretiner, berichtet von ſich, dann der andere, der Florentiner Capocchio, ber 
auf Anlaß einer Aenferung Dantes Über Sienas Bewohner deren leichtfertiges 
keben mit herber Ironie geißelt. 


Bon al dem Bolt und den verſchiednen Wunden 
Fühlt' ich die Augen werden alfo trunken, 
Daß fie nah Ruh' und Thränen fehnend ftunden. 


Da ſprach Birgil: "Was ftarrft du noch verfunten ? 
Bas fendeft du die Blicke ſtarr zuthal, 
Bo die zerfegten Seelen find verfunfen ? 


cd 


So thateft du bei Feines Kreifes Qual. 
Wit du die Geifter zählen all’ un Schlunde? 
Ei! zweiundzwanzig Meilen Treift dies Thal.' 


Schon unter unfern Füßen ftcht die runde 


Mondſcheibe,? wenig Zeit noch bleibt uns über, 
Und mehr zu ſchaun als du fiehft hier im Grunde. 


X 


Drauf ich: Wenn du den Grund bedacht, worüber 
Ich hier verſank in Niederſchaun und Sinnen, 
Dann triebft du mich fo eilig nicht vorüber. 


1) Da bieß ber vorlete Kreis ber Hölle iſt und bie nächſte Abtheilung (30, 86) elf 
Reilen (Niglien) im Umfang beträgt, fo läßt fi) daraus auf bie Weite der oben Höllen: 
"fe ein Schluh machen. 2) Es iſt Mittag, da ber Vollmond grade unter ihnen fteht, 
te m Mitternacht grabe fiber ihnen fein würde. 
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Wir gingen, er voraus, ih nad, von binnen, 
Und weiter ihm berichtend nun im Gehen, 
18 Fugt' ih Hinzu: Im diefer Grube drinnen, 
In die fo fharf mein Aug’ hineingeſehen, 
Beweint ein Schatten, blutsverwandt mit mir, 
Die Schuld, die bier ihm theuer kommt zu ftchen. 
Drauf ſprach der Meifter: “Daß die Seele dir 
Bon jest an nit mehr flören mag fein Büßen, 
4 Mer? auf das andre nun, und laß ihn Bier. 


Ih ſah ihn, wie er von des Brückleins Füßen 
Ernſt drohend auf dic zeigte mit der Hand; 
Geri von Bello hört’ ich ihn begrüßen.’ 
Doch deinen Geift hielt damals feftgebannt 
Der Herr von Altafort,* bei dem er weilte, 

9 Daß du nicht dorthin fahft, bis er entichmand. 


Das graufam Ende, Herr, das ihn ereilte,® 

Sein ungerochner Mord, reizt’ ihn zum Groll 

Auf jeden, der die Schande mit ihm theilte. 

Und darum, glaub’ ih, Tick er zornesvoll 

Mich, ohn' cin Wort mit mir zu reden, ftehen;® 
3 Drum weih' ich ihm nod mehr des Mitleids Zoll. 

So fpradhen wir bis zu dem Ort im Gehen, 

Wo von der Klippe ſich bei befrem Licht 

Das andre Thal bis unten ließe fehen.” 


Nun ftanden wir am lebten Kreuzgang bort 
Bon Uchelfäde, daß all feine Scharen 
42 Bon Brüdern fchn konnt’ unfer Angefidt.* 


3) Sein und Dante Großvater waren Brüber; er wirb als unrufiger Kopf unt als 
Falſchmunzer bezeichnet. 4) Bertram be Born, bem bie Burg Allafort gehörte, auf welchet 
er von Heinrich II belagert wurbe; vgl. Uhlands Ballade. 5) Geri wurde von einem 
Sacchetti ermorbei. Erſt dreihig Jahre nachher nahm ein Berwanbier Rabe an ber Familie 
bes Morders. 6) Weil Dante bie Pflicht der Blutrache nicht gelb. 7) SIE zu ber 
Höhe bes Brldenbogens. 8) Mebelfäde wirb wegen ber mit Brucken Überwälbten Schlünte 
einem Klofter mit Kreuggängen, bie Bewohner daher mit Brüdern (Mönchen) verglichen. 
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Da kam cin Weheruf emporgefahren, 
Wie Pfeile bohrend durch des Mitleids Qual, 
Daß ich die Hand vorhielt, das Ohr zu wahren. 


Die wenn man Valdichianas Hospital? 
Mit der Maremma und Sardiniens Seuchen 
3 Beim Juli- bis Septemberfonnenftrahl 


Zufammen wollt’ in cine Grube ſcheuchen, 
So Fang der Wehruf und fo ftanf der Duft, 
ALS wenn er aufftieg’ aus verweften Bäuchen. 


Wir fliegen von der Rippe nun zur Kluft, 
Zum Testen Rande, '° ftetS gewandt zur Liufen, 
5 Und heller ſah ih nun den Grund der Gruft, 


Wohin Gerechtigkeit, unfehlbar, finfen 
Berfälicher, die fie Hier notierte, '' Täßt, 
Gehorchend ihres höchſten Herren Winten. 


Betrübter war, von Kranfheitsleid gepreft, 
Das Bolf Acginas wohl nit anzuſehen“ — 
60 Als rings die Luft erfüllt fo böfe Peſt, 


Daß alle Thiere bis zum Wurm vergehen 
Und fterben mußten, bis Ameifenfamen 
Das frühere Geſchlecht ließ neu erftchen, 


Wie wird als wahr aus Dihtermund vernahmen? — 
Als man hier ſah verſchiedner Geifter Haufen 
6 Verſchmachten in des finftern Thales Rahmen, 


Den auf dem Bau, Den auf dem Rüden Laufen 
Dem andern, Den auf traurigem Pfad, den Ort 
Berändernd ftetS, auf allen Vieren Fraufen. 


9) Das Hospital von Altopafio in Valdichiana, einer wegen ihrer Sumpffieber vers 
zufenen Gegend bei Arezzo. 10) Zum Uferranb ber zehnten Schlucht. 11) Die fie 
fen auf Erden ind Schuldbuch eingetragen. 12) Unter König Aeacus raffte in Aegina 
time Peſt alle Menfhen und Thiere Bin, fo bat Jupiter aus Ameiſen ein neueß Volk, bie 
Rormibonen, enifichen lich. 13) Ovid, Metamorphofen 7, 518 ff. 
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Wir gingen Schritt vor Schritt Hin ohn' ein Wort, 
Schauend und horchend auf der Kranken Reihen; 
Zu ſchwach zum Aufftehn ſaßen fo fie dort. 


Sih an einander ftütend, fah ich zweien 
Ind Aug’ — wie Pfann' an Pfanne lehnt am Herde — 
Mit Grind bededt vom Kopfe bi8 zum Reiben. 


Nie wird fo eifrig man den Knecht die Pferde, 
Wenn fein Gebieter wartet, ftrtegeln fchauen, 
Läg' er auch Lieber fchlafend auf der Erde, 


Als unabläffig fih mit ſcharfen Klauen 
Die beiden fragten, um des Juckens Plagen, 
Das nicht mehr Rath weiß, zu entgehn durch Frauen, 


Sie riffen fih den Schorf ab mit Behagen, 
Wie mit dem Meffer wir die Schuppen ftreifen 
Bon Barſch und Fiſchen, die noch größre tragen. 


“Du, dem die Singer tief ins Fleisch oft greifen,’ 
Begann Pirgil zu Einem nın von Genen, 
Du, dem fle e8 gleih wie mit Zangen Tneifen, 


Sag’ an, ift ein Pateiner unter Denen, 
Die bier drin find, fo wahr zur Arbeit dir 
Du Nägel erviger Dauer magft erfehnen. 


Lateiner find wir, die zerſchunden hier 
Du fiehft, verſetzt' er weinend, doch ſprich weiter: 
Wer bift denn du, der du gefragt nad mir?’ 


Drauf Iener: Dieſes Lebenden Begleiter 

Kam ich hierher und ftieg zur Hölle nicber, 

Sie ihm zu zeigen, Sproß um Eproß die Leiter 
Da, von der Wechſelſtützung ihrer Glieder 

Sich löſend, fahn mich beide bebend an, 

Und Mander, dem die Rede hallte wider. 


102 


108 


114 


120 
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Der Meifter trat ganz dicht an mich heran - 
Und ſprach: “Jegt magft du nad Belichen fragen. 
Und ich, gehorfam feinem Wunſch, begann: 


Soll euer Angedenken in den Tagen 
Der Menſchheit nicht vergehn im Lauf der Zeit, 
Nein! mande Sonnenmwende durch noch ragen, 


So fagt mir, wer und welches Vollks ihr ſeid. 
Und dies zu melden wehre eurem Munde 
Nicht euer ekelhaft und grauſes Leid. 


Arezzo zeugte mid, gab Einer Kunde;“ 
“Albert von Siena wars, der mich zum Brande 
Berdammt; doch hier bin id aus anderm Grunde. 


Wahr ifts, ich ſprach im Scherz, ich fer im Stande 
Im Fluge durd die Luft emporzufteigen; 
Drauf er, reih an Begier, arm an Berftande, 


Berlangt’, ich folle dieſe Kunft ihm zeigen, 
Und Tieß, da ich ihn nicht zum Dädal machte, 
Den Holzftoß durch den Biſchof“ mich befteigen. 


Mich bat zum Yegten diefer zehen Schachte 
Minos verdammt, der nimmer irren kann, 
Weil ih mit Alchymie die Zeit verbrachte. 


Gab es wohl je, ſprach ih zum Dichter dann, 
Leichtfinnig Boll wie diefe Sieneſen ?'° 
Selbft die Franzofen reihen nicht daran. 


14) Der bier Sprechende wird Briffolino genannt, ein Alchymiſt, ber bem jungen Albert 
von Eiena vorrebete, er könne ihn fliegen Ichren, und alß er erflärte, er habe nur gefcherzt, 
als Teufelabeſchworer denunzirt und verbrannt wurde. 
ten Griffolino alß Keber zum Feuertode verurtbeilte. 


Leichtfertigkeit ter Sienefen wird auch Fegefeuer 13, 151 erwähnt. 


15) Den Biſchof von Siena, ber 
16) Die Verſchwendungtſucht und 
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ALS das vernahm das andre Frätige Wefen, 
Fiel mird ind Wort: “Nur nimm den Eitricca aus, 
126 Der immer mäßig im Verthun geweſen,“ 


Und Nicole, der Näglein für den Schmaus 
Zuerft im Garten cultiviren Iehrte, '® 
Wo folder Same wählt zum üppigen Etrauf. 


Auch nimm das Kränzchen aus,‘ in dem verzehrte 
Weinberg und Forften Caccia von Ascian, 
132 Und Abbagliato feinen Wis bewährte. 


Doch daß du weißt, von wen du Hülf’ empfahn 
Gegen Siena,” laß dein Auge ſpähen: 
Die Antwort gibt mein, Angefiht dir an. 


Du fiehft Capocchios Schatten vor dir fteben. 
Metalle fälſchen, das war mein Geſchäft. 
138 Gedenken mußt du, falls ich recht kann fehen, 


Wie trefflih die Natur ich nachgeäfft. ” 


17) Bon ihm if nichts Näheres bekannt. Natürkich iſt daß von ihm Gefagte ironiſch 
gemeint. Wahrfceinlih war er ein Mitglied des verſchwenderiſchen Kränzchens (B. 130). 
15) Er fol die Kunft erfunden Haben, Kapaunen und Fafanen am feuer ber fehr theuren 
Gewürgnäglein zu braten. Der Garten if Siena, in bem bergleiden Pflanzen, wie dieſer 
Nicole, trefflich gebeihen. 19) Es beftand auß zwölf reihen jüngeren Sienefen, bie in 
zehn Monaten al ihre Geld durchbrachten. 20) Wer die in beinem Tadel von Siena 
(2. 121 ff.) beiftimmt. 21) Es wird erzählt, daß er mit Dante zugleih die Natur: 
wiſſenſchaften ſtudirt Habe. Er wurde als Alchymiſt in Siena verbrannt. 


Dreißigfter Geſang. 


Unter anderen Fälſchern erblidt Dante zwei Schitten, bie wie rafenb 


anberlaufen und um fich beißen. Der eine flürzt auf Capocchio los; es ift 
Giovanni Schicht, ein Berfälfcher der Geftalt.e Der andere ift Myrrha. 
Dann fieht er einen Waflerfüchtigen mit gefchwollenem Bauche, den Münz⸗ 
serfälicher Adam von Brescia; endlich die Fälfcher der Wahrheit in Worten, 
die im hitzigen Fieber Tiegen: Potiphars Weib und den Trojaner Sinon. 
Dante horcht auf eine Zänkerei zwifchen Adam und Sinon und wird des⸗ 
wegen von Birgil getabelt. 
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Zur Zeit, wo Juno grimmen Zorn erhoben 
Um Scmele auf Thebens Königsblut, 
Wovon fie mehr als einmal gab die Proben, ! 


Ergriff den Athamas fo Wahnfinnsmuth: 
Als er fein Weib ſah mit zwei Söhnen nahen, 
Mit denen beide Arme fie belud, 


Nief er: Spannt aus das Net und Yaft mich fahen 
Beim Paß die Löwenmutter fammt den Jungen.’ 
Mit graufen Klauen eilt’ ex zu umfahen 


Den einen, den Rear, und hochgeſchwungen 
Zerſchlug er ihn am Feld, und Ien’ ertränfte 
Sich mit dem andern, in die Fluth gefprungen. 


Und als Fortuna, die der Hochmuth kränkte 
De großen Troja, König Priamd Lande 
Und Priam Eturz und Untergang verhängte, 


1) Bei dem verfchiebenen Liebiejaften Inpiters mit Erdentochtern, wie hier mit Semele, 


va Leqter des Rabınus. Juno ſchwur dem ganzen Haufe Verberben. Sie machte Semeles 
Etweher Ino und ihren Gatten Athamas wahnfinnig. ol. Ovid, Metamorpheſen 4. Buch. 
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Und als fein Weib, in trauriger Feſſeln Bande, 
Todt, fih zu Füßen, Polgrenen fah 
18 Und ihren Polydor am Meeresftrande 


Gefunden, ach! die arme Hekuba, 
Weil ihr der Schmerz verftört' all ihre Sinnen, 
Gleich einem Hunde raſend belt’ fie da.? 


Doch nie fah ich fo furdtbar die Erinnen 
Trojas und Thebend gegen wildes Thier, 
4 Geſchweige Menſchen mwüthigen Kampf beginnen, 


Wie, um ſich beifend, ich zwei Schatten bier 
Sah nadt und bleich berlaufen, einem Schweine, 
Das aus dem Koben losbricht, ähnlich fchier. 


Anlangend bei Capochio, griff der Eine 
Am Kopf ihn mit den Zähnen, daß er fort, 
30 Den Bauch geſchrammt, ihn ſchleppt' auf harten Steine. 


Der Aretiner,“ bebend, nahm das Wort: 
“Giovanni Schichi' ift der Poltergeift, 
Der, Geifter ſchädigend, wüthet fort und fort.’ 


Sp wahr vor feinem Zahn du ficher ſeiſt 
Am Rüden, ſprach ich, fer fo gut, erzähle, 
35 Eh er entfchlüpft, mir wie der andre heißt.® 


Und er zu mir: "Das ift die alte Seele 
Der Myrrha, die von fündiger Lich’ entglommen, 
Daß frevelnd fie dem Vater fi) vermähle, 


2) Bon” bem über fie hereinbrehenden Unglüd, der Opferung Polyrenas auf bem Grabe 
Achills, der Ermortung Polydor durch ben thraciſchen König Polymneſtor, wurbe Hecuba, 
beider Mutter, wahnfinnig: fie wurbe in eine Hündin verwandelt. Ovids Metamorpheien 
13, 400 ff. 3) Griffolino; vgl. 29, 109. 4) Aus dem Haufe Gavalcanti (Gr ver 
fand bie Kunft Mienen und Geberben zu copiren. Buoſo Donati (vgl. 25, 141) wellte im 
Eterben fein Gelb an fromme Stiftungen vermaden; fein Obeim Simone beftimmte ten 
Schicht fig in das Bett des bei Seite gefchafften Tobten zu legen und als Buofo in Gegen 
wart von Zeugen ein Xeilament zu machen, das ben Simone zum Erben einfepte unt ibe 
(Sqhiechi) eine koſtbare Stute vermachte (R. 42 — 45) 5) Der zwelte mit Schicchi ge 
fommene rafente Schatten. 
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Und zu der Sünde Ziel mit ihm gekommen, 
In fremde Form ſich trugvoll umgeſtaltend,“ 
Wie Der, der dort enteilt, es unternommen, 


Letztwillig nach der Form des Rechtes ſchaltend, 
Zu ſpielen des Buoſo Donati Rolle, 
Der Heerde ſchönſte Stute ſo erhaltend. 


Und als an uns das Frevelpaar, das tolle, 
Vorüber war, auf das mein Auge ſchaute, 
Wandt' ichs, zu ſehn auf andre Sundenvolle. 


Da ſah ich Einen, faſt gleich einer Laute, 
Denkt man den Theil geſtutzt ſich und zerſtört, 
Den die Natur uns gabelförmig baute. 


Die Waſſerſucht, die oft das Gleichmaß ſtört 
Durch falſchen Umſatz in der Säfte Stoffen, 
Daß, ſcheints, zum Wanſt nicht das Geſicht gehört, 


Hielt ſeine Lippen klaffend, wie ſie offen, 
Die ein’ empor, geſenkt die andre, ſtehen 
Berduritend Dem, den Schwindſucht hat getroffen. 


O die ihr ftraflosg — mwarıım dies gefchehen, 
Jh weiß e8 nit — weilt in der ſchlimmen Welt, 
Begann er jegt, 'o wollet ſchaun und fehen 


Hier Meifter Adams Leid,” der Gut und Geld 
Vollauf im Leben hatte nad) Begehren 
Und ach! fein Tröpfchen Waſſer jegt erhält. 


Die Büchlein, die den Lauf zum Arno kehren 
Von Eafentinos® grünen Hügeln nieder 
Und Feucht’ und Kühlung ihrem Bett gewähren, 


6) Wyrcha, Tochter des Rönigs Cinyrad, von fträflicher Liebe für ben Water entbrannt, 


re ihm im Dunkeln als eine Fremde und wurde von ihm umarmt. 7) Adam von 
dlcit, der auf Anlak der Grafen Guidi von Romena falfche Florentiner Goldgulden flug 
Et tafür lebendig verbrannt wurde. 8) Gafentino: fo Heißt das an Gebirgäbädien 
iäe ebere Urnothal, wo Romena llegt. 


8. dartſch, Dante. 1. 12 
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Stehn mir, und nicht umfonft, vor Augen wieder, 
Tenn heißer fühl ihr Bild ih an mir nagen 
als felbft das Leid, das zehrt Geficht und lieber. 


Gerechtigkeit, die furchtbar weiß zu fchlagen, 
- Nimmt Anlaß von dem Orte meiner Schulden, 
72 Um meine Seufzer haftiger zu jagen. 


Tort liegt Romena, wo id menden Gulden 
BVerfälfchte mit des Täuferd Bild,“ weswegen 
Den Teuertod mein Leib mußt’ oben dulden. 


Trät’ Aleranderd Geiſt mir bier entgegen 
Und Aghinolfs und Guidos Schieenfeelen, ' 
73 Nicht Brandas Born'! nähm' ich als Tauſch Dagegen. 


Schon ift die Eine drin, '? wenn wahr erzählen 
Die Schatten, die bier rafend ringsum fahren; 
Was Hilft mir, wenn die Glieder Feſſeln quälen? 


Wär' ich fo leicht nur, daß in hundert Jahren 
Ich vorwärts kommen könnt’ um Zolles Weite, 
5 So macht ich längft mich auf, c8 zu erfahren, 


Wo unter dem entftellten Volk er fchreite, 
Beträgt e8 aud im Umkreis gleich elf Meilen, 
Und eine halbe mindeſtens an Breite. 


Um fie muß ich in diefer Rotte weilen, 
Die mi verführten, dem geichlagnen Gulden 
0 Noch drei Karat Regirung zu ertdeilen. 


Drauf ih: Was ift der armen Zwei Verſchulden, 
Die dampfend, gleih ind Naß getauchten Händen 
Im Winter, dir zur Rechten Strafe dulden? 


9) Die Mlorentinifgen Gulden trugen das Bild Johannes des Täufer 10) Eich 
find bie drei Grafen von Romena, bie ihn zur Falfhmüngerel veranfaften ITMEin 
wafferreicher öffentlicher Brunnen in Siena, 12) Guido oder Aleſſandro; denn Aghinelt 
Iebte no bis gegen 1340. 13) Die Zlorentiner Goldmünzen wurden aus reinem Golde 
geihlagen. 
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‘Hier fand ich fie und fah fie nie fi wenden,’ 
Verſetzt' er, “feit ich bier im Spalte bin; 
Zo bleibt8 auch, glaub’ ich, bis die Zeiten enden. 


Dies ift des Joſeph falſche Klägerin, '* 
Sinon von Troja Der, ein Dann voll Lug; 
Des Fiebers heißer Qualm trübt Beider Sinn. 


Drauf ihrer Einer, der es ſchwer ertrug, 
Daß man von ihm gefprochen fo im Hohne, 
Ihm auf den harten Wanſt mit Fäuften ſchlug, 


Daß er erbröhnte gleich der Trommel Zone; 
Doch Meifter Adam gab ihm ins Geſicht 
Eins mit nicht minder hartem Arm zum Lohne, 


Und ſprach: “Wenn auch Bewegung mir gebridt 
In meinen Gliedern ihrer Schwere wegen, 
Zu ſolchem Zmed fehlt mir der Arm doch nicht. 


Trauf Iener: "MS dem Feuer du entgegen 
Sefritten, war er minder hurtig dir; 
Toh war ers freilih um fo mehr beim Prägen. 


Ter Wafferfüchtige drauf: "Wahr fprihft du hier 
Doch niht fo wahr als man vor Trojas Walle 
Nach Wahrheit fragte, ſcheint dein Zeugniß wir.’ 


Fälſcht' ich mit Worten, fälichteft du Metalle, 
Rief Sinon; “wenn bier ein Fehl mich befchmwert, 
So di viel mehr als diefe Teufel alle. 


Erinnre did, Meineidiger, an das Pferd,’ 
Berfete der mit dem gefchwollnen Bauche; 


29 Dich firafe dies, daß es die Welt erfährt. 


14) Potiphars Frau. 15) Er berebete durch feine Lügenerzählung die Trojaner, 


A zelzerne Pferd (vgl. 26, 59) in ihre Mauern einzulaſſen. Er iſt es, ber ben Meiſter 
Van jqlagt. 
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Dich, ſprach der Grieche drauf, die Eiterjauche, 
Die dir vor Augen thürmt den Bauch empor, 
Und daß dir Durft die Zung’ in Qualen taude. 


Der Münzer drauf: “Aus deines Maules Thor 
Kommt nur Verkehrtes, wenn dus aufgerifien ; 
126 Denn, leid’ ih Durft und quillt mein Bauch mir vor, 


MWirft du von Hitz' und Kopfſchmerz ganz zerriffen, 
Und Tange braudt man dich wohl nicht zu bitten, 
So ledteft du den Spiegel von Narcifien. ’ 


Geſpannt horcht' ih auf jene, wie fie ftritten. 

“Seht, fprac mein Meifter, “doch, c8 fehlt nicht viel, 
132 So hadert' ih mit dir ob folder Eitten.’ 

Als ich gemahrte, wie ihn Zorn befiel, 

Wandt' ih beſchämt ihm zu mein Angeficht, 

Noch jetzt vol Scham, weil mir der Zank gefiel. 

Und wie, wer Böſes ficht im Traumgeſicht, 

Und wunſcht im Traum, er träume, vol Verlangen 
1335 Nah dem, was wirklich ift, als wär’ es nidt: 


So ih; im Drang, Entfhuldigung zu erlangen 
Sand ih Fein Wort, und doch mir unbewußt 
War die Entihuldigung bereit ergangen. "” 


“Schon größern Fehl als deinen hat gewußt 
Zu tilgen Hleinre Scham, fo ſprach mein Leiter, 
144 ‘Drum jedes Harms entlade deine Bruft, 


Und denke ſtets, nah bleibt dir dein Begleiter, 
Führt dich der Zufall jemals wieder hin, 
Wo mit einander zanken böfe Etreiter; 


Denn ſolchem Yaufhen, zeugt von niedrem Sinn.’ 


16) Narciffend Spiegel, daB Waſſer, daB er wie ein Hund vor Durft aufleden wirt 
17) Dadurch, bag ich mich ber Freude an bem Wortwechfel gefhämt hatte. 


Einunddreißigfter Gefang. 


Während die Dichter an ber Felswand ber Testen Schlucht hingeben, 


ertönt ein mächtig dröhnendes Horn. Dem Klange nachblidend, glaubt Dante 
zewaltige Thürme zu ſehen. Es find aber, wie Birgil ihn belehrt, Rieſen, 
tie mit ihrem Oberleibe aus ber Tiefe bes letsten Höllenfreifes emporragen. 
Unter ihnen Nimrod, der das Horn geblafen unb in unverſtändlichen Worten 
de Banderer anrebet. Dann Ephialtes, mit feften Banden umſchnürt, ver 
ſich im Zome fhüttelt, daß bie Erbe zu beben ſcheint. Endlich Antäus, ber 
aut Virgils Vitte die beiden Dichter an den Boden bes letzten Kreifes hinab⸗ 
st amd dort nieberfett. 


Tiefelde Zunge, die mich erft werlchte, 
So daß in Scham mir beide Wangen glommen, 
Bars, die mich dann mit Arzeneien letzte. 


So hab’ ih8 von Adillend Speer vernommen 
Und feines Vaters;! ſchlimme Wunden gab 
Er erſt, um dann zu gutem Heil zu frommen. 


Bom Jammerthal nun wandten wir und ab, 
Hinſchreitend rings am Kreis der Felfenmälle, * 
Bir beide ftumm und ſchweigend wie das Grab. 


Hier war nicht völlig Nacht noch Tageshelle, 
Drum drang der Blid nicht in des Grundes Bette. 
Ta ward al8 ob ein Horn fo mächtig gelle, 


Daß felbft der Donner ſchwach geflungen hätte. 
Und ihm entgegen, folgend feinem Schalle, 
Zog es mein Auge nach der einen Stätte. 


I) Aqhil ſoll von feinem Bater Peleuß einen Speer geerbt haben, ber die von ihm 


Aflagenen Wunden wieder heilte. 2) An ber Zelfenwanb ber Ichten Schlucht. 
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Nach jener Helden fhmerzensoollem Falle, 
Wo Karls des Großen Zug fein Ende fand,? 
18 Blies Roland nicht mit jo gewaltgem Halle. 


Kaum hatt’ ich dort hinauf den Ylid gewandt, 
Glaubt’ ich viel hohe Thürme zu erfehen 
Und ſprach: Was ıft das, Meifter, für ein Land? 


Drauf er: "Weil du zu weit die Blide fpähen 
Läßt durch die Finfterniß, fo muß c8 kommen, 
4 Daß Einbildungen fo dich bintergeben. 


Du fieheft Mar, wenn du dort angelommen, 
Wie ehr dich durch die Berne täufht der Sinn: 
Drum wird dir rafcher fortzufchreiten frommen. 


Drauf bot er freundlich feine Hand mir bin 
Und fprad: “Bevor wir meiter bier noch geben, 
3 Bernimm — daß minder feltfames hierin 


Du findeft —: wo du Thürme glaubft zu fehen, 
Giganten finds, die fämmtlih in dem Schacht“ 
Bom Nabel abwärts rings am Ufer fichen. 


Gleichwie das Auge, wenn des Nebels Nacht 
Entweicht, der über allem dunftig weilte, 
35 Die Gegenftänd’ allmählich Klar fih macht, 


So, als id mehr die diden Lüfte theilte 
Und mid dem Rande nahte mehr und mehr, 
Floh Irrthum mi, indeß mich Furcht ereilte. 


Denn wie mit Thürmen rings im Kreis zur Mehr 
Montereggioned Mauern fich bekrönen, ® 
2 So thürmte fih, ringe um den Brunnen ber, 


3) Bei Roncevaur blies ber ſterbende Roland in fein Horn Olifant, daß Karl di 
breißtg Meilen davon hörte. 4) Sie fichen in bem Brunnen, in beifen Tiefe der neunte 
Hollenkreis iſt, und ragen mit bem Oberleibe über bie Umfafiungsmauer befielben emper. 
5) Ein Kaſtell in der Nähe von Siena, befien thurmgekrönte Mauern noch Heut zu fehen firt. 
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Ter Oberleib den graufen Exrvenföhnen, 
Die Jovis drohnde Macht noch ſtets erfahren, ® 
Denn feine Donner ber vom Himmel tönen. 


Schon konnt' ih Antlig, Schultern, Bruft gewahren 
Bon Einem, und vom Bauch ein Stüd foger, 
Die Arme dann, die niederhangend waren. 


Natur entfag — und that wohl dran fürwahr — 
Der Kunft, zu ſchaffen ſolcherlei Geftalten, 
Damit fie Mars nicht brauch' als Helferfcher. 


Gefiels ihr, Elephanten zu geftalten 
Und Walfiſch, müfjen, wenn wird überlegen, 
Bir fie für weifer und gerechter halten. 


Denn wo fi) noch des Geiſtes Denkoermögen 
Geſellt dem böſen Willen und der Macht, 
So ſtellt Dem Niemand einen Damm entgegen. 


Das Antlitz ſchien mir lang und ungeſchlacht, 
Sanct Peters Pinienzapfen zu vergleichen,” - 

Und jedes Glied nach dieſem Maß gemacht, 

So daß die Ufer, die bis an die Weichen 

Ihm reichten, ſo viel von ihm ſehn noch ließen 
Nach oben, daß ihm bis zum Hals zu reichen 
Vergebens Hätten ſich bemüht drei Frieſen; 
Denn ih gewahrte volle dreißig Palmen? 

Bom Hals herab, wo wir den Mantel ſchließen. 


Raphel maY amech izabi almen:’® 
So drang es aus dem graufen Mund hervor, 
Fur den ſich nicht geziemten fanftre Pfalmen. 


6) Die Giganten, die Söhne ber Erbe, wurden im Kampfe genen Zeus von befien 


Teruerfeil getädtet und in ben Tartarus gefchleubert. 7) Der goldene Pinienzapfen, ber 
ritcinglich Hadrianz Grabmal (die Engelsburg) ſchmuckte, fpäter vor bie alte Peterskirche 
seraft wurde und jeht fi im Belvedere bed Vatican befindet. 8) Palme — einer 
Erme 9) Wohl abfigiliheß Kauberwelih; vgl. V. Si. 
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Mein Fuhrer ſprach zu ihm: Blödſinniger Thor, 
Bleib bei dem Horn; und will dich Born ergreifen, 
2 Und andrer Trieb, fo ſprudl' ihn dadurch vor. 


Brauchſt an den Hals zum Riemen nur zu greifen, 
Berwirrte Seele, ders gebunden bält, 
Dann fichft dus dir die breite Bruft umreifen. 


Sich Nimrod, der fi ſelbſt als Schuldiger ſtellt, 
Sprach er zu mir, “durch deſſen frech Vergehen " 
78 Jetzt viele Sprachen herrſchen auf der Welt. 


Du fprädft umfonft mit ihm, drum laß ihn geben! 
Denn ihm ift jede Sprache, wie den Andern 
Die feinige, die Niemand kann verftchen. 


Fortfegten wir, links kehrend, unfer Wandern, 
Bis, einen Pfeilfhuß weiter, wir gefunden 
8 Biel wilder noch und größer einen andern. 


Nicht weiß ih, welcher Meifter ihn gebunden: 
Am Rüden war fein rechter Arm gefchnürt, 
Der andre vorn von einer Kett’ umwunden, 


Die ihm vom Halfe abwärts nicberführt, 
So daß den Körpertbeil, der fihtbar oben, 
0 Sie bi zur fünften Windung ihm berührt. 


“Der Stoßge wollt’ einft feine Kraft erproben 
Am großen Zeus, begann nun mein Begleiter; 
“Drum daß er fo beftraft wird, muß man loben. 


Ephialtes iſts, ein gar gewaltiger Etreiter, 
ALS Furcht die Götter fühlten vor den Ricfen; 
96 Die rüftigen Arme regt cr num nicht weiter. 


10) Begnüge dich zu blafen und dadurch beinem Zorne Luft zu machen. Das dem 
trägt er als eifriger Jäger. 11) Den Thurmbau von Babel knüpft bie mittelalterlide 
Trabition allgemein an Nimrob an. 
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Und ich zu ihm: Gern ſäh' ih unter Diefen 
Des ungebeuren Briareus Geftalt, '? 
Benns möglih wäre, meinem Blid gewieſen. 


Und er: Zunächſt fich, frei von der Gewalt 
Der Feſſeln, den Antäus, der auch fpridht;" 
2 Zum Grund des Böſen hebt er und alsbald. 


Ter, ven bu fehn willſt, ift fo nahe nicht; 
Gefeſſelt und gleich anderen Geftalten 
It er, nur no vicl grimmer im Geſicht. 


Kein Cröftoß kann fo heftige Macht entfalten, 
Der einen Thurm erſchüttert feft von Stande, 
5 Wie ich ſich jegt fah ſchutteln Ephialten. 


Ich glaubte nahe mich am Grabesrande, 
Und genügend war zum Sterben ſchon der Schrecken, 
hätt' ich geſehen nicht des Rieſen Bande. 


detzt zu Antäus weiter gings, dem Reden, 
Ten ih, den Kopf nicht mitgezählt einmal, 
IN dünf Ellen hoch fah aus den Schacht ſich ftreden. 


D Dar, der in dem ſchickſalsvollen Thal, 
Bo Scipio Ruhm erwarb, als er zerftreute 
IR silber Flucht das Heer des Hannibal, 


stx touſend Löwen einft gemannft als Beute, 
3 ©) Dems i ⸗ 
m großen Kampf vielleicht gelungen, 
NN Wex du dran Theil nahmſt — meinen viele Leute — * 


Daß du den Brüdern hätteſt Sieg errungen: 
Setz und hinab — und laß es gern gefchehen — 
Wo den Socht hält ftarrer Froſt bezwungen. 


12) & wird von Birgit alß hunbertleibig geſchildert; das reizt Dantes Berlangen ihn 
zu feben. 13) Antäuß Hatte an dem Kampf ber Giganten gegen bie Götter nicht Tpeil 
genommen; baber iſt er nicht gefefielt wie Ephialtes. Er redet auch nicht unverftänblidh wie 
Kimred, daher Birgll mit Ibm unterhandeln kann. 14) Cr hat nit in Wirklichkeit 
hanbert Leider. 15) Das Thal des Bagrabas, wo Scipio bei Zama ben Hannibal befiegte. 
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Schick uns zu Titins nicht noch zu Tuphacen. ' 
Was man bier wünſchet, Diefer kann es geben," 
126 Drum biüd’ dich, ohn' dein Maul erft zu vwerbrehen. 


Er Tann auf Erven deinen Ruhm erheben, 
Da er noch lebt und hofft, wenn vor der Beit 
Ihn Gott nit abruft, lange noch zu leben. 


Er ſprachs und jener padte fchnellbereit 
Nun meinen Führer, ausgeftredt die Hand, 
132 Die einft den Hercules bebrängt im Streit. '* 


Da rief Birgil, als cr erfaßt fi fand: 
“Komm zu mir ber, damit ich did umfange!” 
Worauf er fi mit mir zum Bündel band. 


Wie Carifenda, fteht man unterm Hange 
Und blickt cmpor, erfheint wenn Wolken ziehn 
138 Ob ihm gerad in umgefehrtem Gange, " 


Schien mir Antäus, als ich merkt’ auf ihn, 
Wie er fih bückt', und zu der felben Stunde 
Zög' ih auf andrer Straße licher Hin. 


Doch leicht fegt! er un® nieder auf dem Grunde, 
Wo Lucifer mit Judas wird verzehrt, 
144 Und bob fih, länger nicht gebückt im Schlunde 


Berweilend, wie der Maft nach oben fährt. 


w 16) Zwei andere Giganten. 17) Nämlid Dante; baß man auf Erben von end 
In gutem Sinne ſpricht. 18) Im Kampfe mit Antäus konnte Herculeß feinen Gegner 
nur dadurch bezwingen, bad er ihn in bie Luft bob und in feinen Armen erwürgte, ba Au⸗ 
täuß durch bie Berührung mit der Erde, feiner Mutter, Immer neue Kraft erhielt. 19) Einer 
ber beiden hängenden Thürme in Bologna; ber andere heißt Afınelli. Inter ben gefchilterten 
Umftänden muß e8 dem Beſchauer vorfommen, als flände bie Wolle und neigte fi ber Thum. 


Zweiunddreißigſter Geſang. 


Dante ruft die Hülfe der Muſen fir die Schilderung des letzten Höllen⸗ 
kreifes an. Eine Stimme warnt ihn, nicht auf die Häupter der Sünder zu 
treten, die im Eife eingefroren find und zwifchen benen er umberwanbelt. 
Gr unterhält fi mit Camiccione de’ Pazzi und Saſſol Mascherone, bie 
snfammengefroren find. Sie find in ber Abtheilung Kaina, in ber Verräther 
und Mörder von Verwandten beftraft werben. Daran flößt Antenora, bie 
Abteilung der Vaterlandsverräther. Im ihr trifft Dante Bocca Abbati, der, 
trogdem daß Dante ihn an den Haaren rauft, feinen Namen nicht nennen 
will, aber von einem andern genannt wirb und num ebenfall Dante noch 
andere nennt. Endlich bemerkt Dante zwei, von denen ber eine ba8 Gehirn 
des andern zernagt, und richtet das Wort an jenen. 


Hätt’ ich jo rauh und holprig, wie fie paßten, 
Die Reime, für Died Lo fo graufenhaft, 
Drauf indgefanmt die andern Felſen laſten, 


So preßt’ ih mit noch größrer Wucht den Saft 
Aus dem Gedanken; doc weil das gebricht, 
6 So greift zur Nede zaghaft meine Kraft. 


Nicht iſts ein Kinderfpiel, — die Zunge nidt, 
Die noh Mama lalt, darf c8 fi getrauen — 
Des Weltalls Grund zu fhildern im Gedicht. 


Doch helfen mögen meinem Lied die Frauen, ! 
Daß es der Wirklichkeit entfpriht — die Wefen, 
12 Die dem Ampbion Theben halfen bauen.? 


1) Die Muſen. 2) Auf Amphions ſuhes Leierſpiel kamen bie Steine herbel und 
fagten ſich zum Baue von Thebens Mauern. Mithin waren die Muſen ihm bülfteih, bie 
ihm das ſuhe Spiel gegeben. 


24 


Zu ihr gehören auch bie carrarifchen Berge. Bol. 20, 48. 
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D Boll, vor allen du zum Leid erlefen 

Am Ort, den fchon zu nennen traurig madt, 
Wärt ihr doh Schaf und Ziegen hier gemefen! 
Als wir nun ftanden drunt im finftern Schadt, 


Weit tiefer unterm Fuß ſchon des Giganten, 
Und ih zur Felswand blickt' empor: Gib Acht, 


Rief mir wer zu,’ “daß du der Häupter Kanten 
Den armen Brüdern nicht zertrittft und Weh 
Bereiten magft den müden Oualgebaunten. 


Mich wendend, fah ich vor mir einen See‘ 
Zu meinen Füßen, jo mit Eis bezogen, 


Als wenn man Glas, nicht Waſſer vor fi ſäh'. 


Nicht deckt im Winter felbft der Donau Wogen 
Sold eine dide Rind’ in Oeſtreichs Land, 
Den Don nidyt unterm Falten Himmelsbogen ; 


Denn wenn auch Tambernichis Felfenwand ® 
Und Pietrapanas® drauf gefallen wären, 
Nicht einen Krad) vernähme man am Rand. 


Und wie das Maul die Fröſche quakend kehren 
Aus dem Gewäfler, wenn, von Schlaf umfahn, 
Die Bäurin manchmal träumt, fie leſe Aehren:” 


So, dunkelblau bi8 an die Wange, fahn 
Im Eis wir fteden jammeroolle Schatten, 
Im Storchentakte Fappend Zahn auf Zahn. 


Nah unten das Geficht gekehrt fie hatten; 
Bom Froſte legte Zeugniß ab ihr Mund, 
Ihr Auge* vom Gemüth, dem Teidensmatten. 


% 


3) So ruft einer ber Sünder, die im Teiche eingefroren find. 4) Es iR ber ge 
frome Gocyt. 5) Der Berg Fruſta Bora bei Tovarniho in Slavonien. 
ber fogenannten Apuanen, einer mit den Apenninen nur lofe zufammenhängenden Bergkette. 


ber Ernte. 8) Dur Tränen, wie ber Mund dur Klappern. 


6) Ein Berg 


7) Im Hodfommer, zur Zeit 
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Erft blickt' ih um mid, dann hinab zum Grund, 
Und fab jegt Zwei, fi fo zuſammen ſchmiegend, 
2 Daß fi ihr Haupthaar miſcht' in wirrem Bund. 


Wer ſeid ihr, fagt, fo Bruſt an Bruft dort liegend? 
Sprad ih. Den Hals drauf hoben die Genofjen 
Bu mir, das Antlig in die Höhe biegend, 


Die Augenlider, innen feucht, ergofjen 
In Thränen fi, die gleih im Froſt erfalten, 
s Und fo verfittend fie zufammenfchlofien. 


Die Schiene kann nit Holz mit Holze halten 
So feft vereint; drob fie in zornigem Drang, 
Zwei Böden ähnlih, an einander prallten. 


Und Einer,? dem des grimmen Frofte® Zwang 
Nahm beide Ohren, abwärts immer wieder 
4 Gewandt, frug: "Was begaffit du uns fo lang? 


Willſt wiffen, wer Die Zwei bier find? Bmei Brüder; ' 
Bom Bater Albert erbten fie das Thal," 
Aus welchem der Bifenzio ftrömt hernieder. 


Ein Leib gebar fi. Suchſt du in der Zahl 
Der Schatten in Katna,'? Keiner wäre 
© Mehr werth, zu fteden in des Eiſes Dual: 


Nicht der, dem Bruft und Schatten mit dem Speere 
Durchbohrt' in einem Streihe Artus Hand, ' 
Foccaccia nicht,“ nicht Der, der in der Quere 


9) Es ift Gamiccion be! Pazzi, ber fih V. 68 nennt. Gr töbtele verrätherifä feinen 
Berwanbten lbertino. 10) Aleffandro und Napoleone degli Alberti, Söhne des Grafen 
Alberto vorn Mangona. Sie follen im Streit um das väterlihe Erbe ih gegenfeltig um⸗ 
gebracht haben. 11) Im oberen Bifenziothal (in Xoscana) Lagen bie Beflgungen. 
12) Die Abteilung ber Berräther an Verwandten; vgl. 5, 107. 13) Mordrec, Arthurs 
Sohn, fellte feinem Bater nad, warb aber von dieſem durch und durch geſtochen, fo daß 
ein Strahl der Sonne durchſchien, alfo der Vater den Schatten durchſtach. 14) Foecaecia 
Cancellieri aus Piſtoja, ein Weißer, ermorbete verrätheriich ben Detto Gancellieri, einen Ber; 
wandten, der zu ber Partei ber Schwarzen gehörte. 
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Ten Kopf vor mir, mir jede Fernſicht bannt; 
Bilt du cin Tuscier, weißt du wen ich meine, 
66 Wenn Safjol Mascheroni ih genannt." 


Bernimm — daß weitres Fragen unnüg ſcheine! — 
Ih, Camiccion de’ Pazzi, warte bier, 
Daß, mid vertretend, bier Carlin erfcheine. ’° 


Und taufend Fragen fah ih, fletfchend ſchier 
Wie Hunde, dur den Froſt empor fich heben; 
72 Noch graut vor dem gefrornen Laden mir. 


Und während wir zum Mittelpunfte ftreben, 
Zu dem bindrängt des ganzen Alls Gewicht, 
Und mid die ewige Kühler machte beben, 


Wars Abfiht oder Zufall, weiß id nicht — 
Doch, durch die Köpfe wandelnd, ſtieß ich Einen 
73 Gewaltig mit dem Fuß ind Angeficht. 


"Was trittft du mich?' ſchrie er mih an mit Weinen; 
Kommſt du nit, Montapertis Schlacht an mir 
Noch mehr zu rächen, warum fo mid peinen ?’ '" 


Und ih: Seht, Meifter, harre meiner hier, 
Bis einen Zweifel ich gelöft durch Den; 
4 Dann ganz nah Willen folg’ ich eilig Dir. 


Ih ſprach, als ich den Führer ſtill ſah ftehn, 
Zu ihm, der noch mit Worten wild mid fchalt: 
Wer bift du, der fo Andre magt zu ſchmähn? 


15) Aus bem Geſchlecht ber Todchi; er ermorbete feines Bruders einzigen Sohn, um des 
Erbes vollen. Zur Strafe warb er in ein Faß genagelt, fo burd Florenz geführt unb dann 
enthauptet. Die Strafe machte viel von fi reben; barauf bezieht ih V. 65. 16) & 
wirb mich vertreten, weil fein Verrath größer als der meine if. Cr verrietb das von ihn 
beſetzte Kaftell Piano bi Xrevigne für Gelb an bie Schwarzen von Florenz. Dies geſchah 
1302, daher feine Ankunft erft als bevorftehenb bezeichnet wird. 17) Bocca degli Abbati 
hieb, durch Gelb befichen, in der Schlacht bei Montaperti (vgl. 10, 86) dem Fahnenträger 
der Buchen bie Hand ab, wodurch die Fahne ſank und ber Sieg ben Ghibellinen zufiel. 
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“Ber du, der fo durch Antenora wallt'® 
Und Andrer Wangen tritt? Wärft du am Leben, 
“0 So wärs zu arg,’ entgegnet er alsbald. 


Ih bin Iebendig, und Befriedigung geben 
Kann dire, ſprach ich, daß deinen Namen ich 
Zu andern ſchreibe, fteht nah Ruhm dein Etreben. 


Das Gegentheil, ſprach er, “erfreuet mih!!® 
Hinweg! beläftige mi nicht mehr, du Tropf, 
% Denn fehlcht aufs Schmeicheln bier verftehft bu dich. 


Da aber faßt' ih Hinten ihn am Schopf 
Und ſprach: Du wirft Dich doch noch müfjen nennen, 
Sonſt bleibt Fein Haar bier oben dir am Kopf. 


Trauf er zu mir: "Du folft mich doch nicht kennen. 
Kauf immer zu! nichts mad’ ich offenbar, 
102 Magſt du auch taufendmal aufs Haupt mir rennen. 


Schon hatt’ id) um die Hand gedreht fein Haar 
Und mehr denn eine Lo ihm ausgeriffen, 
Indeß er beit, gefenft fein Augenpaar. 


Bocca, was gibts?’ fragt einer jett befliffen. 
Genügt dirs mit den Kiefern nicht zu fchlagen ? 
105 Plagt dich der Teufel? Haft noch bellen müſſen? 


% 
Jetzt, rief ih, brauchſt du mir nichts mehr zu fagen. 
“ Berrätber, elender! von deiner Echmad) 
Werd’ ih nad oben wahre Kunde tragen. 


18) Antenora, vie Abtbeilung ber Berräther am PVaterlande, benannt nah bem Tro⸗ 
janer Untener, ter den Griechen zum Raub bed Pallatiums behalflich war und bie Lift mit 
tem hoͤlzernen Pferde rieth. 19) Bisher wünfhten bie Schatten auf Erben genannt zu 
werden. In biefer letzten Abtheilung nicht mehr. Nur gegenfettig ihre Schanbthaten verrathen, 
macht ihnen Vergnügen. 
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“Sch, ſprach er, “Tage was du willft mir nad); 
Doch nicht verſchweige, kommſt du je von binnen, 
114 Auch Den, dem fo geſchwind die Zunge fprach.” 


Franzöſiſch Geld macht feine Thränen rinnen: 
36 fah, fo melde dann, des Duera Seele, 
Wo Sünder ftehn im falten Bade drinnen. 


Tragft du, wer weiter zu der Schar nody zähle: 
Der Beccaria taucht zur Seit’ empor, 
120 Er, dem Florenz durchſchnitten cinft die Kehle.“ 


Gianni del Soldanier ift in dem Chor, ® 
Wo Gänelon” ſammt Tribaldello ruht, 
Der, als man fchlief, erſchloß Faenzas Thor. ?' 


Wir waren ferne fhon der Sünderbrut, 
Da fah ich zwei in einem Loch im Eife, 
126 So daß ein Haupt das andre deckt' als Hut. 


Wie in das Brod beim Hunger, in der Weile 
Biß, wo das Hirn fih dem Genick ſchließt an, 
Des Obern Zahn des Untern Fleiſch als Speife. 


Wie in die Schläfe Melanipps den Zahn 
Einſt Tydeus wüthend ſchlug,“ fo ward mit Nagen 
132 Dem Schädel und dem ganzen Kopf gethan. 


20) Der eben geſprochen bat, V. 106 ff. Buoſo da Duera aus Cremona, Führer ber 
Gpibellinen, verrietb 1265 für Geld dem Grafen Guibo von Montfort (vgl. 12, 118). dem 
Heerführer Karls von Anjou, die Stellung der Ghibellinen und ließ ihn über ben Oglio 
gehen, jenſeits deſſen die Franzoſen mit ben Guelfen ſich vereinigten. 21) Xejoro Bercarta, 
Abt von Balombrofa, Legat von Alexander IV in Florenz, febte fih mit den aus Florenz 
vertriebenen Ghibellinen in Verbindung und warb deshalb 1258 enthauptet. 22) Ein 
Ghibelline, der ih an bie Spitze der gegen bie Ghpibellinen empörten Zünfte fiellte und fo 
feine Partei verrieth. 23) Der Verräter Roland und feiner Genofien bei Roncevauzr; 
vgl. 31, 16. 24) Tribaldello de Zambrofi verrietb aus Rache den Bologuefen feine 
Vaterſtadt Faenza, indem er ihnen einen Wachkabdruck bed Thorfchlüffels ſendete. 25) Tybeu3, 
einer ber Sieben vor Theben, warb von Melanippus töbtlih verwunbet und täbtele ihr zu⸗ 
gleid. Sterbend ließ er ſich Drelanippus’ Haupt bringen unb zernagte es vor Wuth. 
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D du, der Haß mit viehiſchem Behagen 

An diefem übt, den fo dein Zahn verzehrt, 
Eag an, fprad ih, warum, und laß dir fagen, 
Wenn du mit Recht dich über ihn befchwert, 


Daß droben, wenn ih eud und fein Verbrechen 
1355 Erft Fennen lernte, Lohn dir widerfährt, * 


Falls ſie nicht dort, mit der ich dies darf fpredhen. ” 


26) Dante verfpricht nit mehr Ruhm (vgl. Anmerk. 19), fondern Schande für ben 
Gegner, und veranlaßt dadurch zur Eröffnung und Mittheilung. 27) Die Zunge. 


RK. Bart ſch, Dante I 13 


Dreinnddreißigfter Gefang. 


Die beiden Schatten find Graf ligolino bella Gherardesca unb Erz 
biſchof Ruggieri degli Ubaldini, letzterer fhon an ber Grenze der britten 
Abtheilung, der Ptolemäa, in welcher der Verrath an Freunden geftraft wird. 
Ugolino erzählt feinen und feiner Söhne und Enfel Hungertod. ‚Ausfall des 
Dichters gegen Piſa. Die Seelen in ber dritten Abteilung liegen rüdlings 
auf tem Eife, fo daß ihnen bie gefrormen Thränen nach innen fließen und 
den Schmerz vermehren. Hier trifft Dante den Bruber Alberigo aus Faenza, 
defien Körper noch auf Erben mweilt und ber ihm Gleiches von dem Genueſen 
Branca d’Oria berichtet, deflen Seele gleichfalls fhon unten iſt. Der Dichter 
ſchließt mit einem Ausfall auf Genna. 


Den Mund empor vom graufen Mahle kehrte 
Der Sünder, und ihn wifhend an den Haaren 
Des Hauptes, an def Hintertbeil er zehrte, 


Begann er:! Soll ich neu den Schmerz erfahren, 
Trob mir das Herz verzweifelnd möchte brechen 
6 Beim Denten, eb noch Worte mir entfahren? 


Doch wenn mein Wort die Saat ift, die dem reden 
Die Frucht der Schande trägt, der meine Speife, 
So magft du denn mich weinen fehn und fprechen. 


Nicht weiß ich wer du bift, noch welcher Weife 
Du hier berabfamft, doch es ſcheint, daß Did 
12 Als Florentiner deine Sprach' ermeife. 


1) Graf Ugoline della Gherardeſca, aus einem ghibelliniſchen Geſchlechte in Pifa, aber 
zur guelfiſchen Partei hinneigend, fpielte in ben Kämpfen Pifas mit Genua u. a. Etäbten 
eine hervorragende Rolle, zu welder ihm ber Erzbiſchof Ruggieri degli Ubalbini, ein Ghi⸗ 
belline, behüfflih geweien. Ruggiert aber reiste aus Neid das Volk gegen Ugolino anf, gab 
ihm Schuld, einige Burgen ber Pifaner den Zlorentinern und Luccanern ausgeliefert zu haben, 
und erwirkte feine Gefangennapfme Gr wurbe mit feinen beiden Söhnen unb zwei Enfeln 
In einen Thurm geirert, worin fie alle Hungerß fterken mußten (1259). 
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En wifle denn: Graf Ugolin war ich, 
Erzbiſchff Ruggier Der; laß dir erklären, 
Warum er hat zum läftigen Nachbarn mid.” 


Daß ich auf feiner Arglift ſchlimm Begehren, 
Weil ih ihm traute, ward zuerft gefangen, 
15 Und dann getödtet — brauch’ ich nicht zu Ichren. 


Toh wovon du nicht fonnteft Rund’ erlangen, 
Ich meine, welden graufen Tod ich fand, 
Das hör und urtheil', ob mirs ſchlimm ergangen. 


Ein ſchmales Loch in meines Kerkers Wand, 
Ter manden Andern einſt noch birgt gewiß, 
A Und jegt nach mir wird Hungerthurm genannt — 


Es Hatte manden Mond durch feinen Riß 
Mir fchon gewiefen,? als ein Traum voll Grauen 
Ten Schleier meiner Zukunft mir zerriß. 


3 glaubte Wolf und Wölflein durch die Auen, 
von Diefem hier gejagt, am Berg zu fehen, 
9 Der Piſa hindert, Luccas Stadt zu fchauen. 


Und vor fi her mit wohlgeſchulten zähen 
Rageren Hunden ließ Gualandi er, 
Sismondi und Lanfranch als Treiber gehen.“ 


Nicht lang, und Sohn und Bater kann nicht mehr 
Bor Müdigkeit, und in die Weichen fchlagen 

% Den fpigen Zahn fah id) der Hunde Heer. 
Als ih erwacht, eh es begann zu tagen, 
Hört’ ih im Schlaf nach Brote meine Kleinen, 
Die bei mir waren, flehn und weinend Hagen. 


2) Ugolino ift unter den Baterlanbsverräthern, alfo auch Dante glaubte an feine Schuld; 
an ber Grenze ber Berrätber an Freunden, bie bie Abthellung Ptolemäa bilden. 
3) Im Juli 1288 warb er gefangen, und im März 1289 ftarb er ben Hungertob. 4) Der 
Rente ©. Ginliano, ber zwiſchen Pifa unb Lucca llegt. 5) Die genannten Familien 
Opibellinen, das Boll die Hunde, bie verfolgenben Wölfe bie @uelfen, der Anftifter ber 
Ang ber Erzbiſchof. 
13* 


42 


48 
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Schmerzt es dich nicht, fo mußt du hart mir fcheinen, 
Dentft du was ich jetzt ahnt’ im Herzensgrunde, 
Und weinft du nicht, mas macht alsdann dich weinen? 


Mir waren wach und nahe war die Stunde, 
Wo man mit Speife täglih uns verfah, 
Und jeder bangt’ ob feiner Traumeskunde.“ 


Des graufen Thurmes Pforte hört’ ich da 
Zuſchließen drunten, drob verfenkt in Sinnen 
Den Meinen fprahlos ich ind Antlitz fah. 


Ich weinte nicht, denn fo erftarrt’ ih innen; 
Doch jene weinten, und mein Anfeln fprad:” 
“Du ftierft fo, Vater? was wilft du beginnen?” 


Ich meinte nicht; den Tag, die Nacht darnach 
Schwieg ih, und gab ihm Feine Antwort, Feine, 
Bis neu die Sonne durd das Dunkel brad. 


Und als fie nun beiten mit mattem Scheine 
Des fchmerzenvollen Kerkers düſtre Wände, 
Und ih in vier Gefihtern ſah das meine, 


Da biß ih mich vor Schmerz in beide Hände; 
Doch Jene, wähnend, daß ih es aus Gier 
Nah Speife that, erhoben ſich behende 


Und fpraden: “Bater, minder leiden wir, 
Wenn du von und ißt; dieſes Fleiſch empfingen 
Wir ja von Dir, fo nimm e8 wieder hier.” 


Um ihretwillen ſucht' ich mich zu zwingen. 
Der und der nächſte Tag verging in Schweigen. 
D Erde, konnteſt du uns nicht verſchlingen! 


6) Die Kinder Hatten alſo äühnlich bange Träume. T) Anſelmuccio, ein Enfd 


Ugolinod. Der andere Enkel hieß Brigata. 
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Als ich empor den vierten Tag fah fteigen, 
Fiel Gaddo® mir geftredt zu Füßen bin. 
“Mein Vater, willft du nicht mir Hllfe zeigen?” 


Er riefs und ftarb, und wie ich vor dir Bin, 
Sah nad einander ih vor mir erbleiden 
2 Die Drei vom fünften Tag bis zum Beginn 


Des ſechſten. Blind ſchon tappt’ ich nach den Leichen, 
Kief fie drei Tage, feit ihr Blick gebrochen, 
Bis Hunger that, mas Schmerz nicht konnt’ erreichen.’ ? 


And flieren Blicks packt' er, als dies gefprocen, 
Den armen Schädel wieder mit den Zähnen, 
© Bermalmend wie mit Hundsgebiß die Knochen. 


Weh, Pifa, dir, du Schandfled allen Denen 
Im fhönen Lande, wo das St erflingt!'° 
Da dih zu ſtrafen ab die Nachbarn Ichnen, 


Auf denn, Capraja und Gorgona,“ zwingt 
Den Arno, ihn verbämmend, ſich zu heben, 
5 Daß feine Fluth was in dir lebt verfchlingt. 


Hat Ugolino, wie man angegeben, 
Berratben dein Caftell, du durfteſt nicht 
Die Söhne martern drum, ein zweite Theben!“ 


Schon ihre Jugend mußte vor Gericht 
Freiſprechen Uguccionen und Brigaten 
9 Sammt jenen, die fon nannte mein Gedidt." 


6) Ugolinos einer Sohn; ber andere hieß Uguccione. 9) Dem Schmerz hatte meine 
IHeikeft wiberfanden, dem Hunger erlag ſie enblih. Die Energie Ugolinos if dadurch 
ifo anßgebrift. 10) d. $. Itallen, daB bie Sprache von Si (Ja) bezeichnet im 
Bariag gu der lengus d’oc (dem Provenzalifden) und ver langue d'oll (dem Fran⸗ 
Hide, 11) Zwei Inſeln im Arno in ber Nähe von Pifa- 12) Dante vergleicht 
Ye Eeud in Plſa mit denen im Haufe deßs Kabmus. 13) So ganz fung, wie es 
Vaud heinen Eöınte, waren Söhne und Enkel nit; bie beiden Enkel waren ſchon vers 
keratiet, 


102 


108 


114 


mordete. 
Lucifers. 
gewichteß ber Atmoſphäre eintreten kann. 
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Wir fhritten fort, bi8 zu dem Boll wir traten, ' 
Das eingefroren wir fahn aufwärts kehren 
Das Antlig, nit hinab wie Jene tbaten. 


Hier muß das Weinen felbft dem Weinen wehren, 
Weil bier der Schmerz, gehemmt im Auge drinnen, 
Sich kehrt nad innen, um die Bein zu mehren, 
Indem die erften Thränen glei gerinnen 

Zu Rlumpen, und wie ein Kryſtallviſier 

Die Augenböhle ganz erfüllen innen. 

Und ob glei wie aus einer Schwiele mir 

Aus meinem Antlit jegliches Empfinden 

Entwichen bei dem grimmen Froſte fchier, 


So glaubt’ ih einen Wind doch zu empfinden" 
Und ſprach: Mein Meifter, wer mag das erregen? 
Muß nicht bier unten jeder Hauch entſchwinden ?' 
Es führt dich gleich dahin,’ ſprach er dagegen, 
Wo Antwort gibt dein Auge, unfre Reife, 

Wenn du den Grund fiebft von der Lüfte Regen. 


Und ein Unfeliger ſchrie aus kaltem Eife 

Uns zu: "Graufame Seelen, denen warb 

Ihr Platz gewiefen in dem legten Kreife, 

Nehmt mir vom Aug’ den Schleier ſchwer und hart, 
Damit des Herzens Weh Luft könne finden, 

Bevor die Thrän’ aufs neu zu Eis erftart. 

Drauf ih: Sprich wer du bift, wenn ich entbinden 
Bom Schmerz dich fol, und löſ' ich dann dich nicht, 
So mög’ id) hier im eifigen Grund verſchwinden. 


14) In bie Abtheilung Piolemia, benannt von Ptolemäuß, der feinen Schwiegerater, 
ben Hohenpriefler Simon, unb deſſen Söhne gaſtlich empfing, aber beim Mable verrätheriſch 
15) Er entfteht, wie man auß bem nächften Geſange erfährt, von ben Flügeln 
16) Da Hier Feine Wärme Dunft aufziehen, mithin Feine Störung be Gleich⸗ 
17) @r HAM Dante und Virgil für Seelen, 


bie für ben Kreis ber Judecca beftimmt find. 
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Drauf er: Mönch Alberigo iſts ber fpricht, '® 
Der böfen Gartens Frucht dem Gaft geboten 
10 Und bier nun Datteln ftatt der Feigen bricht.” 


Wie, ſprach ih, weilft du ſchon im Reich der Todten ? 
Und er zu mir: Wie's meinem Leibe gebe 

Auf Erden, hört’ ich noch durch feinen Boten. 

Tas zeichnet Ptolemän aus, daß, che 


Noq Atropos vom Leib die Seele ſchied, 
18 Sie oft ſchon niederſtürzt in dieſes Wehe. 


Doch daß du williger mir vom Augenlid 
Die glaſigen Thränen räumſt, ſo ſollſt du wiſſen: 
Wenn eine Seele fo wie ich verrieth,® 


So wird alsbald der Körper ihr entriffen 
don einem Dämon, der ihn muß regieren, 
12 Bis gänzlich feine Lebenszeit verſchliſſen. 


Sie ftürzt hinab zu diefen - Eisrevieren: 
So ſieht man droben wohl den Körper Deffen 
Vielleicht noch, der da hinter mir muß frieren. 


Kommſt du von dort, ſo kannſt dus ſelbſt ermeſſen. 
dert Branca d'Oria iſts, und manches Jahr 
183 Verging, ſeit er im Eis hier feftgefeffen.’ * 


Drauf ih: Da, mein’ ich, fpricft dur ſchwerlich wahr, 
Denn noch nicht ftarb Herr Branca d'Oria, der 
Sich Heidet, ift und trinkt und fchläft fiinmahr.* 


18) Alberigo ‚aus tem Geſchlecht ber Manfrebi in Faenza, ein Mitglieb der Geſellſchaft 
der "Infrigen Brüder (vgl. 23, 103), verfeindete fi mit einem Berwanbten und lud ihn 
zum Mahl in feinem Garten ein. Am Schluſſe rief er: Bringt die Früchte, worauf bie 
Mir hereinftürzten und ben Gaſt ermorbeten. 19) Die Dattel Hat größeren Werth als 
hie Jeige; fo iſt auch bie Strafe viel ſchwerer als die Schul. 20) d. h. unter ber Maske 
ta zreundſchaft, bie Vertrauen erwedt. 21) Branca b’Orla aus Genua ermorbete in 
Rakindung mit einem Neffen bei Pifa feinen Schwiegervater, Michael Bande; vgl. 22, 53 ff- 


22) Er lebte noch bis nad 1310. 
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"Michael Zanche war,’ ewidert er, 
“Im Graufetagenlod noch nicht zur Stelle, 
Dort mo gekocht wird zäber Brei von Theer, 


ALS dieſer da dem Teufel feine Stelle 
In feinem und des Neffen Leibe ließ, 
Der beim Verrath ihm half als fein Gefelle. 


Doch ftrede jegt die Hand aus und erfchließ 

Die Augen mir. Ich aber that es nicht; 

Acht ward, wenn ih an ihm mich falſch erwies.* 
D Genuefer, aller Sitt' und Pflicht 

Entfremdet, und befledt mit jeder Fehle, 

Warum noch duldet euch des Himmels Licht! 


Denn bei Romagnas allerfhlimmfter Scele?' 
Traf euer Einen ih, für feine That, 
Ob er gleich zu den Lebenden noch zäble, 


Dem Geift nad fchon in des Cocytus Bad. 


23) Dante Hält fein Wort (8. 115 ff.) nicht; er if fuhllos geworden, wie Birgil ihm 
ſchon früßer (20, 28) gerathen. 24) Dies ft Wiberigo; neben ihm tft ber Genueſe 
Branca d'Oria, beibe noch auf Erben lebend, aber Ihre Seelen fon in ber Hölle. 


Vierunddreißigfter Geſang. 


Leite Abtheilung bes neunten Kreifes, Judecca, der Strafort der Ver⸗ 
tätber an Wohlthätern. Sie fleden ganz in burchfichtigem Eife. Hier erblidt 
Dante den Lueifer, der ausführlich befchrieben wird. Er zermalmt mit feinen 
drei Mäulern drei Verbrecher und zerreißt fie zugleich mit ben Krallen. Es 
find Judas Iſcharioth, der Berräther Ehrifti, und Brutus und Caffius, bie 
Lerräther Caeſars. Am Mittelpunkt von Lucifers Leibe ſchwingt fich Birgit, 
Dante umfaffenb, um feine eigene Achfe und Flettert in entgegengefehter Rich- 
tung an Luciſers Beinen empor. Dem flaunenden Dante erflärt er, baß fie 
ben Mittelpunkt der Erde burchgangen hätten. Durch eine dunkle höhlenartige 
Spalte wandern fie immer fort, bis fie das Tageslicht fehen und bei ben 
Antipoden ins freie treten. 


Uns tritt des Höllenköniges Panier 
Entgegen, ! drum fich vorwärts, ob du ihn 
Ertenneft, ſprach mein Führer jegt zu mir. 


Vie oft, wenn dichte Nebel und umziehn 
Und unfern Erdkreis dedit des Abends Grauen, 
Bom Wind gebreht, fern eine Mühle fchien, 


Ein ſolch Gebäude wähnt' ich jet zu fchauen. 
Hinter Virgil eilt’ ich mich zu verfteden, 
Mir eine Schugiwehr vor dem Wind zu bauen, 


Schon ftand ih — nieder fchreib’ ich es voll Schreden — 
Dort wo wie Splitter in dem Glas zu chen 
2 Die Schatten in durchſichtigem Eife fteden.? 


= 


1) im Original Vexilla regis prodeunt inferni adversum nos’; bie erſten brei 
Berte Anfang eines Gharfreitagbymnus, ber hier parodirt wirb. 2) Die vierte Abthellung 
def neunten Kreifeß, Judecca genannt, In welcher Berräther an Wohlthätern beftraft werten. 
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Flach Tiegend die, indeß die andern ftchen, 
Die auf den Sohlen, Die auf den Geficht, 
Die bogenkrumm den Kopf zum Fuße drehen. 


ALS wir nach vorn gebrungen nun fo dicht, 
Wo's meinem Hort gefiel, das Wefen mir 
18 Zu zeigen, das fo ſchön einſt war und licht, ® 


Treat er beifeit und hieß mich weilen bier 
Und fprad: "Sieh da den Dis!* fieh da die Stätte! 
‚Mit Muth dich jegt zu waffnen ziemet dir. 


Wie ftarr und ſtumm ih ftand an dieſem Bette, 
Das, Lofer, frage nicht, nicht werb’ ichs fchreiben, 
4 Weil jedes Wort zu wenig Kraft doch hätte. 


Ich ſtarb nicht und nicht Ichend konnt' ich bleiben; 
Drum denke, wenn dein Wig fo weit kann reichen, 
Wie's fein mag, zwifhen Tod und Xeben treiben. 


Der Kaifer in den jammeroollen Reichen ® 
Ragt' auf mit halben Brüften über dieſe 
0 Eiswand; ch wird’ ich einem Rieſen gleichen, 


AS feinen Armen gleihen Tann ein Rieſe. 
Nun denke, wie da8 Ganze unermeklid, 
Das folhem Theil entſprechend ſich erwieſe. 


Wenn er fo ſchön cinft war, wie er jest häßlich, 
Und gegen feinen Schöpfer bob die Brauen, 
36 Muß er wohl Grund von allem fein, was gräßlich. 


Welch große® Wunder ſchien mirs, als voll Grauen 
Ich drei Gefichter Tab dem Kopf entfproffen,® 
Das eine vorn und blutroth anzufchauen;” 


3) Lucifer wirb als ber ſchoͤnſte ber Engel vor feinem Abfall angefchen. 4) eb 
name des Pluto, der hier mit Lucifer (Satan) Ibentifizirt wird. 5) Kaiſer heißt er im 
parodifhen Gegenfag zu Gott, ber 1, 124 auch Kaifer genannt wurte 6) Gegenbild ber 
göttlichen Dreleinigkeit. 7) Bezeichnung ber Europäer, 
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Bon den zwei andern, die daran fich fchloffen, 
Auf jeder Schulter Mitten eines ſtand, 
2 Die, wo der Kamm figt,* in einander floffen. 


Halb weiß, halb gelb war das zur rechten Hand, ° 
Das Tinte gleich dem Volle, das dorther 
Entſtammt, wo nieberftärzt der Nil ins Land.’ 


Zwei Flügel ragen unter jevem, ſchwer 
Und groß, wie fie geziemten folhem Thiere — 
Nie fah ich folhe Segel auf dem Meer — 


Ganz federlos, der Fledermaus glich ihre 
Natur; mit ihnen flatternd, ließ er wehen 
Dreifachen Wind von ſich im Eißreviere, 
daß Der Cocyt rings blieb gefroren ftehen. 


Sechs Augen weinten ihm und von drei Finnen 
ah Thränen man und blutigen Geifer gehen. 


{ 


[vg 


= 


Nit jedes Mundes Zähnen malmt’ er innen 
Je einen Sünder, einer Breche gleich: 
Co Ließ er ihrer Drei Qual dulden drinnen. 


doch war das Beißen vorn nichts im Vergleich 
Rit Dem Zerkrallen, das von feinem Rüden 
Die Haut ihm abrig oft mit einem Streich. 


= 


Der proben „, den die ärgften Qualen drücken, 
dudas Iſcharioth iſt es, ſprach mein Hort, 
RB Kopf wir drin, die Beine drauß erbliden. ! 


Bon jenen Zwein, das Haupt nach unten dort, 
Dängt Brutus aus dem ſchwarzen Rachen nieder. 
& Sieh nur! er windet fih und ſpricht Fein Wort. 


8 In der Mitte des Hinterfopfeß, wo bie Hähne ben Kamm haben. 9) Die 
dalen dezeichuend. 10) Die Afrikaner, alfo ſchwarz. 11) Der Verräther an Chriſtus, 
den Stiſtet der Kirche, bed Botießreicheß, leidet bie ſchwerſte Strafe, daher ſteckt er mit bem 


Rerie In Luclfers Rachen. 
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Der andr’ ıft Caſſius, dem fo ftark die Glieder. '? 
Jedoch die Nacht fteigt auf; drum iſts geratben, 
Da alles wir geichaut, wir gehen wieder. 


Den Hals umfhlang ich ihm, wie er gerathen; 
Er nahm des Ortes und der Zeit nun wahr: 
2 Als eben meit die Flügel auf ſich thaten, 


Hing er fich feft, wo rauh die Flanke war.“ 
Sp ward nun Zott' um Bott’ herabgeflommen 
Inmitten eifiger Rind’ und dichtem Haar.’ 


Und als wir an dem Schenkel angelommen, 
Wo er fih in dem Hftgelenfe dreht, 
3 Schwingt fih Virgil, von Müh' und Angft beflommen, 


Daß, wo das Bein erft war, fein Haupt nun ftebt, 
Und greift am Haar fih, wie wer auffteigt, weiter, 
Als ob, fo ſchiens, zur Höll' es wieder gebt. 


Umklammre feft mid! denn auf folder Leiter 
Muß man verlaffen diefer Schmerzwelt Mitte, 
84 Sprach, wie cin’ Müber feuchend, mein Begleiter. 


Durch einen Felsſpalt lenkt' er dann die Schritte 
Hinaus.und hieß mich figen auf dem Rand, 
Und trat nun neben mi mit fihrem Tritte. 


Ich bob den Blid und dacht' im frühern Stand 
Noch Lucifern zu fehn, wie ich verlaffen 
% Ihn bett’, und fah fein Bein emporgemandt. 


12) Die Mörder Eaefars, des Stifterß des römifchen Reiches; ihnen zermalmt Lucifer 
bie Deine, während bie Köpfe nach unten hängen. 13) An ber zottigen Bruft Luciferß. 
14) Zwifgen dem umgebenden Eiſe und Luciferß Leibe if ein enger cylinberartiger Zwiſchen⸗ 
raum. 15) Alſo grade an ber Mitte beB Körper. CB iſt ber Mittelpunkt ber Erte; 
bier muß fih Virgil mit Dante umfhwingen, um auf ber entgegengefehten Selle emperzus 
Mimmen. Daher Danteß Irrthum, e8 gehe wieber zur Hölle zurüd, erklärlich iR. 
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Und ob mich da Beſturzung mußt’ erfaffen, 
Bedenf' der Pöbel, dem verfagt die Kunde, 
Tuch welchen Punkt ih mich hindurchgelaffen. *° 


"Steh auf,’ fo Fang es aus des Meifterd Munde; 
"Lang ift der Weg, die Straße ſchlecht, ſchon bricht 
Seit Morgen an die dritte halbe Stunde.” 


R 4 


Ein Schloßſaal war es, wo wir flanden, nicht, 
Nein! cin Verließ, wie es Natur mag bauen, 
Ungleihen Bodens und von ſchlechtem Licht. 


Eh ich verlaſſe dieſes Abgrunds Grauen, 
O Meifter, ſprach ih, als ich mich erhoben, 


2 Laß eines Irrthums Löfung noch mich ſchauen. 


= 


Vo ıft das Eis? Und wie ficht Dis nad oben 
Gelehrt? Wie Tief in wenig Stunden doch 
Bon Welt nach Ofte: hin die Sonne droben? 


Und er zu mir: "Du glaubft, dır ftcheft noch 
Jenfeit der Mitte, wo am Haar wir hingen 
15 Dem Drachen, der ind Centrum bohrt' ein Lod.'® 


Dort warft du nur bei meinem Abmärtöbringen; 
Doh durch den Punkt, nad welchem alle Schmere 
Hinftrebt, kamſt du bei meinem Ummichſchwingen, 


Und weilft jegt unter jener Hemiſphäre 
Genüber der, die weit von feftem Land 
Beet, auf deſſen Gipfel ſtarb der Hehre, 


— 
— 
32 


16) Ramlich durch den Mittelpunkt ber Erbe. 17) Dies tft fein Wiberfpru zu 
3.09; denn fie find jegt bei den Untipoben, bei benen es Xag If, wenn bei und Rad. 
{ut mar 8 6 Uhr Abends (Sonnenuntergang), bier 11/3 Stunde nach Sonnenaufgang, d. 5. 
a U Morgens. 18) Luchfer, der vom Himmel auf der Seite der Antipoben herab 
AG der Mitte der Erde ftürzte und fi bis zum Gentrum durchbohrte. 
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Der ſundlos lebt' und ſundenlos entftand. ' 
Es fteht dein Fuß auf einem Fleinen Kreiſe, 
Den der Judecca Gegenfeit” umfpaunt.” 


Hier tagts, wenn Dort die Eonne fchließt die Reife; 
Und Deffen Haar als Trepp' uns diente, ftedt 
120 An feinem frühern Ort nach alter Weife. 


Diesfeite fiel er vom Himmel, daß erichredt 
Das Land, das bier fi früher hat erhoben, 
Sich mit des Meeres Fluthen hat bebedit 


Und fam auf unfre Hemifphäre droben“ 
Und ließ die Stätte leer, vor ihm zu fliehn, 
126 Die hier fi zeigt,” und thürmte fi nad oben. ” 


Bon Beelzebub fo weit, als fih mag ziehn 
Die Höllengruft, ift drunten da ein Ort —* 
Kein Auge, nur das Ohr erfennet ihn 


An einem Bächlein, das hernieder dort 
Durch einen Spalt, den fich fein Lauf gegraben, 
132 Geſchlängelt rinnt mit ſchwachem Falle fort.” 


Virgil und ih, zur lichten Welt begaben 
Wir und zurüd auf dunflem Pfade weiter, 
Und ohn' auf Rube ferner Acht zu haben, 


19) Chriſtus, deſſen Rame in ber Hölle nie genannt wirb. 20) Er iR auf ber 
HYemifphäre der Antipoben gleichweit vom Mittelpunkt entfernt wie bie Juberra auf ihrer 
Seite 21) Die durch Lucifer Sturz vorgeſchobene Erbe bildete auf unferer Hemifphäre 
den Berg ber Erlöfung (Jerufalem), auf welchem Chriſtus farb (8. 124, Ein Xpeil der 
Erbe, bie er durch feinen Sturz verbrängte, fprigte Hinter ihm empor unb bildete den Berg 
der Reinigung, der dem ber Erlöfung biametral gegenüberliegt. Die übrige Hemifphäre der 
Antipoden bebedite fi entfeßt mit Wafler. 22) So entfianb ber Hohlweg, durch den bie 
Dichter jet auffteigen. 23) AS Berg der Reinigung. 24) Die Tiefe ber Hölle if 
genau fo groß, wie ber Weg auf ber andern Hemifphäre vom Erdmittelpunkte Bis zur 
Erboberfläge. 25) Es kann nur vom Berge der Reinigung kommen und entſpricht ten 
Hölenflüffen: wie diefe von den Thränen der Sünber, jo wird jener von ben Tränen ter 
Büßenden gebildet. 
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Gings aufwärts, er als erfter, ich als ziveiter, 
Bis ich Durch einen runden Epalt von ferne 
135 Gewahrt' ein Stüd vom Himmel ſchön und heiter 


Und ich beim Austritt wieder ſah die Eterne. 
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az Greiß, ber erfiaunt iſt, zwei auß ber Hölle Angelangte bier zu finden. Virgil 
nt ihm Aufflärıng über feine Sendung unb bittet um Grlaubniß, Dante durch bie 
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Binfen zu umgürten . . 1 


Zweiter Gefang. 
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Figlich nähert ſich Ihm ein Schatten. Dante erkennt in Ihm feinen Zreund, ben 
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— TiTV — 


Bierter Geſang. 


Dante fchreitet, in Nachfinnen verloren, an Manfrebs Seite hin. Wiögki rufen Geite 


die Schatten den Dichtern zu, bier fel ber Weg, auf dem ber Berg zu erfteigen. ES 
ift ein enger Pfad; mühfam Mimmt Dante Hinter Virgil bis zum erſten Abſatz, ber 
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Xrögen, bie ihre Buße immer verſchoben, fc lange verweilen mäfen, ‚cl "he wi 
haben, wenn nit Fürbitte ihnen Hilft. . 


Bünfter Gefang. 


Die Schatten rufen, als fie Dante als Lebenden erfennen, Ihm nad. Dante 
biidt daher nad ihnen um, wird aber von Birgil getabelt, baf er durch bergleidhen 
ſich aufhalten laſſe. Es begegnet ihnen eine andere Schar von Schatten, bie das Ri 
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fehen wärben. In einer Thalſenkung, voll von Löftigen Blumen und Dauften, ers 
biiden fle zahlreiche Sedien, bie fingen und mit deren Namen Gerbell fie beianttt 
mad. Es find Könige und Fürften, bie über dem Sorgen für ben Staat bas höhere 
Wohl verabfäumten und ihre Buße verfchoben haben . re re 


Achter Gefang. 


Der Abend naht. Die fingenden Seelen ſchweigen; eine erhebt id baum unb 
fingt einen Hymnuß. Neueh erwartungsvolles Schweigen. Zwei Engel mit ſtumpfen 
Schwertern in grünem Gewanbe ftelgen herab und laſſen fi$ am ben beiben (Gnben 
der Thalſchlucht nieder. Die Dichter fteigen in den Kreis der Seelen hinab. Dante 
laͤßt ſich In ein Gefpräd mit dem Richter Nino und Konrad von Malafpina ein, 
bie wie auch Sordell fraunenb erfahren, taß er, ein Lebender, bier ſel. Inzwiſchen 
ft eine Schlange, das Bild der Verfuchung, are, aber vor ben “ef Re 
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Neunter Geſang. 


Die Nacht bricht ein. Dante wird im Schlafe von Lucia bis im bie Nähe ber Seite 


Bierte des Fegefeners entrüdt, Er erwacht dert, allein mit Birgil, der ihm nachge⸗ 
elgt iR Sie wandern weiter umb kommen an bie Pforte, zu ber drei Stufen bins 
aufführen Auf der oberſten fipt ein Engel mit eniblößtem Schwerte, ber, nachdem 
Hrgil über feine Sendung Aufſchluß gegeben, fie zum Gintritt einlabet. Dante fteigt 
bie Stufen empor und wirft ſich vor dem Engel nieber. Dieſer Schreibt fieben P auf 
Dax} Stirne und Öffnet dann mit einem filbernen und einem goldenen Schlüffel bie 
Porte Zugleich warnt er vor dem NRüdwärtöihauen. Knarrend let u das 
Die, aus welhen ein Xebeum Dante entgegenſchallt. 


Zehnter Gefang. 


Kuf einem gewunbenen Felspfade emporfteigenb, gelangen bie Dichter auf ben 
Rand des erflen um ben Berg laufenden Simfes, in bie erfte Abtheilung des eigent- 
lichen Fegefeuers. Hier find bie Hochmüthigen, von ſchweren Laften zu Boden ge 
mil Un den Wänden bdeB Berges find in weißem Marmor Bilder ber Demuth 
jur Beigämung ber Hochmüthigen bargeftellt. Dante betrachtet bdiefelben, bis ihn Virgil 
auf bie langſam beranfchreitende Schar ber unter ihren Laften feufzenden Seelen auf: 
mefem mat, ine Strafrebe gegen ben menſchlichen Hochmuth fließt ih an 


Eifter Geſaung. 


Die buühenden Seelen beten das Vater unfer unb weifen ben Diätern auf Bir, 
gilz Befragen den Weg zum nächſten Kreiſe. Dante wird von Graf Humbert von 
Sautafiore angerebet. Dann erkennt er ben Mintaturmaler Oberifi, der fi über die 
Errgänglichkeit trbiichen Ruhmes ausfprigt und ihn einen einft berühmten Stenefen, 
Frovenzan Gelvani, zeigt: Zugleich ehe Dante Bufeiäcung, , we weiter a 
viefer ſich ſchon jept hier befinde . . 


Zwölfter Geſang. 


Um Qußbeden des erſten Kreiſeß find Beiſpiele des Hochmuthßs aus ber bibliſchen 
mb autiben Geſchichte und Mythologie in Bildern dargeſtellt. Es iſt Mittag vor: 
über; ein Engel erſcheint und zeigt ben Dichtern den Weg zum zweiten Kreiſe. Gr 
tilgt ven Dantes Stirn das erfte P, und Dante ‚fan ne » un alß wenn eine 
füwere Laft von ihm genommen ſei . . “oo. 


Dreizehnter Gefang. 


Die Dichter betreten den zweiten Einſchnitt des Berged, ben zweiten Kreis beß 
Fegefruers. Schatten und Stimmen, bie zur Liebe mahnen, fliegen an ihnen vors 
über. E tft ber Kreis der Neibifchen, die burch jene Stimmen zu ber ihnen feh> 
ienten Liebe getrieben werben follen. Ihre Augen find mit @®ittern von Eiſendraht 
verfloffen,, durch welde ihre Thränen ſich durchpreſſen. In ſchlechtem bärenem Ges 
wande ſihen fie, Ad an einander ſtüthend, am grauen Felſenrande. Dante fragt, ob 
eine Seele ans Stalten unter men unb empfängt Antwort von einer = Olenefin 
Rum Gap . .» » . 
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Bierzehuter Geſang. 


Zwei Schatten, Gut bel Duca und Rinieri von Calboli, unterhalten ſich über Seite 


Dante und erſterer redet ihn an. WIS er vernommen, daß Dante auß Florenz fel, 
ſpricht er ih in harten Worten über bie Verderbnih in Toscana und Romagna aus. 


Dann wandern Dante und est weiter unb Diren I in Stimmen warnenbe  Beifpiee 


bes Neibe . - 


Bünfzehnter Gefang. 


Ein Engel kommt, firahlenter als bie früheren, unb lädt fie ein, ben Zdeg zum 
britten Kreife gu beireten. Nachdem Wirgll Dante Auffchlug über eine ihm unver 
ländliche Aeuberung des Gui bei Duca gegeben unb wegen bei Weiteren auf Bea⸗ 
trice verwiefen, fieht Dante in einer Biflen Bilder ber Sanftmuth. Birgil ruft ben 
wie im Traume hingehenden an, und als Dante feine Bifion erzählen will, erflärt 
er, eß bebürfe befien nicht, er babe durch fein Anrufen. ihn nur aufmuntern wollen. 
Ein immer bdichterer Rauch umgibt die Fortſchreitenden und entzieht ihmen jede Ausficht 


Sechzehuter Geſang. 


Im Rauche weiterſchreitend hält fi Dante an feinen Führer, um fi nicht zum 
verirren. Ste hören Stimmen das “Agnus Dei fingen. Virgil belehrt Dante, daß 
biefe Rauchſphare der Aufenthalt ber Zornigen iſt. Dante wirb von Marco aus Be 
nebig angerebet, ber ihn bittet für ihn au beten. Dante, an ein Wort Marcob an: 
Inüpfendb, bittet um Wuskunft, weshalb die Tugend auf Erben fo abnehme; ob ber 
Grund auf Erben oder im Einfluß ber Sterne zu fuchen fl. Marco belehrt ihn, 
ba trog des Einfluſſes der Sterne bie Willendfreihelt bed Menſchen beſtehe; es fet 
bie ſchlechte Führung auf Erden, bie jeht in der Hand ber Kirche vereinigt, flat an 
Kaiſer und Reich vertheilt fe, was ben fchlimmen Zuſtand hervorrufe. Nur brei tus 
genbhafte Breife werben namhaft gemacht und über fie Auskunft ertheilt. Der aan 
entfernt fi, da er ben Kreis ber VBüßenden nicht verlaffen barf 


Giebzehnter Gefang. 


Die Sonne fenkt ih zum Untergang, alß bie Wanderer aus bem Rauch her: 
außtreten. Dante ficht in ber Phantaſie Bilder des Zornes aus ber Geſchichte vor 
fd. Ein Ruf mahnt zum weiteren Steigen; er rührt von einem Engel her, beffen 
Glanz Dante nicht ertragen kann. in Lobgefang ertönt benen, bie frei vom Som 
find, Sie beireten ben vierten Kreiß, in bem bie Xrägen bühen. Alleß iſt bier 
fumm und ſchweigend, bad Dunkel ift angebrochen; biefes benupt Birgil, um Belch» 
zungen über bie natürlie und geiftige Liebe, fomwie über bie Verirrungen ber letteren 
zu ertheilen unb bie verſchiedenen Arten ber Berirrung zu bezeichnen, von benen brei 
in ben eben durqhwanderien Areiien, bie brei anderen in ben nänpfetgenden Kretien 
gebüßt werben. . . . . .. 


Achtzehuter Gefang. 


Virgil ertheilt Dante Belehrung über Liebe, Verlangen unb bie Freihelt beB 
Willend. Inzwiſchen tft ber Mond aufgegangen, es iſt Mitternacht gewerben. (ine 
Schar von Seelen kommt in fchnellem Laufe Hinter ihnen her, zwei, bie an ber Spihe 
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voraneilen, führen als Beifpiele Idblihen Eifer Marla und Gaefar an. Birgil fragt Seite 
nah dem Eingang zum nächften Kreife. Antwort ertheilt ein Abt von S. Zeno in 
Lerona, ber aber im Sprechen ſchon wieder enteilt. Zwei hinten Rachlommenbe ſchelten 
be Trägheit und führen Veifpiele berfelben an. Dante verfinkt, nadbem alle ih ent- 
ferat, iR Sinnenn. ran >... 0.108 


Neunzebnter Gefang. 


Ir einem Zraumgefiät erblidt Dante ein häßliches Weib, das ſich alsbald aber 
in eine bezaubernde Sirene verwanbelt und fing. Da kommt ein anderes Weib und 
zeigt jene in ihrer wahren Geflalt. Dante erwacht. Die Sonne gebt auf. Kin 
Engel weik ben Weg zum nachſten Krelfe Sie kommen zum fünften Kreife, bem ber 
Sczigen, bie mit dem Gefiht zur Erde gelehrt außgeftredt baliegen unb feufzen. 
Sirzu fragt nah bem Wege. Dante läßt fih mit Virgils Erlaubniß in ein Ges 
nid mit bem antwortenden Schatten ein, ber ih als Papſt Habrian V zu erkennen 
giit. WS Dante niederknieen will, verweift er es ihm; bier fei auch er nur Knecht 
den bam > 2 0 ee er 2 er 2 0 er er 1b 


Zwanzigſter Geſang. 


Verwũnſchung des Getzeßs. Kine Stimme führt Beiſpiele von edler Ertragung 
det Armuth an, als Sporn für bie hier Bühenden. Dante rebet ben Schatten an. 
Et it Huge Capet, ber in herber Welfe bas franzöfifche Königshauß verurteilt und 
Ontteb Rache herabfleht. Bon ihm erfährt Dante, baß in ber Nacht die Bier mel: 
lenden Schatten warnenbe Beifpiele des Geizes betrachten. Die Dichter wandern 
meier; ber Berg erzittert heftig, es ertönt ein Rufen und bag “Ehre ſei Bott in 
ter Döbe. Dante vergeht vor Verlangen, den Grund zu erfabeen - . - » . 122 


Einundzwanzigfter Gefang. ° 


Den beiden Dichtern kommt ein Schatten nad, ber fie begrüßt und auf Birgils 
Frage Andkunft über die Erfhütterung be Berges ertheilt. Die obere Region bei: 
felden iſt über allen Wütterungswecfel erhaben, nur unterhalb bes Eingangs zum 
Fezefeuer findet folder Rat. Der Berg bebt nur, wenn eine Seele ſich geläutert 
fühlt. Er berichtet ferner, daß er bie geläuterte Seele fel, bie 500 Jahre in biefem 
Kreife gelebt. Er if ber roöͤmiſche Dichter Statiuß; er Tpriät feine Verehrung für 
Virgil and. Dante lächelt dabei; auf bed Schattens Befragen theilt er ihm mit Bir: 
giz Crlaubnik mit, daß Virgil vor ihm Rebe Statiuß neigt 1 unb will Birgit 
Fühe umfaffen. Birgil wehrt im. . - . . oe. 129 


Zweinudzwanzigfter Gefang. 


Die Dichter wandern in Statius Begleitung weiter. Statius erzählt woburd er 
im Chriſtenthum bekehrt worben und mweßwegen er bier und im vierten Kreife habe 
Bißen müflen. Virgil erteilt ihm Auskunft von andern römifchen und griechiſchen 
Dichtern, Männern und Frauen bes Alterthums, bie im SHöllennorhof weilen. Gie 
Ismmen in den ferhften Kreiß, ben der Schweiger, und fehen einen Fruchtbaum, beffen 
Zeige nach oben Breiter werben. Eine Stimme verbietet davon zu eflen unb führt 
Beifpiele der Mäßigung vor. . . 22. . et 2 0.0.13 





Dreinnbzwenzigfier Gefang. 


Die in biefem Kreife bübenden Geelen weinen und fingen. in Haufe von Seite 


Schatten kommt Allg gelaufen und belt bie Dichter ein. Foreſe Bonati, ber Yier 
venweilt, wird von Dante erfannt unb erthellt ihm Auskunft über bie Hier Büßenben; 
er ſelbſt fel durch Fürbitte feiner Witwe raſcher als zu erwarten war bierber auß 
dem Borhof des Fegefeuers gelangt: Ihre Keuſchheit veranlakt zu einem Uusfall 
gegen bie unkenſchen Florentinerinnen. Zuletzt frage Foreſe ben Dit nö dem ie 
und Zwei feiner Reife und erhält Auskunft darüber. . . . . 


Bieruudzwanzigiter Gefang. 


Dante empfängt won Foreſe Auskunft über deſſen Schweſter Piccarba, fewie über 
mehrere Seelen biefeß Kreifet., Gr läßt ih mit Bonagiunta von Lucca in ein Ge 
prä ein und bezelchnet bie Aufgabe des wahren Dichters. Auf Foreſes Frage, warn 
fie ſich wieberiehen würben, ſpricht Dante feine Sehnſucht aus, balb aus bem Leben 
su gehen. Prophezeiung Foreſeß über bie Zukunft von Florenz. Dann entfernt er 
fi. Die Diäter kommen an einen andern Fruchtbaum, zu welchem Schatten vers 
langend emporſchrelen. Cine Stimme aus bem Baume vertreibt fie und führt war: 
nende Beifplele der Wöllerel und Trunlenheit au. Nach welterm Wandern erfcheint 
ein Engel, lädt zum Wuffielgen in ben nädften Kreis unb vr ein P von Dante 
Stirn. ine Stimme preift die Enthaltſamen. . .. 


Fünfundzwanzigſter Geſang. 


Auf Danteßs Frage, wie es komme, daß Schatten abmagern können, erwidert, 
von Birgil aufgefordert, Statius mit einer Darlegung des Verhältnifſes zwiſchen Leib 
und Seele und einer Schilderung des phyfiologiſchen Borgangs ber Zeugung und Ent: 
wicklung. So gelangen fie zum flebenten Kreiſe, in welchem bie Wollũuſtigen büßen. 
Flammen brennen hier und nur ein ſchmaler Pfad am Rande bleibt zum Gehen frei. 
Dur baB Fener fallt ein Yymmus. Die durch bie Flamme laufenden Gelfter nennen 
Beifplele der Keuſchheit . 


Sechſsnudzwanzigſter Geſang. 


Die Schatten ſtaunen über Pantes Korperlichkeit und einer befragt ihn. Noch 
ehe er antworten kann, kommt eine Schar von Schatten ber Hier weilenden entgegen; 
fie umarmen und kuſſen fih und ellen dann an einander vorüber. Der Schatten, ber 
vorher geſprochen, belehrt Dante, daß hier bie Wolluſt beftraft wird und die beiden 
Scharen verſchiedene Arten berfelben büßen. Gr ſelbſt gibt ih als Guido Guinicelll 
zu erfennen. Dante preift ihn als feinen Vorgänger im Dichten. Gutbo aber, baß 
Lob ablehnend, weift auf ben Xroubabour Arnaut Daniel als anßgezeichneter vn 
Dante ſpricht diefen an unb Amaut erwibert in provenzafifchen Worten 


Giebenunbzwanzigfter Gefang. 


Der Abend briht an. Ein Engel ladet zum Eintritt in bie Jlammen. Dante 
bebt zurück und Birgit weiß ifn nur dadurch zum Eintritt zu beftimmen, daß er ihm 
zuruft, jenfelts biefer Flamme erwarte ihn Beatrir. Dante ſtürzt ſich hinein. Sie 
ſchreiten dann auf den Gipfel des Berges zu. Die Nacht finlt herab. Im Gchlafe 
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hat Dante gegen Morgen eine Biflen: ein biumenpflüdendes Weib eriheint ihm. CS 
ih Lea, bad Bild bes thätigen Lebens, im Gegenſatze zu ihrer Schweiter Rahel, dem 
Bine dei beichausichen Lebens. Birgit erlärt ihm, daß er Ihn bier verlafſe. Fortan 
türfe ex dem eigenen, geläuterten ımd mit Bott geeinten Willen folgen 


Adytundzwanzigfter Geſang. 


Dante betritt den Fühlen Hain auf bem @lpfel des Berges; bas Laub regt fi 
im leiſen Winde, Bögel fingen, ein Bächlein rauſcht. Am andern Ufer beffefben fleht 
er ein blumenpflückendes und fingendbes Weib. Er bittet fie näher zu kommen; fie 
tt es und ſchaut ihn lächelnd an. Zugleich forbert fie ihn auf, wenn er über 


dead Auskunft wünidhe, zu fragen. Er fragt nad bem Grunde ber Winbbewegung. 


und ber Enifiehung beB Waflers an biefer Stelle, wo nad früher Behörtem Wind 
and Baffer nicht mehr fein koͤnnten, unb erhält Auskunft bardber. Die Luft entfteht 
von ber Bewegung ber Gphären, das Wafler fiammt aus nie verflegender Duelle und 
Neibt ip immer gleich; eB theilt fih in zwei Arme, bie Quelle Lethe, die Bergefen 
ta Sünbe bewirkt, unb Emmos, die Erinnerung guier Thaten erwedt . . 


Nenuundzwanzigfter fang. 


Dante umb bie beiden andern Dichter folgen dem Bange ber auf ber anbern 
Seile deB Baches wandelnden Mathilde echt gewahrt er eim Leuchten durch ben 
Bald, das fi vermehrt. Süße Töne erflingen, bie Luft wird immer heller. Anruf 
ter Mufen. Schilderung des Triumphes der Kirche in einem allegorifcyen Aufzuge, 
anf einem von einem Greifen gezogenen Wagen, ber von fombolifhen Beftalten ums 
geben ik. Als ber egen Dante vesender in ertönt ein Donnerſhlag und der Magen 
Mia . . 


Dreißigſter Geſang. 


Ven den vierundzwanzig Alten erhebt einer die Stimme und alle ſtimmen drei⸗ 
mal ein. Engel befireuen den Bagen mit Blumen. In ber Blumenwolke erſcheint 
deatrix, roh, grün und weiß gekleidet. Dante fühlt bie alte Liebe erwachen unb 
wentet fi tiefbewegt zu Virgil. Dieſer aber Hat Ihn verlaflen. Er weint. Beatrir 
ruft ihn beim Namen. Nach kurzer Pauſe fährt fie in ftrenger Rebe fort, Die 
Ergel fingen, Fürbitte einlegend. Beatrix rebet die Engel an und entwidelt Dantes 
reiche Begabung und die Schuld, in bie er verfallen, nachdem fie ber Erde entrüdt 
narden. Es fei zu feiner Rettung fein Mittel als biefe Manberung abris geöltehen. 
E müffe bereuen, ehe er in Lethe getaucht werde 


Einunddreißigkter Gefang. 


Beatrix wendet fi jeht an Dante und hält ihm feine Schuld vor, indem fie 
ihm vorfielt, wie er nach ihrem Tobe hätte fein und werben müffen. Cr befennt 
zeinenb feine Schuld. ie fordert Ihn auf, fein Antlig zu erheben, um zu fchauen, 
was er verloren. Die Blumenmwolte iſt verſchwunden. Noch deckt fie ber Schleier. Run 
fat ihn Mathilde, taucht ihn in Leibe ein und zieht ihn durch bie Fluth and andere 
Ufer. Wie vier Frauen ftellen ihn ver ben Greifen hin, deſſen Bild er in Beatricens 
un aeiiege fett. Die drei andern grauen nahen n8: uf ie Bitte nimmt 

ben Schleier ab . 


Seite 
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Zweinnddreißigſter Geſaug. 


Dante, in Beatricens Anblick verſunken, wird von dem Rufe ber drei Frauen Seite 


erweckt. Der Zug ſetzt ſich wieder in Bewegung, in ber Ordnung wie er kam. Un 
den Baum ber GErfenntniß gelangt, fteigt Beatrir ab. Ber Greif bindet die Deichſel 
an ben Baum, worauf er fih neu begrünt. Unter ben Klängen eines bimmlifchen 
Hymnus entfhlummert Dante Als er aufwacht, fieht er Mathilde über fih und fragt 
nach Beatrix. Sie fipt allein unter bem Baume, nur von ben fieben Frauen unb 
ben fleben Lichtern umgeben, während ber Greif und baß übrige Gefolge verſchwunden. 
An einer nun folgenben Bifion, melde Beatrir ihn bei ber Rackkehr aufzufchreiben 
auffordert, flieht er bie Schidfale ber chriſtlichen Kirche bis auf die Gegenwatt . . 


Dreiunddreißigſter Geſang. 


Die ſieben Frauen fingen. Der Bug ſetzt ſich in Bewegung. Beatrirx ermuntert 
Dante zum Fragen, fordert ihn auf, das bier Geſehene und Gehoͤrte auf Erben zu 
verfünben, unb beutet ihm bie Wiederherſtellung ber Kirche in reiner Geftalt an. In⸗ 
zwiſchen ift e8 Mittag geworben. Sie baben ben Mittelpunlt des Gipfels erreidt. 
Dort fließt bie Quelle Eunod, aus welder Mathilde Dante trinken ‚m. & iſt da⸗ 
durch befähigt, zum Paradieſe emporzuſteige. 00. 


200 


207 


Das Fegefener. 


Erſter Gefang. 


Anruf der Mufen, befonder8 ver Kalliope. Tante erblidt den Stern 
Nr Venus und vier andere Sterne, bie auf unferer Hemifphäre nicht fichtbar 
find. Es fommt ein Greis, der erflaunt ift, zwei aus der Hölle Angelangte 
bier zu finden. Birgil gibt ihm Aufklärung über feine Sendung und bittet 
um Erlaubniß, Dante durch die fieben Heiche des Fegefeuers zu führen. Der 
reis iſt Cato von Utica, der Virgil aufträgt, am Ufer der Infel, auf ver 
fe fih befinden, Dante zu wafchen und mit Binfen zu umgürten. 


Zur Fahrt durch befre Fluthen hebt nunmehr 
Des Geiftes Schifflein feiner Segel Schwingen, 
Berlaffend folh ein grauenvolles Meer. 


Bon jenem zweiten Reiche will ich fingen, 
In dem die Seele mweilt zur Reinigung 
6 Und würdig wird zum Himmel fich zu ſchwingen. 


Die todte Dichtkunft werd' bier wieder jung, 

D heilige Mufen, denen ich) mid) weihte! 

Kalliope fteig” auf zu höherm Schwung, 

Daß fie mein Lied mit jenem Ton begleite, 

Der die unfeligen Eiftern einft fo fchredte,? 
2 Daß Hoffnung auf Berzeiben floh ins Weite. 


Des morgenländ’schen Saphirs Blau bededte 

Mit Holdem Schein den heitern Himmel8bogen, 

Der bis zum erften Kreife ſich erftredte,? 

1) Die Mufe des epifhen Gefanges. 2) Beziehung auf ben Wetttampf ber Mufen 


zü ven neum Töchtern bed Pieruß, bie zur Strafe in Elſtern verwanbelt wurben, weil fie 
fe Rufen zum Wettfampf heraußgeforbert. 3) Bis zum Kreife de Monde. 


8. Vartſch, Dante. II. 1 
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Und ward vom Auge wonnig eingeſogen, 
Als von der Todesluft ich war befreit, 
18 Die düfter Bruft und Auge mir umzogen. 


Der fhäne Stern, der Liebestroft verleiht,‘ 
Ließ hell im Glanz den Morgenhimmel ftehen, 
Der Fiſche Bild umſchleiernd, fein Geleit.: 


Nach rechts gewandt, zum andern Pole geben® 
Ließ ih den Blid und fah vier Sterne ziehn,’ 
4 Die nur daB erfte Denfhenpaar gefehen,* 


Bon deren Licht entzuckt der Himmel fdien. 
O mitternädtiges, vermaiftes Land, 
Dem nit ihr holder Anblid ward verliehn! 


Als ich den Blick von ihnen weggewandt 
Ein wenig nad des andern Poles Weite, 
30 An dem des Wagens Sternbild mir entſchwand, 


Sah einen Greis!? ih einſam mir zur Seite, 
So fehr der Ehrfurcht würdig im Gebahren, 
Daß größte nie der Sohn dem Vater weihte. 


Lang war fein Bart, gemiſcht mit weißen Haaren, 
Des Haupte® Locen ähnlich, die zur Bruft 
3 Als Toppelreif berabgefallen waren. 


4) Die Venus. Der Stern ber Liebe leuchtet bedentungsvoll alß erfter bem Dichtet 
entgegen. 5) Da bie Sonne zur Zeit der Tags und Nachtgleiche im Fruhling im Zeichen 
des Widders fteht, fo geht ber der Sonne voraufgehenbe Morgenftern (Venus) im Geleit tes 
bem Widder voraufgehenten Zeichend ber Fiſche. WB ft zwei Stunden vor Sonnenaufgang ; 
bie Wanderer Haben alfo vom Mittelpunfte der Erbe bis hierher etwa 20 Stunden gebraudt. 
Bol. Hölle 34, Anmerkung 17. 6) Er blickt nad dem Gübpel und muß ſich seht 
ehren, ba er nach Oſten gewendet aus dem Abgrund getreten war. 7) Die vier 
moraliſchen Tugenden, Klugheit, Gerechtigkeit, Tapferkeit und Mäfigkeit (vgl. Fegefener S; 
91. 29, 130. 31, 106). Vielleicht Hatte Dante auch ſchon Kunde von dem Etembilt, 
das “Kreuz des Sübend’ heißt. 8) Weil biefer auf dem Gipfel beB Berges der Reinigung, 
im irdiſchen Parabiefe, lebte. 9) Nah bem Norbpol. Rur auf der nörblicen Hewi 
ſphare iſt der ‘Wagen’ ober ‘Bär’ ſichtbar; daher Dante ihn bier nicht fehen kann (3. 30) 
10) Cato von Utica, ber nad der Schlacht bei Thapfus (46 v. Chr.) fich ſelbſt kähtel, 
um bie Freiheit Roms nicht zu Überleben. Er ſteht bier am Cingang als Symbol It 
Freihelt, im Gegenfage zur Knechtfhaft der Sünde, unter ber die Hölle ruht. IS Hüte 
ber abgefäptebenen Frommen ſtellt ihm ſchon Birgtl (Aeneis 8, 670) Hin.’ 
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Das heilige Biergeftirn umfäumte juft 
Sein Angefiht mit folder Strahlen Helle, 
Daß ichs für Sonnenglanz erachten mußt. 


‘Wer feid ihr, die der ewig finftern Zelle 
Entflohn, ſprach er, "den blinden Bach entgegen?’ 
Und fchüttelte der Toden wirdige Welle. 


4 


2 


Ber war euch Leucht' und Führer auf den Wegen, 
Als ihr hervorgingt aus der tiefen Nacht, 
Die ſchwarz der Hölle Thal dedt allerwegen ? 


Bird das Geſetz des Abgrunds fo verladht? 
Welch neuer Himmelsrath hat von der Pforte 
5 Der Nacht Verdammte zu mir bergebradht?’ 


Raſch fühle’ ich mich erfaßt von meinem Horte; 
Ehrfürchtig vor ihm beugen Aug’ und nie 
Hieß er mi mit der Hand, mit Win! und Worte, 


Und ſprach: "Nicht von mir felber ſieh' ih hie; 
Bom Himmel Yam ein Weib, auf deffen leben 
Ih mein Geleite diefem Manne lieh. 


[0 
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Do da dur millft, daß, mas mit uns gefchehen, 
Ih näher meld’ in treulichem Bericht, 
Kann ih nicht anders als dirs zugeftchen. 


Den legten Tag ſah Diefer hier noch nid; 
Do ftand er, durch den Unverſtand geblendet — 
W Nur wenig fehlte noch — daran fhon dicht. N 


Wie ich gefagt, warb ich zu ihm entjenbet, 

Ihn zu erretten, weil fein Mittel war 

AS diefer Weg, den ich mit ihm vollendet. 

11) Dem Laufe des nur mit dem Ohre, nicht mit bem Auge wahrgenommenen Baches; 


d.. Hölle 34, 129 und 34, Ammerkung 25. 
1% 
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Die Sünder all’ bot feinem Blick ich dar, 

Und jene den? ich jego ihm zu zeigen, 

Die unter deiner Hut, der Büßer Schar. 

Wie ich ihn hergebracht, laß mich verfchweigen. 
Mir half die Kraft, von oben mir gegeben, 

Ihn führen, der dir Aug’ und Ohr wird neigen. 
Gefall’ e8 dir, daß er ſich ber begeben! 

Die Freibeit fucht er, deren, hoben Werth 

Du kennſt, der ihr geopfert hat fein Leben, 

Du, dem nicht bitter war das Todesſchwert 

In Utica, wo du bingabft das Kleid, 

Das leuchtend einft der große Tag verflärt.'* 
Nicht wird durch uns ein ewiger Schluß entweibt, 
Denn Diefer lebt, und mich Hält Minos nidt; 
Ich bin vom Kreife, wo in Pauterfeit 


Weilt deiner Martia'? keuſches Aug’, es Tpricht 


“Laß dein, o heilig Herz, mid) fein!” mit Flehen.“ 


Neig’ ihr zu Lieb’ und freundlich dein Geſicht. 


Laß und duch deine fieben Reiche geben; 
Ich will der Bote deines Dankes fein, 


Berfhmähft du's nicht, dich dort genannt zu fehen. 


"Martina war meiner Augen Wonnefchein‘, 


Sprad er, "drum trat, al8 ich noch weilt' im Reben, 


Gewährung ihren Wünfchen allen ein. 


Doch feit fie überm ſchlimmen Strom muß Icben,' 


Kann fie nach dem Geſetz mid) nicht mehr rühren, 
Das, als von dort ih austrat'e, ward gegeben. 


12) Er ſteht wegen ber Motive feiner That ganz anbers ba als die GSelbfimörter 


fonft; vgl. Hölle 13, 103 ff. 13) Bol. Hölle 4, 128. 14) Cato hatte fig von 
ihr geſchieden und fie feinem Freunde Hortenfiuß zur Ehe gegeben; nad beilen Tode nahm . 
er auf ihre Bitten fie wieder zu fid. 15) Ienfeits vom Acheron. 
Kreife ber tugendhajten Heiten in ber Borhölle Dieb geſchah bei Chriſti Höllenfahrt. 


16) Aus tem 
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Doch wenn ein himmliſch Weib dich ihn hieß führen, 

Wie du gefagt, brauchts Ueberredung nicht; 

Genug iſts ihren Wunſch mir anzuführen. 

Geh denn und gürt' ihn — denn fo ift es Pflicht 

Mit glattem Schilf und waſch', um vom Unreinen 
* Ihn gänzlich zu befrein, fein Angeſicht. 


Denn nicht geziemt es, noch durch irgend einen 
Nebel das Aug’ umfangen, vor dem Blicke 
Des Paradieſesdieners“ zu erfcheinen. 


Dies kleine Eiland trägt, wo dicht’ und Dide 
Bogen es peitfchen, an dein untern Ende 
n Gar viel des Scilfes auf dem weichen Schlide, 


Ta kein Gewächs fonft hier Gebeihen fände, 
Das fi) verholzt und welchem Blätter eigen, 
Weil es der Brandung Stoß nicht wiberftände.' 


Bon dort kehrt nicht hierher zurüd, denn zeigen 
Bird euh die Sonne — fie geht auf fo chen! — 
is Wo leichten Wegs den Berg ihr könnt erfteigen. 


Er ſchwand. Ih ſäumte nicht mich zu erheben; 
Stillſchweigend ſchloß ich mid an meinen Hort, 
Das Aug’ ihm zugewandt, ganz ihm ergeben. 


‘Sohn, folge meinem Schritt, nahm er das Wort; 
Umlehren laß uns,” denn zum tiefen Grunde 
Senkt diefe Fläche fih nad unten fort. 


Das Frühroth fiegte ob der Dämmerftunde, 
Die vor ihm floh, daß ich von fern dad Meer 
Gewahrt' am Wellenglanz in weiter Runde. 


1 


abi 


17) Der Engel, ber Im naͤchſten Geſang erfceint. 18) Die Binfe in ihrer Bieg⸗ 
umfeit, von ben Wellen fi) immer wieder aufrichtend, ift Symbol ber Geduld umd Demuth. 
19} E Hatte gefniet; vgl. V. 50. 20) Rad dem Meeredufer zu. 
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Wir ſchritten durch das übe Feld, wie Der, 
Der Ruckkehr zum verfehlten Weg begonnen, 
120 Und glaubt, bi® dahin geh’ vergebens er. 


Als wir dahin gelangt, wo mit der Sonnen 
Der Thau noch kämpft', und, weil an ſchattigem Ort, 
Langſam verbunftet, allgemach zerronnen: 
Da legte beide Hände flach mein Hort 
Sanft auf das junge Gras; ich, dem nicht Lange 
18 Sein Borfaß unklar blieb, ich bot fofort 


Entgegen ihm die thränenvolle Wange, 
Worauf er ihr die Farbe mieder gab, 
Die mir verdunfelt auf dem Höllengange. 


Drauf kamen wir zum öden Strand binab, 

Der keinen Schiffer fab fein Wafler tragen?! 
132 ‘Der je von dort zurüde ſich begab. 

Dort gürtet’ er mich, wie ihm aufgetragen. 

D Wunder! plöglich, wie er ſich erlefen 

Die niedre Pflanze, ſah ich neu fie ragen 


Dort, wo fie eben ausgerauft geweſen.“ 


21) Unfpielung auf bie Fahrt des Ulyſſet, der an tem Berge feinen Tod fant: 
vgl. Hölle 26, 103 fi. 142. 22) Die Demutp, wie alle himmliſchen Güter, wirt 
durch Bertbeilung an Biele nicht verringert; vgl. Fegefeuer 15, 55 ff. 


weiter Gefang. 


Der Morgen bricht an. Die Dichter fehen aus ber ferne einen Engel 
in nem nur von feinen lügeln als Rudern getriebenen Schiffe kommen, 
ans welchen er zahlreiche Seelen Abgeſchiedener abfetst, um ſich fogleich wieder 
zu entſernen. Die Seelen erkundigen fih bei den Dichtern nach dem Wege 
und Raunen ben lebenden Dante an. Plötslich nähert fih ibm ein Schatten. 
Dante erlennt in ibm feinen Freund, den Sänger Eafella, und verfucht, doch 
vergeblich, ihr zu umarmen; er faßt nur Luft. Nachdem Eafella erzählt, wie 
er hierher gelommen, fingt er auf Dantes Bitte ein Lieb befielben. Wille 
Schatten lauſchen entzüdt, werben aber von Cato ſcheltend zum Weitergehen 
angetrieben. 


Die Sonne fant am Horizont hinab, 

Dep Meridian, wo er am höchſten fteht, 

Grab unter ſich ſieht des Erlöſers Grab.“ 

Die Nacht, die ſich ihr gegenüber dreht, 

Var mit der Wag' am Ganges aufgegangen," 

Die ihrer Hand, ſobald fie wächft, entgeht, 

Daß alternd ſchon die weiß- und rotben Wangen | 


Der lieblichen Aurora an dem Ort, 
Wo ich ftand, zu vergilben angefangen.’ 


= 


Wir ftanden immer nod am Meeresbord, 
Wie Leute, die ob ihres Weges finnen; 
Noch ſäumt der Leib, doch eilt der Geift fchon fort. 


Und fich! wie oft, furz vor des Tags Beginnen, 
Durch dichte Nebel tiefhin überm Meer 
Mare’ Strahlen röthlich Licht im Weft gewinnen: 


1) Auf unferer Hemifphäre, deren Mittelpunkt Jeruſalem iſt, ſank bie Sonne; fie ging 
ul am enigegengefehten Punkte, wo Dante jetzt war, eben anf. 2) Die Sonne fteht 
im Zeichen des Wibberß; biefem gegenüber Tiegt daS Zeichen ber Wage, daB alfo bie Nacht 
dezleitet. Im Serbite ficht dagegen bie Sonne Im Zeichen ber Wage. 3) Das Morgen: 
teth weicht dem gelben Strahlen ber Sonne. 


nn 
[2% 


18 


42 
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So ſchien — o ſäh' ich es noch einft!! — daher 
Vom Meer ein Licht zu nahn in ſolcher Schnelle, 
Daß ſeinem Laufe gleich kein Fliegen wär'. 


Als ich den Blick ein wenig von der Stelle 
Gewandt, um meinen Führer zu befragen, 
Sah ich's gewachſen neu an Größ' und Helle. 


Auf jeder Seite ſchien an ihm zu ragen 
Etwas wie weiß,’ und untenher fodann 
Ein andres noch allmählich aufzutagen.® 


Mein Meifter Hob noch nicht zu reden an, 
ALS aus dem Weiß fhon deutlih Flügel ſchienen. 
Dann, als er recht erkannt den Steuermann, 


Rief er: Geſchwind! knie nieder! denn erfchienen 
Iſt Gottes Engel! alte deine Hände! 
Fortan fichft du mehr folder, die Gott dienen. 


Kein Menfchenwerkzeug, das er würdig fände 
Zum Ruder, braucht er, nur fein Flügelpaar 
AL Segel zum centfernteften Gelände. 


Wie er fie aufwärts zichet, nimm es wahr, 
Und wie die Luft die ewigen Schwingen fchlagen, 
Die nicht fi ändern wie des Menſchen Haar.’ 


Und heller kam, je näher ber getragen, 
Der Gottes Vogel auf uns zu geflogen, 
Dap feine Näh' das Aug’ nicht konnt’ ertragen. 


Drum ſenkt' ih e8, und er kam bergezogen 
Zum Ufer mit fo Fleinem rafchem Bote, 
Daß Feine Spur c8 einſchnitt in die Wogen. 


4) Namlich wenn er nad feinem Tode wieber den Läuterungsberg fickt. 


weißen Flügel. 6) Sein weiße Gewand, 


5) Seine 
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Am Steuer ſtand der himmliſche Pilote, 
Tem Selig' an der Stirn geſchrieben ſtand, 
Und drinnen faßen mehr denn hundert Todte.' 


Als Ifrdel zog aus Aeguptenland,'® 
Mit einer Stimme ſangen ſie den gleichen 
x Oefang, der aus dem Pſalter euch bekannt.“ 


Dann macht' cr Über fie des Kreuzes Zeichen, ' 
Worauf fie alle ftürzten bin zur Küſte; 
Ihn ſah ich ſchnell, fo wie er kam, entweiden. 


Tie Schar, die blieb, als ob fic fremd ſich wüßte 
Im Pand, fah ich ringsum die Blicke fenden, 
4 Wie wer da neue Dinge prüfen müßte. 


Die Sonne fhoß den Tag nah allen Enden 
Und zwang den Steinbod mit den hellen Pfeilen, 
Bom Mittagstreife fih hinwegzuwenden.' 


Da bob die Schar, die wir noch fahn verweilen, 

Tie Stirn zu uns und fprad: "Zeigt uns, wenn ihr 
Ihn wißt, den Weg zu dieſes Berges Steilen.’ 
Drauf ſprach Birgit: ‘Ihr meint vieleicht, daß wir 
Bekannt Schon ſei'n mit diefen Felſenſtegen; 

Doch wir find Fremde, wie ihr felber, bier. 

Wir famen kurz vor euch auf andern, Wegen 

Hierher, die alſo rauh und mühereich, 

66 Daß hier das Steigen fcheint ein Spiel dagegen.’ 


6 
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Die Seelen, die an meinem Athmen gleich 
Gewahrten, daß ich noch am Leben ſei, 
Berwunderten ſich drob und ſtanden bleich. 


7) Er iſt die dem Fahrmann ber Hölle, Charon, entſprechende Geſtalt im Fegefeuer. 
dDer Autzug aus Aegypten als Symbol ber Befreiung aus ber Knechtſchaft der Sünde. 
9 De 114. Pſalm. 10) Als Segenszeichen beim Abſchied. 11) Der Steinboc 
ct in einem Winkel von 90 Graben zum Widder, unter beffen Zeichen bie Sonne aufging. 
Ta fie um weiter fteigt, fo muß ber Steinbeck von der Mittagdpähe herabfinten. 
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Wie zu dem Delzweigtragenden!? herbei 
Das Boll drängt, neue Botfchaft zu erfahren, 
Und ſtößt und tritt, von jeder Nüdficht frei: 


So ganz verfenkt in meinen Anblid waren, 
ALS hätten fie vergeflen ihren Gang | 
Zur Reinigung, der feligen Seelen Scharen. 


Da fah ih, wie aus ihnen Einer drang, 
Mich zu umfahn, fo Liebevoll die Mienen, 
Daß Gleiches auch zu thun e8 mich bezwang. 


D Schatten, die dem Aug’ als Form erfchienen! 
Dreimal verſchränkt' ich Hinter ihm die Hände, 
Dreimal zur eignen Bruft kehrt' ih mit ihnen. 


Als wenn er mein Erftaunen mit cmpfänbe, 
Sah ih den Schatten lächelnd rückwärts ſchweben, 
Und vorwarts drängend folgt' ich ihm behende. 


Da bat er ſanft, zu zügeln mein Beſtreben. 
Nun kannt' ih ihn, und bat ihn, daß cr bleibe 
Ein wenig nur, um Antwort mir zu geben. 


Drauf er zu mir: "Wie ich im Erdenleibe 

Dich Tiebte, lich’ ih did von ihm befreit; 
Drum bleib’ ich ftehn, doch ſprich, was dich her treibe?' 
D mein Caſella,“ gab ih zum Beſcheid, 

Nach diefer Fahrt kehr' ich zum Erdenkreiſe; 

Doch ſprich, was raubte dir fo vicle Zeit?" 

Drauf Iener: “Wohl geſchah's gerechter Weife, 

Daß Er, der, wen und warn er will, entführt 

Mir wieberbolt verfagt” hierher die Reife, 


12) Bezeichnung eines Boten (nad antiker Sitte), ber Frieden bringt. 13) Ein 


Freund bes Dichters, berühmt als Sänger uub Gomponifl. 14) Dante wundert fi, 
daß Gafella, der ſchon einige Zeit vorher geftorben, erſt jeht hier ſel. Mo er fi inzwiſchen 
aufgehalten, barüber gibt Dante keinen Aufſchluß. 
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Gerecht nur ift der Wille, den er Fit, 
Und wirklich feit drei Monden nahm in Gnaden 
Er jeden auf, der danach Luſt verfpirt.' 


Auch mich, gewendet zu des Meers Geftaden, 
Wo jalzig ſich der Lauf des Tiber enbet, 
12 Geruht' er an der Mündung zu begraben,’ 


Wohin fein Schiff den Flug beftändig wendet, 
Denn dort verfammelt ſich jedwedes Haupt, 
Das nicht zur Hölle nieder wirb geſendet. 


Und ih: Wenn dir fein neu Gefeß geraubt 
Brauch und Erinnrung deiner füßen Lieder, 
18 So tröfl’ ein wenig mir, iſt es erlaubt, 


Durch Eang, der fonft mein Sehnen ftillte, wieder 
Die Seele, denn mein Leib, von dem umgeben 
Sie hierher kam, drüdt fie beflommen nicher. 


Und Süßen Tons begann er anzubeben: 
‘Die Liebe, die zu mir im Geifte ſpricht',“ 
114 So füß, daß noch die Töne mich umfchweben. 


Ih und mein Meifter und das Voll, das dicht 
Sich um ihn ſcharte, Taufchten rings umher, 
Als gäb's für unfre Seclen andres nicht. 


Aufmerkfam horchend gingen wir einber, 
Da fieh auf einmal nahn den edlen Alten: 
19 Mas ift das, ſäumige Geifter?” wettert' er.“ 


15) Es iſt das Jubiläumsjahr 1300, das zu Weihnachten 1299 begonnen, von dem 
alfe jegt (Frühjahr 1300) drei Monate vergangen. Da alle in bdiefem Jahre nah Rom 
Fügernden Ablaß erhielten, fo nahm in biefer Zeit der Engel alle Seelen auf. 16) Zur 
Zibermündung kommen alle zur Seligfeit bejtimmten Seelen, von wo das Schiff bed Engels 
fe abholt. Aber nur die wirklich bereuenden nimmt er mit, und an rechter Reue fcheint es Caſella 
junähft gemangelt zu haben. 17) Anfang einer von Dante felbft im Gaſtmahl' erklärten 
Eanzene, die Gafella wahrſcheinlich componirt hatte. 18) Er tabelt, daß bie Schatten 
fd am Geſang eine wenn auch fchönen, body weltlichen Liedes erfreuen. 


126 


132 


"Welch träges Weſen, meld cin Innehalten! 
Auf! eilt zum Berg, der Rind’ euch zu entfleiden, 
Die Gottes Anblid euch muß vorenthalten. 

Wie Tauben, die fih an der Atzung weiden 

Und im Verein Korn oder Unkraut piden, 

Nicht mit gewohntem Hochmuth, nein! befcheiden, 
Wenn etwas fie, das fie erichredt, erbliden, 

Mit einem mal fih von der Atzung trennen, 
Weil größre Sorgen fie nunmchr beftriden: 

So ſah die friſch gekommne Schar ih rennen 
Zum Felſenabhang fort von dem Gefang, 

Wie wer da cilt, doch ohn' cin Ziel zu kennen. 


Nicht minder eilig war auch unfer Gang. 














Dritter Geſang. 


Dante bemerkt im Gehen, daß nur ſein Körper, nicht auch der Virgils, 
Schatten wirft, und glaubt ſich verlaſſen. Virgil klärt ihn darüber auf. Sie 
Iommen an den Fuß des Berges, finden ihn aber fo fleil, daß fie ſich nicht 
zu helfen wiflen. Da naht langfamen Schritte eine Geifterfhar. Auch 
tiefe flannen Über Dantes Körperlichleit. Auf Birgild Bitte weifen fie den 
Weg und gehen mit ihnen. Einer der Schatten redet Dante an und gibt 
ih als König Manfreb zu ertennen. Er und feine Begleiter bier find 
um Kirchenbann geflorben; fie müſſen dreimal fo lange als der Bann ge- 
dauert im Borraum bes Fegefeuers bleiben, wenn nicht fromme Fürbitte die 
Zeit kürzt. 


Indeſſen Jene plötzlich jähe Flucht 
Ringsum zerſtreute durch des Blachfelds Weite, 
Dem Berg zu, wo Vernunft uns nimmt in Zucht, 


Hielt ich dem treuen Führer mich zur Seite; 
Wie durft' ih auch ohn' ihn zu gehen wagen? 
6 Wer gäbe fonft bergauf mir das Geleite? 


Er ſchien mit innerm Vorwurf fi zu plagen. 
O würdiges und fleckenlos Gewiſſen, 
Wie kann ein kleiner Fehl dich bitter nagen! 


Als er nun mindrer Eile ſich befliſſen, 
Die jedem Thun die rechte Würde nimmt, 
12 Ward mein erft banger Geift nun hingeriſſen 


Bon Neubegier und ich dadurch beftimmt, 
Daß ich zum Hügel meine Blicke fandte, 
Ter von dem Meer empor gen Himmel Flimmt. 


Die Sonne, die mir roth im Rüden brannte, ! 
Ward vor mir ber durch meinen Leib verbedt, 
18 Weil fie am Widerftand fih brach. Ich wandte 


Zur Seite mid, von banger Furcht erfchredt, 
Daß ich verlafien fer, weil ich geſehen 
Nur meinen Schatten vor mir Hingeftredt.? 


Was ift, begann mein Tröfter, “dir gefchehen ? 
Was bangft du?” ſprach er, ganz mir zugeiwendet, 
4 (Glaubſt du, dein Führer werde von dir gehen? 


Schon iſts dort Abend, wo mein Leib geendet 
Den Ervenlauf, in dem ich Schatten warf; 
Neapel bat Brundufium ibn: entwendet.’ 


“ Drum ftaune nicht, wenn ich fein Abbild ſcharf 
Hier vor mir werfe, weil cin Himmelskreis 
0 Des andern Strablenweg nicht hemmen darf.‘ 


Befähigung für Schmerz, für Kalt und Heiß, 
Kann folden Körpern jene Kraft gewähren, 
Die, wie fie fhafft, uns zu verhüllen weiß." 


Ein Thor, wer hofft, es dring’ in jener Sphären 
Endlofe Weiten unfer Geift je ein, 
% Wo Bater, Sohn und beiliger Geiſt verkehren. 


Daß cs fo ift, laßt, Menfhen, gnug cud fein! 
Maria braudte Mutter nicht zu werben, 
Wenn euch die Kenntniß wollte Gott verleihn.® 


1) Ste wandern alfo nad Weiten zu; bie Sonne ſteht im Oſten. 2) Dap Birgil 
feinen Schatten warf, hatte Dante In der Hölle nicht fehen können. 3) Birgil ſtard in 
Brunbuflum, warb aber in Neapel begraben. 4) Dante benft ſich die Himmeltlorper 
als durchfichtige Hohlkugeln. 5) Die Schatten der Hölle empfinden Froſt und Hige Bit 
bas möglich fel, machte ber Scholaftik viel zu ſchaffen. Vgl. Fegefeuer 25, 88 fi. 
Dann wäre die göttlihe Offenbarung und bie Menfhwerbung Ghriki nicht nöchig gemein 
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Umfonft faht manden ringen ihr auf Erden, 
Dep Sehnen fonft befrievigt worden wäre, 
Das ewige Dual ihm fhuf und viel Beſchwerden. 


So Plhto, Ariftotele8 der hehre, 
Sp mander andre. Hier ſchwieg er beflommen 
Und ſenkte feine Stirn, die kummerſchwere. 


Am Fuß des Bergs inzwiſchen angekommen, 
Erfanden wir den Fels fo fteil, daß nie 
Ein noch fo kühner Fuß ihn hätt’ erklommen. 


Der raubfte Bergfturz zwiſchen Lerici 
Und Zurbia’8 Schloß? wär’ eine breite Steige 
Und eine ganz bequeme gegen dic! 


Wußt' einer nur, wohin der Berg ſich neige, 
Begann Birgil und hielt im Gehen an, 
Daß man auch ohne Flügel ihn erfteige. 


Und wie er noch gefenkten Blickes fann, 
Und nahm im Geift des Pfades prüfend mahr, 
Und ih zum Felfen ſpähend ſchaut' hinan, 


Wied fih zur Linken eine Ecelenichar. 
Sie lenkten auf und zu der Füße Streben, 
So langfam, daß c8 kaum zu merken war. 


Herr, fprach ich, molle doch dein Aug’ erheben. 
Sich jemand, der uns rathen kann, erfchienen, 
Wenn du nicht Rath kannſt aus dir felber geben. 


Er fah mi an und fprad mit offnen Mienen: 
Laß, lieber Sohn, die Hoffnung nie entweichen. 


6 Auf denn, da fie fo langfam gehn, zu ihnen!’ 


T) Auch er gehörte zu Jenen. 8) Weite an ber Riviera von Genua; das weſt⸗ 


liche Ende bildet das Schloß Turbia bei Monaco, das dftliche Lerici am Golf von Spegzia. 
9) Ihre Buße geht Tangfam vor fi, weil fie im Kirchenbann geftorben; vgl. B. 136 ff. 
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Wie eines guten Schleudrerd Wurf mag reichen, 
Sp weit, nachdem wir taufend Schritt gegangen, 
War e8 noch bin, bevor wir fie erreichen, 


Da an den Fels des hohen Abhangs drangen - 
Ste al’ und blieben unbemwegt dort ftehen, 
Wie jemand fchaut, den Zweifel hält umfangen. 


O fromm gefhiebne Seelen, auserfehen 
Bon Gott,’ begann Birgil, “bei jenem Frieden, 
Dem ihr gefammt entgegen hofft zu geben, 


Sagt, wo der Berg fih fenkt, daß von bienieden 
Man aufwärts fteigen kann; denn feine Zeit 
Berlieren, wird vom Klugen gern gemieden!’ 


Wie aus dem Stall die Schäflein, eine, zu zweit, 
Zu dritt, hervorgehn, während noch in Zagen 
Die andern ftehn, gebüdt, voll Acngftlichkeit, 


Bis, was das cerfte thut, die andern wagen, 
Wenn jenes ftille ftcht, ſich auch nicht regen, 
Einfältig ruhig nad dem Grund nicht fragen: 


So fah ih würdigen Schrittes und entgegen 
Die Spige jener hochbeglückten Herde 
Mit zlihtigem Antlig vorwärts fi bemegen. 


Als nun zu meiner Rechten auf der Erbe 
Das Licht die Vordern unterbrochen fahr, 
Und daß der Feld von mir befchattet werde, 


Hiclten fie, etwas rückwärts tretend, an, 
Und Gleiches, ob fie auch den Grund nicht Eennen, 
Ward von den hinten folgenden getban. 


“Auch ungefragt von euch muß ich befennen, 
Daß es cin Menfcenleib ift, was ihr fchaut; 
Drob fih am Grund der Sonne Strablen trennen. 
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Vewundert euch drum nicht, vielmehr vertraut, 
Daß er nicht ohne Kraft, die kommt von droben, 
Sich zu erfteigen diefe Wand getraut. 


Sp ſprach Birgil; die würdigen Seelen hoben 
Kun an: Kehrt um, und geht vor und von binnen!’ 
12 Inden fie die verkehrte Hand erhoben.! 


"Wer du auch feift, hört! Einen ich beginnen, 
Sich mid im Gchn an, ob du auf der Aue 
Des Lebens je mich fabft, dich zu befinnen. 


Jh wandt' ihm zu mid, daß ich ihn befchaue: 
Dlond war er, ſchön, der Augen holde Luft, 
5 Doch hatt’ ein Hieb gefpalten ihm die Braue.“ 


Als ich vol Demuth dann erwidern mußt‘, 


sh hätt’ ihm nie gefehn, fpradd er: "Schau ber!’ 
Und wies cın Wundmal oben an der Bruft. 


Ich bin Manfredi,' ſprach dann lächelnd er, 
Conſtanzens Entelfohn, der Kaiferin ;'? 
IH Drum bitt’ ih, wird Dir je die Wicberfehr, 


Zu meiner fhönen Tochter geh dann bin," 
Die Spaniens und Sicilien® Stolz geboren," 
Died’ ihr ftatt Lüg’ in Wahrheit, wo ich bin.“ 


Als durch zwei Todeswunden ich verloren 
Mein Leben,“ da befahl mit Thränen ich 
9 Mich Dem, der Gnade ftet8 für Recht erkoren. 


10) Sie zeigen mit ber den Dichtern zugeivendeten Aufern Flaäche ber Hand. Nach 
Nalienifger Weiſe veutet bieß an, daß man ſich wegwenden folle, während eB bei uns eine 
Auferberung zum Herankommen fl. 11) König Manfren ber Staufe, 1266 geftorben ; 
tue konnte ihn alfo mit von Perfon kennen. 12) Gonflange, die Gemahlin Kalfer 
ward VI, 13) Ste hieß ebenfalls Gonftanze und war mit Petrus III. von Arragonien 
Mmählt, 14) Doc wohl auf Alfons zu bezichen, der 1291 geftorben war. Denn von ben 

andern Söhnen Jacob und Friedrich urtheift Dante wenig günftig. Vgl. Fegefeuer 7, 118. 
Furabieb 19, 130, 15) Daß ih nicht, als Im Kirchenbann Geſtorbener, in der Hölle bin. 
16) Er fiel in der Schlacht bei Benevent 1266. 


8. Bartich, Dante. 11. 2 
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Amar waren meine Sünden furchterlich;“ 
Doch Gottes Gnade. ftredit jo weit die Arme, 
Daß fie, was zu ihr flüchtet, zicht an fich. 
Hätte Coſenzas Hirt, den fammt dem Schmarme 
Clemens auf mich gehetzt, zur Stunde doch 

165 Die Bibel recht gelefen — ad! das arme 


Gebein von mir läg’ an dem Brüdenjoh 
Bei: Benevent, gejchirmt von dem Gewichte 
GSehäufter Stein’, unangetaftet nod.'® 


Nun macht ed Sturm und Negenguß zu nichte, 
Jenſeits der Grenze, nab an Berdes Rand," 
1322 Wohin mans brachte bei gelöfchtem Fichte.” 


Die ewige Liebe wird nicht fo gebannt 
Durch Jenes Fluch, daß Rüdtchr ihr benommen, 
So lang der Hoffnung grüner Keim nicht ſchwand.“ 


Wahr iſts, wer in der Kirche Bann gekommen, 
Und alfo ftarb, muß vor dem Felſenhange, 

138 Selbſt wenn im Tod. fein Herz in Neu’ entglommen, 
Bermeilen draußen dreißig mal fo lange 
Als er im Trotz verharrt,“ wenn nicht das Flehen 
Der Frommen etwas abfürzt von dem Zwange. 


Sieb, fo kann Freude mir durch dich gefchehen, 
Willſt meinem guten Kind du Kunde geben, 
14 Was mir gebriht und wie du mich gefehen. 


Schr fördern hier und Die noch drüben Ichen. ” 


17) Man gab ihm epikurdiſches Lehen und keheriſche Geſinnung Schuld. 18) Rau 
frebs Leiche wurde alß bie eineB Gebannten an ber Brüde von Benevent in nicht geweihter 
Erde begraben; jeder Golbat bes frangöfiihen Heeres warf einen Stein auf ben Grabhügel 
Wber der Garbinallegat Bartolomeo Pignatelli, Erzbiſchof vom Gofenza, Lie bie Leiche auf 
Befehl von Papft Element IV außgraben und nad ber Grenze von Abrnzzo bringen amt 
verſcharren. 19) Ein Nebenfluß des Tronto an der Grenze ber Abruzzen. 20) Bit 
es bei Excommunicirien üblidy war. 21) So lange die Hoffnung, daß ber Eunder 
fi) beffern und bereuen werde, nicht erſtorben if. 22) Als er ercommumiclt wat. 
23) Durch Ihre Fürbitte kann unfere Bußzeit abgefürzt merben. 


Vierter Geſang. 


Dante fehreitet, in Nachfinnen verloren, an Manfrebs Seite hin. Blöt- 
fh rufen die Schatten den Dichtern zur, bier fei der Weg, auf bem ber 
Berg zu erfleigen. Es ift ein enger Pfad; mühſam klimmt Dante hinter 
Birgil bis zum erſten Abfag, der um den Berg herum läuft. Virgil gibt 
Dante, der flaunt, die Sonne zur Linten zu haben, aftronomifche Beleh⸗ 
rungen. Da ruft fie ein Schatten an, ben fie erft nicht bemerken, dann 
aber mit einer Geifterfchar Hinter einem Felfen entbeden. Der Redende ift 
Belacqua, ein Belannter Danted. Bon ihm erfahren fie, daß bier die geiftig 
Zrägen, die ihre Buße immer verfchoben, fo lange verweilen müſſen, als fie 
gelebt haben, wenn nicht Fürbitte ihnen hilft. t 


Wenn etwas, das uns freuet oder kränket, 
Die eine unfrer Kräfte faßt alleine, 
Daß ſich die Seele ganz barein verfenfet, 


Tann achtet fie, fo fheint es, fonft auf keine, 
Und dies beweift als irrig denkend Den, 
6 Der glaubt, wir hätten Seelen mehr als eine.“ 


Drum, wenn wir etwas hören oder fehn, 
Das ganz die Scele feffelt, ift entſchwunden 
Die Zeit, bevor wir deſſen uns verjehn. 


Denn Andres tft, die Aeußeres empfunden, 
Die Kraft, ein Andres volle Seelenkraft; 
12 Frei ift die erftre, letztere gebunden. 


Davon ward jest mir Rund’ und Wiffenfchaft; 
Tenn fünfzig Grabe hatte wohl erflommen 
Die Sonne, da des Geifted Wort in Haft 


1) Biberlegung ber Platoniker, bie dem Menſchen eine vegetative, fenfitive und ins 
lclectaelle Seele beilegen. Dante widerlegt biefe Meinung durch bie Thatſache, daß, wenn 
der Nenſch durch finnliche Eindrüde ganz gefeffelt wird, er bas Entſchwinden ber Zeit nicht 
Imat. 2) Die ganz don eimaB gefeflelte Seelenktaft bebingt, ba bie Fähigkeit, bas 
Icafere aufzunehmen, die unbenommen bleibt, doch nicht wirffam erfcheint. 

2% 
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Mein Ohr hielt, ohne daß ichs wahrgenommen. 
Da rief einſtimmig all der Seelen Schar: 

15 ‘Zum Weg, den ihr erfragt, ſeid ihr gekommen. 
Biel weiter ift der enge Spalt furwahr, 
Den mit der Gabel Dornen oft der Bauer 
Zur Traubenzeit verfperrt, als der Weg war, 


Auf dem wir Mommen an des Berges Mauer, 
Als fi getrennt von uns die Seelen wieder, 

4 Birgil voran, ih nad in heiligem Schauer. 
Auf nah Sanleo gehts zu Fuß, hernieder 
Nah Noli,“ anf Bismantuas Höhn? zu dringen 
Bermag der Fuß, doch bier braucht es Gefieder, 
Ih meine, großer Sehnſucht raſche Schwingen, 
Die mich dem Führer nadzog mit Gewalt,’ 

0 Der Lit mir gab und Hoffnung auf Gelingen. 
Wir fliegen aufwärts in dem Felſenſpalt, 
Beengt zu jeder Hand dur feine Wände, 

Nur Fuß und Hand bot und am Boden Halt. 


ALS wir gelommen zu dem obern Ende 
Der hohen Wand in offner Gegend Weite, 

Sagt’ id: ſprich, Herr, wohin der Weg fi wende? 
Drauf er: “Daß nur dein Fuß nicht fehl hier ſchreite!“ 
Nur immer hinter mir im unverwandten 
Anftieg, bis ciner kommt, der uns geleite 


Dem Aug’ entzogen fih des Gipfels Kanten, 
Und fchroffer fiel die Wand ab, als der Strid, 
42 Der nah dem Centrum geht vom Halbquadranten.! 


3) Alſo drei Stunden und 20 Minuten, ba bie Sonne 15 Grabe tin ber Etunke 
zuridgelegt, waren feit Sonnenaufgang verfloffen. 4) Die Wege zu ben Weinberg 
werben zur Zeit ber Traubenreife durch Dornen verfpertt. 5) Sanlen, eine hochgelegene 
Burg bei Sau Marino. 6) Stadt im Genuefiſchen an ber Riviera, zwiſchen Gama und 
Nizza. 7) Bismantua, ein Berg bei Reggio. 8) Sehnſucht nad der Leitung der 
menfhlihen Einficht, die Virgil darſtellt. 9) Ein einziger Fehltritt auf dem Wege zut 
Tugend bat fchlimme Folgen. 10) Der Berg ſtieg alfo in einem Winkel von 45 Graben au'. 
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Ih fühlte mich ermattet, drum ſprach ich: 

D fieh did um und fhau, mein füßer Leiter, 
Wie ih verwaift bin, harrſt du nicht auf mid." 
‚Sohn, ſchleppe dich nur noch bis hierher weiter,’ 
So ſprach und wies auf einen Borfprung dort, 
Der ganz den Berg umkreiſte,“ mein Begleiter. 
Neu angelpornt fühlt ich mich durch fein Wort, 
Und froh, bis mirs gelang, den Fuß zu ſetzen 
Auf jenen Borfprung, mühjam weiter fort. 

Wir ſaßen nieder an zwei felfigen Plägen, 

Rah Oft, woher wir kamen, bingewandt, 

Da ſolche Rüdihau pflegt den Blick zu legen. 
Zuerft wandt' ih das Aug’ hinab zum Strand; 
Dann, als ih zu der Sonn’ e8 aufgefchlagen, 
Erftaunt’ ih, daß fie und zur Linken ftand.' 


Der Dichter merkte, wie des Lichtes Wagen 
Ich ftaunend anfab, weil er zwiſchen Nord 
Und unferem Standort ward dabingetragen. 
Wenn Bollur erft und. Eaftor, '' ſprach mein Hort, 
‘In der Gefellfhaft jenes Spiegel® wären, 
Der auf und nieder ſchickt die Strahlen dort, 
Den Thierkreis würdeft du, dicht an den Bären, 
In rother Gluth der Sonne ftrahlen ſehen,“ 
6 dalls fie verblieb' in den gewohnten Sphären. 
Willſt du begreifen, wie dies kann geſchehen, 
So denke Zion dir im Geiſt, die hehre, 
Mit dieſem Berg ſo auf der Erde ſtehen, 


* 


x 


z 


11) Das Steigen im Anfang ermübet beſonders, d. h. bie eriten Schritte auf bem 
Bege zur Tugend find beſonders ſchwer (vgl. B. 88 ff.). 12) Es iſt der erfte horizon⸗ 
tale Wſatz, der einen um ben ganzen Berg gehenden Kreis bildet, analog ben Höllenkreifen. 
. 13) Da ex auf der füblicen Hemifppäre ift, fo muß er, nach Dften gewendet, bie 
Senme Tinte Haben, 14) Das Sternbild der Zwillinge, in weldes bie Sonne im Sommer 
it, d. $ wenn es flatt Früßlingsanfang ſchon Sommer (auf ber nörbliien Hemifphäre) 
vie 15) Dann würde es hier, anf der füblichen Hemifphäre, Winter fein. 
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Daß beide von ungleicher Hemiſphäre, 
Doch gleichem Horizont;“ der Straße Bogen, 
Drauf Phaeton betraf des Unheils Schwere,’ 


Iſt dieſem von der Linken her gezogen, 
Dem andern von der Rechten: daß dies wahr, 
Verſtehſt du leicht, wenn bu es recht erwogen. 


Mein Meiſter, ſprach ich, nie ward mir ſo klar 
Dies alles, wie ich jetzt durch dich es weiß, 
Was meiner Einſicht ſonſt ein Räthſel war, 


Daß des erhabnen Umſchwungs Mittelkreis, 
Den der Gelehrten Kunſt Aequator nannte, 
Der feſt bleibt zwiſchen Sonnenhitz' und Eis, 


Sich aus dem Grund, den ich durch dich erkannte, 
Nordwärts ſo weit hier ſcheiden muß, wie ihn 
Der Jude ſah, wenn er ſich ſüdwärts wandte.“ 


Doch davon ſei mir Kunde noch verliehn, 
Wie viel noch übrig bleibt von unſrer Fahrt; 
Denn endlos hoch ſeh' ich den Berg ſich ziehn. 


Und er zu mir: “Der Berg iſt folder Art, 
Daß mindre Mühe man beim mweitern Steigen 
Stets fühlt,” mie ſchwer es beim Beginn auch ward. 


Drum, wenn er fo bequem fich dir wird zeigen, 
Daß dir das Gchn fo leiht wird, wie wenn man 
Stromabwärts fährt zu Schiff im Wellenreigen, 


Dann kommt dir diefe Weges Ziel heran, 
An dem du darfft von deinen Mühen ruhn. 
Nicht mehr fag’ ih; dies nimm als fiher an. 


16) Jerufalem und ber Berg der Reinigung bilden auf ben beiben Gemifphären ben 
Mittelpuntt, haben daher gleichen Horizont; vgl. 2, Anmerk. 1. 17) » 5 ber Thierkteit. 
18) Der Wequator ift von hier, wo wir jegt ftehen, fo weit nortwärtd wie von Je 


rufalem, dem Mittelpuntt der nörblicden Semiiphäre, fübwärtß gelegen. 


19) & mirt 


immer weniger ftell, während die Wände bes Höflfentriter® an Stelle zunehmen. 


Im 


il 
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Und als er dieſes Wort vollendet nun, 

Klang es ganz nah: "Noch eb dahin gelangen 
In wirft, mag Sigen Notb vielleicht dir thun. 
Wir wandten und, woher die Töne Fangen; 
Da fahn wir cinen Felsblock Linker Hand, 

Der vorher mir fo wie auch ihm entgangen. 


Dort fhleppten wir uns hin: dahinter fand 

Sich ein Trupp Bolfes, das in feinem Schatten, 
Nah Träger Art der Ruhe pflegend, ftand. 

Und Einer, wie bewältigt vom Ermatten, 

Saß da und fchlang um feine Knie die Hände, 

Auf die gefenkt ſich Bruſt und Stime hatten. 

Mein Holder Meifter, ſprach ih da, o wende 

Den Bid auf diefen allzuläfjigen Trägen, 

AS wenn ihr Abbild Faulheit in ihm fände. 

Ta horcht' er auf und fah uns ſcharf entgegen; 
Dom Schenkel bob er etwas das Geficht 

Und ſprach: “Steig nur! du darfit die Kräfte regen. 
Da kannt’ ich ihn, und mir vermehrte nit 
Erihöpfung, die den Athem raſch ließ gehen, 

Mid ihm zu nähern, und al® ih num dicht 

An feine Eeite ſtille kam zu ftchen, 

Hob er das Haupt kaum und ſprach bloß: “Haft du 
Der Sonne Wagen linker Hand gefehen ?’ 

Sein träges Thun, fein kurzes Wort dazu 

Entlodt' ein Lächeln mir, und ih begann: 

Jetzt dauerft du mich nicht mehr; aber thu 

Dir kund, Belacgua, warum du — ſag' an! — 
Hier figeft; hoffft du, daß dich einer führe? 


6 Zreibft du die alte Weife noch fortan ? 


Ic 


20) velacqua, ein geruhmter Verfertiger von muſikaliſchen Inſtrumenten in Florenz, 
auch Nuſiker und mit Dante befreundet. 
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Was, Bruder, hilfts, wenn ich auch Luft verſpüre 
Zu fteigen? Einlaß wird mir doch nicht geben 
Zur Läuterung der Engel an der Thüre’" 


Erft muß fo lang hier außen, als im Leben 
Ers that, der Himmel um mich ziehn die Bahn, 
132 Weil bis zum Tod ih aufihob frommes Streben,” 
Wird Beiftand nicht mir durch ein Herz gethban, 
Das fir mich betet in dem Stand der Gnade; 
Kein andres frommt, denn Gott will! nicht empfahn. 
Schon ftieg der Dichter auf dem fteilen Pfade 
Empor und fprad: “Icht fomm! in Lichter Pracht 
18 Im Mittag ftcht die Eonn’, und am Geftade 


Bedeckt Marocco ſchon der Fuß der Nadt.” 


21) Bol. Fegefeuer 2, 78 ff. 22) Er gehört zu benen, bie auß Trägheit bie Buße 
verſchoben. Ihre Strafzeit ift, mit den im Bann Geftorbenen verglihen, eine kürzer bauemte. 
23) Wenn bier Mittag, muß es in Serufalem Mitternacht fein, In Marccco daher ber Abend 
einbrechen. 


— — —— — — 





Fünfter Gefang. 


Die Schatten rufen, als fie Dante als Lebenden erkennen, ibm nad). 
Dante biidt daher nach ihnen um, wird aber von Birgil getabelt, baß er 
durch dergleichen fich aufhalten laſſe. Es begegnet ihnen eine andere Schar 
von Schatten, bie das Miferere fingt und, als fie Dante gewahrt, erflaunt. 
Zwei von ihnen kommen auf die Dichter zu. Birgit belehrt fie, daß Dante 
rirllich lebe und ihnen fehr nüglich fein könne, worauf fie alle herandrängen 
und um feine Fürbitte bei den Ihren erfuchen. Es find die Seelen gewaltſam 
Geſtorbener, die aber im Tode noch bereuten. 
del Caſſero, Buonconte von Montefeltro und Bia, eine Sienefin, redend 


äingeführt. 


18 


Schon hatt’ ih mid getrennt von jenen Schatten 
Und auf des Führerd Spuren wandelt’ ich, 
As, mit dem Finger deutend, von den Matten 


Mir Einer nadrief: "Scht, wie wunderlich! 
Den zweiten hat die Sonne nicht durchdrungen; 
Wie ein Lebend'ger, ſcheint's, gehabt cr ſich. 


Ich blickte rüchkwärts, als der Ton erklungen, 
Und ſah bloß mich und das getrennte Licht 
Sie anſchaun, von Verwunderung bezwungen. 


"Was, ſprach mein Meiſter, zögerſt du? was ficht 


Dir an die Seele, daß du ſäumſt zu gehen? 
Nicht küummern darf dich, mas man flüfternd ſpricht. 


Mir nach! und laß die Leute redend ſtehen! 
Sei wie ein Thurm, der feſt und ohne Wanken 
Die Spitze hebt, wie auch die Stiirme wehen! 


Ein Menih, in dem Gedanken auf Gedanken 
Sich treiben, wird vom Ziele ſtets verfchlagen; 
Denn einer fegt im Flug dem andern Schranken. 


Beſonders werben‘ Jacob 


— — — 
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Was konnt' ich weiter als: “Ich komme, ſagen? 
Ich ſprach es, leicht vom Roth der Cham umfangen,' 
Das oft Berzeihn dem Menſchen eingetragen. 


Inzwiſchen kamen Leute bergegangen 
Ein wenig vor und, an des Berges Hang, 
4 Die Bers für Vers das Miferere fangen.’ 


AS fie gewahrten, daß des Lichtes Gang 
Aufbielten meine Glicder, da verfchrten 
Sie in ein langes dumpfes Oh! den Sang. 
Und zwei von ihnen, gleih Gefandten, kehrten, 
Uns zu befragen, auf und ber den Lauf, 

% Daß wir von unferm Zuſtand fie belchrten. 


Kehrt wieder um, fo ſprach mein Meifter drauf, 

“Und die euch abgefandt, berichtet ihnen: 

Den bier nahm noch das Todtenreih nicht auf. 

Wenn fic ob feines Schatten ftile ſchienen 

Zu ftehn, fo gnüge dies: ihm Ehr' erzeigen 
3 Iſt gut, denn cr kann euch zum Frommen dienen.’ 

Nicht kann fo Schnell beim Nachtbeginn ſich zeigen 

Am Himmel Heißer Dunſt, der fih erhoben, 

Noh im Auguftgewölt beim Sonneneigen,* 

ALS Jene rüdwärtd auf zum Berge ftoben, 

Um alle dann den auf nad uns zu drehen, 
2 Wie cın Gefhmader rennt in wilden Toben.’ 

“Gar zahlreih ift das Volt, das anzuflehen 

Did dringend kommt; doch geh nur,’ fo begann 

Der Dichter jegt, "und horch auf fie im Gchen.® 

1) Dante fhämt fih, weil er ben Trägen feine Aufmerkſamkeit zugewendet und ba: 
burh im Fortſchritt auf dem Wege ber Xugenb innegehalten. 2) Den 51. Pfulm: 
“Miserere mei Deus. Es iſt eine britte Klaffe von Säumigen, bie bie Reue Bis zum 
Tode verfhoben, aber im Augenblid des plöglidhen gewaltfamen Todes noch bereuten. 
3) Indem er eure Angehörigen zur Fürbitte anfpornt. 4) Gemeint find Sternſchnupren 


und Wetlerleuchten. 5) Nachdem fie gehört, daß Dante ihnen behülflih fein fann. 
6) Er fol fih nicht aufhalten laſſen; vgl. Anmerk. 1. 
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‘Die du beim Weg zur Seligkeit hinan 
Die angebornen Glieder haft behalten,’ 
3 Schrien fie, 'o Seele, halt ein wenig an. 


Sahft du je eine bier von den Geftalten, 
Tag du im Jenſeits melden kannſt von ihr, 
Barum, ach! gehft du und läßt dich nicht halten? 


Gewaltſam ftarben einſt wir alle bier, 
Der Sünde bis zur Ichten Stund’ ergeben; 
4 In ihr erft fahn das Licht des Himmels wir. 


Do ſchieden wir mit Reu' und mit Bergeben 
Und ausgeföhnt mit Gott aus jener Welt, 
Den ſchmerzlich fehnend wir zu ſchauen ftreben. 


Und ih: Wie fehr ich euch betracht', es fällt 
Mir feiner ein, ihr Geifter gotterforen; 
8 Doch kann ih etwas thun, was euch gefällt, 


So fprecht; ih thu's, beim Frieden ſei's geſchworen, 
Den, wandelnd auf fo hoben Führers Spur 
Bon Welt zu Welt, ih mir als Ziel erforen. 


Drauf ſprach der Eine:? “Falls den Willen nur 
Richt Unvermögen hemmt — wir alle bauen 
66 Auf deine Liebesthat auch ohne Schmwur. 


Ich, der vor allen fpricht, die auf dich ſchauen, 
Ich flch’: wenn je das Land du follteft fehen 
Zwiſchen Neapel und Romagnas Auen, 


Dann heige die in Fano für mid flchen, 
Daß fie mid Löfen, im Gebet verbunden, 
Und ih entſühnt zur Päutrung dürfe geben. 


2* 


I) Jacopo tel Caſſero aus Fano, 1296 Pobeftä von Bologna. Er hatte fih ben 
vs von Azzo III von Eſte zugezogen und wurbe baber auf beffen Veranjtaltung auf einer 
Hefe nah Mailand Hei Oriaco (bei Padua) ermordet. 
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Dort ſtamm' ich her, allein die tiefen Wunden, 
Woraus das Blut floß, drin mein Leben ſaß, 
Hab' ich in Paduas Gefild gefunden, 
Wo ſicher ich zuweilen mich vermaß. 
Ein Eſte hat die finſtre That erſonnen, 
73 Mir zurnend über Billigkeit und Maß. 
Doch wenn ih nur nah Mira wär’ entronnen,® 
Als man ereilt bei Oriaco mid, 
Co wird’ ih athmen noch im Licht der Sonnen. 
Ich Tief zum Sumpf, in Schilf und Schlamm fiel ih 
Berwidelt nieder; da ergoß ein See 
4 Aus meinen Adern auf die Erde fi. 
O hofft Erfüllung deine Sehnſucht je, 
Die dich emporzicht, hört! ih Einen flchen, 
‘So hilf mit frommen Sinn aud meinem Weh. 
Buoncont’ aus Montefeltro fichft du ftehen.'° 
Nicht denkt Giovanna, noch wer anders meiner, 
n Drum muß, den Blic geſenkt, allhier ich gehen. 


Ich ſprach: Welch furdtbar Schidfal harrte deiner, 
Das dich fo weit wegriß von Sampalbın, 
Daß deine Ruhſtatt fennet auch nicht Einer ? 


D, ſprach er drauf, ‘am Fuß des afentin '? 
Fließt quer der Fluß Archiano, deſſen Quelle 
3 Entipringt am Klofter auf dem Apennin.' 


Dort wo fein Name ſchwindet,“ zu der Stelle 
Floh ih, den Hals durchbohrt, zu Fuße fort, 
Die Flur benegend mit des Blutes Welle. 


8) Mira, Stadt zwifchen Benebig und Padua an ber Brenta; dort würbe er Schut ge⸗ 
funden haben. 9) An das fumpfige Ufer ber Brenta. 10) Sohn des Grafen Guite 
von Montefeltro (Hölle 27, 67). Er war Ghibelline und fiel in der Schlacht bei Gampaltine, 
am 11. Juni 1289, für Arezzo gegen Florenz kämpfend. 11) Giovanna, feine Gemahlin, 
und feine anbern Verwandten denken feiner nicht im fürbittenden Gebet. 12) So dheißt da) 
obere Arnothal (Hölle 30, 65). 13) Das Stammkloſter des Gamalbulenferordens, Camal⸗ 
doli. 14) Wo er ſich in den Arno ergießt. 
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Hier ſchwand mir das Gefiht, mein letztes Wort 
Bar noh Maria, die mein Heil und Glauben, 
ın Hin fant ih und ließ nur den Körper dort. 


Dies melde den Lebendigen, darfft c8 glauben: 
Ein Engel Gottes nahm mich, da rief “Halt” 
Der Teufel, “willft du, Himmel, mid berauben? 


Muß feines ewigen Theile Vorenthalt 
Ich dulden, das ein Thränlein mir entrungen, 
1% So hab’ ih überd andre doch Gewalt.” "° 


Du weißt, wie feuchter Dunft der Nicderungen 
Die Luft füllt und al8 Regen nieberfchrt, 
Sobald zur Falten Luftfchicht er gebrungen. 


Der böfe Trieb, der Böſes nur begehrt, 
Bereint mit Scharfjinn, Sturm und Dünfte wedte 
Er dur die Kraft, die ihm Natur gewährt.‘ 


Und als der Tag erlofhen war, bebedte 
Er Pratomagnos Thal" mit Nebelduft 
Bis bin zum großen Joh’ — weithin verftedte 


Des Himmeld Blau fi, Waſſer ward die Luft. 
Der Regen fiel, es ſtrömt' in mächtigen Güffen, 
Was nicht die Erd’ empfing, in Schlucht und Kluft. 
Zuthal, fih fammelnd dann zu großen Flüſſen, 
Stürzt' es zum königlichen Strome fort," 

Daß alle Schranken davor weichen milffen. 

Mein ſtarr Gebein trieb an der Mündung Bord 


Der Arien, hin in des Arno Fluthen, 
16 Und löſt' das Kreuz, zu dem ich fterbend dort, 


tt 
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15) Im Gegenfag zu dem Kampfe des Teufel und des heiligen Francißſcus um bie 
deele won Buonconteß Bater (Hölle 27, 112 ff.). 16) Der Teufel dat Macht über bie 
Ermente, 17) Pratomagno trennt das Arnothal von Gafentino. 18) Bis zu ter 
Iptuninenfette, 19) d. h. zum Arno, 








Bon Schmerz befiegt, mich krümmte im Berbluten; 
Dann wälzt' er bin am Grund und Ufer mid, 
Um mid fammt feinem Raube zu umfluthen* 


O wenn du einft zur Welt gekehrt, hört’ ich 
Jetzt einen dritten Geift das Wort erheben, 
1322 “Und ausruhſt von der Fahrt, erinnre Dich 


Dann meiner, ich bin Pia, der das Leben 
Siena gab, Maremma nahm den Leib;“ 
Dos weiß, der mir den Brautring einft gegeben 


Und mid ihm anvermählt als chlic Weib. 


20) Sammt andern Gegenfländen, bie er in feinen Wellen fortgeführt hatte. 
21) Pia, aus ber Familie ber Tolommel in Siena, Gemahlin beB Grafen Rello tea 
Pietra, wurde von einem Diener deſſelben auf Anlaß des eiferfückhtigen Gatten aus einem 
genfter eines feiner Schlöffer in ber Maremma geftürzt (um 1295). 


Sechſter Geſang. 


Dante macht ſich mit Mübe von der ihn anflehenden Schar los und 
richtet an Birgil bie Frage, wie e8 möglich fei, daß Fürbitte einen Beſchluß 
des Himmels wenden könne, da in feiner Aeneide doch das Gegentbeil ftebe. 
Birgil erllärt es ihm, verweift ihn aber wegen bes Weiteren auf Beatrir. 
Dies fpornt Dante zur Eile an. Sie treffen einen Schatten allein, ber ſich 
als Birgils Landsmann, Sorbello, zu erfennen gibt. Die warme Begrüßung 
der Landsleute veranlagt den Dichter zu einer heftigen Strafrebe gegen Italien. 


und zuletzt gegen Florenz 


Benn Spieler fih vom Würfelfpiel entfernen, 
Bleibt der Verlierer Ärgerlih am Dirt, 
Und wäürfelt weiter, beſſer e8 zu lernen; 


Doch mit dem Sieger ftrömt die Menge fort, 
Der faßt ihn hinten, Der will vor ihm geben, 
6 Der macht bemerflih fih zur Seite dort. 


Er, Den und Jenen hörend, bleibt nicht ftehen, 
Berfpriht Dem was, da hört fein Dringen auf, 
Und fo weiß er dem Andrang zu entgehen. 


Dem glei war ih in diefem dichten Hauf; 
Den Bid mußt’ ich bald hier-, bald dorthin wenden, 
12 Und Töfte dur Berfprehen mich vom Kauf. 


Hier Benincafa, der den grimmen Händen 
Des Shin di Tacco einft erlag;' dort naht, 
Der, raſch binjagend, mußt’ im Wafler enden;? 


1) Benincafa von Arezzo hatte als Bicar des Pobeftä von Siena einen Bruder und 
einen Reffen des Shin di Tacco wegen Etrafenraubes töbten lafſen. Als er nun nad 
Rom an das Xribunal der Reta berufen wurbe, drang Ghin in ben Gerichtsſaal und ſchlug 
tem Benincafa den Kopf ab. 2) Ein Xarlati auß Arezzo, ber bei ber Verfolgung ber 
Sende (nah Undern: vom Feinde verfolgt) im Arno ertrank. 
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Fedric Novello hier, der flchend bat,? 
Hier der Piſaner aud, durch den der gute 
18 Marzucco ward bewegt zu ftarfer That;“ 


Graf Orſo dann,’ und — der im Frevelmutbe 
Berlor fein Peben, nur durch Neid und Groll, 
Nicht weil, fo wie er jagt, Schuld auf ihm ruht: — 


Bier della Broccta:° wohl mag reuevoll 
Sich die Brabantrin vorfehn auf der Erbe, 
21 Wenn fie nicht ſchlimmrer Pein verfallen fol 


Als ih nun los war von der Schattenherde, 
Die Andre anzuflchn mich angeflcht, 
Daß ihre Läuterung befchleunigt werde, 


Sprach ih: An einer deiner Stellen fteht, 
D du mein Pit, Mar dieſes Wort gefchrieben: 
0 Den Schluß des Himmeld wendet fein Gebet. 


Doch grade dazu hat mich ja getrieben 
Dies Volk: ift eitel ihrer Hoffnung Wahn, 
Oder ift unklar mir dein Wort geblichen ? 


“Ganz Har find meine Worte‘, hob er an, 
Doch täufht auch Jene nit der Hoffnung Ficht, 
35 Will man fie nur in rehtem Sinn empfahn. 


3) Sohn bed Grafen Guido Novello, des Vicars von König Manfreb in Florenz, jel 
1292 von einem aretinifhen Buelfen ermorbet worden fein. 4) Der Pifaner iſt zari⸗ 
nata, Sohn des Marzucco begli Scornigiant ; er war ermorbet werben. Der Bater, ber yrancik 
caner geworben, reichte bei ber Beerbigung bem Mörber verzeibenb bie Hand. 5) Aus ber 
florentintfden Familie ber Alberti von Mangona (Hölle 32, 57ff.); er fol von einem Ba: 
wandten ermordet worden fein. 6) Pierre de Ia Broffe, Bertrauter Philipps III ven 
Frankreich, wurbe, ald 1276 der Thronerbe Ludwig plöplih ftarb, beſchuldigt, ihn vergiftd 
zu haben, unb daher gehenkt. 7) Maria, Xochter von Heinrich VI von Brabant, te 
Königs zweite Gemahlin, auf beren Betrieb hauptſächlich Pierre verurtheilt wurde, Ci 
lebte no bi8 1321. Dante räth ihr, bei Zeiten Buße zu thun. 5) Aeneis 6, 376 
fagt tie Sibylle: Laß von tem Hoffen, der Bötter Beihluß durch Bitten zu beugen. 
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Erniedrigt wird des Richtſpruchs Höhe nicht, 
Wenn heiße Lieb’ auf einmal das gewährte, 
Bas langfam bier zu thun der Bußer Pflicht. 


Da freilih, wo ich jenen Grundſatz lehrte," 
Lich durch Gebet fein Fehler ja ſich heilen, 
2 Beil da8 Gebet von Gott hinweg fich Fehrte." 


Doch bei fo ſchwerem Zweifel zu verweilen 
Laß wahrlih ab, bis du vor ihr wirft fteben, 
Die dir der Wahrheit Kunde wird ertbeilen. 


Ich weiß nicht, Ianuft du was ich ſprach verftehen: 
Beatrir mein’ ih, die du auf den Binnen 
8 Des Berges wirft glückſelig lächelnd ſehen. 


Auf, guter Führer, jchneller denn von binnen! 
Sprach ih, die Mude ſchwand, die auf mir lag. 
Sieh! ſchon zu chatten will der Berg beginnen. 


"Wir gehn,’ verſetzte Jener, “diefen Tag, 
So weit wir können; aber anders finden 
A Wirſt dus als es dein Sinn ſich denken mag." 


Sie, die wir hinterm Strande fehn verſchwinden, 
Kehrt wieder, fo daß nicht dein Leib mehr wehrt 
Tem Strahl” — ch wir und auf zum Gipfel winden. 


Doch jene Eeele fhau!! uns zugefchrt, 
Blickt ſie, von behrer Einſamkeit umfchloffen; 
9 Gewiß daß fie den fchnellften Weg uns Lehre. 


I) Wenn Lichesfichen und Lichesihat ber Ueberlebenben Berfärzung ber Buußzeit erwirkt, 
it daz feine Verlegung bed von Gott Beflimmten. 10) Bor Chriſti Erlöfungstobe. 
“re dadurch iſt cine Zürbitte, die auf die Erlbſung durch Chriftum fich beruft, möglich ge: 
>eten Ghriftus trat als Erſatz für bie fündige Menſchheit ein, wie hier bie Furbittenden 
X ben Büßer, 11) Es muß der Fürbittende im Stande der Gnabe fiehen; vgl. 4, 134. 

12) Der Eifer des zum Guten Strebenden glaubt alleß leicht überwinden zu können. 

13) d. 5 daß du feinen Schatten mehr wirfft. 14) E ift Sorbelo aus Mantua, 
yeoemgaliiher Dichter des 13. Jahrhunderts. Weit ihm beginnt bie Zahl derjenigen, bie 
äber ernſer Befpäftigung mit Wiſſenſchaft und Staatbangelegenheiten ihr Seelenheil verfäums 
“w und die Vnhe verſchoben. 

8. Bartf, Dante. II. 3 
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Sieh, wie dein Bolf ſich Tiebt! kann nichts dir nehmen 
Den Starrfinn, und dein Mitleid zu verfagen, 
So komm, bes eignen Leumunds di zu fchämen. 


Und ifts erlaubt dich, höchſter Gott, zu fragen, 
Ob anderwärtd dein Aug’ ift hingewendet, 
10 Der du für und and Kreuz dich ließeſt ſchlagen? 


Wenn dein verborgner Rath, der Segen jpenbet, 
Nicht etwas Gutes, das und unbelannt, 
Damit vielleiht zu unferm Heil vollendet. 


Bol von Tyrannen ift Italiens Land, 
Ein Bauer braucht nur zur Partei zu ſchwören, 
165 Und ein Marcellus wird er gleich genannt.” 


O mein Florenz, geruhig kannt du hören 
Solch einen Abſchweif, der dich nicht berührt, 
Dank deinem Bolt, das nie fi ließ bethören!“ 


Gerechtigkeit hegt manches Herz, doch ſpürt 
Es ängftlih, eh es los fie fchnellt vom Bogen, 
132 Indeß dein Bolt fie ftetd im Munde führt.?' 


Der Aemter Laft bat mander fih entzogen; 
Dein Bolf drängt ungerufen fih Hinzu: 
“Ich unternehm’ es, ruft ed gar vermwogen.? 


Ser fröhlid denn! Urſache wohl haft bu, 
Du, reih an Frieden und Berftand und Schätzen; 
155 Die That zeigt, ob ich wahren Ausſpruch thu. 


22) Marcus Claudius Marcelus, ein Haupt ber pompejansfgen Part. Co wirt 











jeber von außen ber gefommene Bauer (wohl Anfpielung auf bie Florentiner Berbäitniflt), 
ber fi bem Kaiſer wiberfegt, ein einflußreiher Mann. 23) Dies wie alles Zelgende 


nathrlich ſchneidendſie Ironie 24) Andere führen bie GSerechtigkeit nicht im Mande, wit 


Florenz, fondern im Herzen. 25) In andern Städten ſchent man ſich vor Stantfämtem 


wegen ber Berantwortlichleit; daß fennt man in Florenz nicht. 
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Athen und Pacedämon, in Gefegen 
Und Staatöflugheit berühmt, find gegen bein 
Staatskluges Wefen gar gering zu ſchätzen. 


Geſetze ſchaffſt Du, ausgedacht fo fein, 
Daß nicht mehr vorhält bis November Mitte, 
Was im October man hieß gültig fein. 


Wie oft haft du Gelege, Münze, Sitte 
Und Obrigkeit, fo weit zurück man denkt, 
Gewechſelt doch in immer neuem Schnitte! 


Und deutlih, wenn dein Sinn es recht bebentt, 
Siehft dur, daß du dem Kranken zu vergleichen, 
Der, weil der weiche Pfühl nicht Ruh’ ihm jchenkt, 


Sich wälzt, um fernen Schmerzen zu entweichen. 


26) Der raſche Wechfel der Dinge in Florenz ergibt fi daraus, daß von 1213 bis 
nicht weniger ald 17 Umwaälzungen im Staatsleben ftattfanden. 


Siebenter Geſang. 


Sorbeil, als er Pirgils Namen erfährt, beugt verehrungsvoll fein Knie 
und bietet fih zum Führer an. Gin weiteres Hinauffteigen fei jest, wo bie 
Sonne untergegangen, unmöglih, baber er fie in einen Kreiß von Seelen 
führen wolle, ven fie gern fehen würben. Im einer Thalfentung, voll von 
föftlicden Blumen und Düften, erbliden fie zahlreiche Seelen, bie fingen und 
mit deren Namen Sorbell fie bekannt madt. Es find Könige und Fürſten, 
die Über dem Sorgen für den Staat das höhere Wohl verabfänmten und 
ihre Buße verfhoben Haben. 





ALS drei= und viermal fie voll Freubdigfeit 
Emeut die würdige Begrüßung batten, 
Trat jegt Sorvell zurück: Eprecht, wer ihr few!’ 


Eh die der Gottesnähe würdigen Schatten 
Sich dieſem feligen Berge zugelehrt,' 
6 Lich Octavianus mein Gebein beftatten. 


Ih bin Virgil. Nicht andre Schuld verwehrt 
Den Himmel mir, ald daß des Glaubens Licht 
Mir fehlt” Und als er fo ihn aufgeklärt, 


Da, Ienem gleih, dem etwas vors Geficht 
Uwlötzlich tritt, der ſtaunend, zweifelnd auch, 
12 Glaubt und nit glaubt und fpridt: Es iſt — ift nidt, 


Schien mir Sordell; drauf mit gefenktem Aug’ 
Kehrt' er demütbig zu Birgil und beugte 
Sich ihm zum Knie, wie's eines Niedern Braud. 


O Latiums Ruhm, o du, deß Lied bezeugte, 
Was unfre Sprade kann, fagt’ er darauf, 
18 O emiger Preis der Stadt, die mich erzeugte, 


1) Bor Chriſti Tode war ber Berg ber Reinigung unbevölkert, weil alle Seelen in 
bie Hölle Tamen. 





** 


Wie bin ich würdig, daß du deinen Lauf 
Hierher gelenkt? verdien' ichs, Dich zu fragen, 
So fprih: fommft aus der Hölle du herauf?" 


Durch alle Kreife jenes Reich der Klagen,’ 
Antwortet' er, “am ich in dieſes Land, 
Bon Himmelskraft, die mit mir kommt, getragen. 


Kein Thun, nur Nichtthun? Hält mich ferngebannt 
Vom Anblick jener ewigen Sonnenftrablen, 
Die du erfehnft, die ich zu fpät erfannt. 


Ein Ort ift drunten, nit ein Ort der Qualen, 
Doch trüb’ und dunfel, nicht vol lag’ und Weinen, 
Doch Seufzern, die fih aus dem Herzen ftahlen. 


Tort weil ich bei den unfchuldsvollen Kleinen, 
Die, eh die Taufe rein macht' ihre Seele, 
Der Tod zermalmt’ und führte zu den Seinen. 


Wiſſ' auch, dag ih zu jener Schar mich zähle, 
Die alle Tugenden, die heiligen drei‘ 
Allein nicht, kannt’ und übte fonder Fehle. 


Doch wenn du kannſt, fo bring’ uns Kunde bei, 
Wie wir am fchnellften nad dem Plage ſchreiten, 
An dem der Läutrung wahrer Anfang fei. 

Er ſprach: “Der Weg ift frei nach allen Geiten;’ 
Herum, hinauf darf ich die Schritte lenken; 

So weit ich kann, will ich Dich gern begleiten. 
Doch ſieh, wie fi des Tages Strahlen fenfen. 
Es ift nicht thunlich Nachts Hinaufzugehen ; 

But wärs auf fhönen Aufenthalt zu denken. 


2) Richt daß ich Böſes geihan, fondern daß ich nicht bie heiligen brei Tugenben 


zabt (8. 35). 3) db. 5. erft nad meinem Tode. 4) Slaube, Hoffnung und Liebe. 
3) 8 bedarf bier nit mehr, wie weiter unten, eines engen Felsſpalles als Weg. 
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Wo rechts, von und nicht ferne, Seclen ſtehen, 


Wenn dirs genehm, dahin will ich dich bringen; 
48 Nicht ungern wirft du hören fie und fehen. 


Wie?’ ſprach Birgil, kann Keinem c8 gelingen, 
Nachts aufzufteigen? hemmt ihn jemand, ſprich, 
Berfagt ihm nur die Kraft es zu vellbringen?' 


Da zog Sorbell am Boden einen Strid 
Und fprad: "Nicht überfchritteft du bei Nacht 
54 Selbſt diefe Linie, wenn die Sonn’ entwid. 


Nicht daß das Steigen irgend andre Macht 
Als nur die Finſterniß der Nacht erſchwere, 
Die nichts vermögend unfern Willen macht. 


Wohl iſts erlaubt, dag man fi abwärts kehre 
Und irrend mwandre rings am Meeresbord, 
60 So lange Dunkel dedt des Himmels Sphäre. * 


Da wie verwundert fpradh mein Herr und Hort: 
‘So führ und zu dem Bla, in deſſen Mitten 
Uns Freude winket, wie uns fagt dein Wort. 


Wir waren faum cin wenig fortgefchritten, 
AS eine Senkung fih am Berg lich ſehen, 
66 Wie oft auf Erden Thäler eingeſchnitten. 


“Dorthin, begann der Schatten, “laßt uns geben, 
Wo eine Bucht am Berghang wird erfunden; ” 
Dort ſehen wir ben neuen Tag crfichen. 


Halb wag- halb ſenkrecht, fchräg binabgewunden, 
Führt’ und ein Pfad zum Rand der Schluht dahin, 
72 Wo mehr als Halb ihr Seitenhang gefchwunden. 


6) Der Stun dieſes Geſehes ift, daß ohne die erleuchtende Sonne ber göttlichen Gnade 
ein Fortſchreiten auf dem Wege bed Guten nicht möglich iſt, wohl aber ein Hinabfeigen zum 
. 7) Eine buchtartige Einferlung im ten Seitenhang beB Berges, bie nah der 
Rande beffelben hin offen iſt (8, 97). 
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Gold, feines Silber, Bleimeiß und Carmin, 
Und leuchtend Holz aus Indien und der helle 
Smaragd, wenn eben man gebrochen ihn, 


Sie würden all’ befiegt an Farb’ und Helle, 
Wie Kleines nachgibt bei des Größern Ruf, 
* Bon Gras ımd Blumen diefer Thalesftelle. 


Nicht nur zum Malen zeigte hier Beruf 
Natur, die aus vicl taufend füRen Düften 
Ein unbeflimmtes, feltfam Neues fhuf. 


Gegrußt fei, Kön’gin!’* fang auf zu den Luften 
Aus Grad und Blumen dort ein Geifterchor, 
4 Berhüllt nach außen von des Thales Klüften. 


Eh fih der Eonne letzter Reſt verlor, 
Begann der Mantuaner, unfer Leiter, 
‚Stel ih euch nicht in jenem Kreife vor. 


Ihr feht von diefer Höhe licht und heiter 
Biel befjer, wie fih jeder hält und führt, 
AS mitten in dem Thale drunten weiter. 


Der dort am höchſten figt, den Mund nicht rührt 
Zum Sang der Andern, ſieht mans ihm nicht an, 
Daß er zu thun verfänmt mas ihm gebührt? 


Der Kaifer Rudolf ware, ber Welſchlands Bann 
Und Wunden heilen konnt' und nicht geheilet,® 
% Die fpät nun heilen muß ein andrer Mann.' 


Der dort, de Anblid Tröftung ihm ertheilet,'' 
Dort herrſcht' er, mo die Moldau ihr Gewäſſer 
Der Elbe ſchickt, die dann zum Meer Hincilet. 


8) Das Salve Regina, ein Bittliee am Maria, das befonberd am Abend gefungen 
wird, 9) Bel. & 103. Daß er nicht mitfingt, beutet wohl an, ba er von ber Reis 
vigungäfähigkeit noch weiter entfernt iſt als die Singenden. 10) Heinrig VII; freilich 
u fpät. 11) Otktefar von Böhmen, Mubolfs Gegner, in der Schlacht auf dem Marchfelde 
177% gefallen, tröftet durch feinen Anblick Rudolf, durch ben er Krone und Leben verloren. 
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Sein Nam’ ıft Ottofar, er war viel beffer 
Schon in den Windeln, als fein bärtiger Sohn, 
Der Wenzel, jener geile Bod und Freſſer.“ 


Die Stumpfnas dort," die im vertrauten Ton 
Zu jenem Gütigen'' bin die Worte Ientt, 
Starb auf der Flucht, den Lilien zum Hohn. 


Seht, melde Schläge feine Bruft empfängt! 
Seht dort den Andern, wie die Wangen er 
Hat feufzend in die bohle Hand gefentt! 


Bon Frankreichs Pet find Vater fie. und Schwäh'r;'*' 
Sie kennen fein unflätig Lafterleben, 

Der Schmerz, der fo fie ftachelt, rührt baber. 

Der Gliederſtarke,“ der mit Dem baneben, 


Dem Aolernafigen,'” fingt im Accord, 
War einft mit jeder Tugend Gurt umgeben. 


Und fall® Der hinter ihm, der Süngling dort,‘ 
So bald nad ihm nicht hätte müſſen fterben, 

Bon Stamm auf Stamm dann erbte Tugend fort. 
Doc ſolches gilt nicht von den andern Erben; 
Sacob und Friedrich konnten zwar das Land, 
Doch nicht des Erbes beffern Theil erwerben.“ 
Wie felten, daß im Zweige neu erftandb 

Des Stammes Tugend! So hats Der befchloffen, 
Der will, daß fein Geſchenk fie fei genannt. 


12) Wenzel IV, Dttofard Sohn, ber erft 1305 ſtarb. Blei ungünftig urtheill 


Dante über ihn Im Paradies 19, 125. 13) Philipp III, der Kühne, Sohn Lubwigs de} 
Heiligen; vgl. 6, Anmerk. 6. Er ftarb 1285 im Kriege gegen Pelrus von Arragonien auf der 


Flucht. 


14) Heinrich der Dicke, König von Navarra, Bruder von König Thlbaut (Oblle 


22, 52). Seine Tochter Johanna heirathele den Sohn Philipps des Kühnen, Philipp ben 
Schönen, Darauf bezieht ih 8. 109. 15) Frankreichs Peſt tft Philipp ber Schöne; vgl. Un 
mere.14. 16) Petrus III von Arragonten, ber Schwiegerfohn von König Manfre. 17) Karl I 
von Anjou, König von Neapel und Sicilien. 18) Alfons, der Altefte Sohn von Perus, 
ftarb fon 1291, ſechs Jahre nach dem Vater, im Alter von kaum 20 Jahren. 19) Petrus’ 
jüngere Söhne; vgl. 3, 115. 20) Nicht die Tugenten ihres Vaters. 
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Das gilt vom adlernaſigen Genoſſen 
Wie es von Peter galt, der mit ihm ſinget, 
18 Drob Klag' Apulien und Provence ergoſſen.“ 


Der Saat ftcht fo weit nad, was ihr entfpringet, 
Als über den Gemahl von Margareth 
Und Beatrir fih Conftanzens Gatte ſchwinget.“ 


Scht, wie dort Englands König Heinrich fteht,* 
Einfachen Wandels, einfam unter jenen, 
12 Aus defien Stamm ein befrer Trieb entfteht. 


Und, der am tiefften unter allen denen 
Bom Boden auffhaut, Wilhelm der Marchefe, *' 
Der über Aleſſandrias Fehde Thränen . 


Erpreßt’ in Monferrat und Canaveſe. 


21) Aud von dem Sohne Karls I, Karl II von Neapel, gilt, was von Peruß' beiben 
Eihnen chen gejagt war, auch er erreicht feinen Water nicht. 22) Conſtanzens Gatte 
iR Pettus III (vgl. 3, 115. 143). Wie dieſer Karl 1 übertrifft (Rarl war erft mit Beatrir 
ven Provence, in zweiter Ehe mit Margarethe von Neverß vermäplt), jo übertrifft Karl I 
kinen Sohn Kart II. 23) Heinrich III von England, F 1273. Sein Sohn (B. 132) 
iR Eduard I, ver 1300 noch lebte. 24) Markgraf Wilhelm von Montferrat (auch 
Ganadefe gehörte ihm), der im Kriege mit Amadeus V von Savoyen 1290 von ben Aleffan: 
drinern gefangen genommen wurbe und 1292 im Gefängniife flarb. 





Achter Gefang. 


Der Abenb naht. Die fingenben Seelen ſchweigen; eine erhebt fidh dann 
und fingt einen Hymnus. Neues erwartımgsoolled Schweigen. Zwei Engel 
mit ftumpfen Schwertern in grinen Gewande fleigen herab und laſſen ſich 
an ben beiden Enden ber Thalfchlucht nieder. Die Dichter fleigen in den 
Kreis der Seelen hinab. Dante läßt fih im ein Geſpräch mit dem Nichter 
Nino und Konrab von Malafpina ein, die wie auch Sorbell ſtaunend er- 
fahren, daß er, ein Lebender, bier fei. Inzwiſchen ift eine Schlange, das 
Bild der Berfuhung, herangeſchlichen, aber vor den auf fie losſtürzenden 
Engeln ergreift fie ſchleunig bie Flucht. 





Es mar die Stunde, die das Heimweh Ieife 
Dem Schiffer wedt und ihm das Herz ermeidt, 
Am Tage, da cr ſchied vom Freundedkreiſe, 


Die eined neuen Pilger Herz befchleicht 
Mit Liebeswch bet ferner Gloden Klange, 
6 Der fcheint zu Hagen, daß der Tag entweicht, 


Ws ich, nachlaſſend ur des Hörend Drange, 
Nach einer Scele fah, die ſich erhoben, 
Mir wintend, ale ob ſie Gehör verlange. 


Ste naht’ und bob die Hände jet nach oben, 
Indeß die Augen feft am Oſten bangen," 
12 ALS fpräche fie: "Nichts gilt mir als Der droben!”’ 


“Te lucis ante? — anbadhtsvoll erflangen 
Die Wort’ aus ihrem Mund mit fühem Schalle. 
Ih ftand, von Scelbftvergeffenbeit umfangen. 


Einftimmend hört' id dann Die andern alle 
Den Hymnus innigfromm zu Ende fingen, 
18 Den Blid emporgewandt zur Himmelshalle. 


1) Wie bie Ghriften thaten, bie In ber aufgehenben Sonne Golteß Sohn verehrten. 
2) Anfang eines ſchönen Hymnus, ber am Abend gefungen wird. 
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Hier, Lefer, kannſt die Wahrheit du erringen; 
Die Hülle, die fie, feinen Schleiern gleich, 
Bedeckt, kann leicht dein ſcharfer Blick durchdringen.? 


Ih ſah die Schar, an edler Witrde reich, 
Stilfhmweigend nun empor zum Himmel fpähen, 
4 Wie in Erwartung, demuthsvoll und bleich, 


Und ſah, von oben kommend, niedergehen 
Zwei Engel, Flammenfchwerter in der Hand,‘ 
Doch flumpf und feine Spite dran zu fehen.’ 


Grün wie das junge Laub war ihr Gemwand,° 
Das, Leicht bewegt vom grünen Schwingenpaar, 
» Im Winde flatternd ſich nach hinten wand. 


Nah über uns bielt einer, drüben war 
Am Thalesrand der andre von den beiden, 
So daß juft mitten blieb des Volkes Schar. 


Ihr blondes Haar, leicht konnt' ich8 unterfheiden; + 
Doch mußte vor dem Glanz mein Blid erlicgen, 
% Wie jede Kraft von Ueberkraft muß leiden. 


“Sie beide find Marias Schoß entftiegen, 
Begann Sorbell, "zum Schug des Thals, im Streite 
Die Schlange, die bald nahn wird, zu befiegen.' 


Und ih, weil mir nit fund, von welcher Seite 
Sie käme, ſah mih um und ſchloß voll Grauen 
2 Mid hinten diht an Den, der mein Oeleite. 


3) Hier iſt e8 Leichter als fonft ben allegerifhen Sinn meines Gedichtes zu verſtehen. 
Aus ben Inhalt des Hier gefungenen Hymnus, ber um Bewahrung vor fünbhaften Träumen 
und Berfudhsngählibern bittet. 4) wei Cherubim. 5) Sie bezeichnen Gottes Ge⸗ 
rechtigkelt, durch feine Güte gemilbert. 6) Srün iſt die Farbe ber Hoffnung; won biefer 
find alle Seren im Fegefener erfüllt. 7) Aus dem achten ober neunten Simmelßfreife. 

8) Der Menkh wei nicht, woher bie Berfuhung kommen wire, unb fudt Hilfe bei 
ter menſchlichen Einficht, 
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Drauf ſprach Sordell: Laßt nach des Thales Auen 
Uns zu den Schatten gehen, ſicherlich 
Wird es fie ſehr erfreuen, euch zu ſchauen. 


Drei Schritt' herabgeſtiegen erſt war ich, 
Als ich ſchon unten ſtand,“ und ſah dort Einen 
5 Mich anſchaun, als wollt' er erlennen mich. 


Schon war bie Zeit, wo grau die Lüfte ſcheinen; 
Doh ward allmählih in dem Dämmer Far, 
Was zwiſchen feinen Augen war und meinen. 


Er nahte mir, ih ihm: Wie freut8 mich gar, 
Di, edler Richter Nino, hier zu grüßen, 
4 Daß du nicht weilft bei der Verdammten Scar.'° 


Da wurde nichts verfäumt in holden Grüßen. 
“Wie lang’ iſts, daß du durch das weite Meer,’ "' 
So fagt’ er, kamſt zu dieſes Berges Füßen?’ 


Ih kam vom Jammerort heut Morgen ber, 
Erwidert' ih, und weil’ im cerften Leben, 
60 Und pilgernd tracht' ich nach dem zweiten fehr. 


Da wid, als id) die Antwort ihm gegeben, 
Sordel'? und er zurüd, glei wie cin Dann, 
Der plöglih ſinnverwirrt beginnt zu beben. 


‚Der drängte dicht fih am Virgil heran, 
Der andr’ an einen, der dort faß: Konrade!“ 
6 Sich mas Gott thut aus Gnaden!” rief er dann, 


9) Die eingefänittene Bucht (vgl. 7, Anmerk. 7) war alfo wicht tief. 10) Fine 
Pisconti, Richter von Galura in Sarbinien, Neffe des Ugelino (Hölle 33), und, mie 
Dante glaubte, an feiner Schuld betheiligt; er fraut fi, baß dies nidt ber Fall iR. 
11) NRamlich von ber Mündung ber Tiber, von wo aus ber Engel bie Seelen an ben 
Fuß bed Reinigungdberges fuhr; vgl. 2, 101. 12) Auch Gordell Hatte biäer Dante für 
einen Schatten gehalten, 13) Konrad Malafptna von Villafranca; vgl. 109. 116. 
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Und drauf zu mir: “Du, der befondre Gnade 
Bon Dem empfing, der feines Willens Gründe 
Macht unzugaͤnglich unſerm Geiſtespfade, 


Weilſt jenſeits von der breiten Fluth du,“ künde 
Meiner Johanna,“ daß fie fiir mich flehe 
2 Dort, wo erhört wird, wer da frei von Sünde.‘ 


Richt Liebt mich ihre Meutter wohl wie ehe,“ 
Da fie den weißen Schleier abgelegt,’ 
Den fie zurüd einft fehnen wird voll Wehe. 


Wie lang’ ein Weib der Fiebe Flamme pflegt, 
Kann man an ihrem Beifpiel Leicht erjehen, 
3 Wenn nit Berührung fie und Blick erregt. 


Die Biper, drunter Mailands Heere gehen,” 
Schmüdt alfo herrlich ihren Grabftein nicht, 
Wie’ von Galluras Hahn wär’ ihr gefchehen. ?! 


So fprad er, und auf feinem Angeficht 
Sab ih den Abdruck echten Zorns fi prägen, 
4 Der maßvoll warm aus edlem Herzen bridt. 


Dem Himmel blidt’ ich ſehnſuchtsvoll entgegen, 
Dran, gleih dem Rab, wo e8 ber Are nah, 
Die Sterne fih am Iangfamften bewegen.” 


Mein Führer ſprach: “Mein Eohn, was fhauft du da?’ 
. Und ih: Nach den drei Fichtern, wovon ganz 
9% Der Bol auf unfrer Seite leuchtet, ſah 


14) Die breite Fluth, das den Reinigungäberg umgebende Meer, für bie ſüdliche 

Hrmifphäre; alfo jenfells bavon: in beiner Heimat, Italien. 15) Ninos Tochter, Tpäter 
an Richard von Gammino (Paradies 9, 50) vermäßlt. 16) Bol. 4, 134. 17) Rinos 
Gattin, Beatrix von fe, heirathele 1300 den Galeazzo Bisconti von Mailand. 
18) Schwarzes Kleid und welger Schleier war Witwentrauer. 19) Ihre zweite Ehe 
war eine fiärmereihe, inbem 1302 Galeazzo aus Mailand vertrieben warb und erſt 1311 
jurkdfehrte. 20) Die Bisconti in Matlanb führten als Wappen eine gefrönte Schlange, 
tie einen Knaben verfchlingt. 21) Der Hahn war daB gallurifche Wappen. 22) Am 
Zütpol, wo bie Eterne ben kleinſten Umkreis zu befchreiben Haben. 
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Mein Aug’? Und er: "Des Viergeſtirnes Glanz" 
Sank dort hinab, das du heut früh geſchaut; 

An ihrer Statt ziehn Jen' im Weigentanz. 

Wie er fo ſprach, da rief Sorbello laut, 

Ihn an fih ziehend und den Finger ſtreckend: 
"Sieh unfre Widerſacher dort! o fchaut!’ 

Bon dorten ber, wo feine Schutzwehr deckend 

Das kleine Thal verfchließt, kam eine Schlange, 
Wohl die einft Eva Frucht gab bitter fchmedend. 
Durh Gras und Blumen fhlih mit argem Gange 
Sie hin, den Kopf bald wendend, bald den Rüden, 
Dem Thier gleih, das fi Icdt, daß glatt es prange. 
Nicht fah ich und vermags nicht auszubritden, 
Wie fih bewegt die Himmelsfalfen droben,* 

Doc wie fie beide plötzlich niederziiden. 

Die Schlang’, als fie die grünen Schwingen oben 
Vernahm, entfloh; das Engelpaar ſah ich 

Zurück dann kehren, gleichen Flugs gehoben. 

Der Schatten,* der dem Richter Nino ſich 
Genaht, als dieſer rief, hielt bei dem Streite 
Sein Auge ſtändig feſt gebannt auf mich. 

“Eon wahr des Himmels Leuchte dir zur Seite 
Mag fo viel Del in deinem Willen ſchauen 

Als noth thut, daß fie dich zum Gipfel leite,“ 
Wenn dir von Baldimagra und den Gauen 

Umber wahrbaftige Kunde warb, fo fprid, 

Denn mächtig war ich einft in jenen Auen.” 


23) Gemeint find bie brei theologiſchen Tugenden, Glaube, Liebe, Hoffnung; vgl. 


24) Die vler Garbinaltugnden; vgl 1, 23. 25) b. h. bie beiden Ghe 


rubim. Ihr Auffliegen geſchah fo ſchnell, daß des Dichter Blick nicht felgen Tomate 
26) Konrad Malaſpina; vol. V. 65. 27) So wahr du wünfden magſt, dab ba 
Licht der göttligen Gnade In deinem Willen bis zum Schluß beiner Wanberung forfbreuue. 


28) Daß Magratpal, das Genua von Toscana trennt (Hölle 24, 145), If bie Heimet 


ber Malaſpina. 


8 
2, Tab von Malafpina hieß man mid, 


129 N Alte nicht, doch ihm entiproffen; Liebe, 
Bier fih Täutert, weiht' den Meinen id.” 


N eurem Land , ſprach ich mit warmem Triebe, 
Bar ih no nie; doch in Europa Ieben 
Wird wohl fein Menfh, dem unbekannt es blicke, 


Denn Ehr' und Ruhm, die euer Haus erheben, 
Dient zu der Herren, zu des Landes Preiſe; 
26 Dep kann, auch wer nicht dort war, Zeugniß geben. 


Auch ſchwör' ih euch beim Ziele meiner Reife: 
Roh Hat bewahrt eur ehrenwerth Geſchlecht 
Des Schwerts und Reichthums Ruhm in jeder Weife.?' 


Natur und Eitte gab ihm ſolches Recht, 
Daß, mag die Welt das fündige Haupt” verbrehen, 
2 68 gradaus geht und meidet das was ſchlecht. 


Und er: "Co geh! Nicht wird zur Ruhe geben 
Die Sonne fiebenmal an jenem Ort, 
Auf dem des Widderbilds vier Füße ftchen,? 


So wird, was freundlich du geäußert dort, 
Dir mitten in das Haupt genagelt werben 
15 Mit ftärkern Nägeln als mit Andrer Wort,’ 


Falls des Gerichted Lauf nichts hemmt auf Erben. 


29) Der Hier rebende Konrad iſt der Enkel beB alten Konrad von Malafpina, ber am 
Arfanz des 13. Jahrhunderts lebte. 30) Er jtarb Minterloß und vertheilte feine Güter an 
ae Seitenverwandten. 31) Tapferkeit und Freigebigkeit. 32) Papft Bonifag VII. 
I) Die Sonne wird nit fiebenmal in daB Zeichen des Widders, Im Frübfingsäguinoctium, 
zrrücklehren. 34) So wirft bu tiefe Tugenden ter Malaſpina durch eigene Anſchauung, 
“it durch Gert, kennen lernen. Wirklich war Dante fon Ente 1306 bei Kontads Sohne, 
Narkgraf Marcello von Malafpina. 


8 Vartſch, Tante. II 4 








Heunter Geſang. 


Die Nacht bricht ein. Dante wird im Schlafe von Lucia bis in die Rühe 
ber Pforte des Fegefeners entrüdt. Er erwacht dort, allein mit Virgil, der 
ihm nachgefolgt if. Eie wandern weiter und lommen au die Pforte, zu ber 
drei Etufen binaufführen. Auf der oberften fittt ein Engel mit entblößtem 
Schwerte, der, nachdem Birgil Über feine Sendung Auffchluß gegeben, fie 
zum Eintritt einlabet. Dante fleigt die Stufen empor und wirft fi vor dem 
Engel nieder. Diefer fchreibt fieben P auf Dantes Stine und öffnet dann 
mit einem fübernen und einem goldenen Schlüffel die Pforte, Zugleich warnt 
er vor dem Rüdwärtsichauen. Knarrend erfchließt fi das Thor, ans wel- 
chem ein Tebeum Dante entgegenfchallt. 


Des alten Titons Yuhlin! färbte fchon 
Des Himmels Morgenfoum mit bleichem Glanze, 
Tem Arın des füßen Freundes erft entflobn; 


Es leuchtet’ ihre Stirn im Demantkranze, 
Der die Geftalt des Kalten Thieres zeigt, 
6 Das Menfchen tödtlich trifft mit feinem Schmwanze.? 


Schon Hatte zwei der Schritte, die fie fteigt,? 
Die Nacht zurüdigelegt dort wo wir ftanden, 
Und fon zum dritten ihren Flug geneigt, 


AS ich, dep Glieder Adams Erb’ empfanden, 
Mich ſchlafbeſiegt legt' auf dem Graſe nieder, 
12 Wo alle fünf! wir figend uns befanden. 


1) Titons Battin ift Aurora. Dante gibt ihm noch eine Buhlin (Eoncnbine), d. b 
bie Helle, tie dem aufgehenden Monde vorangeht. 2) Der Mond, beffen Aufgehen hier 
gefchildert wird, fieht im Zeichen bes Scorpions. 3) Zwei Stunten ber Racht waren 
ſchon ganz und bie britte theilwetfe vorüber. 4) Dante, Birgit, Sorbello, Nino und Kenrad 
Nyaipina. 


In jener Stunde, wo die Klagelieder 
Die Schwalbe anbebt bei de8 Morgens Grauen 
(Sie denkt wohl ihres erften Leides wieder?) 


Wenn unfer Sinn, entrüdt den Erdenauen, 
drei von Gedanken, die ihn fonft umringen, 
15 Beinahe göttlich ift in feinem Schauen,® 


Da glaubt’ ih, einen Ar mit golpnen Schwingen, 
Weit audgefpannt, ſäh' ih im Traum erjcheinen, 
Dereit fih aus der Luft herabzufchwingen. 


Und dort glaubt’ ich zu weilen, wo den Seinen, 
Die er verließ, geraubt ward Ganymed,“ 
4 Der Götter hohem Kath fi zu vereinen. 


Ih dachte mir: Nur aus Gewohnheit geht 
Cein Flug bierber, weil er von andrem Ort 
Die Beute berzuholen fih verjhmäht. 


Dann ſchiens als Treif er erft ein menig bort, 
Drauf furchtbar wie ein Blig kam er geſchoſſen 
% Und trug empor mid, bis zum feuer fort.! 


Bon Gluth, fo ſchiens, war er und ich umfloffen, 
Und fo durchfuhr mich der geträumte Brand, 
Daß jäh der Schlummer floh, der mich umfchloffen. 


So wie Achilles einſt fich ſchüttelnd ftand 
Und die erwachten Augen dreht’ im Kreiſe, 
% Weil er nicht wußte wo er ſich befand, 


d) Profne Hatte, um fi an ihrem Gemahl Xereuß zu rächen, ber ihre Schwefter Phi: 
leucle entehrt hatte, ihren Sohn Itys dem Tereus als Speife vorgefeßt. Ste wurbe in eine 
Eqwalbe, Phllomele in eine Nachtigall verwandelt. 6) Die Morgenträume Haben einen 
Fropbetiichen Gharafter; vgl. Hölle 26, 7. 7) d 9 auf ben Ida, von wo Zeuß durch 
feinen Adler den Ganymed entführen Lich. 8) Man nahm an, daß zwiſchen ber Erb: 
a Monbiphäre eine Zeueriphäre fich befinde. 9) Der Traum fpiegelt ab, was im Schlaf 
ai 8 geſchieht; er wird emporgetragen und erwacht von ber Helle auf ber freien, ſonnigen 
di 


4* 
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Da ihn von Chiron weg im Schlafe leiſe 
Im Arm nach Skyros Thetis trug, von wo 
Die Griechen ihn entführten auf die Reiſe:' 


Co fhüttelt! ih mid, als der Schlummer floh 
Bon meinem Antlig; todtbleich ftanb ich da, 
42 Erſtarrt von jähem Echreden ftebt man fo. 


Mein Führer nur ftand mir zur Seite nab; 
Schon feit zwei Stunden ſchien die Sonne heiter," 
Und nad dem Meere zu mein Antlit fab. 


"Sei ohne Futht, begann jegt mein Begleiter, 
Ermanne did, wir find an gutem Ort; 
48 Nicht enger werde deine Kraft, nein, weiter! 


Du bift jest an des Tegefeuers Bord.’ 
Sieh dort die Felswand, die es rings umſchließet, 
Wo fie gefpalten, fich den Eingang dort. 


Im Dämmerliht, das mit dem Tag zerflichet, 
ALS dir der Schlaf ver Scele Feſſeln brad, 
34 Im Thale dort, wo Blum’ an Blume fprießet, 


Erſchien ein Weib. “Lucia? bin ih,” ſprach 
Ihr Mund, “laß dieſen Schläfer. fort mich bringen, 
Ich belf auf feinem Weg ihm fördernd nad.” 


Sorbell blieb und fie all, die ihn umringen,!“ 
Dih nahm fie, und als bel der Tag erſchienen, 
60 Kam fie herauf, ich eilt’ ihr nachzudringen. 


10) XHettß entführte den ſchlafenden Achill auß Theffalten, wo Ghiron ihm erzog (dEle 
12, 71), nad Skyros, wo er ald Mäbchen verkleidet lebte, bis bie Griechen ihn ven kert 
nad Troja durch Liſt entführten (Hölle 26, 82). 11) Es iſt acht Uhr Morgens. 12) Pi 
ber hatte er nur die Vorräume bed Fegefeuers durchwandert. Wie er unbewußt über ben 
Acheron gefommen (Hölle 3, 135), fo auch an bie Pforte des Fegefeuers. Die erleuchtende 
Gnade kommt plögfih und unbewußt über den Menſchen; damit wird ber Menſch innerlib 
erneut, daß Reinigungswerk ber Seele beginnt. 13) Die erleuchtende Gnabe; vgl. Hoͤlle 
2, 97. 14) Die andern Schatten in ber Thalfenkung. “ 
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Hier legte fie dich Kin, mit holden Mienen 
Wies fie des Eingangs Pforte mir, die offen; 
Da ſchwanden beine Träum' und fie mit ihnen.’ 
Vie Einem, der von Zweifeln erft betroffen, 
Nachdem die Wahrheit ihm enthüllt, das bange 
Verzagen ſich verkehrt in fichres Hoffen: 

So ging e8 mir, und als vom Sorgenzwange 
Mein Führer frei mich fah, da ftieg er auf 
Zur Höh', ih folgt’ ihm nah am Felfenhange. 
Wie ih den Stoff, — mein Lefer, achte drauf! — 
Erhabner forme; drum erftaune nicht, 


2 Gteigr’ ich mit größter Kunft ihn im Verlauf. 


Herangelommen waren wir fo dicht, 
Daß, wo mirs ſchien, als wenn ein Spalt ba fei, 
Vie wenn ein Riß die Mauer unterbricht, 


Ein Thor ich ſah,“ darunter Stufen brei, 
Verſchiedner Farbe, melde zu ihm führten; 
Ein Pförtner ,' der fein Wort ſprach, ftand dabet, 


Den, als genauer meine Blide fpürten, 

Ih auf der höchſten Stufe figend fand, 

So Hell, daß Schmerzen mir das Auge rührten. 

Ein bloßes Schwert hatt’ er in feiner Hand,“ 

Das fo auf uns zurück die Strahlen warf, 

Daß ih umfonft den Blick oft hingewandt. 

“Sagt, was ihr wollt, von dort aus!’ ſprach er fcharf; 
"Und wer gab euch Geleit nad} diefem Orte? 

Geht acht, daß euchs nicht Schaden bringen darf.’ 


15) Das ik “Petri Pforte‘, deren Anfchauen ihm Holle1, 134 in Ausficht geftellt war. 


duch fie wird wur eingelafien, wer ber einftigen Seligkeit gewiß iſt; vgl. 10, 110. 16) Das 
Ermbcl des Bufspriefterd. 17) Als Zeichen der geiſtlichen Gerichtsbarkeit. 18) Wer 
urcerbereitel zur Buße fchreitel, dem bringt fie Verberben. 
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“Ein himmliſch Weib, ſprach drauf Virgil Die Worte, 
Vertraut mit diefen Dingen, fagte eben 
Zu und: “Tort gehet hin, bort ift die Pforte’ 


Mög’ eurem Schritte fie Gedeihen geben, 
Sprad nun der Pförtner, aller Härte bar. 
“Kommt denn, zu ’unfern Stufen euch zu heben!’ 


‚Wir traten hin. Die erfte Staffel war 


Bon Marmor, weiß, von folder Glätt' und Reine, 
Daß ich mein Spiegelbild drin warb gemahr.'? 


Die zweite war von purpurbunflem Scheine, 
Quer durdhgeborften und der Länge nad), 
Bon rauhem, brandvermäfteten Gefteine.” 


Die dritte, bie fih thürmt' auf beiven flach, 
Schien Porphyr von fo feuerrother Helle, 
Wie Blut, das frifh aus einer Aber brady.?! 


Und diefe dritte dient’ als Fußgeſtelle ⸗ 
Dem Engel Gottes, und von Diamant, 
So ſchien mirs, mar, darauf er ſaß, die Schwelle.* 


Die Stufen aufwärts zog des Führers Hand 
Mid willigen nad. "Demüthig mußt du flehen‘, 
Begann er, “daß er löſt des Schloſſes Band. 


Andächtig ſank ich zu des Heiligen Zehen, 
Schlug dreimal an die Bruft im Büßenveh,” 
Und daß er gnädig öffne, rief mein leben. 


19) Die erjte Stufe der Buße iſt das Sünbenbefenntniß; es muß ein treued Spiegel 


bild des Innern fein. 20) Die zweite iſt bie aufrichtige Reue und Zerknirſchung. 21) Die 
dritte iſt Genugthuung dur Bußübungen. 22) Die diamantne Schwelle bezeichnet bak 
unwanbelbare Erlöfungswert Chrifi. 23) Wie nad abgelegter Beichte der um Abſolution 
Bittende thut. 





Da fhrieb cr an die Stirn mir fichen P* 
Mit feines Schwertes Spig’ und fagte: Waſche 
1 Die Wunden drin, daß jeve Spur vergeh.’ 


Wie Erde, die man troden gräbt, wie Aſche 
War feines Kleides Farbe,“ drunter er 
Zwei Schlüffel zog hervor aus feiner Taſche. 


Bon Gold war dieſer und von Silber Der.’ 
Erſt mit dem weißen ſah ich ihn vollbringen, 
120 Dann mit dem gelben, das was mein Begehr.”* 


Wills mit dem einen Schlüffel nicht gelingen, 
Und läßt er ſchwer ſich drehn im Schlüffelloch, * 
Sprad er, “jo läßt Fein Eintritt ſich erzwingen. 


Mehr Werth hat dieſer;“ doch mehr Einſicht noch 
Bedarfs, um mit dem andern aufzufchließen; 
126 Denn er allein entwirrt den Knoten doch. 


Mir gab fie Petrus, feine Worte hießen 
Ch irrig öffnen als den Eintritt wehren, 
Wenn Menſchen vor mir auf die Knie ſich Tiefen.’ 


Des Thores Eingang ſtieß er auf, den hehren, 
Und fagte: “Tretet ein, allein verfteht, 
32 Daß, wer nad hinten ſchaut, zurüd muß kehren. 


Und als in ihren Angeln ſich gebreht 
Die Zapfen nun von tönendem Metalle 
An diefem Thor vol beiliger Majeftät, 


24) Das Zeichen ber fieben Tobfünden, bie nach einander dann von feiner Stimm vers 
IGwinten, wie er bie einzelnen Kreife burchwanbert hat. 25) In ben einzelnen Kreiſen 
des ReinigungSbergeß. 26) Aſche oder Erde iſt bie Farbe der Buße. 27) Der ſil⸗ 
bernt bezelchnet bie Kunft, ben Würbigen vom Unmürbigen zu unterfeiden; ber goldene bie 
Raqt, Abſolution zu ertheilen ober zu verweigern. Jener Akt muß blefem voraußgehen. 28) Räm- 
ig aufzuſchließen. 29) Bezeichnung des menſchlichen Herzens. 30) Der goldene; der 
andere aber, die Unterſcheidung ber Würbigkeit, erfordert größere Einſicht. 31) Der 
Prifter fol mit der Gündenvergebung cher zu freigebig als zu karg fein. 32) Lucas 
3,62: Wer feine Sand an den Pflug Tegt und fiehet zurüd, ber ift nicht geſchickt zum 
Kite Gottes 
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Da knarrt' e8 ftärker und mit mächtgerm Echalle 
ALS einft Tarpeja, da man ihr Metell 
138 Ten tapfern nahm und Icer blieb ihre Halle. 


Dem erften Zone zu wandt' ich mid) ſchnell; 
Ta ſchien c8 mir wie wenn Tedeum fangen 
Viel Stimmen, untermifht mit Klängen bei. 


Es war der Eindrud, den id) da empfangen, 
Gerade wie c8 pflegt und zu gefchehen, 
144 Wenn Orgeltöne zum Gefang erlangen, 


Daß wir die Worte halb, halb nicht verftehen. 


33) Tarpeja, bie roͤmiſche Schatzkammer, fell, als Caefar fle kerauben mellte, in ihren 
Angeln gefnarrt haben. Der Tribun Metellus ſetzte ih ten Eindringenden entgegen, wurte 
aber Eefeitigt. 34) Das Knarren weicht fofort einem füßen Lchgefange zum Preife Geucs, 
der den Sünter bekehrt. Das anfänglih Rauhe ber Buße wird bald eine füße Empfintung. 

\ 


Behnter Gefang. 


Auf einem gemundenen Felspfade emporfteigend, gelangen bie Dichter 
anf den Rand des erftien um ben Berg laufenden Simfes, in bie erfte Ab⸗ 
tbeilung des eigentlichen Fegefeuers. Hier find bie Hochmütbigen, von ſchweren 
Laften zu Boden gebrüdt. An den Wänden bes Berges find in weißen Mar- 
mor Bilder der Demuth zur Beihämung ber Hochmütbigen bargeftellt. Dante 
betrachtet dieſelben, bis ihn Virgil auf die langfam beranfchreitende Schar 
der unter ihren Laſten feufzenden Seelen aufmerkſam macht. Eine Etrafrede 
gegen den menſchlichen Hochmuth fchließt fih an. 


Als nun die Schwelle — die verkehrte Lieben 
Eo felten nugt, weil c8 und Menfhenfähnen 
Tas Krumme grad macht! — hinter uns geblichen, 


Ta hört’ ich wie das Thor fih ſchloß mit Dröhnen; 
Denn wenn ih hätte nah ihm Hin gefchen, 
6 Wie könnt' ich gnügend wohl den Sch! befchönen?? 


Durch einen Felsſpalt mußten wir nun gehen, 
Der bald nach. rechts, bald links emporgewunden, 
Wie Wellen, die wir nahn und fliehen ſehen. 


“Hier muß man wohl Geſchicklichkeit bekunden, 
Begann Virgil, "und bald ſich hierhin ſchmiegen, 
12 Bald dorthin, wie man juſt den Pfad gefunden. 


Dies aber machte, daß wir langſam ſtiegen, 
So daß des Mondes Neige ſchon ſein Bette 
Aufs new’ erreicht', um wieder dort zu Tiegen,? 


1) Berkehrte Liebe (vgl. Fegefeuer 18, 19 ff.) laäht ben Menſchen daß Unrecht für Recht 
halten und verhintert ihn daher an bie Pforte ber Buße zu klopfen. 2) Weil ihn vers 
teten war zurüdgufchauen ; vgl. 9, 132. 3) Der Mond ife im Abnehmen, er war 9 Uhr 
Akents aufgegangen unb geht jeht, wo eb 9 Uhr Morgens ift, unter. 
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Ch wir entlamen biefer engen Stätte. 
Doch als im Freien wir auf offnem Stande, 
13 Wo fih nach innen zieht des Berges Kette,‘ 


Da blieben wir, ih matt, im fremden Lande 
Wir beide fremd, auf einer Ebne Weite, 
Die dder war ald Weg’ im Wuſtenſande. 


Bon der durch Icere Luft begränzten Seite 
Bis wo empor die hohen Wände dringen 
4 Maß dreier Menſchen Leib des Weges Breite. 


Und bis wohin der Blick fi konnte ſchwingen, 
Schien mir zur linken wie zur rechten Hand 
Der Sims den Berg gleihmäßig zu umringen. 


Noch war zum Gehn mit unfer Fuß gewandt, 
Da ſah ih, daß ringsum das Feldgehänge, 
0 Das zu erfteigen ih unmöglich fand, 


Weiß marmorn war, gefhmüdt in feiner Länge 
Mit Bildwerk,“ das dem Polgclet” nicht nur, 
Nein! der Natur felbit nicht fo gut gelänge. 


Den Engel, der zur Erde niederfuhr,* 
Den langerfehnten Frieden ihr zu geben, 
35 Der und nah langem Bann des Himmels Flur 


Erſchloß, fab ih vor meinen Augen ſchweben, 
So dargeftellt in Lieblicher Geberbe, 
Kein ftummes Bild erfchiend, nein! wahres Leben, 


4) Wo ber Bergabhang weiter zurüctritt und einen größeren freim Raum läht, be 
fiö um ben ganzen Berg herumzieht. 5) Der Raum bes erfien Kreifes, ten fie nun 
betreten und ber um ben Berg berumläuft, war alfo etwa 18 Fuß brei. Im ihm find bie 
Hohmütpigen. 6) Die Marmerbilpwerle an der Felſenwand dieſes Kreifed fiellen Bilde 
ber Demuth bar, alß ben Gegenfag ber bier gebäßten Sünde T) Ein berühmter Bit 
bauer um 340 vor Chriſto. 8) Der Engel Gabriel, der Marta bie Menfhwerbung Ehriki 
verfünbete. 


Ey) 


werde. 
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Man ſchwört drauf, daß er ‘Ave’ fprechen werde. 
Dort war au ihr Bild, Die des Himmels Pforte 
Auftbat und höchſte Lieb' erſchloß der Erbe.’ 


Sie trug im Antlig außgeprägt die Worte: 
“Sieh ih bin Gottes Magd!' und zwar fo klar, 
Wie Form in Wachs fi prägt. “Auf einem Orte 


Berweilen darf der Sinn nit ganz und gar, 
Vegan der Meifter, dem an jener Seite, 
Wo in der Bruft das Herz uns fchlägt, ich war. 


Ich wandte mich, wo mein getren Geleite 
Stand, nach der Rechten bin, worauf denn ba 
Hinter Marias Bild mir eine zweite 


Abbildung von dem Fels entgegenfah, 
Und um es mir bequemer anzufcdhauen, 
Ging ih Virgil vorbei und trat ihr nah, 
In Marmor war der Wagen eingehauen, 


Die Bundeslade, fammt der Stiere Paar, 
Bor der wohl unberufnem Dienft mag grauen. 


Getheilt in fieben Chöre, ſchritt Die Schar 

Des Volks voran, und fprah ein Sinn: Sie fingen! 
So ſprach der andre: Nein, es ift nit wahr! 

So wollt's auch bei dem Weihraud nicht gelingen, 
Der abgebildet hier, das Ja und Nein 

Bon Aug’ und Naf in Harmonie zu bringen. 
Demüthig tanzte vor dem heiligen Schrein 

Der Pjalmenfänger, der hier weniger war 

Und mehr als König,“ fpringend feinen Reih'n. 


9) d. h. ten Mund Öffnen und feine Anrede an Maria mit “Ave Mario’ beginnen 

10) Rarias, 11) Der Levit Ufa wollte bie ſchwankende Vundedlade fügen, 
he aber zur Strafe tobt nieder, benn fein Levit durfte ſie berühren. 
Yer weniger als König, weil er fih zum Tanzen bemütbigte, und mehr, weil dies aus 


fee zu Gott geſchah. 


12) David; er war 


12 
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Genüber ftellt fich ftaunend Michal bar, 
Bom Fenſter im erbabenen Palafte 
Sah fie hernieder, aller Demuth bar.’ 


Drauf fhritt ich weiter, wo ind Aug’ ich faßte 
Ein andres Bild, zu dem ich blickt' empor, 
Das Hinter Michal glänzt’ in weißem Glaſte. 


Den Ruhm des Römerfürften‘‘ ſtellt' es vor, 
Deß Tugenden fo groß auf diefer Erde, 
Daß fie zu Thränen rührten den Gregor." 


Trojan den Kaiſer mein’ ich, deſſen Pferde 
Ein arm vewittwet Weib fiel in den Zügel 
Dit Thränen und mit ſchmerzlicher Geberbe. 


Rings um ihn ber gebrängt, den Fuß im Bügel, 
Ein Reitertroß; die goldnen Adler fchienen 
Geſchaukelt von des Windes leiſem Flügel. 


Die Arme dort ſchien mitten unter ihnen 
Zu fprehen: “Herr! mir ward mein Sohn cerfchlagen! 
Schaff Rache mir, fieh meines Grames Mienen.’ 


So warte denn,” ſchien er darauf zu fagen, 
Bis ih zurüdgelehrt. “Und wenn du nun,’ 
Sprach fie, wie Der, den wilde Schmerzen jagen, 


Nicht heimkehrſt, Herr?’ "Dann wird die Nahe thun 
Wer nah mir herrſcht. "Was Helfen gute Thaten 
Bon andern dir, wenn du ſie Täffeft ruhn?’ 

Drauf er: Getroſt! du haft mir recht geratben. 

Bevor ich geb’, erfüll' ich meine Pflicht, 

Weil Recht und Mitleid es von mir erbaten.’' 


13) Michal, Davids Gemahlin » Tab verachtend feinem Tanze zu. 14) Katfer Trojan. 


Bon ber bier erzählten Sage hat Dante ben zweiten Theil im Parabiefe 20, 44. 106 be 


nugt. 


15) Gregor der Große, durch biefe Gerechtigkeitäliche Trajans gerührt, ſoll für 


ihn fo lange gebetet haben, biß er ihn auß ber Hblle befreite. 16) Er blieb und 309 
den Mörder vor Gericht. 
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Er, dem nichts neu vor feinem Angeficht, 
Ließ uns ſolch ſichtbarliches Sprechen chen, 
5 Das und neu, weil’8 bienieden dran gebricht.'” 


Indeß ich mich ergößte, zu durchſpähen 
Der Demuth Bilder, die ſchon fehenswerth) 
Des Meifterd wegen, der fie Tieß entftchen,'® 


Raunt mir der Dichter zu: “Von dorther kehrt 
Zahlreiches Volk — fich wie fie langſam ſchreiten! — 
m Das und die böhern Stufen finden Ichrt. 


Mein Aug‘, ind Schaun verfenkt, um Neuigfeiten 
Zu fehen, wie e8 immer gerne thut, 
Es wandte raſch ſich nad des Meiſters Seiten. 


Doch wollt' ich nicht, o Leſer, daß dein Muth 
Zum Guten ſinke, wenn man dich wird lehren, 
i3 Wie Gott hier alles ſtraſet was nicht gut. 


Du mußt dich an die Art der Qual nicht kehren, 
Ten? an die Folge! denfe, ſchlimmſtens Tann 
Ste bis zum großen Nichterfpruch nur währen.‘ 


Was dort, o Meifter, ſprach ich, kommt heran, 
Sch id — doch weiß ich nicht, ob ınih mein Schen 


1 Nicht täuſche — nicht fir Menſchenweſen an. 


Unter der wuchtigen Qual der Laſten gehen 
Sie, ſprach er drauf, “zu Boden tief gebückt,“ 
Daß aud mein Aug’ erft ſchwankt', ich wills geftchen. . 


17) Bott Tick uns das Sprechen biefer wunderbar febenbigen Geftalten fehen; auf Erden 
nt cd bergleihen Kunftwerfe nicht, +18) Gott. 19) Man darf fih nicht dadurch 
eimuthigen laſſen, daß die Büßenden Ahnli wie in der Hölle Qualen erleiden. Dieſe innen 
"ingien biö zum jüngften Gericht bauen, während bie ber Hölle ewig find unb nah bem 
Geiste ſich noch ſteigern (Hölle 6, 111). 20) Den Hochmüthigen brüden ſchwere Laften 
in Beten; bieß if feine Buße. 
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Doch ſchau, was unterm Fels dort näher rückt; 
Feſt blicke hin, daß es dein Blick entwirre. 
120 Schon ſiehſt du, welche Laſt jedweden brüdt. 


O ſtolze Chriſten, ihr unſelige, irre! 
An eures Geiſtes Augen krank und blind, 
Dem Wandel trauend, der euch führt zur Irre, 


Begreift ihr nicht, daß wir Gewürm nur find, 
In dem der Himmelsſchmetterling, der einſt 
126 Schutzlos vor Gott fi hebt, Geſtalt gewinnt? 


O Menſch, wie du an Geiſt doch hoch dich meinſt 
Und doch nur halbvollendeten Inſekten 
Und halb verfehlten Wurmern gleich erſcheinſt! 


Wie Dach und Decke wohl die Architekten 
Als Kragſtein tragen laſſen von Geſtalten,“ 
132 Die, wenns auch Schein iſt, wahren Kummer weckten 


Dem, der ſie ſah, weil dicht aus Knie ſie halten 
Die Bruſt gedrückt: fo ſchienen fie fürwahr, 

Als ich ſie anſah, wie ſie näher wallten, 

Der mehr gekrümmt und Jener minder zwar, 


Wie ihre Laſt mehr oder minder ſchwer, 
138 Und der, deß Miene noch fo duldſam mar, 


Schien doch zu jagen: “Ich vermag nicht mehr. 


21) Unfere eigentliche Beftimmung im Leben if bie Entfaltung ber Pſyche. Der Kine 
wird daher, um bie Niebrigfeit bes Erbenlebens zu bezeichnen, ter Raupe oder Puppe te: 
glichen. 22) Bon fogenannten Karyatiden. 





Elfter Geſang. 


Die büßenden Seelen beten das Vater unſer und weiſen den Dichtern auf 
Virgils Befragen den Weg zum nächſten Kreiſe. Dante wird von Graf 
Hhumbert von Santafiore angeredet. Dann erkennt er den Miniaturmaler 
Oderiſt, der ſich über die Vergänglichleit irdiſchen Ruhmes ausſpricht und 
ihm einen einſt berühmten Sieneſen, Provenzan Salvani, zeigt. Zugleich 
erhält Dante Aufklärung, wegen welcher That dieſer ſich ſchon jetzt hier befinde. 


O Vater unſer, der im Himmel droben — 
Was nicht Beſchränkung, ſondern Liebe macht 
Zu jenen erſten Schöpfungen dort oben —! 


Gepriefen fei dein Nam’ und deine Madt! 
Tank ſei von jeder Creatur bienicden 
6 Geziemend deinem füßen Hauch gebradt.? 


Es komme zu und deines Reiches Frieden, 
Den wir dur unfer Denken nie erringen, 
Wird er von dir und gnädig nicht befchieben. 


Wie deine Engel, die Hoſianna fingen, 
Ten eignen Willen dir al8 Opfer weiben, 
2 Eo mag der Menſch den feinen dar dir bringen. 


Woll' unfer täglich Brot und heut verleihen, 
Tem ohne dies trog aller Mühe gehen 
Wir rückwärts in des Lebens Wüfteneien.? 


Und gleih wie wir die Schuld, die und gefchehen, 
Berzeihn, fo wol’ auch uns verzeihn in Gnaden, 
I Und nicht auf das, was wir verdienen, fehen. 


1) Daß Gott im Himmel droben ift, bezeichnet nicht, bak er auf benfelben beſchränkt 
ki, fordern daß Liebe zu ben erfigefäpaffenen Weſen, ben Engeln, ihn dort wohnen läßt, 
2) Racht, Rame und Hauch find Bezeichnung ber Dreteinigkeit. 3) Gemeint ift das 
Kihlge Lehensbrop. 


24 


Stelle feine Anwendung mehr. 
Seelen (vgl. 8,98). . 
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Führ' unfre Kraft, die leicht wird überlaben, 
Nicht in Berfuhung durch den alten Feind; 
Bon ihm erlöf’ un, der da finnt auf Schaden. 


Die legte Bitte, Herr, ift nicht gemeint 
Für und, als wenn fie und noch nöthig wäre, 
Nein! für die Schar, die Hinter und cerfcheint.'‘ 


So flchten, daß Gott gute Fahrt gewähre, 
Für fih und und die Schatten, von der Lat 
Oftmals gebrüdt wie von des Alppruds Schwere, 


Im Kreife wandelnd, oft von Angft erfaßt 
Und Müdigkeit, am erften Simfesrande, 
Bom Oualm der Welt fi läuternd ohne Raſt. 


Flehn Jene für uns in des Jenſeits Lande, 
Was kann für fie wohl diesfeits thun und fagen 
Wer Gutes will und in der Gnade Stande?’ 


Bon Flecken, die fie mit ins Jenſeits tragen, 
Sie waſchen helfe man, daß fie entſchweben 
Zum Sternenfreife, rein und leicht getragen. 


"Sol euch Gerechtigkeit und Mitleid geben,’ 
Daß ihr,. befreit von eurer Laft, die Schwingen 
Nach eurem Wunſch bewegen könnt und heben, 


So zeigt uns, welcher Hand wir aufwärts dringen 
Auf nächſtem Pfad, und gibt es ihrer mehr, 
So lehrt den minder ſteilen uns erringen. 

Denn dieſen, der an Adams Fleiſche ſchwer 


Noch trägt, das ihn beffeidet, macht erlahmen 
Das Steigen, ftrebt fein Wille nod fo fehr. 


4) Da bie Seelen bier der Verſuchung nicht mehr außgefeht find, fo hat auf fie biefe 
Sie beten daher für bie noch im Borraume verweilenden 
5) Rur wer im Stanbe der Gnabe tft (4, 134), nur deſſen Fuͤrbitte 
iſt wirffam. 6) Durch Fürbitte. T) Gerechtigkeit, wenn fle ihre Bußzeit erfüllt baten: 


Mitleid, wenn bie Bußzeit durch fromme Fürbitte gefürzt wird. 
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Die Worte, die als Antwort wir vernahmen 
Auf das, was mein Begleiter cben ſprach — 
Erkennen konnt’ idy nicht woher fie kamen. 


Dies hört’ ih: Rechter Hand dem Etrande nad 
Kommt mit uns; dort wird euch der Aufgang gliden, 
Auh wen im Tod noch nicht das Auge brach. 


Und Binderte mich nicht des Blockes Drüden, 
Der mir den ſtolzen Naden erdwärts neigt, 
Trob ich das Antlig tief herab muß büden, 


Eo wird’ ih ihn, der lebt und mir verfchmetgt, 
Wie er fih nennt, mir anfehn — ob dort oben 
Ih ihn gefannt; ich dauert’ ihn vielleicht. 


Ih war Toscaner, hoch an Macht gchoben; 
Wilhelm Aldobrandeschi zeugte mich:“ 
Vielleicht erreicht' euch je fein Name droben. 


Der Ahnen Blut und Thaten ritterlich, 
Sie machten mich im Uebermuth ſo roh, 
Daß, nicht gedenk der Mutter Aller,'o ich 


Berachtete jedweden und mir fo 

Den Tod zuzog, wie's die Siener wiffen 

Und jedes Kind in Campagnatico. 

Humbert bin ich, des Uebermuths befliffen 
Bracht' ih nicht Schaden mir allein; er hat 
Die Meinen all ins Unglüd fortgeriffen. 

Um ihn trag’ ich die Laft, zum Tode matt, 
Bis daß ich Gott gefühnt: was ich im Leben 
Nicht that, Hier thu ichs in der Tobtenftabt. '! 


I) So dag er, zurüdgelehrt, eine Fürbitte für mich veranlaſſen würde. 9) Es iſt 


danbert, Graf von Santafiore (vgl. Fegefeuer 6, 111). Er war wegen ſeines Hechmuths fo 
verhaßt, daß ex 1259 in Campagnatico, feiner Burg, ermordet wurde. 10) Der Erbe, ber 
wir alle entfproffen find. 11) Namlich mid demüthigen. 


8. vartſch, Dante. II. 5 
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Ih horcht' und wagte nit den Blick zu heben, 
Als unter dem Gewicht, das auf ihm Bing, 
Sid einer wandte — nicht der ſprach fo chen —; 


Er fab mi, er erfannte mid und fing 
Zu rufen an, mühſam den Ylid, den ftteren, 
Gelenkt auf mich, der tief gebückt dort ging. 


Du, Oderifi ?'2 defien als Des Ihren 
Sich Gobbio rühmt, der Kunft ein heller Schein, 
Die in Paris man nennt Illuminieren.“ 


"Ad, Bruder, ſchöner find die Schilderei'n, 
Die Franco’8 Pinfel färbt, des Bolognefen;' 
Sein ift die Ehre ganz, zum Theil nur mein. 


Wohl wär’ ich fo befcheiden nicht gemejen 
ALS ich noch lebte, denn gewaltige Gier 
Nah Ruhm beherrichte damals all mein Wefen. 


Für folgen Stolz bezahlt man Buße hier, 
Und nod wär’ ih nicht hier, hätt’ ich im Leben 
Der Sünde mid nicht, Gott, gewandt zu dir, 


O eitler Ruhm, den Menſchen hoch erheben, 
Mic kurz währt deines grünen Wipfels Prahlen, 
Auch wenn wir feine rohe Zeit erleben!’ 


So glaubte Cimabue'* das Feld im Malen 
Zu halten; jest wird Giotto“ hochgeſchätzt, 
Dep Werke jenes Ruhhn weit überftrahlen. 


12) Oderiſt auß Gobbio war ein berühmter Mintaturmaler zu Dantes Zeit, 13) Ti 


Staltener nannten fle miniare (von minium, Zinober), bfe Franzoſen illuminer. 14) grante, 
ebenfalls berühmter Mintaturmaler unter Bontfaz VIII biß gegen 1313. 15) Aug won 
feine Zeit der Barbarei folgt, die allem Künftlerruhm ein Ende macht 16) Gisvanni 
Cimabue (12401300) aus Florenz, Begründer ber altflorentinifchen Schule. 17) Giette 
(1276— 1336) , Danteß Freund. Sein Bild Dante bat fih erhalten. 
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Den einen Guido hat der andr’ entfegt 
Im Dichterruhm,“ und ſchon auf Erden gehen 
Mag Der, der beide fie in Schatten fegt.' 


Ter Auf der Welt ift nur ein Windesmehen, 
Das wir, bald Hierher kommend, dorther bald, 
12 Den Namen mit der Richtung taujhen fehen. 


Was bleibt dir mehr de8 Ruhmes, wenn du alt 
Bom Leben fcheideft, ald wenn in der Zeit 
Du ftirbft, wo noch dein Kindermund gelallt, 


Nach taufend Yahren? was, der Ewigkeit 
Berglihen, kürzer als ein Schlag der Brauen 
IR Dem Himmelökreis, deß Lauf unendlich meit.” 


Der bier fo langfam fchreitend anzufchauen, 
Bon dem hat ganz Toscana einft gefprodhen ; * 
Jetzt fpriht man kaum von ihm in Siena Gauen, 


Wo er geherrſcht, als furchtbar ward gerochen 
Firenze's Wuth, die, allzu ftolz und kühn 
14 Zu jener Zeit, nun baliegt ganz gebrochen. 


Nachruhm der Menſchen ift wie Graſesgrün, 
Das kommt und geht; derjelben Sonne Yıdt 
Entfärbts, das e8 der Erde ließ entblühn. 


Und ih zu ihm: Es flößt mir dein Bericht 
gein Demuth ein und ftillt des Stolzes Blähen; 
19 Doch wer ift Der, von dem dein Mund jest fpricht? 


15) Der eine iſt Guido Gulnicelli aus Bologna, ber andre Guido Gavalcanti aus 
slerenz, Dante Freund; beibe außgezeichnet als lyriſche Dichter. 19) Hier meint Dante 
Ah jelbfe 20) Der Firſternhimmel ift gemeint, der in hundert Jahren nur um einen 
Stad vorrüdt. 21) Es ift Provenzan Salvani (V. 121), Führer von Siena In der Schlacht 
Ki Nentaperti (1260). 1269 in bie Gewalt des Giambertaldo, Bicar Karls von Anjou, 
gerathen, warb er enthauptet. 


5* 
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“Salvan, der Provenzan, der hierher gehen 
Deswegen mußte, weil er fi vermaß 
Siena ganz in feiner Macht zu feben. 


So ging er und geht noch ohn' Unterlaf, 
Seitdem er ftarb: ſolch Sühngeb muß Der geben, 
165 Der jenfeit8 auf des Hochmuths Stuhle fa.” 


Und ih: Wenn jener Geift, der, bi8 fein Leben 
Zu Ende ging, gefäumt hat mit der Neue, 
Dort unten’ weilt und nicht hierher darf fhmeben, 


Wenn ihm nicht Fürbitt' Hilft mit frommer Treue, 
So lang als er gelebt dort bat — wie kam 
132 Der bierher, daß er fi der Läutrung freue? * 


Als am ruhmvollſten grad er lebte, nahm 
Jener das Wort, "da ſetzt' er frei ſich nieder 
Auf Sienas Markt, entfagend aller Scham, 


Und, aus der Bein den Freund zu Löfen wieder, 
Den Karl in Banden ſchwerer Haft geſchlagen, 
18 That er was beben macht' all feine Glieder.’ 


Ich ſpreche dunkel, mehr kann ich nicht fagen, 
Doch bald wird fo thun deine Nachbarſchaft, 
Daß du dirs kannſt erklären ohne Fragen.’ 


Die That befreit’ ihn aus des Bannes Haft. 


22) Un und für fi bürfte Salvani noch nit bier fein; aber bie befonbere That ber 
Demuth (B. 133 ff.) dat ihn geldſi. 23) Sein Freund Vigna war bei Tagliacozzo (1268) 
in Karla von Anjou Gefangenſchaft gerathen; Provenzan konnte das geforderte Löfegeld nicht 
erfhwingen und entfchloß fih auf bem Markte von Siena alle Vorübergehenben um ein Al⸗ 
mofen und Unterftügung anzufprechen. 24) Anbeutung, daß Dante felbft bald in Afe 
liche bebrängte Lage durch feine LanbBleute (Nachbarn) als Verbannter gerathen werte 


Zwölfter Gefang. 


Am Fußboden des erften Kreifes find Beifpiele des Hochmuths aus ber 
bibliſchen und antifen Geſchichte und Mythologie in Bildern dargeftellt. Es 
iſt Mittag vorüber; ein Engel erfcheint und zeigt den Dichtern den Weg zum 
zweiten Kreife. Er tilgt von Dantes Stirn das erfie P, und Dante fühlt 


fih fo Teicht, als wenn eine fchwere Laft von ihm genommen fei. 
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Gepaart wie Stiere, die im Joche gehen, 
Wallt' ih mit der beladnen Seele fort, 
Sp lang's der ſüße Lehrer ließ gefcheben. 


Doch als er fagte: Laß ihn und geh fort! 
Mit Segeln und mit Rudern, ziemt es, treibe 
Ein jeder, wie er fann, fein Schiff zum Port’: 


Da richtet’ ih mich auf, wie es dem Leibe 
Zum Wandeln anfteht, ob mir auch noch lange 
Gebeugt in Demuth all mein Denten bleibe. 


Bon dannen folgt’ ih mit bereitem Drange 
Des Meifterd Schritten, und ed zeigte fich, 
Wie leicht wir waren, fhon an unferm Gange. 


“Nun blid’ hinab, wandt' er das Wort an mid; 
“Gut iſts, den Grund, auf dem die Füße gehen, 
Zu ſchaun; es fördert auf dem Wege did. 


Die auf den Gräbern Leichenfteine ftehen, 
Abbildend was die Todten einſtmals waren, 
Damit fie der Vergeſſenheit entgehen, 


1) Indem wir, bie ohne eaſt hinſchritten, die Büßer bald hinter und lichen. 
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Bei denen man ſie oft beweint nach Jahren, 
Wenn der Erinnrung Schmerzen, die den Frommen 
Zum Guten ſpornen, durch die Seele fahren: 


So ward ein Schmuck von Bildern wahrgenommen 
Voll hoher Kunſt, und rings der ganze Ylur? 
A Im Bergesumkreis davon eingenommen. 


Ich ſah ihn, der ob aller Creatur 
An Adel war, wie er auf einer Seite 
Gleich einem Blitz herab vom Himmel fuhr.‘ 


Ih ſah, durhbohrt vom Himmelspfeil im Streite, 
Den Briareus genüber, jenem nah, 
3 In Todesſchauern auf der Erde Breite. 


Ih ſah Thymbraeus,“ Mars und Pallas da, 
Geſchart um ihren Bater, fi beſchauen 
Des Riefen vingsverftreute Glieder, ſah 


Am Fuß des Werks, das er gewagt zu bauen,” 
Beftürzt den Nimrod ſchaun der Bölfer Reih'n, 
35 Die mit ihm waren auf Sennaars Auen. 


O Niobe, mit welchem Blid voll Bern 
Erſchien im Pfad dein Bild mir zwiſchen ſieben 
Und fieben Kindern — todt und alle bein!® 


Wie lagſt du, Saul, da8 Schwert in dich getrieben, 
Auf Gilboa erblaffenn, das fortan 
2 Bon Thau und Regen unbenegt geblieben! ? 


2) Die Erinnerung an bie Tobten veranlapt bie überlebenden Frommen zur Zürbitte für ft. 
3) Diefe Bilder, auf welchen im Begenfage zu denen an der Wand Darftellungen deb doqh⸗ 
muths zu fehen find, befinden fi am Boden; man tritt auf fe, um ben Hochmuth zu beugen. 
4) Rucifer oder Satan ; Hölle vgl. 34, 34. 5) Einen ber Giganten, bie gegen Jupiter Mimpften; 
vgl. Hölle 31, 98. 6) Beiname beB Apollo. 7) Des babyloniſchen Thurmes. Bel 
Hölle 31, 77. 8) Ste Hat Hier ihren Plag, weil ſie gegen Latona mit ihrem Kinderreich 
thum geprahlt. 9) Mit Bezug auf den von David ausgeſprochenen Fluch über Gilbea, 
wo Saul fi ſelbſt geibdtet. 


— 71 — 


Dich, thörichte Arachne, ſah ich dann, 
Halb Spinne, traurig auf des Werkes Fetzen, 
Das deine Hand zum eignen Unglück fpann.' 


D Roboam, nit mehr in Furcht verfegen 
Kann bier dein Drohn im Bild; dich trägt der Wagen, 
5 Ch man did noch verfolgt, fort voll Entſetzen.“ 


Den harten Boden ſah ich ferner tragen 
Alkmäons Bild, der Mutterblut Tief fließen. 
D Lohn, den das Gefhmeid ihr eingetragen !'? 


Auch fah man, wie die Söhne niederftießen 
Den Sanherib in beiliger Tempelhut 
5 Und den Erfhlagnen dann dort Liegen ließen.“ 


Man ſah dort wie in berbem Hohn und Wuth 
Tompris zum erfchlagnen Cyrus ſprach: 
“Blutdürftger, fättige dih nun in Blut!’ '' 


Sab, wie der Syrer Heer die Ordnung brad 
In wilder Flucht, als Holofernes tobt, 
0 Und was von feinem graufen Tod blieb nad." 


In Ach’ und Thränen ſah ih Trojas Noth.! 
D Jlion, entchrter und verwaifter 
Zeigt dich Fein Bild als hier dem Aug fidh bot. 


10) Arachne, die Lydierin, forderte im Hochmuthe Pallas zum Wettlampf im Weben 
heraus und warb, befiegt, in eine Spinne verwandelt. Der Act ber Verwandlung tft bier 
targeftelit. 11) Roboam, Salomos Sohn, war fo hochmüthig, dak zehn Stämme von 
Im abfielen und er auß Furcht, gefteinigt zu werben, entfloß. 12) Amppiarauß hatte 
ſich, als Seher feinen Tob vor Theben vorausfchend, verftedt; feine Gattin Eriphyle, durch 
ein Halsband von Polynices beftochen, verrieth fein Verſtec unb warb zur Rache für ben 
Td bed Baterb von ihrem Sohne Altmacon getöbtet. 13) Die Strafe traf ihn wegen 
Vetteläfterung. 14) Die Scythenkoͤnigin Tomyris fledte ben abgehauenen Kopf des gefals 
lenen Cyrus in ein mit Blut gefülltch Gefäh, damit ex ſich fatt trinf. 15) Nämlich feine Leiche 
mit ahgefhnittenem Haupte. 16) Troja Hochmuth wird durch feinen Untergang geftraft; vgl. 
dille 30, 14. 
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Bei denen man fie oft beweint nad Jahren, 
Wenn der Erinnrung Schmerzen, die den Frommen 
Zum Guten ſpornen, durch die Seele fahren: 


So warb ein Schmud von Bildern wahrgenommen 
Boll hoher Kunft, und rings der ganze Flur? 
A Im Bergesumfreis davon eingenommen. 


Ih fah ihn, der ob aller Ereatur 
An Adel war, wie er auf einer Seite 
Gleich einem Blitz herab vom Himmel fuhr.‘ 


Ih ſah, durchbohrt vom Himmelspfeil im Steeite, 
Den Briareus genüber, jenem nab, 
9 In Todesſchauern auf der Erde Breite.’ 


Ih ſah Thymbraeus,“ Mars und Pallas da, 
Geſchart um ihren Bater, fih beſchauen 
Des Rieſen ringöverftreute Glieder, fah 


Am Fuß des Werts, das er gewagt zu bauen,” 
Beſtürzt den Nimrod ſchaun der Völker Reih'n, 
36 Die mit ihm waren auf Sennaars Auen. 


O Niobe, mit welchem Blick voll Pein 
Erſchien im Pfad dein Bild mir zwiſchen ſieben 
Und ſieben Kindern — tobt und alle dein!® 


Wie lagſt du, Saul, das Schwert in dich getrieben, 
Auf Gilboa erblaffend, das fortan 
2 Bon Thau und Regen unbenegt geblieben! ? 


2) Die Erinnerung an die Tobten veranlaßt bie überlebenben Frommen zur Fürbitte für fe 
3) Diefe Bilder, auf welden im Gegenfage zu benen an ber Wand Darftellungen bed Head: 
muths zu fehen find, befinden fih am Boden; man tritt auf fie, um ben Hochmuth zu beugen 
4) Lucifer ober Satan ; Hölle vgl. 34, 34. 5) Einen der Giganten, bie gegen Jupiter Fämpften; 
vgL Hölle 31, 98. 6) Belname bes Apollo. 7) Des babylonifchen Thurmes. Sol. 
Hoͤlle 31, 77. 8) Ste hat bier ihren Plag, weil fie gegen Latona mit ihrem Kinderreich⸗ 
thum geprahlt. 9) Mit Bezug auf den von David ausgeſprochenen Fluch über Gilboe, 
wo Saul fi ſelbſt geibdtet. 
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Dich, thörichte Arachne, ſah ich dann, 
Halb Spinne, traurig auf des Werkes Fetzen, 
Das deine Hand zum eignen Unglück fpann.' 


D Roboam, nicht mehr in Furcht verfegen 
Kann bier dein Drohn im Bild; dich trägt der Wagen, 
Ss Ch man dich nod verfolgt, fort voll Entfegen." 


Den harten Boden fah ich ferner tragen 
Alkmäons Bild, der Mutterblut Tieß fließen. 
D Lohn, den das Gefchmeib ihr eingetragen!" 


Auch fah man, wie die Söhne niederftießen 
Den Sanherib in beiliger Tempelbut 
5 Und den Erſchlagnen dann dort Liegen Tießen.' 


Man fah dort wie in berbem Hohn und Wuth 
Tomyris zum erfchlagnen Cyrus ſprach: 
Blutdürſtger, fättige dih nun in Blut!’ ' 


Sah, wie der Syrer Heer die Ordnung brach 
In wilder Flucht, als Holofernes tobt, 
0 Und was von feinem graufen Tod blieb nad." 


In Ach’ und Thränen fah ih Trojas Noth.! 
O Jlion, entchrter und verwaifter 
Zeigt dich fein Bild als hier dem Aug fi bot. 


10) Arachne, bie Lydierin, forberte im Hochmuthe Pallas zum Weitlampf im Weben 
herand unb warb, befiegt, in eine Spinne verwandelt. Der Uct ber Berwanblung ift bier 
bargeftellt. 11) Roboam, Salomos Sohn, war fo Hodmüthig, daß zehn Stämme von 
Ihe abfielen und er auß Furcht, geiteinigt zu werben, enifloh. 12) Amphiaraus hatte 
ka, als Seher feinen Tod vor Theben voraußfehent, verftedt; feine Gattin Eriphyle, dur 
ta Halsband von Polynices beſtochen, verrieth fein Verſteck und warb zur Rade für ben 
Vd des Baterb von ihrem Sohne Alkmaeon getödtet. 13) Die Strafe traf ihn wegen 
Gettehläfterung. 14) Die Schthenkönigin Tomyriß ſteckte ben abgehauenen Kopf des gefals 
Imen GpruS in ein mit Blut gefüllte Gefäß, damit er ſich fatt trinf.e 15) Nämlich feine Leiche 
mit abgefchnittenem Saupte, 16) Xrojas Hochmuth wirb durch feinen Untergang geftraft; vgl. 
Nie 30, 14. 
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Wer ift mit Pinfel oder Stift fo Meifter, 
Daß er die Züge könnte wiedergeben, 
Die ftaunen machten felbft die feinften Geifter? 


Zodt ſchien was tobt, was lebend, ſchien zu Ichen. 
Was ich hier ſah, drauf tretend tief gebüdt, 
Nicht mehr kann fehn, werd follte mit erleben. 


Stolzirt nur, geht, von Uebermuth berüdt, 
Ihr Evafinder! beugt das Antlig nicht 
Zum Pfad, der eure Sünde nah euch rüdt! 


Schon ſchwand im Tageslauf der Sonne Licht; 
Schon mehr des Berges hatten wir umgangen 
Als wahrnahm mein in Schaun verſenkt Geſicht, 


Als er, deß Augen immer vowwärts drangen, 
Zu mir begann: Jetzt auf das Haupt gewendet! 
Es iſt nicht Zeit mehr, ſolchem nachzuhangen. 


Sieh jenen Engel, der ſich zu uns wendet! 
Es kehrt des Tages ſechſte Dienerin“ 
Vom Dienſte wieder, den ſie hat vollendet. 


Mit Ehrfurcht ſchmücke jetzt Geberd' und Sinn, 
Daß er hinauf uns gebe das Geleit. 
Kein Tag kehrt wieder, ſchwand er einmal Hin.’ 


Ih war an feine Warnung, ja die Zeit 
Nicht zu verlieren, ſchon gewöhnt; deswegen 
War zum Berftändnig gleich mein Geiſt bereit. 


Nun kam das Schöne Wefen und entgegen, 
Sein Antlig wie des Morgeuſternes Flimmer, 
In weißem Kleid, das Lufte leis bewegen. 


17) Die Mittagsfrunde; von ſechs Uhr Morgens gerechnet. 
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Er that die Arm' auf und der Schwingen Schimmer 


Und ſprach: Kommt her! hier nahe ſind die Stufen; 
Emporzuſteigen wird euch leichter immer. 


Wie ſelten kommt der Menſch, wenn er gerufen. 
Wie ſinkt er bei fo ſchwachem Windeswehen, 
% Er, der zum Aufwärtsfliegen warb berufen. 


Hin führt er uns, wo ausgehaun zur fehen 
Der Feld, mir fächelte die Stirn fern Flügel,' 
Und ſichert' mir cin glüdlih Weitergeben. 


Vic, wenn man rechter Hand erfteigt den Hügel 
Zur Kirch’ — ob Rubacontes Brücke,“ hoch 
Db Florenz, das gut führt der Herrſchaft Zügel —* 


Des Steigend Jähe wird gemindert Doc 
Durh Stufen,“ die man legt’ in jenen Zeiten, 
As Maß und Hauptbuh waren fiher nod:* 


So wird gemilbert bier das Abwärtsleiten 
Der Wand, die ſchroff vom nächſten Kreis fich fentt, 
1% Doc ftreift man rechts und links des Felſens Seiten? 


DZ 


1 


Da tönt, als wir den Schritt dorthin gelentt: 
"Selig, die arm im Geifte find!’ ** in Klängen, 
Wie fie fein Wort befchreibt, fein Sinn erdenkt. 


Wie ungleih doch der Hölle finftern Gängen 
Sind diefe hier: mit wilden Jammerton 
4 Tritt man dort ein, bier aber mit Gefängen. 


18) Durch dies Fächeln tilgt er daB erſte ber fieben U von Dantes Stirn. 19) Eine 
Elcinbrüde in Florenz über den Arno, 1236 erbaut und nad ihrem Erbauer benannt; heute 
Ponte alle grazie. 20) Ratürlih ironiſch gemeint, 21) Der Weg nad ber Kirche 
Can Miniato iſt Hier geſchildert. 22) Als Maß und Gewicht noch nicht verfälfct wurden. 
Let Dichter Spielt Hier auf zwei kurz vor 1300 in Florenz vorgefommene Beifplele von Vers 
Alfgung an. 23) Man ſteigt auch hier in einem Felfenfpalt empor. 24) Matthäus 
5,3: "Selig find bie ba geiftlih arm find, denn daß Himmelreic iſt ihrer. Alſo die Demü⸗ 
gen, bie ih von Stolz gereinigt haben, 


120 


126 


132 
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Auf fliegen wir die heiligen Stufen fon. 
Ich ſchien mir leichter als auf ebner Erde 
Ih mich gefühlt und alle Mud' entflohn. 


Sprich, Meifter, welcher Laft enthoben werde 
Ich denn fo plöglih, da das Steigen mir 
Auch Teine Spur verurfacht von Beſchwurde? 


Und er verſetzte: Wenn die P, die dir 

Noch auf dem Antlitz ſtehen, halb im Schwinden, 
Ganz weggetilgt find wie dies eine hier,* 
Dann wird fo ganz dein Wille überwinden 

Den Fuß dir, daß er nicht nur nicht Beſchwer 
Beim Steigen, fondern Wonne wird empfinden. 
Da macht’ ich es wie Jener, der einher 

Geht und am Kopf was bat ohn' es zu wiffen — 
Nur nad der Andern Winken argmöhnt er; 
Den Zweifel löſt die Hand ihm dienftbefliffen, 
Die Hülfe fucht und findet er damit, 

Die er von feinem Auge muß vermiffen. 

Wie mit den Fingern ob der Etirn ich glitt, 
Fand ih nur ſechs von den Buchſtaben da, 

Die auf die Stirn der Schlüffelträger ſchnitt. 


Da lächelte mein Führer, als ers fah. 


25) Das P des Hochmuths iſt von feiner Stimm genommen und bamit bie Lafı, bie 


die Hochmüthigen zur Strafe nieberbrüdt, 








| 
| 





Dreizehnter Geſang. 


Die Dichter betreten den zweiten Einfchnitt des Berges, den zweiten Kreis 
des Fegefeners. Schatten unb Stimmen, bie zur Liebe mahnen, fliegen an 
ihnen vorüber. Es if ber Kreis ber Neibifchen, bie buch jene Stimmen zu 
ver ihnen fehlenden Liebe getrieben werben follen. Ihre Augen finb mit @it- 
tem und Eiſendraht verfchlofien, burch welche ihre Thränen fich burchprefien. 
In ſchlechtem härenem Gewande ſitzen fie, ſich an einander ftgend, am grauen 
Felſerrande. Dante fragt, ob eine Seele aus Italien unter ihnen fei, und 
empfängt Antiwort von einer Sienefin, Namens Sapia. 





Der Stiege Gipfel hatten wir erreicht, 
Wo ſich zum zweiten mal der Berg verengt,' 
Der den entfündigt, der ihn aufwärts fteigt. 


Des Berges Höhe rings umher umfängt 
Ein Sims, das ganz dem erften gleich gebauet, 
6 Nur zeitiger fih an zu krümmen fängt. 


Kein Bild wird hier, fein Schatten hier erfchauet ; 
Einförmig dedt den Weg und Felſenhang 
Geftein,, deß Farb’ in bleihem Schimmer grauct. 


Darauf begann der Dichter: ‘Ich bin bang, 
Wenn wir auf Leute warten, fie zu fragen, 
2 Dann währs die Wahl des Weges allzulang. 


Drauf feft das Aug’ zur Sonn’ emporgefchlagen, 
Macht' er die Drehung mit der linken Seite, 
Um fo den Weg nad rechtshin einzufchlagen. 


1) Sie erreigen ben zweiten Einſchnitt des Bergeß, welder ben zweiten Kreis, den ber 
Retifhen bilde. Natürlich iſt jeber Kreis Meiner als ber voraußgehenbe, 
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O holdes Licht, dem trauend ich beſchreite 
Die neue Bahn, begann er, "du allein 
18 Sei, wie's geziemt, und Führer und Geleite. 


Du wärmft die Welt, es leuchtet ihr dein Schein; 
Zwingt uns fein andrer Grund zum Gegentheile, 
Co muß dein Licht ftet8 unfer Führer fein.’ * 


So viel man diesſeits zählt für eine Meile, 
Eo weit fhon waren jenfeit8 wir gefchritten 
21 Mit rüftigem Willen und in kurzer Weile, 


ALS Geifter auf uns zu die Luft durchſchnitten; 
Wir fahn fie nicht, doch an das Ohr uns fchlug, 
Zum Liebesmahl uns ladend, freundlich Bitten.’ 


Der erfte, der vorbei uns flog im Zug, 
Sprach laut: "Sie haben keinen Wein!’? es fchallten 
30 Die Worte wiederholt im Weiterflug. 


Und eh fie in der Ferne ganz verhallten, 
Rief im Vorüberzichen ſchon ein zweiter: 
“Ich bin Oreft!? doch ohn' fi aufzuhalten. 


D was find das für Stimmen? fprih, mein feiter! 
Und als ich ſolches fragte, horch! da Hang: 
36 Liebt die euch Böfes thun’” die dritte weiter. 


Mein Meifter ſprach: "Des Neides böfer Hang 
Wird hier in diefem Kreis beftraft, und ſchwingen 
Muß drum die Xiebe hier der Geißel Strang. 


2) Die Sonne geht von Often nad Welten ; biefen Weg haben auch bie Dichter eingefchlagen, 
als fie den Berg erfiiegen. Daher Birgil es für richtig Hält, hier, wo Fein Führer fie zurecht 
weißt, gleichfalls dieſe Richtung zu nehmen, das heift bem Lauf der Eonne zu folgen. 3) Ta 
find nicht bie hier weilenten Seelen, fontern fombolifhe Geflalten, entfprechenb ben bild⸗ 
lien Tarftellungen bed vorigen Kreiſes. 4) Dem Neide fehlt e8 zumal am ber rechten 
Liebe; daher laden biefe Etinmmen, den Gegenfag barftellend, zum Liebesmahle. 5) Ru 
riaß Worte bei ber Hechzeit zu Cana. 6) Oreſt als aufopfernder Freund. Als Pylated 
fh für Oreft ausgab, um bie im Zom ven Pyrrhus verhängte Strafe auf fich zu nehmen, 
trat Oreit hervor und rief: Oreſt kin id!’ 7) Matthäus 5, 14. 8) Eie treilt bie 
hier büßenden Seelen ter Neibifchen zur Liebe an und Hält fie als Saum (V. 40) buch wur 
nende Beifpiele vom Neide zurüd, 
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Denn es muß umgekehrt der Zaum erflingen, 
Und ihn vernehmen, mein’ ich, wirft du nod, 
Ch wir zum Thore der Vergebung? dringen. 


— 


Feſt hefte jetzt den Blick zur Luft jedoch, 
Und Leute wirſt du vor uns ſitzend ſchauen 
In langer Reihe längs dem Feljenjod. 


Da, mehr als vorher, hob ich meine Brauen 
Und fah in Mänteln einen Schattendor 
5 An Farbe dem Gefteine gleih, dem grauen. 


Und wie wir kamen etwas weiter vor, 
"Maria, bitt' für uns! Ihr Heiligen alle, 
Michael, Petrus!” klangs an unfer Ohr.'o 


Ih glaube, daß fein Menfh auf Erden walle, 
Tem, wenn cr daß, was ich gefeben, fähe, 
Bon Mitgefühl das Herz nicht überwalle. 


we 
[07 


Denn als bei ihnen ich in folder Nähe, 
Daß ihr Gebahren deutlich ich erkannt, 
Floß thränend mir mein Aug’ in bittrem Wehe. 


Sie dedte, ſchiens, ein hären ſchlecht Gewand, 
Und einer Lich den andern an fich Ichnen; 
W Do Aller Etüpe war die Felſenwand. 


So fiehen Blinde, die nach Brot fi fchnen, 
An Ablaforten oft, der eine gegen 
Den andern neigend feinen Kopf, und mwähnen 


In Andern Mitleid mehr fo zu erregen, 
Nicht durch den Ton der bloßen Worte, nein 
Durch Anblid auch zur Milde zu bemegen. 


3 


9) Zum Eingang des nächſten Kreiſes; dort wirb bie jedesmal vorhergehende Sünde 
en 10) Ste fingen bie Litanel ber Heiligen. 
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Und wie dem Blinden hilft fein Sonnenſchein, 
So zu den Schatten, denen ich genaht, 
Dringt au fein Theilchen Himmelslichtes ein. 


Denn Aller Lid durchbohrt' ein Eifenpraht, 
Ihr Auge, dem des Sperbers gleich, vernähend, 
72 Dem man, weil er nicht ftill hielt, alſo that." 


Mir fhien es unrecht, wenn vorübergehend, 
Selbſt nicht erblidt, ich follt’ auf andre bliden; 
Drum nad des Weifen Rath, wanbt’ ich mich ſpähend. 


Er ſah mird ab an meinen ftummen Blicen, 
Und meine Frage wartet’ er nicht ab. 
3 "Sprid, aber kurz!” fagt’ er mit leichtem Niden. 


An jenem Saum de8 Simſes, wo hinab 
Man fallen Tann, denn feine Schugwehr hatten 
Die Ränder, ging der das Geleit mir gab. 


Zur andern Hand hatt’ ih die flchnden Schatten, 
Die Thränen, welde negten ihre Wangen, 
5 Durchpreßten durch des grauſen Gitterd Latten. 


O die ihr fiher feid, einft zu empfangen 
Das hehre Licht, Hob ich zu ihnen an, 
Nach dem gerichtet euer ganz Verlangen, 


Soll eur Gewiſſen Läutrung bald empfahn 
Bon allen Schladen, daß in dem dann Haren 
0 Der Strom des Geiſtes mächtig fließen fann, 


11) Dem außgewachfen gefangenen Eperber wird, wenn er gezähmt werben jell, cin 
Zeit Tang alles Licht entzogen und zu biefem Zwede das untere Augenlid durdjtschen und 
mittelft eines durchgezogenen Fabens verſchloſſen. Beim Menſchen müßte bei biefer Operation 
baB obere und untere Augenlid durchbohrt werben. Die Neidifchen merfen ſchele Blice anl 
ben Nächſten; barum iſt hier ihr Auge mit Drabt verſchloſſen; fie ſtühen ſich an einantet, 
während Im Leben ber Neipifche egoiftifch für fich ſteht. 
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Sagt, ift wohl eine Seel' in curen Scharen 
Aus Latiums Stamm ?'? lieb wär’ c8 meinem Sinn — 
Auch ihr iſts gut? — es ſicher zu erfahren. 


O Tieber Bruder, jed’ iſt Bürgerin 
Bon einer wahren Stadt; doch du willft fragen, 
6 Ob fie in Welichland lebt' als Pilgerin.' 


Die Antwort ſchien ein Schatten mir zu fagen 
Bon weiter ber als wo ich mich befand; 
Drum ging id mid nad weiter vor zu wagen. 


Hier fah ih Einen, der wie wartend ftand; 
Fragft du, wie er fein Warten mochte zeigen? 
2 Wie Blinde thbun, das Kinn emporgewandt. 


D Geift, der Qualen trägt um aufzufteigen, 
Sprach ih, warft dus, der Antwort mir gegeben? 
Sprich welder Nam’ und Wohnort tft dir eigen? 


“Sienefin war ih, riefs, “von fündigem Leben 
Muß ich mich läutern hier in diefer Schar, 
18 Zu Gott auf weinend, der uns mög’ erheben. 


Nicht weife war ich, ob Sapia zwar 
Genannt ich ward,“ weil iiber Andrer Schmerz 
Ih frober als ob eignen Glüdes war. 


Daß ich dich täufche, wähne nicht dein Herz: 
Hör’, ob nicht Thorheit meinen Sinn umfchloffen. 


14 Schon ging des Lebens Bogen niedermärtg, 


Als auf den Gegner meine Landsgenoſſen 
Einſtmals im Feld geſtoßen, Colle nah; 
Da bat ich Gott um — was er ſelbſt beſchloſſen. 


12) Aus Italien. 13) Weil ich ihr durch Furbitte behülflich ſein kann. 14) Wir 
Mi Pilger auf Erben; bie wahre Heimath iſt bie Stadt Gottes, ber Hinmel; dort haben wir 
dãtgerrecht. Bol. Ephefer 2, 19. 15) Wortfpiel zwiſchen savia (Weiſe) und ihrem Nas 
men Saple. Ste Ichte als Verbannte in Eolle und freute fich ber Niederlage, bie bie Siener 
1296 bel Golle durch bie Jlorentiner erlitten. 


Geſchlagen wurden fie, und als ich ſah 
Auf herbem Pfad der Flucht dahin fie jagen, 
120 Ganz ungemefne freude fühlt’ ich ba, 


Co daß ih, Ted das Aug’ emporgeichlagen, 
Gott zurief: Länger nicht mehr fürcht' ich Dich! 
Der Amfel gleih in erften Frühlingstagen; ' 


Bis, an des Lebens Ziele, Frieden ich 
Mit Gott erfchnte; doch noch hätte Feiner 
126 Berpflihtung meine Reu' entboben mid, 


Wenn Pietro Pettignano, der aus reiner 
Chriftliher Lieb' Erbarmen mir gehegt, 
Sich im Gebete nicht erinnert meiner.” 


Doch wer bift du, der forfhend nad uns frägt, 
Der athmend bier darf reden und darf gehen 
132 Und feinen Draht vor feinen Augen trägt?’ 


Auch mir, fprad ih, wird man fie einft vernäben, 
Doch kurze Zeit, denn ih that wenig Fehle, 
Indem ich fie verdreht’ in ſchelem Schen.! 


Biel größer ift die Furcht, die meine Seele 
DB jenes tiefern Kreiſes Marter fpürt, 
18 So daß mirs ıft, als ob fie ſchon mid quäle.'? 


Und fie: ‘Wer hat di denn heraufgeführt, 
Wenn du hinunter glaubft zurüdzutchren?” 
Und ih: Der bier, der keine Miene rührt. 


16) Die Amfel fol einft zu Ende Januar, in ben erften milben Tagen außgerufen 
Haben: “Bott, jeht fürdhte Ich dich nicht mehr, der Winter iſt vorbei!” 17) Ein fremme 
Eremit und Franciscaner auß Florenz, lebte in ber Nähe von Siena; Sapia fol ihn eft 
befugt und unterflügt haben. 13) Des Neides klagt fih Dante in geringem Raße an, 
mehr des Stolzes, ber in dem vorhergehenden (tieferen) Kreife gebüßt wird. 19) Tem 
er muß, wenn er einft gefiorben, biefen Kreis durchmachen, wie er jet ſymboliſch geihan. 


14 
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Ich leb', erwählter Geiſt; iſt dein Begehren, 
Daß dir mein Fuß zu Hülfe möge kommen,“ 
Zu ſagen ſäum' es nicht und zu erklären. 


‘So neu iſt, ſprach er, “was ich da vernommen, 
Daß dich als gottgeliebt Dies Zeichen weiſt; 
Drum möge manchmal dein Gebet mir frommen. 
Ich fleh' bei dem, was du erſehnſt zumeift, 
Betrittft du jemald noch Toscanas Erde, 

Daß du mein Anwalt bei den Meinen feift, 


In Sienas eitlem Bolf, das hofft, ibm werde 
Noh Talamon zu Theil, und dem diesmal 
Mehr als bei Dianad Suhung droht Gefährbe: 


Am ſchlimmſten dran ift ſtets der Admiral.’ * 


20) Daß ic deine Berwanbten aufſuchen und zur Fürbitte für bich bewegen fol. 21) 1305 


Iuuhen die Sinefn Schloß und Hafen Talamone in der Raremma, in ber Hoffnung, fi da: 
tuch zu einer Seemacht zu erheben. Dieſe Hoffnung erwies ſich als eitel, ebenfo wie bie früher 
engchellten Rachgrabungen nad ber Dianaquelle, bie unter Siena fiteken follte. Die als Ad⸗ 
witale nah Talamone gefandten Beamten frarben fajt immer in ber ungefunden Gegend. 


. 


8. Bartſch, Dante. II. 6 


- 


Vierzehnter Gefang. 


Zwei Schatten, Gui del Duca und Rinieri von Calboli, unterhalten ſich 


über Dante und erfierer rebet ihn an. NAILS er vernommen, daß Dante aus 
Florenz fei, ſpricht er fih in harten Worten über die Verderbniß in Toscana 
und Romagna aus. Dann wandern Dante und Virgil weiter und hören in 
Stimmen warnenbe Beifpiele des Neides. 


12 
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"Wer iftS, der unfern Berg wagt zu umziehen 
Und fenft und hebt den Blick nach Luft, noch che 
Der Tod zum Fluge Schwingen ihm verlichen ?’ 


Ich weiß nicht, doch nicht unbegleitet ſehe! 
Ich ihn: frag’ du ihn, du ftchft dicht dabei, 
Und grüß' ihn freundlid, daß er Red’ uns ftche. 


Sp redeten zu meiner Rechten zmei 
Der Geifter, zu einander bin fi neigend. 
Mit mir zu ſprechen, hoben fie dann frei 


Das Antlig:? ‘Seele, die, zum Himmel fteigend, 
Sprad Einer, "in des Erdenleides Bann, 
Sprich, und Beruhigung aus Lieb’ erzeigend, 


Woher du kommft und wer du bift, fag’ an; 
Denn, die dir ward, die Gnade, Staunen weden 
Muß fie, wie nur fo Unerhörtes kann. 


Es wallt ein Flüßchen durch Toscanas Streden, 
Verſetzt' ich, das am Falteron' entſprang, 
Dem Hundert Meilen Laufs kein Ziel noch ſtecken. 


1) 'Sehe mit dem geiſtigen Auge; ſie haben es aus Dantes Worten (13, 41) etfahren. 


2) Naturgemäß heben Blinde, wenn fie ſprechen, daß Angeſicht empor. 3) Der Are. 
ber am Falterone, einem Bebirgsftod der Apenninen, entfpringt; fein Lauf beträgt 120 Riglien. 


a 


wiher, was er von ihm empfangen. 
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An feinem Strand begann mein Lebensgang. 
Doch ſagt' ih, wer ich fer, nichts würd' es frommen; 
Hat doch mein Name noch nicht großen Klang. 


"Falls ich auf deiner Meinung Grund gekommen, 
So redeft du vom Arno, fprad dagegen 
Der Eine, der zuerft das Wort genommen; 


Worauf der Andre zu ihm ſprach: Weswegen 
Nannt’ er des Fluſſes Namen night? Das thut 
Man nur bei Dingen, die und Grau’n erregen.’ 


Der Chatten, den befragt er hatt’, entlud 
Sich fo: "Weiß nicht; doch daß Vergeſſens Wellen 
Den Namen dedten, wäre recht und gut. 


Tenn vom Beginn, Dort wo fo reih an Quellen 
Das Hochgebirg, von dem Pelor fi ſchied.“ — 
Co reih, daß reicher nur find wenige Stellen — 


Bis dort, wo cr hinab zum Meere flieht, 
Dem er, mas draus der Himmel faugt, erſetzt, 
Beil jeder Fluß aus ihm die Nahrung zieht,’ 


Wird Tugend, gleih der Schlange, meggehekt, 
Sei's daß ein Fluch auf jener Stätte laſte, 
Sei's daß fie böfe Sitte reizt und wegt. 


Denn wer das Thal bewohnt, das gottverhaßte, 
‚ft fo verfchrter Art, daß es kann feinen, 
Es wär’ bei Circe jeglicher zu Gafte. 


4) Pelorum ift ein Borgebirge in Sicilien, ber Sübfpike der Apenninen gegenüber, 
ud ſcheint durch eine Raturrevolution von ben Apenninen abgetrennt. 
Reer fi ergieht. Die Entftebung ber Quellen und Zlüffe fucht Dante in Nieberfchlägen ber 
ad dem Meere auffteigenden Dünfte; fomit gibt der Fluß dem Meere beim Ausmünben 
6) Als feiern fie Thiere aus Menfchen geworben, 
wie bie Menſchen, bie Girce durch Berührung mit ihrem Stabe in Thiere verwandelte. 


6* 





5) Bis wo er ins 
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An eichelwürdigen Thieren, wüſten Schweinen, 
Nicht werth der Koſt, die Menſchen man bereitet, 
Sieht man zuerſt vorbei ihn lenken ſeinen 


Aermlichen Lauf; dann, wenn er weiter gleitet, 
An Kläffern, beißig, ohne Kraft zu haben, 
s So daß unmillig weg den Kauf er leitet.® 


Dann, wo er breiter fi fein Bett gegraben, 
Da fieht er auß den Hunden Wölfe werben,’ 
Der unglüdfelige verfluchte Graben. 


Menn er durch manden tiefen Schlund der Erben 
Geftürzt, trifft er dann Füchſe, fo voll Lift, 
54 Daß auch der Schlaufte fie nicht kann gefährben.'° 


Ich ſchweige nicht, wer auch mein Hörer ift; 
Denn gut iſts Dieſem,“ wenn er, was mir jeßt 
Der Wahrheit Geiſt enthüllet, nicht vergißt.“ 


Ich fche, wie dein Enkel's jagend hetzt 
Dort an des grauenvollen Fluſſes Rande 
6 AU jene Wölfe, daß fie fliehn entſetzt. 


Ihr lebend Fleiſch verfauft er rings im Lande, 
Dann ftiht er fie gleich altem Schlachtvieh nieder, 
Dem Tode weiht er viele, fi der Schande. 


In Sammer läßt er, blutbenegt die Glieder, 
Den Wald, fo wült, daß cr in taufend Jahren 
66 Zum frübern Stand fi nicht bewaldet wieder.’ ’° 


7) Die Bewohner bes Eafentino, des oberen Arnothals, mit Beziehung auf die Schweint 
zucht und das Dorf Porciano. Aermlich', weil er bort noch waſſerarm if. 8) Sie 
Aretiner. Der Arno macht dort eine Wendung nah Weiten. Kläffer heißen fie wegen ibte 
Sänbelfucht. 9) Die Florentiner, mit Unfpielung auf ihre guelfifhe Gefinnung; val. Pi 
radies 25, 6. 10) Die Pifaner. 11) Nämlich Dante. 12) Der Sprechende üi 
Gui del Duca (B. 81), ein Edelmann aus Brettinoro bei Forli. 13) Er redet den Re 
niert auß Forli an, mit bem er fih unterhält (vgl. B. 1ff.). Deſſen Enkel war Fulcieri da 
Calboli, der 1302 Pobeftä von Florenz war und wegen beß Verdachtes einer Verſchwbrung 
mit Schwert und Folter gegen bie in Florenz zurücgebliebenen Weißen wüthete. 14) Zeil 
er fih von ben Schwarzen beftechen lief. 15) Florenz, das als Wald wegen bei Bilte! 
ber Wölfe (Anmerk. 9) bezeichnet wird. 
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Wie bei zukümftigen Wehes Offenbaren 
Das Antlitz ſich dem Hörenden verſtört, 
Von wannen auch ihm drohen die Gefahren, 
Sah ich die zweite Seele, die gehört 
Voll Achtſamkeit, verſtört und traurig ſtehen, 
Als ſie vernahm dies Wort ſo unerhört. 


a 
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Den reden bören, den fo traurig fehen 
Gab mir den Wunfh, die Namen zu erfragen; 
Trob eine Frag’ ih that, gemifcht mit Flehen. 


Und den, der erft geſprochen, bört’ ich fagen 
Zu mir: Du brächteſt gerne mich dahin, 
* Daß id dir thu, was du mir abgefchlagen.' 


Doh weil an bir Gott feinen gnädigen Sinn 
So leuchten Lich, fo will ih auch nicht Fargen: 
So wife, daß ih Gui del Duca bin. 


Es brannte fo mein Blut vom Neid, dem argen, 
Daß, wenm ich andre Inftig fah und froh, 
4 Sich Hinter Bläffe meine Wangen bargen. 


Von meiner Ausfaat ernt’ ich ſolches Stroh. 
O Menfchenherz, mie kannſt du das begehren, 
Teflen Gemeinfhaft man viel Tieber floh?" 


Dies ift Rinier,“ er brachte hoch zu Ehren 
Das Haus von Calboli, aus dem man feinen 
» Das Erbe feiner Tugend dann fah mehren. 


Berloren find nicht bloß dem Stamm der Seinen 
Vom Po zum Berg, vom Reno bis zum Mecere,' 
Die Güter, die mit Recht die höchſten ſcheinen. 


16) Dante hatte feinen Ramen nicht genannt; vergl. B. 20 f. 17) Die Stüdsgüter 
iat gemeint; vgl. 15, 45ff. 18) Er fol 1295 getöbtet worben fein. Sein Geſchlecht, 
Gafboli, Blüte in Forli in der Romagna. 19) Begrenzung ber Romagna, bie im Norden 
’ea Bo, im Güden nen ben Apenninen, im Often vom abriatifhen Meere, im Welten vom 
tar, einem Nebenfluhſe des Po, begrenzt wird. In ber ganzen Romagna herrſcht Entartung. 
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Denn alles ıft von giftiger Sträucher Hecre 
Bol zwiſchen jenen Grenzen, daß fürwahr 
96 Ausrottung durch Bebau'n zu fpät jet wäre. 


Wo ift ein Licio, wo Bier Traverfar? 
Wer ift wie Mainard, wie Carpigna bieder? 
Romagnas Boll, Baftarde ganz und gar! 


Wann ficht Bologna einen Yabro wieder,“ 
Taenza dich, von Fosco Bernardin, 
102 Ein edles Reis aus Keimen fchleht und nieder!” 


Wein’ ih, 0 Tusker, fo fei mird verziehn, 
Wenn ih an jenen Gui da Prata denfe,” 
Und ihn, der mit uns lebte, Ugolin,* 


Den? an Tignofos frohe Gaſtgeſchenke,“ 
Die Traverfaren und die Anaftagen,* 
108 Die ausgeftorben, um die ic mich Fränke, 


An Frau'n und Ritter, an die Luft und Plagen, 
Die Lieb' und adlig Weſen uns verlichen, 
Wo jet nur ſchlimm gefinnte Herzen ſchlagen! 


Was, Brettinoro, fäumeft du zu flichen, 
Da dein Gefchleht mit vielem Bolt hinaus 
114 ©eflüchtet, fi dem Laſter zu entziehen!” 


Bagnacaval, wohl dir, denn du ftirbft aus,’ 


20) Licio von Balbona, Bürger von Forli, durch Freigebigkeit außgeeigmei; Fiat 
verfaro, Guelfe in Ravenna, jtarb 1225; Arrigo Mainarbt auß Brettinoro, ein vertraute: 
Freund von Gui bel Duca; Guido von Garpigna, ebendaher, lebte zur Zeit Friedrichs I. 
21) Er war aus dem ghibellinifhen Geſchlecht der Rambertazzi in Bologna. 226 
ſoll niederer Herkunft, Sohn eines Bauern geweſen ſein. 23) Prata, ein Ort zwiſcher 
Faenza und Ravenna. Näheres tft von diefem Gut nicht befannt. 24) Ugolino d’ At 


aus bem Geſchlechte der Ubaldind, lebte in Faënza. 25) Federigo Tignoſe aub K 
mint, 26) Die Anaftagi, ein ghibelliniſches Geſchlecht, waren neben ben Kraverfari ($- 9 
und Polentad bie angefehenfte isamilie In Ravenna. 27) In Breitinoro, einem Heinen | 


Orte der Romagna, herrſchte alfo noch der alte ritterlihe Sinn; baher ihm geraiben wit 
zu fliehen. 28) Die Srafen von Bagnacavallo ftarben erft fpäter aus, als Dante meizlt. 
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Und ſchlimm thut Caftrocar, und Conio fchlimmer, 
Das fortzufegen ftrebt fein Grafenhaus.” 


Gut werden die Pagani thun, wenn nimmer 
Ihr Teufel lebt, und doch nit fo, daß fie 
Nicht hätten ihren Auf befledt auf immer.” 


Dein Nam’, o Ugolin de Fantoli,”" 
I fiher wohl, denn man erwartet feinen, 
Der Schande durch Entartung ibm verlich'. 


Doch geh von bannen, Tuster, denn zu weinen 
Drängt es mich mehr als weiter zu erzählen; 
So klemmt c8 mir das Herz in herben Peinen. 


Wir wußten, weggehn hörten un® die Seelen, 
Und waren darum ficher, da fie ſchwiegen, 
Daß wir den rechten Weg nicht konnten fehlen. 


Als wir nun einfam beide meiter fticgen, 
Da börten wir, fchnell wie der Blitz verſchwindet, 
Uns diefer Stimme Laut entgegenfliegen: 


Erſchlagen wird mich jeder der mich findet.’ ’* 
Sie ſchwand dahin wie Donner, der verhallt, 
Wenn plöglich fih von ihm die Wolf entbindet. 


Kaum hatte Ruh' vor ihr das Ohr, alsbald 
Erflang mit mächtigem Krachen wieder eine, 

Dem Donner gleih, der Schlag auf Schlag erfhallt. 
Ich bin Aglauros, die da warb zum Steine;’? 


Worauf ich rückwärts trat ftatt worzufchreiten 
Und an des Dichters Seite ſchmiegte meine, 


29) Die Srafen von Gaftrocaro und bie von Gonio waren Ghibellinen. 30) Die 


Fazanl, Bürger in Imola; ihr Teufel iſt Mainardo, der 1302 ohne männlie Nachkommen 


tab, 


31) Aus Faeënza. Er ftarb 1282 ohne Nachkommen. 32) Worte Kaind, ber feinen 


!raber Abel aus Neid getöbtet. Hier beginnen bie warnenden Beifplele bed Neides. 
33) Wglauroß, die Tochter des Gecrops, beneibete ihre Schwefter Herje wegen Mercurß Liebe 
du ihr und wurbe deswegen in einen Stein verwandelt. 
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Schon waren ſtill die Lüft' auf allen Seiten, 
Da ſprach er: Dieſes war der harte Zaum,“ 
Der euch, ihr Menſchen, ſollt' am Bügel Leiten. 


Doch winkt des alten Feindes Köder kaum, 
So ſchnappt ihr nach der Angel voll Verlangen 
Und gebt dem Zaum und Zuruf wenig Raum. 


Euch ruft der Himmel, euch hält er umfangen 
Und zeigt euch ferner ewigen Schönheit Land, 
Und doch will euer Aug’ am Boden bangen; * 


Drum züctigt cu, der alles wohl erkannt. 


34) Tl. 13, Aumerfung 8. 35) Bgl. 15, 49 ff. 


Fünfzehnter Gefang. 


Ein Engel kommt, ftrahlender als die früheren, und lädt fie ein, ben 
"eg zum dritten Kreife zu betreten. Nachdem Birgit Dante Aufſchluß über 
ane ihm unverflänbliche Aeußerung des Gui del Duca gegeben und wegen 
des Weiteren auf Beatrice verwielen, fieht Dante in einer Viſion Bilder der 
Sanftmuth. Birgil ruft den wie im Traume bingebenden an, und als 
Dante feine Bifion erzählen will, erflärt er, e8 bebürfe deſſen nicht, er babe 
durch fein Anrufen ihn nur aufmuntern wollen. Ein immer bichterer Rauch 
umgibt die Fortfchreitenden und entzieht ihnen jede Ausſicht. 


So viel des Wegs als bis zur dritten Stunde 
Seit Tagsbeginn der Kreis der Sonne mad, 
Der wie ein Kind tanzt immer in der Runde, ! 


So viel, bis ganz den Tageslauf vollbracht 
Die Sonne, war noch übrig ihren Schritten;? 
6 Dort war es Beöperzeit, hier Mitternacht. 


Es traf ihr Strahl un® auf der Nafe Mitten, 
Denn fo weit hatten wir umfreift den Rand, 
Daß wir nun grade gegen Weften fchritten, 


AS ich die Stirn beläftigt mir empfand 
Bon ſtärkerm Glanz als vorher;“ da erfahte 
12 Mih Staunen, wie ich ſolches nie gefannt; 


Weshalb empor ich nah den Brauen fafte, 
Daß meine Hand dem Auge Schuß bereite 
Bor foldhes übermäßigen Lichtes Glaſte. 


1) Weil fie Immer in 24 Stunden ihren Kreislauf um bie Erbe macht. 2) € 
waren uch 3 Stunden zum Sonnenuntergang, alfo brei Uhr Nachmittag, 3) In 
Italien, welches zu Jerufalem etwa einen Winkel von 45.0 bilde. Da es in Jerufalem jet 
drei Uhe Morgens war, fo mußte es in Stallen Mitternacht fein. Die Dichter find alfo 
aicht ganz drei Stunden in biefem Kreiſe geweſen. 4) Ze höher fie fieigen, deſto intens 
ſwer wird der Glanz der Engel. 


Wie wenn von Waflerd oder Spiegeld Preite 
Der Strahl abipringt und in die Höhe fteigt 
15 Im gleiher Richtung nad) der Gegenfeite, 


In der er einfiel, und gleid weit abweicht 
Vom Weg, den abwärts nimmt des Steins Gewicht,’ 
Wie Wiffenfhaft uns und Erfahrung zeigt: 


So glaubt’ ih von zurückgepralltem Licht,“ 
Das vor mir fei, getroffen mid, weswegen 
24 Behend zur Flucht fih wandte mein Geſicht. 


Mein füßer Vater, was ift das, wogegen 
Dem Aug’, ſprach ih, Kin Schirm vermag zu frommen, 
Und das fih auf uns zu fcheint zu bewegen ? 


“Kein Wunder, wenn das Sehen dir benommen 
Des Himmelsdieners Glanz, entgegnet’ er; 
0 "Zum Eteigen lädt ein Bote, der gekommen. 


Bald wird dir ſolches anzufhaun nicht ſchwer; 
Es wird, fo weit Dir die Natur gegeben 
Es zu empfinden, dir zur Luft vielnehr. 


ALS zu dem Engel mir uns hin begeben, 
Begann er mild: “Hier tretet ein zu Stiegen,” 
3 Die minder fteil fih als die andern heben.’ 


ALS wir von da gefchteden aufwärts fliegen, 
Erflang e8: "Selig die Barmberzigen!’® dort 
Im Rüden uns und “Freue Did zu fiegen!’? 


5) b. h. von ber ſenkrechten Linie. Der Einfallswinkel ber Lichtftrahlen tft glei dem 
Brechungbwinkel. 6) Er Hält das Licht für das am Boden reflectirte Sonnenlicht, wäh 
rend es ber Glanz des Engels iſt. 7) Zum nädften Kreiſe. 8) Matthäus 5,7. Fi 
Barmperzigen, bie im Gegenfage zu ben Reidern bie chriſtliche Liche üben. Diefer Ruf tönt 
binter ihnen, weil fie jebt ben Kreis ber Neidiſchen verlaffen. 9) Wgl. Matthäus 5, 12. 
“Etegen’, nämlich über ten Reid. 


um 
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IH und mein Meifter gingen weiter fort, 
Indem mein Herz fih mit Gedanken plagte, 
Wie ih mir Nuten ſchafft' aus feinem Wort. 


Ih wandte mid an ihn, indem ich fragte: 
Was mochte wohl der von Romagna meinen, 
Der von zu fliehender Gemeinſchaft fagte? 


“Nicht wunderfam, verfegt’ er, "Tann erfcheinen, 
Wenn er den Schaden feiner größten Fehle 
Rügt, den er kennt,“ zu mindern Andrer Weinen.‘ 


Weil dahin gehn die Wünfche eurer Seele,“ 
Wo durch Gemeinfhaft wird ein Theil entzogen, 
Drüdt Neid die Seufzer aus der Bufenhöhle.' 


Doch wird’ in Lich’ eur Schnen all gezogen 
Zum böchften Kreis, den c8 als Ziel erfennet, 
Würd’ eure Bruft nicht folde Furcht durchwogen. 


Denn fo viel mehr man Gutes »unfer« nennet, 
ge mehr Befis hat Jeglicher daran,' 
So viel mehr Lieb' in jenen Räumen brennet. 


Jetzt bin ich unbefricdigter, begann 
Ich wieder, als bevor ih brach mein ‚Schweigen, 
Und mehr der Zweifel drängen ſich heran. 


Wie kann der Reichthum der Befiter fteigen, 
Wenn man ein Gut vertheilt? c8 macht doch nicht 
Das viele reih, mas vorher wenigen eigen. 


Und er zu mir: "Weil du darauf erpidt, 
Den Sinn den ird'ſchen Dingen zuzumenden,! 
So fhöpfft du Dunkel dir aus wahrem Licht. 


10) Bel. 14,87. 11) Er hat an fi ſelbſt erfahren, weldhen Schaden ber Nelb bringt. 


12) Um Anbere bavor zu bewahren. 13) Nämlich auf trdifge Güter. 14) Desbalb muß 
bier der Neid durch Seufzer und Chränen gebüßt werten. 15) Ie mehr Menfhen ein 
Gut gemeinfam befigen (eB unſer', nicht mein’ nennen), um fo mehr befigt jeder einzelne da⸗ 


un, 


16) Du fafjeft e8 nur von ten irbifchen Dingen auf, während es von ben geiftigen gilt. 


Das unnennbare Gut, das nte kann enden,'” 
Das droben ift, eilt fo der Lieb’ entgegen, 
Wie Licht den Körpern, welche Glanz entfenden,'® 


Und gibt fo viel Gluth ihnen, als fie hegen, 
Co daß, je mehr die Liebe fich verbreitet, 
72 Die ewige Kraft fih um fo kann mehr regen. 


Und je mehr droben das PVerftchn fich weitet, 
Je mehr ift Lichenswerth und wird gelicht, 
„Wie Licht von Spiegel fih zu Spiegel leitet. 


Wenn noch nit Sättigung mein Wort dir gibt, 
Bald wirft du Beatrice ſchaun, die den 
73 Und jeden Wunſch div ftillt, wie dirs beliebt. 


Nur forge, bald gefchloffen auch zu fehn 
Die andern Wunden, wie die erften zmei;' 
Nur wenn fie fhmerzen, können fie vergehn. ® 


Grad wollt' ih fagen: Du machſt zweifelfrei — 
Da fah ih mid zum nächſten Kreis gehoben; 
4 Mein ftaunend Aug’ gebot, daß ſtill ich ſei. 


Urplöglich glaubt’ ich mich von bier nad oben 
Geriffen in entzücter Viſion,“ 
Biel Bolt zu fhaun in einem Tempel droben. 


Ein Weib in fanften mütterlihem Ton 
Fragt’, an dem Eingang ftehend, einen Knaben: 
g90 Warum haft du uns das gethan, mein Eohn? 


17) d. & Gott. 15) Der burcfichtige Körper nimmt ben Sonnenfirapl völlig ia 
fh auf und ihm wendet ber Sonnenſirahl fih in vollſtem Maße zu. So gibt Bott denen, 
die lichen, immer reicyere Liebesfülle 19) Auch das zweite P iſt jet von Danteh Sim 
getilgt. 20) Nur im Schmerz über bie Sunde büßt und berast man. 21) Im 
drltten reife werden Bilder der Sanftmuth vergeführt, im Gegenſatz zum ont, ter ha 
gebüßt wird. 
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Denn fieh! ih und dein Vater, ſchmerzlich haben 
Wir did geſucht.* Sie ſchwieg, da war vergangen 
Das Bild der Dinge, die mid erſt umgaben. 


Drauf fah ih cine zweite, der die Wangen 
Die Tropfen negten, die der Schmerz ergießt, 
Wenn Zom auf andre hält das Herz umfangen. 


"Wenn du in dir der Stadt Beherrſcher fichft, 
Um deren Namen Götter fi) entzweit,?' 
Und der jedwede Wiſſenſchaft entſprießt, 


Sprach fie, “fo räch' des Arms Verwegenheit, 
Der unſre Tochter wagte zu umfaſſen 
Doch Pififtrat, voll Mild' und Gütigfeit 


Im Blide, ſprach, fo ſchien c8 mir, gelaffen: 
"Wird der, der uns gelicht, von und verdammt, 
Was thun wir dann wohl denen, die und haffen?’ 


Darauf erblickt' ih Männer zornentflammt, 
Die einen Yüngling töbteten mit Steinen,? 
Und "Martert! Deartert!” fehrien fie indgefammt. 


Gebeugt vom Tode ſah ich ihn erfcheinen, 
Der ihn herab ſchon drüdte zu der Erbe, 
Inden zum Himmel ftet8 gewendet feinen 


Schmerzlihen Marterblid, mit der Geberbe, 

Die Mitleid flcht, zum Herrn fein Flehn er fandte, 
Daß den Verfolgern dies verziehen werde. 

Als meine Secle fih nah außen wandte 

Zu Dingen, die noch wahr find außer ihr, 

Und ic den Wahn, der doch nicht falſch, erfannte:” 


22) Die Redende iſt Marta, bie zu Chriſtus ſpricht: vgl. Lucas 2,412. 23) Die Gattin 


tes Piſttratus, bie ihren Gemahl, ben Torannen von Athen, aufforberte, einen jungen Mann 
in beſtrafen, ber ihre Tochter Öffentlich geküßt hatte 24) Athen, um befien Namen Minerva 
nt Reptun ſtrilten. 25) Die Steinigung be Stephanus. 26) Eine Täufhung war 
verbanden, ba bie Bilder nichts Objectives waren; was fie aber zeigten, war Wahrheit. 
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Ta ſprach mein Führer, der gleich Jenem ſchier, 
Der fih dem Schlaf entwindet, mid erblidte: 
"Nicht halten fannft du dich? Was tft mit dir? 


Seit mehr als einer halben Stunde“ knickte 
Dein Fuß, geſchloßnen Blickes gingeſt du, 
Wie der, den Schlummer oder Wein beftridte. 


Mein ſüßer Vater, hörft du nur mir zu, 

Eo ſag' ih Dir, fprad ih, mas mir erfchtenen, 
Indeß ich ging in ſchlummergleicher Ruh‘. 
Verhüllten hundert Parven deine Mienen, 
Berfegt’ er, würden fie mir nicht verfchlichen 
Den mindeften Gedanken dod in ihnen. 

Was du gefchn, geihah, daß bu erfchließen 
Dein Herz mögft willig jenen Friedensbächen,“ 
Die aus dem Duell der ewigen Gnade fliehen. 
Was ift dir? fragt’ ich, nicht wie Menfchen fprechen 
Die mit den ird'ſchen Augen fehn allein, 
Die nicht mehr fehn, wenn fie im Tode breden. 
Ih fragt’, um deinem Fuß Kraft zu verleihn;® 
Eo fpornen muß man einen langjam trägen, 
Daß, wenn er wach, er nugt fein Wachefein. 
Borfpähend ſchritten wir auf unfern Wegen, 
So weit bin als die Blicke konnten ſchweifen, 
Tem abendlihen Eonnenglanz entgegen. 

Und fieh! allmählih bob ein Raudesftreifen 
Sich gegen uns, dem nirgend zu entkommen, 
Un, dunkel wie die Nacht, und zu ergreifen, 


L} 
Bis er uns Blid und reine Luft benommen.” 


27) &o lange alfo dauerte bie Viſion, in ber Dante jene Bilder ſah. 25) Damit 


bu dein Herz der Sanftmuth geneigt macheſt. 29) Damtt bu nicht bei ben Biülbern ker 
Sanftmuth verweileft, fendern auch dazu fchreiteft, den Zom mwirfli an bir zu befiegen. 
30) Der Rauch, ber bie Luft verfinftert, iſt das Symbol de bie Einfiht verdunkelnden Zomd. 


Serhzehnter Geſang. 


Im Rauche weiterfchreitend Hält fih Dante an feinen Führer, um fich 
nit zu verirren. Cie hören Stimmen das Agnus Dei fingen. Birgil 
kelehrt Dante, daß diefe Rauchiphäre ver Aufenthalt der Zornigen if. Dante 
wird von Marco aus Venedig angeredet, der ihn bittet für ihn zu beten. 
Tante, an ein Wort Marcos anknüpfend, bittet um Auskunft, weshalb bie 
Zugenb auf Erben fo abnehme; ob der Grund auf Erben oder im Einfluß 
der Sterne zu fuchen fei. Marco belehrt ihn, daß trot bes Einflufles ter 
Eterne die Willensfreiheit des Menſchen beſtehe; es fei vie fchlechte Führung 
auf Erden, bie jest in der Hand ver Kirche vereinigt, flatt an Kaifer und 
Reich vertheilt ſei, was ben ſchlimmen Zuftand hervorrufe. Nur brei tugend- 
dafte Greife werden nambaft gemacht und über fie Auskunft ertbeilt. Der 
Schatten entfernt fih, da er den Kreis der Büßenden nicht verlaffen barf. 


Tas Schwarz der Höll' und einer Nacht, durchfunkelt 
Bon feinem Stern am öden Himmelsfaum, 
So ſchwer wie möglich von Gewölk verduntelt, 


Ein Schleier wär! es, meinem Antlig kaum 
So diät, und dem Gefühl ein minder ſchlimmer 
6 ME jener Dampf, der hier bededt den Raum. 


Cr lich das Aug’ uns offen halten nimmer, 
Drum naht” und bot mir feine Schultern Ex, 
Der mi getreu und Hug geleitet immer. 


So geht ein Blinder hinterm Führer ber, 
Um nicht zu irren oder anzuvennen, 
2 Wo Tod ihm droh' und andere Beſchwer. 


So folgt ich ihm, ohn' etwas zu erkennen, 
Durch herben trüben Qualm und horht’ auf ihn, 
Der ſprach: Gib Achtung, daß wir und nicht trennen.’ 


24 


42 


muth. 
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Ich hörte Stimmen, und jedwede ſchien 
Um Fried' und Mitleid zu dem Lamm zu beten, 
Um das der Herr die Elinden uns verziehn. 


Mit Agnus Dei! fie gen Himmel flchten; 
In allen ſchien jo einig Wort und Weife, 
Als ob der Eintracht Schwingen fie umwehten. 


Das find wohl Seelen, Meifter, ſprach ich leiſe, 
Was ih da höre? "Du Haft recht gefprocden ; 
Man tilgt des Zornes Knoten in dem reife. 
"Wer bift dur, der du unfern Rauch durchbrochen 
Und alfo zu uns rebeft, als ob bu 

Die Zeit nah Tagen theilteft noch und Wochen?’ 


So rief und eine von den Stimmen zu; 
Worauf mein Meifter: "Antwort ihr und frage, 
Ob man von bier erfteigt die Felſenfluh. 


Drauf ih: O Wefen, das der Läutrung Plage 
Hier trägt, um ſchön zum Schöpfer heimzukehren, 
Du börft, mir folgend,’ Wunder die ich fage. 
“Ich folge dir, ſo weit e8 Gott gewähren 

Mir will, und ob ich dich vor Rauch nicht ſeh', 
So kann ich hörend doch mit dir verkehren. 
Drauf bob ih alſo an: Nach oben gehe 

Ich in dem Leib, den mir der Tob einft nimmt, 
Und Hierher fam ich durch der Hölle Wehe. 

Da Gott zu folden Gnaden mid beflimmt, 
Daß er gewährt, entgegen neuer Sitte,’ 

Daß auf mein Fuß zu feinem Hofe klimmt, 


1) Evangelium Johannis 1, 29. Jeſalas 53,7. Das Lamm ift Symbel ber Eanft- 


2) Durd Eintracht, ben Begenfag zum Weſen ber Zornigen, büßen ft. 3) a8 


06 bu noch auf Erben Iebteft; bieb hat er auß bem Worte “Seelen” geſchloſſen (B. 22) 
4) Wenn tu mit und gehft. 5) Wie e8 in neueren Selten, feit Aeneaß unb Paulus 
(Hölle 2, 32), nicht mehr vorgekommen. 
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So birg mir nicht: und fage mir, ich bitte, 
Ver warft du droben? fag’ auch, geh’ ich recht? 
Es dient dein Wort als Führer meinem Schritte. 


Marco genannt, Lombarde von Gefchlet,° 
Kannt' ih die Welt; die Tugend, nach der Keiner 
8 Jetzt fpannt den Bogen, liebt' ich recht und fchleht.” 


Du fteigft den rechten Weg hier auf’ Und feiner 
Emibrung fügt’ er noch hinzu: “Wenn droben 
Tu fein wirft, im Gebet dann denke meiner. 


Und ih: Bei Treu und Eid will ich geloben 
Zu thun was du verlangft; doch ich vergehe 
5 An einem Zweifel, bis ich fein enthoben, 


Den, einfach erſt, ich jet verdoppelt ſehe 
Dur deinen Spruch, der, was ich anderswo 
Gehört, bezeugt, daß wirklich es fo ftche. 


An jeder Tugend ift in Wahrheit fo 
Die Welt verödet, wie du mir beſchieden; 
Bon Bosheit ſchwanger ift fie und gar roh. 


Do nenne mir den Grund, den man verfhhieden 
Angibt, daß ich ihm ſeh' und andern fage, 
Denn Der fucht ihn im Himmel, Der hienieden.’ 


Ein leiſes Seufzen, das zum Ad der Klage 
Anwuchs, enthaucht' er. “Bruder, ſprach er drauf, 
5 “Blind ift die Welt und du von ihrem Schlage. 


Tem Himmel balft ihr jede Urſach auf, 
Ihr Lebenden, als wenn fi alles richtet’ 
Nothwendig nur nad ihm und feinem Lauf. 

. 6) Marco Daca aus Venedig, hofiſcher, freigebiger Mann. 7) Nämlih feines 
Age Weſen und Freigebigkeit. 8) Dur daß Folgende erläutert, vgl. V. 61— 63. 
3) Im Himmel, d. 5. im Einfluß ber Gonflellation ber Himmeläförper. 

8. Bartſch, Dante. MI. 7 


72 
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Wenn dem fo wäre, wird’ in euch vernichtet 
Der freie Will’, und folgt’ auf Böſes Schmerz, . 
Auf Gutes Luft — wär es dann recht gerichtet?'° 


Wohl Legt den Trieb der Himmel euch ind Herz," 
Nicht jeden, fag’ ich, doch gefett, es wäre, 
Bon Gut und Bös Erkenntniß allerwärts | 


Habt ihr und Freibeit, die, wenn fie die Schwere 
Des cerften Kampfs nicht mit dem Himmel fcheut, 
In allem fliegt, falls man nur wohl fie nähre. 


Ihr unterwerft euch frei und ungefchent 
Beßrer Natur und Macht, und daraus wird 
Die Seele, der der Himmel nicht gebeut.'* 


Drum wenn die gegenwärtige Welt fo irrt, 
Die Schuld tragt ihr, fucht fie in eurer Bruft. 
Dies fei Dir jest verbeutliht und entwint. 


Hervor aus Deſſen Hand, der fie mit Luft 
Betrachtet’ ch fie mard, glei einem Kinde, 
Das lacht und weinet kindlich unbemußt, 


Geht eure Seel! in Einfalt, die von Sünde 
Nichts weiß; vom beitern Schöpfer angetrichen, 
Kehrt fie fih dem zu, dran fie Freud' empfinde. 


Ein kleines Gut erft fängt fie an zu lieben,“ 
Dem, auch getäufcht, fic immer ftrebt entgegen, 
Lenkt Führer oder Zaum nicht ab ihr Lieben. 





10) Wenn der Menf unter dem Zwang unb Einfluß ber Geftirne flänte und bw 


gemäß gut ober ſchlecht handelte, fo wäre es ein Unrecht, ihn für das Böfe au befrrafat, 
für daß Gute zu belohnen. 11) Aug Hier und Vers 81 iſt “Himmel” im Sime wit 
Vers 63 zu nehmen. 12) Die trop des Cinfluffe der Geſtirne, ten Dante nicht be⸗ 
firelten will, ihre fittlicye Freiheit ſich wahrt. 13) Das Heine @ut, in dem fie da u, 
biſd des hochſten Gutes (Gottes), bem fie zufitebt, zu finden glaubt; darin tänfät fie fd 
oft, firebt aber immer wieber nach folhen Abbildern bei höchſten Gutes. Sie bebarf bat 
der Leitung. 
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Trum brauchts Gefege, Zaum ihr anzulegen, 
Ten König brauchts,“ der von der wahren Stabt 
% Die Thürme mindeftens im Aug’ kann begen." 


Öefege gibts, doch bat Befolgung ftatt? 
Nein! weil der Hirt, der vorgeht ,'* wiederkauen 
Zwar kann, doch nicht gefpaltne Klauen hat.” 


Denn Völker ihren Führer zielen fchauen 
Nur nad) dem Gut, wonach fie gierig, werben 
2 Auch fie fi einzig nur an dem erbauen. 


Du fiehft, die ſchlimme Führung ift auf Erden — 
Und nit weil die Natur in euch entftellt — 
Der Grund von all der böfen Welt Beichwerben. 


Zwei Sonnen hatte Rom, das in der Welt 
Die Ordnung ſchuf, von diefen beiden waren 
WS Der Welt und Gottes Wege beid’ erhellt.’ 


Berlöfcht hat dieſe jene; heute paaren 
Sich Schwert und Hirtenftab, und fo verbunden 
Muß ſchlecht natürlich alles beides fahren, 


Beil keins die Scheu vorm andern hält gebunden. 
Glaubſt du mir nicht, fo fich nur auf die Aehre, 
4 Am Samen wird der Pflanze Werth erfunden. 


Tas Pand, das Etſch und Po im Lauf zum Meere 
Durchziehn,“ war, eh ſich Friedrich“ in den Streit 
Berwidelt, rei an Muth und Mannesehre. 


. 14) Darunter iR offenbar ber Kaiſer zu verſtehen. 15) Er ift der Wächter und 
Süler der wahren Gottesſtadt. 16) Der Papf. 17) Die unreinen Thiere haben 
leara geipaltenen Huf, wie Kameel, Kaninden, daſe. Die Allegorie bedeutet: Der Papft 
bt mar Kenutnig von ben göttlichen Dingen, aber keinen reinen Wandel; vor allem wirb 
im dabſucht vorgeworfen. 18) Das Papfttfum und das Kaiferthum. 19) Jetzt find 
Kitlie und weltliche Gewalt in einer Hand, ber des Papfted, vereinigt. 20) Du kannſt 
& an der Wirkung erkennen. 21) Die Trevifaner Mark, die Lombardei und Romagna, 
22) Raifer Sriedrich II, 
7* 
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138 


Guelfe, lebte no 1318. 


tete. 


diefer Deftimmung erfennt Dante jeht recht. 
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Jetzt kann dort jeder ziehn mit Sicherheit, 
Der Guten nicht begegnen will, als ſcheue 
Aus Scham er den Verkehr und ihr Geleit. 


Wohl find dort noch drei Greife, die das neue 
Geſchlecht befhämen, und ein jeder harrt, 
Daß Gott im Jenſeits lohne feine Treue. 


Conrado von Palazzo und Gherard, 
Und Guido von Gaftel,? genannt noch befier 
Nah Franzmannsart der einfache Lombard.“ 


Geſteh, die römfche Kirche, die, dem Freſſer 
Gleich, zwei Gewalten in fi hat vermengt, 
Sintt, fi) befubelnd, ganz in Schlammgewäfler.” 


Mein Marco, ſprach ich drauf, ganz richtig denkt 
Dein Sinn, jest ſeh' ih erft, warum am Erbe 
Kein Antheil Levis Söhnen ward gefchentt.” 


Doc wer ift jener Gherard, der biberbe, 
Der als ein Vorwurf unfrer rohen Zeit 
Blieb, des vergangenen Geſchlechtes Erbe? 


“Du willſt mich prüfen, oder bift nicht weit 
Bom Trug, da du toscaniſch ſprachſt jo eben 
Und weißt vom guten Gherard nicht Beſcheid. 


Beinamen weiß ich feinen ihm zu geben, 
Wenns nicht nad feiner Tochter Gaja wäre.” 
Gott fer mit euch, ich muß mid fort begeben. 


23) Gonrabo von Palazzo aus Breßcla, wegen feiner Medhtlichkeit in mehrere GStäkte 
als Podeſta berufen; Gherardo III ba Cammino, Guelfiſcher Führer in ber Treviſaner Mark, 
beherrſchte von 1253 an 22 Jahre lang Xreifo, er ſtarb 13073 Guido ba Gaflelle, ein 
24) Rach Frangmannsart', weil die Franzoſen alle Italiener 
Lombarben nannten. Der “einfache ‚ weil er nad Außerem Ruhm und Prunk nicht tra: 
25) Levis Söhne, bie Priefter, durften feinen weltlihen Befit haben; bie NWBeikheit 
26) Sie fol fih durch Beſcheidenheit ans: 


gezeichnet haben. 
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4 
Seht, wie weißſchimmernd aus des Rauches Sphäre 
Das Zwielicht glänzt, daher muß ſcheiden ich, 
Bevor der Engel dort ſich zu mir kehre 


Sprachs und nicht Länger hören wollt’ er mid). 


N 


Ziebzehnter Gefang. 


Die Sonne ſenkt fi zum Untergang, als die Wanberer aus dem Raus 
beraustreten. Dante fieht in der Phantafle Bilder des Zornes aus der &: 
ſchichte vor fih. Ein Ruf mahnt zum weiteren Steigen; er rührt von einen 
Engel ber, deſſen Glanz Dante nicht ertragen kann. in Lobgefang ertönt 
denen, bie frei vom Zorn find. Sie betreten ben vierten Kreis, in dem tie 
Zrägen büßen. Alles ift bier ſtumm und ſchweigend, das Dunlkel iſt ange 
brochen; biefe® benutzt Virgil, um Belehrungen über die natürliche und geiftige 
Liebe, ſowie über die Verirrungen ber Ietsteren zu ertbeilen und bie verfdie- 
denen Arten der Berirrung zu bezeichnen, von benen brei in bem eben durd⸗ 
wanderten Kreifen, bie drei anberen in den nächflfolgenben Streifen gehüht 
werben. 


Geden?, o Lefer, wenn des Nebeld Grauen 
Dih im Gebirg befiel, und du durd ihn 
Nur wie durchs Tel der Maulwurf konnteſt fchauen,' 


Wie fih die feuchten Dünſt' emporzuziehn 
Sodann begannen und mit mattem Glanz 
6 Der Sonne Kugel hinter ihnen ſchien, 


Dann Tannft du dir vorftellen beinah ganz 
Was ich erblidt', als ich aufs neue ſchaute 
Der untergehnden Sonne Strahlenktranz. 


Mit gleihem Schritte fchreitend wie der traute 
Genoß, trat ih ihr aus der Wolf entgegen, 
12 Als ſchon die Nacht am tiefen Strande graute? 


D Bhantafie, die fo den Außenmegen 
Das Ohr verfäließt, daß, ok ringsum erflingen 
Auch taufend Hörner, nichts es kann erregen, 


1) Dante theilt die Meinung, dah ber Maulwurf blind fet. 2) Rur ber ober 
Theil deB Bergeß iſt noch beleuchtet. | 
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Wer regt dich an, wo nichts die Sinne bringen? 
Licht regt dih an, das fih im Himmel Härte, 
5 Durch fih bald, bald dur höhern Willens Zwingen.' 


Ten Frevel Jener, die die Form verkehrte 
Zum Bogel, der am Lied fih freut zumeift, 
Sah id im Bild, das mir ein Traum gewährte.‘ 


Und fo zurüdgezogen war mein Geift 
In fih, dag nichts, was außenher gelommen, 
4 Dem innern Schauen fürbder ihn entreißt. 


Bom Aug’ der Phantafie ward wahrgenommen 
Ein Mann, gekreuzigt, Stolz im Angeficht 
Und Trotz, fo bat fein Ende er genommen.’ 


Aſſuer der Groß’ und Eſther ftanden Dicht 
Dabei, fein Weib, bei ihnen Mardochai, 
Der nie in Wort und That verfäumt die Pflicht. 


AS diefe Viſion nun war vorbei — 
Wie cine Blafe, die die Fluth geboren, 
Wenn ihr das Waffer fehlt, ſprang fie entzwei — 


Sah ih im Traum ein Mägdlein,? das, verloren 
In Schmerz und Thränen, fprad: O Königin, 
% Warum haft du aus Zorn dir Tod geſchworen? 


Dein Kind nicht zu verlieren, ftarbft du bin; 
Jetzt haft du mich verloren, die ich, deinen 
Berluft bejammernd, übrig blichen bin.’ 


3) Tie Phantafle bringt Bilder unabhängig von Sinneteindrüden hervor; biefe Bilder 
führen entweber von dem Einfluß ber Sterne oder unmittelbar vom Willen Gottes her, find 
Up entipeher nedende Phantaflegebilde oder Offenbarungen. 4) gl. 9,14. Dante meint 
Profne, die nach einer Weberlieferung in bie Nachtigall verwandelt wurde. 5) Haman, 
Antfer des Königs Aſſuer (Mpasver), ber an bemfelben Galgen aufgehängt wurde, ben er 
em Rardochai Hatte errichten laſſen. fiber 6, Sff. 6) Lavinia, Tochter des Latinuß, 
Ge an ihre Mutter Amata klagt, bie ih im Wahn, Turnus fei getöbtet, erhenft hatte 
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Wie wenn durch die gefhloßnen Augen ſcheinen 
Lichtſtrahlen, jo daß fih der Schlummer bridt, | 
42 Noch zudend, ch er ftirbt, fo ward mit meinen 


Geſichten jegt zu Ende, da cin Licht 
Das Antlig mir mit mit belem Schein berührte;’ 
So ſtark gewohnt find wird auf Erden nidt. 


Als ih, zu willen, wo ich fei, mich rührte, 
Schall “Hier gehts aufwärts’ einer Stimme Klang, 
43 Die jedem andern Streben mid entführte. 


Ste weckt' in mir fold einen heftigen Drang 
Zu ſchaun, wer jener fei, der da gefprocen, 
Daß er, bis ichs entdedt, nicht Ruh’ errang. 


Doch wie, am übermäßigen Glanz gebrochen, 
Der Bid nicht hauen kann der Sonne Bild, 
34 So meine Kraft, auf die ich wollte pochen. 


“Ein Himmelsgeift ift dieſer, der uns mild 
Und ungebeten zeigt den Weg zum Steigen, 
In Licht ſich bergend, das aus ihm entquillt. 


Er macht es fo, wie's auch und Menſchen cigen:* 
Denn wer die Noth ſieht und erſt harrt der Bitte, 
60 Der wird ſich böslich zum Verſagen neigen. 


Laß ſolcher Ladung folgen unſre Schritte, 
Und, ch es dunkelt, uns zu ſteigen trahten, 
Was, bis der Tag zurückkehrt, man nicht litte. 


So fprad mein Führer, und wir beide machten 
Zu einer Stieg’ uns auf den Weg gefchwind. 
66 Kaum daß wird bis zur crften Stufe bradten, 


7) Dies Licht rührt von bem herannahenten Engel ber; vgl. 16, 144. $) Die d 
der Menſch mit fih madt, db. h. feinen eigenen Wünfchen zuvorfommt. So wartd anf 
ber Engel nicht auf die Frage, fondern ertheilt gleich Beſcheid (B. 47. 56). 9, Sal. 
Segefeuer 7, 53. 
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Hört’ ichs wie Flügel raufhen, einen Wind 
Fühlt' ih im Antlig wıhn' und hörte: "Selig 
Die Friedlichen, Die frei vom Zorne find. * 


Die letzten Strahlen, drauf die Naht allmählig 
Folgt, waren weit ob uns erhoben ſchon, 
Schon glänzten Sterne rings unüberfchlid. 


D meine Kraft, wie bift du mir entflohn?'? 
Sprach ich zu mir und fühlte ſchwer beklommen, 
Wie meine Füße zu verfagen brobn. 


Wir hatten, wo fie aufhört, ganz erflommen 
Die Treppe jegt und ftanden feftgebannt, 
Dem Schiff: gleih, das auf den Strand gekommen. 


Ih horcht ein wenig, ob fih etwas fand 
In diefem Kreiſe,“ Das ich zu verftehen 
Vermöcht', und ſprach, zum Meifter hingewandt: 


Sprih, füßer Vater, welcherlei Vergehen 
Wird bier geläutert in des Kreiſes Räumen? 
Laß nicht dein Wort glei deinem Fuße ftchen! 


"Des Guten Trieb, in dem wir Menfchen ſäumen, 
Sprach er, “ergänzt man hier und holet ein 
Durch friſchen Ruderſchlag fo ſchlimm Verfäumen. 


Doch daß noch Harer dies bir möge fein, 
Sp merf auf mid, daß unfer Aufenthalt 
Dir etwas könne gute Frucht verleihn. 


So Schöpfer wie Geſchöpf, ſprach er alsbald, 
“Sind, wie du weißt, nie fonder Liebe, ſei 
Sie geiftiger, ſei natürlicher Geſtalt. 


10) Es wird durch das Fächeln wieder ein P von feiner Stim getilgt. 11) Mat: 


us 5, 9, 12) Mit dem Erlöfgen bes Lichtes erliſcht auch bie Kraft gum Guten; 
tl. 7, 31. 13) Sie find in ben vierten Kreis, ben ber XTrägen, gekommen, 
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Natitrlihe war ftet8 von Irrthum frei;“ 
Der andern, oft ;u ftark und oft zu ſchwach, 
% Und oft von ſchlechtem Ziel, wohnt Irrthum bei. 


So lang fie ftrebt den erften Gütern nad 
Und rechtes Maß Hält in Betreff der zweiten, ' 
Ruft Feine böfe Luft fie in uns wach. 


Doch läßt fie fih zum Pfad des Böſen leiten, 
Strebt mehr und minder als fie fol zum Guten, 
102 Dann fichft Geſchöpf du gegen Schöpfer ftreiten. 


Daß in der Lieb’ in cuch die Keime ruhten 
Zu jeder Tugend, Tannft du leicht nun faflen, 
Wie zur ſtrafwürdigen That und zur unguten. 


Doc weil die Liebe nie kann unterlaflen 
Dem, den fie liebt, die Blide zuzulenken, 
108 So kann fein Wefen auch fi felber halfen.’ 


Eodann, weil man kein Wefen fih kann denken 
Getrennt vom erften, noch in fich gefchloffen, 
Fehlt ihm der Trieb auch, es durd Haß zu kränken.“ 


So bleibt nur Liebe, falls ich recht gefchloffen, 
Zum Mißgeſchick des Nächſten: ſolche Liebe 
114 Iſt eurem Schlamm dreifacher Art entſproſſen. 


Der hofft, ſobald fein Nächſter fiel’, ihm bliebe 
Erhöhung zugedacht, und wünſcht daher, 
Daß man von feiner Höhe jenen triebe;'' 


14) Der Inſtinkt der Thiere verirrt fih nicht fo fehr, wie bie geljtigere Liebe dei 
Menſchen. 15) Die erſten Güter find die Tugenden, bie zweiten die weltlichen Güter. 
Das Streben nad biefen iſt nicht an ſich fünblih, fontern wird e8 erft durch Unmaß, daS 
wieber nach zwei Seiten Tiegen kann, wie Geiz unb Verſchwendung u. ſ. w. 16) Die 
mißfeitete Liebe kann fi nicht zum Haß gegen fich felbft fehren, ben daß würde ber na⸗ 
tũrlichen Liebe wiberfprechen. , 17) Auch Bott zu haſſen wiberftreitet ber natürlichen Lieke 
Aber gegen bie Wirkungen und Zügungen Gottes kann ber Haß fi kehren. 19) Det 
Stolze. 


120 


126 


132 


135 
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Der flirhtet, er verliere Ruhm und Ehr' 
Und Gunft und Macht, wenn andre fi) erheben; 
Aus Groll Licht er das Gegentheil vielmehr. 


Der glaubt beleidigt und befhimpft fein Leben, 
So daß er Rache dürftet, die fo nagt, 
Daß er des Andern Schaden muß erftreben.? 


So dreigeftaltige Liebe wird beflagt 
Dort unten; laß dich jet von der belehren, 
Die in verfehrter Art nah Gutem jagt. 


Ein jeder wird ein höchſtes Gut begehren,* 
Ahnt ers auch unflar, drin die Ecele ruht; 
Nach diefem Ziel Hin wird fein Streben kehren. 


Iſt eure Liebe läſſig, folh ein Gut 
Zu ſchaun und zu erwerben, müßt ihr brennen 
In diefem Sims in innrer Reue Gluth. 


Ein Out, das euch nicht glüdlih macht, zu kennen 
Bleibt übrig, weder Heil noch Seligkeit, 

Die alles Guten Keim und Frucht zu nennen. 

Die Liebe, Die zu fehr ſich jenem weiht, 

Wird über und beweint in breien reifen.” 

Doch wie ſich in drei Reihen dieſe reiht, 
Verſchweig' ich; wird dein Aug’ es ja bir weifen.' 


19) Der Neitifche 20) Der Zornige. 21) In ben brei fchon durchwanderten 


Kreifen. 22) Die Seele firebt nad dem höchſten Gute, d. h. nad Gott. 23) Das 
Uebermaß im Streben nah ben irbifhen Dingen, nach irdiſchem Beſitze, irbifcher Nahrung 
und irdiſcher Liebe, wird in ben brei folgenden Kreifen gebüht. 


des Willens. Inzwifchen ift der Mond aufgegangen, es ift Mitternacht ge- 
worben. Eine Schar von Seelen tommt in fchnellem Laufe hinter ihnen ber, 
zwei, bie an ber Spite voraneilen, führen als Beiſpiele Löblichen Cifers 
Maria und Caefar an. Virgil fragt nah dem Eingang zum nächften Kreife. 
Antwort ertheilt ein Abt von S. Zeno in Berona, ber aber im Sprechen 
fhon wieder enteilt. Zwei hinten Nachkommende fchelten bie Trägheit und 
führen Beifpiele derſelben an. Dante verfinkt, nachdem alle fich entfernt, in 
Sinnen. 


12 


18 


Achtzehnter Gefang. 


Virgil ertheilt Dante Belehrung über Liebe, Berlangen und bie freiheit 








Der hohe Meifter hatte feiner Lehre 

Ein Ziel gefegt und blidte forfchend mir 

Ind Angefiht, ob ich zufrieden wäre. 

Ich, noch gequält von neuer Wißbegier, 

Schwieg äußerlih, doch fprady bei mir im Stillen: 
Frag’ ich zu viel, wird es ihn Läftig ſchier. 

Doch jener echte Vater, der den Willen, 

Den fcheuen, wahrnahm, der fi) nicht entdedte, 


‚ Gab mir dur‘ Spreden Muth, den Wunſch zu ſtillen. 


Ich ſprach: O Meiſter, ſo zum Leben weckte 
Dein Licht den Blick, daß klar ich unterſcheide 
Worauf ſich dein Lehr' und Red' erſtreckte. 


Doch, theurer Vater, über eins beſcheide 
Mich noch: die Lieb', aus welcher du erklärt 
Die gut und böſe That, ſie alle beide. 


Jetzt, ſprach er, werd' auf mich geſchärft gekehrt 
Des Geiſtes Blick, fo zeigt fi dir der Wahn ' 
Des Blinden, der zu führen doch begehrt. 


1) Dies ſcheint ih auf bie Meinung ber Gpicuräer zu beziehen, baß jeder Genuß, 


und folglih auch jebe Liche Iöblih fel; vgl. B. 36. 


24 
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Die Seele, die den Trieb zur Lieb’ empfahn, 
Wird leiht bewegt von allem was gefällt, 
Denn fie zur That wedt da8 Gefallen dran. 


Der Geift nimmt was fi ihm vor Augen ftellt 
Im Abbild auf, das er in euch entfaltet, 
Eo daß die Seele nad ihm hin fih hält. 


Und wenn fie fih ihm zuneigt, fo geftaltet, 
Iſt Liebe dieſe Neigung, ift Natur? 
Die dur Gefallen neu in euch nun maltet. 


Und wie das euer firebt zur Höhe nur, 
Weil es zu fteigen bat den Trieb empfangen, 
Dortbin mo feines Dafeins Tängfte Spur: 


Alſo geräth dic Seel! in ein Verlangen, 
Das geiftige Bewegung, und nit ruht, 
Bis, was fie licht, genießend fie umfangen.‘ 


Draus kannſt du fehn, wie fehr der Wahrheit Gut 
Verhüllt ift jenen Menfchen, die da meinen, 
Jegliche Lieb’ am fich fei recht und gut. 


Denn ftet8 vielleicht mag gut ihr Stoff erfcheinen; 
Doch, weil das Wachs gut, hält man noch nicht jeden 
Abdrud des Siegeld drum fir einen reinen. ® 


Durch mein aufmerkſam Denken und dein Reben, 
Entgegnet' ih, warb mir enthüllt die Liebe; 
Doch knüpfen dran fich weitrer Zmeifel Fäden. 


2) In ter Seele wohnt zunächft Willensfähigkeit; zum thätigen Willen wirb fle erit 


durch bad Wahrnehmen von etwas Wohlgefälligem. 3) Die natürliche Uebereinftiimmung 
wilden dem Gegenftande bed Wohlgefallens und ber Ratur beB Wahrnehmenben. 4) Alfo 
drei Stufen: Liebe, Sehnfuht und Genuß. 5) Ihrem Weſen nad tft jebe Liebe gut, 
weil fie auf ein Gutes gerichtet if, aber nicht immer in Wirklichkeit, weil das, was fie 
für gut Hält, ed thatfächli nicht immer fft. 
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Denn kommt von außen Pieb’ und folgt dem Triebe 
Die Seel’ auf ihrer Bahn, fo feh’ ich nicht, 
Wo ihr Verdienft beim Grad- und Krummgehn blicke. 


Und er zu mir: “Gern geb’ ich dir Bericht, 
Eo weit Bernunft ſieht; weitres wird entſchieden 
38 Dir durh Beatrir in de8 Glaubens Licht. 


Jedwede Form’ des Daſeins, die verfchieden 
Bom Stoff und dennoch mit dem Stoff verbunden, 
Trägt in ſich Sonderfraft, die ihr befchieben, 


Die, unbethätigt, ſich nicht läßt erfunden;® 
Wie durch fein grünes Laub der Baum fein Leben, 
4 Kann fie allein durch Wirkung fid) befunden. 


Man weiß nicht, wer die Kenntniß euch gegeben 
Der Urbegriffe,’ wer Xrieb und Verlangen 
Zum UÜrbegehrbaren, die in euch leben, 


Gleich wie die Biene, Honig zu erlangen, 
Den Trieb empfing; e8 darf fold Urbegehren 
60 Daher nicht Lob und Tadel nicht empfangen. 


Daß der Kraft alle andern fügfam mären,'° 
Ward eingeboren euch des Rathes Kraft,“ 
Die zum Entſchluß den Zutritt muß gewähren. 


Sie iſt der Urgrund, der den Anlaß ſchafft 


6) Wenn die Liebe von außen angeregt wird durch ſinnliche oder geiſtige Wahrneh⸗ 
mung. 7) Form Heißt in ber Scholaftit Das, was ein Ding zu einem befonderen Su: 
dividuum macht. Accibentielle Form geben bie Eigenfaften, die ein Ding volllommener, 
werthvoller machen ; fubftantielle Form (Form bes Dafeins) Ift Das, wodurch ein Individunm 
feiner Urt nah if, waß es iſt; baber ift bie Seele bie fubftantielle Form bed Menſchen. 
Ste kann an einen Stoff gebunben fein, aber au ohne ihn beſtehen. 8) Erk an ihren 
Wirkungen iſt fie erfennbar. 9) Die fogenannten Axiome. 10) Daß alle Kräfte tem 
Begehren nah dem Guten ſich unterorbnen können. 11) Die Urtheülskraft, von ber ber 
Entſchluß abhängt. 
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Euch zu belohnen, je nachdem fie gute 
66 Und ſchlechte Lieb' annimmt und weg fi ſchafft. 


Die bis zum Grund gelangt mit Denkermuthe,“ 
Wurden der angebornen Freiheit inne, 
Und fanden, daß auf Sittlichkeit berubte 


Die Welt. Gefegt, daß Lieb’ aud im Beginne 
In euch durch die Nothwendigkeit entbrennet, 
2 Könnt ihr fie zügeln doch mit freiem Sinne. 


Der freie Will' iſts, den Beatrir nennet 
Die edle Kraft;'? drum gib im Geiſt mohl Act, 
Wenn fie davon dir ſpricht, daß er es Fennet. 


Der Mond, der faft gefäumt bis Mitternadht,* 
Gleich einem glühnden Keſſel blidt’ er nieder 
3 Und ließ ung felten fehn der Sterne Pracht. 


Er Tief die Bahn, dem Himmelslauf zumiber,'® 
Die von der Sonn’ entflammt der Römer ficht, 
Geht zwifchen Corſen fie und Sarden nieder.” 


Der edle Schatten aber, deſſen Lich 
Mehr Ruhm Pictola gab als Mantua bat,'® 
4 Hatt' abgethan all was er mir beſchied. 


Und id, von feiner Maren Lehre‘ fatt, 
Die ih auf alle Fragen jest empfangen, 
Stand Jenem gleih, der taumelt fchlafesmatt. 


12) Die Begründer ber Sittenlehre. 13) Beatrir ficht Hier gerabezu für bie theo- 
logiſche Wiſſenſchaft. 14) Er ging jetzt erſt um Mitternacht auf; es iſt die vierte Nacht 
nach dem Vollmonde; daher er ſchon im Abnehmen iſt und mit einem Keſſel verglichen wird. 
15) Er verhühte ung das Licht der kleineren und ſchwäͤcheren Sterne. 16) Der Monb 
heit von Weiten nach Dften, bas Himmelbgewölbe von Oſten nad Weſten. 17) b. $ 
in ber Meerenge von ©. Bonifacio; hinter ihr fieht ber Römer im October bie Sonne unter: 
sehen, wo fie im Zeichen beB Scorpions fieht, In welchem jet (Ende März) ber Mond fteht. 
15) Birgit, der in Andes bei Mantua geboren; Andes aber fol das heutige Pietola fein. 
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Doch ſchnell war mir die Schläfrigfeit vergangen 
Durch Leute, die im Kreis auf unferm Pfade 
0 Raſch fchreitend auf uns zu im Rüden drangen.' 


Wie einft Afopus und Ismens Geftade” 
Des Nachts cin toll Gedränge fahen Laufen, 
Wenn die Thebaner brauchten Bacchus Onabde, 


So drehten ihren Schritt in diefem Haufen, 
So weit ih fehen konnte, derer Viele, 
6 Die guter Will’ und Liebe trieb zum Laufen. 


Etrads waren fie bei ung, weil fih zum Ziele 
Die ganze große Echar bewegt’ im Lauf. 
Zwei an der Epite ſchrie'n im Klageftile: 


“Maria fticg ſchnell zum Gebirg binauf,?' 
Und Cäfer ftieß, Ilerda zu bezwingen, 
102 Maffilia an und brad nah Epanien auf.’ * 


“Schnell, daß wir unnütz nicht die Zeit verbringen 
In Schwacher Liebe, fchrie'n fie insgeſammt; 
"Des Rechtthuns Eifer laß’ uns Gnad’ erringen!’ 


O Boll, in dem jest folder Eifer flammt, 
Daß er die Lauheit noch erjegt vielleicht, 
108 Die träg zu fein im Guten euch verdammt, 


Der bier — ich rede Wahrheit — Icht und fteigt 
Hinauf, wenn wieder ftrahlt die Eonne heiter; 
Drum fagt, wo ji Hier nah der Eingang zeigt. 


Es fagte diefe Worte mein Begleiter. 
Drauf fprah der Eine: "Du wirft ihn erfpähen, 
114 Kommft du nur Hinter und, ein wenig weiter. 


19) Die Büßenden biefeß Kreifeß bürfen auch In der Nacht nicht ruhen, weil fie eben Träge 
find. 20) Flaſſe in Böotien, an deren Ufern bie Bacchanalien gefeiert wurden 21) Maria, 
um Elifabeth zu beſuchen; Lucaß 1, 39. — Beifpiele des Eifers im Gegenfage zu ber bier gebühten 
Träghelt. 22) 49 v. Chr. hatten bie Pompejaner fi in Ilerda in Spanien feitgefept; Gäfar, 
im Borüberziehen bie Belagerung Maffilias tem Decius Brutus übertragenh, eilte nad Spanien. 
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So voll Berlangen find wir fortzugeben, 
Daß wir nicht weilen können; drum verzeiht, 
Denn, was und frommt, ſcheint Unart gleich zu ſehen. 


Abt war ih in St. Zeno“ zu der Zeit 
Des guten Rothbarts, von deß Herricerftabe 
129 Mailand zu fprechen weiß mit bittrem Leib.” 


Und Einer hat ſchon einen Fuß im Grabe,* 
Der bald ob jenes Klofter8 weinen wird, 
Bol Schmerz, daß er dort Macht beſeſſen babe. 


Dieweil durch ihn fein Sohn, der, geiſtverwirrt, 
An Leib und Seele ſchlimm und ſchlimm geboren, 
135 Herrſcht ftatt des echten dort als falfcher Hirt.’ * 


Ih weiß nicht, ſchwieg er, fpradh er mehr — verloren 
Flog e8 im rafhen Weiterlauf vorbei; 
Das merkt ih, was ich auffing mit den Ohren. 


Und er, der mir in jeder Noth ftand bei, 
Sprach: “Wende dich Bierher, fich wie mit herben 
32 Schmähworten Trägheit fchelten jene Zwei.'* 


Sie fhrieen allen nah: Erſt mußte fterben 
Das Voll, dem fi des Meeres Grund erichloffen, 
Bevor der Jordan ſchaute feine Erben;” 


Und jenes, das die Mühen unverbroffen 
Nicht mit Anchiſes Sohne mollte tragen, 
135 Ein ruhmlos Dafein hat es nur genoffen. * 


23) Unfere Eile fieht unartig aub. 24) Abtei in Verona. 25) Anfpielung auf 
griehrih I Kriege mit Mailand. 26) Albert bella Scala, Cangrandes Vater, Herr von Bes 
tena feit 1278, geftorben 1301. 27) Albert machte feinen natürlichen Sohn Jofeph 1292 zum 
Abte von S. Zeno, wiewohl er lahm und ein Baftarb war. Er war ein wiüter Menſch, der 
EB 1314 in jenem Amte blieb. 28) Ste führen Belfpiele ber Trägheit im Gegenfage zu 
ten Veiſpielen des Eifer (Anmerk. 21) an. 29) Erft die Nachkommen ber auß Aegypten 
zezezenen Juden erreichten Kanaan, well biefe gegen Gott ungehorfam unb träge geweſen 
ram. 30) Die mit Aceſtes auf Sicilien zurüicgebliebenen Begleiter des Aeneas. 


8. Vartſch, Dante II. 8 
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Drauf, als die Schatten ſchon fo weit im Jagen 
Bon uns, daß fie der Blick nicht konnt’ erlangen, 
Begann jegt ein Gedanf in mir zu tagen, 


Dem andre dann und wieder andr’ cntfprangen. 
Bon einem fo zum andern irrt’ ih bin, 
Daß ich die Augen ſchloß, von Wonn’ umfangen, 


Und fo in Träumen wandelte mein Sinn. 








Neunzehuter Gefang. 


In einem Traumgeſicht erblidt Dante ein häßliches Weib, das ſich als⸗ 
bald aber in eine bezaubernde Sirene verwandelt und fingt. Da kommt ein 
anderes Weib und zeigt jene in ihrer wahren Geftalt. Dante erwacht. Die 
Sonne geht auf. Ein Engel weift den Weg zum nächften Kreife Sie kommen 
zum fünften Kreife, dem ber Geizigen, die mit dem Geſicht zur Erde gefehrt 
außgeftredt daliegen umb feufzen. Virgil fragt nach dem Wege. Dante läßt 
nh mit Virgils Erlaubniß in ein Gefpräh mit dem antiwortenden Schatten 
en, der fih als Papft Habrian V zu erfennen gibt. ALS Dante nieberknieen 
will, verweift er es ihm; bier fei auch er nur Knecht des einen Herrn. 


Zur Stunde, wo des Tages Gluth, beficgt 
Bon Erb’ und mandmal von Saturn, im Streben 
Des Mondes Froft zu wärmen unterliegt, ' 


Benn fern im Oft ihr größtes Slüd fi heben 
Tie Geomanten vor der Dämmrung fehen 
6 Auf Wegen, draus die Nacht entweicht fo cben,? 


Sah ih cin Weib im Traume vor mir ftehen,? 
Die Hände krüppelhaft, den Fuß gefnidt, 
Bleichfarbig, ftotternd, und den Blick verdrehen. 


Ih Schaut’ auf fie, jnd wie die Sonn’ erquidt 
Tie kalten Glieder, die Die Nacht befiegte, 
12 Ward ihre Zung', als ich fie angeblidt, 


1) Die Ichte Stunde ber Nacht, bie meiſt alt iſt; erſtlich durch die natürliche Kälte 
“Erde, bie die vom Tage zurüdgeblichene Wärme allmählich beſiegt; dann burdy bie Kälte 
te) Mondes; enblih durch den Saturn, ber, weil er der Sonne am eutfernteften, für falt 
gilt 2) Ebenfalls Bezeichnung der letzten Nachtſtunde. Die Geomanten weiſſagten aus 
Kombinationen verſchiedener auf den Boben gezeicäneter Punkte unb ben barauß ſich ergeben: 
tn Figuren. Eine berfelben hieß das größte Glüd. Dieſe ſcheint ber Stellung ber Sterne 
sim Eommenaufgang Ahnlich geweien zu fein. 3) Sie ftellt bie drei in ben naͤchſten 
Kteifen gehtißten Fehler, Geiz, Schwelgerei und Wolluft bar. Sie ift ihrer Natur nach häßs 
lih wie jene Fehler; aber ber Menf hält fle für ſchön. Die Liebe zu ihr iſt daher eine 
zlechte (ngL 18, 66). 

g* 
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Behend zur Ned’, in kurzer Zeit verfehrte 
Sie aufgerichtet die entftellten Züge 
Und warb fo fhön wie Lieb’ e8 je begehrte. 


ALS fo die Sprach’ ihr frei ward und gefüge, 
Ting fie zu fingen an, jo daß den Einn 
18 Bon ihr zu wenden wenig Luft ich trüge. 


Ich bin,’ fo fang fie, “die Sirene, bin 
Die fo den Schiffer Iodt auf hohem Meer, 
Daß ganz der Luft fi) gibt mein Hörer hin. 


Ulyſſen zwang ich durch mein Lied, daß er 
Den Pfad verließ; wer fi mir angefchloffen, 
4 Trennt — fo bezaubr’ ih ihn — kaum je ſich mehr. 


Noch Hatte fie nicht ihren Mund gefchloffen, 
Da fiehe! ftand ein heilig Weib mir nah,“ 
Das jene zu verwirren ſchien entſchloſſen. 


Virgil, Birgil, o wer ift diefe da?’ 
Sprad fie voll Zorn, und er kam ſchnell herbei, 
0 Indem fein Blid nur auf die Edle fah. 


Doch fie ergriff die Andre, riß entzmei 
Ihr vorn das Kleid und ließ den Bauch mid fehen; 
Der ſtank fo, daß ih ward vom Schlafe frei. 


Ih wandte mid. Mehr als dreimal ergehen 
Ließ ih den Ruf an dich, fo ſprach Birgil; 
5 “Komm, laß des Eingangs Oeffnung uns erfpähen. 


Jetzt ftand ih auf; des Tages Helle fiel 
Auf alle Kreife, die den Berg umzogen; 
Die neue Sonn’ im Rüden, gings zum Ziel: 


4) Wahrſcheinlich Lucia, bie erfeuchtende Gnabe, bie bem bethorten Menſchen bie Sirene 
im wahren Lichte zeigt. 5) Sie wandern In fühweftliher Richtung. 


6) 
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Ich folgt’ ihm, erdwärts meine Stirn gebogen, 
Wie Jemand thut, der, von Gedanken ſchwer, 
Sich felber macht zum halben Brüdenbogen. 


“Hier ift der Durchgang, rief es, “hier fommt ber!’ 
So fanfte milde Töne hört man Flingen 
In unferm Erdenleben nimmermehr. 


Mit aufgetbanen, ſchwanengleichen Schwingen 
Wied Der fo ſprach, und zwiſchen beiden Mauern 
Des harten Steind empor, an dem wir gingen. 


“Glügfelig find, fo ſprach er, "die da trauern® 
(Und uns anfächelnd regt’ er das Gefieder)”, 
Denn ihrer Seelen Troſt wird ewig dauern.’ 


Was ift dir, daß dur ſtets zu Boden nieder 
Do fchauft?” begann mein Führer jest zu fagen, 
ALS wir vom Engel: fort aufftiegen wieder. 


Und ih: Mir hemmt den Schritt mit foldem Zagen 
Ein neu Gefiht? und zieht mich zu ſich bin, 
Daß ich des Sinnens mich nicht kann entſchlagen. 


Sahſt dr, ſprach er, “die alte Zauberin, 
Um die nur über und noch Thränen fließen, 
Und wie von ihr fich Löft der Menſchen Sinn? 


Died gnüge dir, tritt auf nun mit den Füßen, 
Blick auf die Lockung,“ die im Sphärentreife 
Uns zeigt der ewige König zum Genichen. 


6) Matthaus 5, 4. Trauern' ft bier zu beziehen auf bie weinenben Xrägen beB 


dan durchlaufenen Kreiſes. 7) Er wiſcht das vierte P von Dantes Stirn. 8) Ge⸗ 
weint ik der oben erzählte Traum Dantes von ber Sirene. 9) In den drei fol 
gaben höher gelegenen Kreifen. 10) Die Lockung zu ben “erften Gütern’ (vgl. 17, 97). 
DE Renſchen Blick ſoll nit an ber Erde hangen, fondern biefen erſten Gutern fi) zu: 
wenden, 
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Gleich wie der Falle, der nach feiner Weife 
Erſt auf die Klaun fieht, dann dem Herrn allein 
6 Sich zufehrt und fi firedt aus Gier nach Speife,'' 


That ih und ging, fo lange das Geſtein 
Sich fpaltet, um dem Wandrer Kaum zu geben, 
Empor bis mo der neuc Ring tritt cin. 


Als ih zum fünften ing heraustrat eben, 
Sah ih cin Boll, erdwärts den Blick gewandt, 
72 Am Boden rings, dem Weinen ganz ergeben. 


“Mir hing die Seel am Boden feftgebannt,’ '? 
Hört’ ich fie mit fo tiefen Seufzern Flagen, 
Daß man die Worte nur mit Mith’ verſtand. 


O ihr Emählten Gottes, deren Plagen 
Gerechtigkeit und Hoffnung linder macht,“ 
73 Wollt zu dem Steig empor den Weg uns fageı. 


Iſt Hier zur liegen euch nicht zugebadht, 
Und wollt ihr finden möglichſt ſchnell den Pfad, 
So feid nad links zu wandern ſtets bedacht. 


So gab auf das, worum der Dichter bat, 
Ein Geift vor und Beſcheid; ih merkt! am Worte, 
4 Daß fein Gefiht verborgen in der That.‘ 


Ih wandte meinen Blid zu meinem Horte, 
Worauf er freundlih winkend mir gewährte, 
Was er als Wunſch fah in des Auges Pforte.” 


11) Der Falke flieht auf feine Füße, fo Tange er nicht angerufen wird; erſt dam, 
wenn ber Falkner ihm das Zeichen gibt, richtet er fih auf, denn dann weiß er, daß ihm cin 
Tell ber Beute wirb, 12) Pfalm 119. Es find die Geizigen (R. 113), bern Lit 
alfo fih zur Erde kehrt und nicht, wie Bolt will, nad ben “erften Gütern’ (Anmerk. 10) 
13) Weil ihr von dem Bewußtfein, die Strafe fet eine gerechte, und von ber Hoffnung, fit 
werde gebüßt werben, erfüllt feld. 14) Wie bie Seelen biefeB Kreiſes mit dem Get! 
am Boben liegen, 15) Die Erlaubnig mit bem Schatten zu ſprechen. 
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Da ıh nun durfte thun was ich begehrte, 
Co ſtellt' ich grade hin mich über jenen, 
HD Deß Wort mein Augenmerk fhon auf ihn Fehrte, 


Und ſprach: O Geiſt, in dem das reift durch Thränen, 
Ohn' das zu Gott man nimmer kehren Tann,'* 
Hemm’ etwas meinethalb dein großes Sehnen. 


Ber warft du und warum kehrt bimmelan 
Den Rüden ihr? fprich, ſoll ich für dich beten 
Jenſeits, woher ich Iebend am? Sag’ an! 


"Weshalb den Rüden wir zum Himmel drehten, 

Künd’ ih dir, ſprach er, “doch vernimm vorber: 

Bor Petri Folger bift du hingetreten.“ 

Hinab fürzt zwifchen Sieftri und Chiaver 

Ein fhöner Strom, von dem der Stamm der Meinen 
102 Die Zierde ſeines Titels Teitet ber.'® 


Wie ſchwer der große Mantel fer für Einen, 
Der rein ihn bält, fühlt’ einen Mond ih nur; 
Die Flaum muß davor jede Laſt erſcheinen. 


Spät, leider! fand ich der Belchrung Spur; 
Doch als man mi zum römifchen Hirten machte, 
105 Da ward, mo id des Lebens Trug erfuhr. 


Ih fah, daß Feine Ruh' dem Herzen lachte, 
Noh man in jener Welt konnt’ höher fteigen; 
Daber zu diefer Welt mich Lieb’ entfachte. 


Bis dahin war mein Herz dem Elend eigen, 
Von Gott entfremdet, ganz dem Geiz verfallen; 
IH Drum muß ich fo beftraft mich hier dir zeigen. 


16) Die Reinheit bes Herzens. 17) Es iR Papſt Habrian V, vorher Garbinal 
Öttebuont aus dem Haufe der Grafen von Fieschi. 18) Die Lavazna, nad ber fie ih 
af von Lavagna nannten. 19) Er war nur vom 12. Juli bis 19. Auguft 1276 Papit; 
ann ftarh er, 


120 


126 


132 


138 
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An reuigen Eerlen, die zur Läutrung wallen, 
Wird bier geoffenbart was Habſucht that; 
Nicht berbre Pein gibts in den Streifen allen. 


Wie unfer Blick ſich nicht gerichtet bat 
Nah oben, ganz im Irdifchen befangen, 
Senkt ihn auch bier zur Erde Gottes Rath. 


Und wie des Geizes Trieb’ in und verfchlangen 
Des Guten Lich’ und hemmten gutes Thun, 
So hält uns bier Gerechtigkeit gefangen 


An Hand und Füßen feftgebunden nun; 
Wir müffen, bis der Herr uns löſt bie Glieder, 
Hier ausgeftrekt und unbeweglich ruhn. 


Ich wollte reden jest und kniete nieder,” 
Doch al8 ih anfing und er mit dem Ohr 
Tie Ehrerbietung wahrnahm, ſprach er wieber: 


"Warum verneigft du dich? Was ftellt das vor?’ 
Und ih: Ob eurer Wird’ bat mein Gewiſſen 
Vowürfe mir mit Recht gemacht. “Empor, 
Mein Bruder, hebe deinen Fuß! denn wiffen 
Sollſt du in Wahrheit: ich bin Knecht wie du” 
Und andre, einem Herrn zum Dienft befliffen. 
Doch Tehrteft du je dein Verftändniß zu 

Dem Wort der heiligen Schrift: Eie freien nicht,“ 
So ſiehſt du, warum ih den Ausſpruch thu. 
Doch geb und bleibe länger nicht! die Pflicht 
Des Weinend wird mir ſchwer, venweilft du Hier, 
Das, wie du fagft, mir veift des Himmels Licht. 


20) Aus Ebrfurdt vor ber päpflien Würde 21) Bel. Offenbarung 22, 9: 


“Siehe, tihu es nicht, Ih bin bein Mitknecht. Gr will fagen: Ich bin hier nicht mehr 


Papft. 


22) Marcus 12, 26. Im Ienfelts iſt kein Ehebund, daher auch der Bund 


zwifhen Papſt und Kirche, der als Ehe aufgefaßt wirb (Hölle 19, 56), gelöſt. 
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Roc lebt im Jenſeits eine Nichte mir, 
Alagia, fie felbft von edlen Trieben, 
144 Wirkt ſchlechtes Beifpiel Böſes nicht in ihr; 


Sie ift allein mir übrig dort geblieben. *' 


23) Magia be? Fieschi, bie Gemahlin Morello Malafpinas, bei dem Dante um 1307 
verweilte; vgl. Hölle 21, 145. 24) db. 5. bie einzige, bie meiner noch in Fuͤrbitte gebenft. 





Zwanzigſter Geſang. 


Verwüunſchung bed Geizes. Eine Stimme führt Beiſpiele von edler Er⸗ 


tragung ber Armnth an, als Sporn für die hier Büßenden. Dante redet 
ben Schatten an. Es iſt Hugo Capet, der in herber Weiſe das framzöftice 
Konigshaus verurtheilt und Gottes Rache herabfleht. Bor ihm erfährt Dante, 
daß in der Nacht bie bier mweilenden Schatten warnenbe Beifpiele des Geizes 
betrachten. Die Dichter wandern weiter; der Berg erzittert heftig, es ertönt 
ein Rufen und das Ehre fei Gott in ver Höhe. Tante vergeht vor Ver⸗ 
langen, den Grund zu erfahren. 


12 


Hart Fämpft der Wille gegen beſſern Willen; ' 
Halb voll z0g aus dem Wafler ih den Schwamm, 
Ungern bereit de8 Schatten Wunſch zu ftillen. 


Ih und mein Führer, längs dem Felfenfamm 
Wo frei der Pfad war, ſchritten weiter beibe, 
Wie dicht an Zinnen auf der Mauern Damm, 


Weil fih das Voll, dem von dem bittern Leibe 
Die Augen tropfen, das die Welt erfaßte,? 
Naht’ allzufehr des äußern Randes Scheibe. 


Uralte Wölfin,? ewig gottverhaßte, 
Die mehr als andre Thiere Raub erjagt, 
Weil unerfättlid Hunger in ihre rafte! 


D Himmel, deffen Kreifen, wie man fagt, 
Berändrung wirkt an allen Erdendingen,“ 
Wann fommt, dem fte nit Stand zu halten wagt?’ 


1) Der beffere Wille tft ber Habrians ; ihm kämpft bed Dichters Wille, der noch mehr Hören 


möchte, entgegen. 2) Der Geiz, das bie Welt beherrſchende Lafter. 3) Bol Hide 1, 9. 
4) Der Stand ber Sterne bewirft die Veränderungen auf Erben. 5) Hinweis auf ten 
Windhund (Hölle 1, 101). 





21 
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Wie wir mit langfam Keinen Schritten gingen, 
Beachtet' ich die Schatten, deren Klagen 
Und mitleidwürdige Rufe mich umfingen. 


Und wie durch Zufall hört’ id vor uns fagen 
Süße Marta!” alfo kläglich, grade 
Wie rauen, die in Kindesnöthen zagen. 


Dann weiter: "Du warft arm in hohem Grabe, 
Das zeigt die Herberg’, in der du die Bürde, 
Die heilge, betteteft in niebrer Pabe!’® 


Drauf hört! ich: O Fabricius, Dann voll Witrde! 
Armuth und Tugend zogft du lieber vor, 
AS wenn dir Reichthum neben Lafter würde.” 


So mohlgefällig drangen in mein Ohr 
Die Worte, daß ich Kunde wollt' erreichen 
Bon jenem Geifte, der fie fticß hervor. 


Bon jener Gabe ſprach er noch, der reichen, 
Die Nicolaus den Jungfraun einft gegeben, 
Daß fie vom Pfad der Zucht nicht dürften weichen.® 


Ber warft du, ſprach ih, Seel’, in jenem Leben, 
Die du fo trefflih ſprichſt? warum alleın 
Mußt du verdientes Pob aufs neu erheben ?° 


Nicht fruchtlos follen deine Reden fein, 

Kchr’ ich zurid zu jenem kurzen Pfade 

Des Lebens, deifen Ziel gar bald tritt ein. 
Und er: "Nicht ſag' ich8 dir, meil vom ©eftade 
Des Ienfeits Hilf’ ich hoffe,'° nein! weil dir, 
Eh du geftorben, Leuchtet ſolche Gnade. 


6) Beifpiele ber dem Geize entgegengefepten Tugend ber eblen Armuth. 
Eonful Fabricius wieß die ihm von Pyrrhus gemachten Beitehungsanträge verachtend zurück. 
9) Der Heilige Nicolaus ftattete helmlich drei Mädchen aus, bie ihr Vater ber Armuth wegen 


ber Schande preisgeben wollte. 9) Die Antwort folgt erſt Vers 121 ff. 
tin Vertrauen auf bie Frömmigkeit feiner noch Ichenten Verwandten. 
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Des Baumes fhlimme Wurzel fichft dur hier,“ 
Der fo beſchattet alles Chriftenland, 
Daß felten gute Frucht entleimt aus ihr. 


Do könnten Douai, Brügge, Lille und Gand,“ 
Der Race fiel er bald anheim; nad droben 
485 Zum ewigen Richter fer mein Flehn gefanbt. 


Man bieß mid Hugo Capet bei euch oben, 
Der die Philipp’ und Ludwigs binterlieh,'? 
Die fih zu Herrſchern Frankreichs jüngft erhoben. 


Sohn eines Fleiſchers war ih in Paris, 
ALS all die alten Könige mußten enden‘ 
54 Bis auf den Einen in der Kutte Fries,“ 


Fand ih die Reichsgewalt in meinen Händen 
So feft, und mußte mir fo große Macht 
Durch neu erworbne Freunde zuzumenden, 


Daß zu des leeren Thrones Herrn gemacht 
Mein Sohn ward, der die Reihe der gemeihten 
6 Regentenſchädel bat hervorgebracht! 


Bor jener provenzaliihen Mitgift Zeiten,’ 
Die meinem Stamm die Scham geraubt, taugt’ er 
Zwar wenig, doch war fern von Schändlichkeiten. 


Da fing er an der Räubereien Heer, 
Lüg' und Gewalt, und nahm, dies gut zu maden!' 
66 Ponthieu, Gascogne und Normandie nachher. 


11) Den Ahnen des koniglichen Geſchlechtz von Frankreich, Hugo Gapet, 987 König, 
der Sage nach Sohn eine Fleiſchers. 12) Fandriſche Städte. Philipp ber Schöne halte 
1299 mit Gewalt und Betrug Flandern genommen, aber bie Stäbte wiberfeiten ſich. 13) Pi 
lipp und Ludwig hießen von 1060 an alle Rönige von Frankreich bis auf Danted Zeit. 
14) Der letzte Karolinger, Ludwig V, ftarb 997. 15) Wahrſcheinlich verwechfelt Dante 
daß Enbe ber Karolinger mit dem ber Merowinger; Childerich III wurde 752 ind Kleßer 
geſteckt. 16) Robert, Hugos Sohn. 17) 2ubwig IX Heirathete 1234 bie Xodter td 
Grafen Ralmımb Berengar von Provence, Margartethe, und fein Bruber Karl von Anjen 
1246 die jüngere Schwefter Beatrir. 15) Natürlich, wie au in V. 67. 69, ironiſch 
zu nehmen. 19) In den Kriegen zwiſchen Philipp dem Schönen und Ebuarb I vor 
England, 1291 — 1294, wobei fi Philipp treulos und wortbrüdjtg zeigte 
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Karl kam nah Welſchland — um dic gut zu machen, 
Opfert' er Konradin, umd ſchickte dann 
Thomas gen Himmel — um dies gut zu machen.” 


Ich feh’ die Zeit, und ſchon rüdt fic heran, 
Die einen andern Karl aus Frankreich bringet,?! 
72 Daß man dicd Boll noch befjer fennen Tann. 


Er ziehet ohne. Waffen aus und ſchwinget 
Die Lanze nur, mit welder Judas ftritt;* 
Die ftößt er, daß Florenz der Bauch zeripringet. 


Nicht Land, nur Schand’ und Schuld wird cr damit 
Erwerben ,* die je ſchwerer an ihm bangen, 
5 {Je weniger tief der Schad' ind Herz ihn fchnitt. 


* Der andre, der dem Schiff entfteigt gefangen, 
Sein Kind verfhachert er, wie der Corſar 
Die Sflavin, um das Kaufgeld zu erlangen.?' 


D Geiz! was fhlunmres Tannft du doch fürwahr 
Bewirken, der mein Blut macht zum PVerräther, 
4 Daß e8 des eignen Fleifches nit nimmt wahr! 


Daß alle Schuld fcheint Hein von fonft und fpäter, 
Seh’ id die Lilien in Anagni wehen,® 
Gefangen Chriſtum felbft im Stellvertreter; 


Seh’ ihn zum zweiten Mal verhöhnt dort ftchen, 
Ich ſehe Sal’ und Eſſig fih erneuen, 
9% Und zwiſchen Schächern ihn zum Tode geben. 


20) Thomas von Aquino, ber auf bem Wege zum Lyoner Goncil 1274 plöglih ſtarb; 
wie man fagt, hatte ihn Karl von Anjou vergiften Tafien. 21) Karl von Valois, Bruder 
Philippy des Schönen, ber 1301 nad Italien kam unb fi) ber Stadt Florenz durch Lift 
kemädtigte. 22) Mit den Waffen des Verrathes. 23) Er hieß fpottweife ‘Karl ohne 
Land. 24) Karl II von Reapel, Karls von Anjou Sohn, kehrte 1293 aus arragonifcher 
Gefangenſchaft zurüd und vermäßlte 1305, wie man fagt, aus Eigennutz, feine Tochter 
Beatrice mit Azzo von Efte (vgl. Hölle 12,112. Fegefeuer 5, 77). 25) Mit Bezug auf 
bie Defegung des von Boniſaz VIII bewohnten Anagni durch franzöfifche Truppen. Bonifaz ſtarb 
wit lange darnach (1303) aus Sram über biefe Gewaltthat. 
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Den anderen Pilatus? ſeh' ich dräuen, 
Dem dies noch nicht genügt, der vollmachtlos 
Zum Tempel gierig einfährt fonder Scheuen.” 


O Herr, mein Gott, ſäh' ih die Stunde bloß, 
Wo ich der Rache frob, die fich verbehlte, 
% Den Zorn befänftigend, in deinem Schoß! 


Was ich von jener einzigen Braut erzählte 
Des heiligen Geiſtes,“ und weshalb von mir 
Erflärung du begehrteft, die dir fehlte, 


AU unfrer Bitten Inhalt ift c8 hier, 
Sp lang der Tag währt; aber wenn es nachtet, 
102 Beginnen umgelchrte Weife wir.” 


Dann wird Pygmalion wiederholt betrachtet, 
Der zum Berrätber, Schwagermörder, Dieb 
Ward, weil er allzufehr nad Gold getradhtet;” 


Dann Midas, den der Geiz ind Elend trich, 
Das ihm ewrwuchs aus thörihter Begier, 
108 Woflir der Nachwelt Lachen nur ihm blieb.’ 


Des Thoren Achan drauf gedenken wir, 
Wie von der Beut’ er ftahl, den Joſuas Schatten 
Bol Zorn zu fallen ſcheint fogar noch hier.’ 


Eapphira wird verflagt dann mit dem Gatten,“ 
Gelobt der Fußtritt gegen Heliodor,* 
114 Und Polymneſtors Schmach wird ohn' Ermatten 


26) Philipp der Schöne wird mit Pilatus verglichen, weil er ben Papft, ben Elatthalic 
Ghrifti, angeflagt hatte, wie Pilatus Chriſtum. 27T) Unipielung auf bie Aufhebung de 
Xempelorbens 1310. 25) Bon Marta; vgl. B. 20. 29) Dann werben entgegnge 
ſeyte Beiſpiele angeführt. 30) Pygmalion, König von Tyruß, ermordete aus Hajugt 
feinen Schwager Sichaeus, Didos Gemahl. 31) Ex wanſchte, daß alleß, mas er be 
rühre, Golb werbe. 32) Adan nahm auß der Beute von Jericho einen Theil für fd 
und warb bafür geftelnigt. 33) Ananias und Sapppira; vgl. Apoſtelgeſch. 8, 1ff. 34) 33 
2. Maccabäer 3, 7 ff. 
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Gegeißelt, der erichlug den Polydor. 
Zum Schluß wird noch gerufen: Craſſus, rede, 
Wie ſchmeckt das Gold? du weißt es ja, du Thor!?® 


Leis ift des cinen, laut des andern Rebe; 
Bald mehr, bald minder rafch ertönt fie drob, 
120 Wie da8 Gefühl uns eingibt eine jede. 


Sp war vorher ih nicht allein beim Rob,” . 
Das wir bei Tag ausfprehen; nur daß eben 
Niemand die Stimm’ hier in der Näh' erhob. 


Schon hatten wir, befeelt von regem Streben, 
So lang die Kräfte reichten, fortzumallen 
26 Den Weg, und weit von ihm Hinmwegbegeben, 


Da fühlt’ ich zittern, gleich als wollt’ er fallen, 
Den Berg; drob faßte ſolch ein Schauer mid, 
Wie Der empfindet, der dem Tod verfallen. 


Nicht ſchuttelte fo heftig Delos fich, 
Eh, zu gebären die zwei Himmelslichter, 
132 Dorthin zum fihern Neft Latona wid.” 


Ein Rufen Flang von ringsher immer dichter. 
"Ich führe dich, nicht darf dich Sorge ſtören, 
Sprach, näher zu mir tretend, jest der Dichter. 


“Ehre fei Gott im Himmel!’ klangs in Chören, 
Soviel aus meiner Näh' ich es verftand, 
138 Aus der allein den Ruf man konnte hören.” 


Wir ftanden zmeifelnd, regungslos gebannt, 
Den Hirten gleih, die einft dies Lich vernommen,“ 
Bis Beben und Gefang fein Ende fand. 


35) BgL Hölle 30, 18. 36) Die Parther ſteckten bem erſchlagenen Graffuß geſchmol⸗ 
zenes Bolb in ben Mund. 37) Antwort auf Danteß Frage 8. 36. 35) E ift 
ta Beben ber Wonne darüber, daß eine Seele erläft iſi. 39) Die ſchwimmende Infel 
Velos kam erft zur Ruhe, als Latona auf ihr Apollo und Diana geboren hatte 40) Weil 
tie Spalten das Geſicht zur Erbe gekehrt hatten, alfo der Geſang nur dumpf erklang. Al) Bei 
Chikt Geburt, wo bie Engel jeneß Lieb fangen. 
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Dann festen unfern Weg wir fort, ben frommen, 
Die Schatten fchauend, die am Boden Ingen 
144 Und ihr gewohntes Weinen aufgenommen. 


Nie hatt! Umwifjenheit mir fo viel Plagen 
Geſchaffen noch, vereint mit Wißbegier — 
Falls mein Gedächtniß mir nit will verfagen — 


ALS ich fie zu erdulden glaubte bier, 
Und nicht zu fragen wagt’ ih ob der Eile, 
150 Und Auskunft finden konnt’ ich nicht bei mir. 


Eo ging ih ſcheu und finnend eine Weile. 





Einundzwanzigfter Gefang. - 


Den beiden Dichtern kommt ein Schatten nad), ber fie begrüßt und auf 
Virgils Frage Auskunft Über die Erjehltterung des Berges ertbeilt. Die 
obere Region deſſelben ift über allen Witterungswechfel erhaben, nur unter» 
halb des Eingangs zum Fegefeuer findet folder ſtatt. Der Berg bebt nur, 
wenn eine Seele fich geläutert fühlt. Cr berichtet ferner, daß er bie geläu- 
tete Seele fei, die 500 Jahre in biefem Kreife gelebt. Es ift ber römifche 
Dichter Statius; er fpricht feine Verehrung für Pirgil aus. Dante lächelt 
dabei; auf des Schattens Befragen theilt er ihm mit Birgild Erlaubniß mit, 
daß Virgil vor ihm ſtehe. Statius neigt fih und will Virgils Füße um⸗ 
faſſen. Birgit wehrt ihm. 


Der angeborne Durft, der nur vergeht 
Durch jenes Waſſer, deffen Himmelsgnade 
Das Samaritenweib bereinft erflcht,! 


Verzehrte mid, und vorwärts eilt’ ich grabe 
Dem Führer nad, das Herz von Mitleid wund 
6 Ob der gerechten Straf’, auf ſchwierigem Pfade. 


Und fiche, wie Eanct Lucas uns thut fund,? 
Daß Ehriftus Zweien unterwegs fidh zeigte, 
ALS er entftiegen Thon des Grabes Schlund, 


Erſchien ein Schatten, der das Auge neigte 
Auf die am Boden dort, und kam uns nad. 
12 Wir merkten nichts, bis uns fein Auf erreichte 


Und er Gott geb’ euch Frieden, Brüder!” ſprach. 
Da wandten wir und cilig, und Zirgil 
Gab ihm den Gruß zurüd, der ihm entſprach. 


1) Der Durft nah Wahrheit; ihn kann Gott allein dauernd ftilien. gl. Johannes 
414, 2) 2ucas 24, 15. 
8. Bartſch, Dante II. 9 


18 


24 


42 


d. h. er iR noch ein Lebender. 
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Drauf hob er an: Mag dich zum ſeligen Ziel 
Des Ewigen Richterſpruch in Frieden bringen, 
Der mich verweiſt in ewiges Exil. 


Wie, ſagte jener, während ſcharf wir gingen, 
Wenn Schatten ihr, die Gott nicht aufgenommen, 
Wer ließ fo weit auf feiner Stieg’ euch dringen?’ 


Drauf er: “Wenn du die Zeichen wahrgenommen, 
Die ihm vom Engel eingegraben find,? 
Dann fiehft du, er foll thronen bet den Frommen. 


Weil aber Die, die Nachts und Tages fpinnt, 
Ihm noch nicht ganz den Rocken abgefponnen, ' 
Den Clotho aufftedt jedem Menſchenkind, 


Hätt’ er allein die Höhe nicht gewonnen, 
Weil feine Seele, unfre Schwefter, noch 
Nach unfrer Art zu ſchauen nicht begonnen.’ 


Drum ward entnommen ih der Hölle Zoch, 
Ihn anzumeifen, und will Kund’ ihn geben 
Sp weit als meine Lehre reiht. Jedoch, 


Weißt dus, fo fag’ und: Woher kam das Beben 
Des Berg vorher? und warum börten mir 
Bis hin zum feuchten Fuß? Gefchrei erheben?’ 


E8 traf die Frage meinem Wunfche fchier 
Ins Nadelöhr; ſchon durch das bloße Hoffen 
Ward minder brennend heiß der Durſt in mir. 


Es wird von nichts, fo legt’ er es uns offen, 
"Was feinem heiligen Brauch entgegen fei 
Und ordnungswidrig, diefer Berg betroffen. 


3) Die P auf Dantes Stim, vom benen noch brei übrig, vier getilgt fint. 
5) Die Art des Erkennens einer im Leibe weilenden 


4) Laden, 


Beele iſt eine fo verfehtebene, daß Dante hier im Reiche des Ueberirdiſchen einen dührer 
braucht. 6) Soweit die menſchliche Einſicht reicht. 7) Bis zum RMeecte am duhe 
deß Verges. 
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Bon jeder Wandlung tft der Ort bier frei; 
Nur was vom Himmel ftammend Tebrt nad droben, 
Wirkt bier, nicht andre Urſach wirkt dabei. 


Nicht Regen fällt noch Hagel weiter oben, 
Nicht Schnee noch Thau noch Reif, ald wo dur neben 
5 Drei Stufen marft, bie ſich zur Treppe hoben.® 


Nicht dünn’ und dichte Wolken kanns bier geben, 
Nicht Wetterleuchten, nicht des Thaumas Kind, 
Das oft im Jenſeits führt ein wechſelnd Leben? 


Kein höher Biel der trodne Dunft'° gewinnt 
ALS ſich die drei erwähnten Stufen heben, 
54 Drauf Petri Stellvertreter Füße find. 


Dort unten mag es mehr und minder beben; 
Hier oben bat der in der Erde Schrein 
Berborgne Wind fol Beben nic ergeben.'* 


Hier bebt8, wenn eine Seele fih fühlt rein, 
Daß fie fih hebt und ſtrebt zur Himmelsflur, 
0 Und dann begleitet jie ſolch jubelnd Schrei'n. 


Der Reinheit Prüfftein ift der Wille nur, 
Der, gänzli frei zu wechſeln Stand und Ort, 
Sie faßt und Flügel leihet der Natur, 


Erſt will fie wohl, doch duldets nicht fofort 
Die Luft, die an den Qualen, wie vorher 
5 Am Sündigen, fie fühlt nad Gottes Wort.’ 


8) Um Eingang beB Fegefeuers. Nur unterhalb befielben gibt es Witterungßwechſel, 
nicht oberhalb. 9) Tyaumas Kind iſt Iris, der Regenbogen, ber nad bem Stande ber 
Sonne feine Stellung wechſelt. 10) Aus ihm entfichen Blige, Meteore und Erbbeben. 
11) Bgl. Zegefeuer 9, 103. 12) Val. Anmerkung 10. 13) Erſt der volllommen 
geläuterte Wille fiimmt mit Bottes Willen überein; die noch nicht geläuterte Seele hat baher 
aech nicht den ernfilichen Willen, das Fegefeuer zu verlaffen. 

9* 
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Und ih, der fhon fünfhundert Jahr! und mehr" 
In diefem Leide lag, empfand erft eben 
Nach befferm Ort frei Wollen und Begehr. 


Drum fühlteft- du den Berg vom Erdſtoß beben, 
Bernahmft der frommen Geifter Lobgefang, 
72? Dem Herrn gebracht, der bald fie mög’ erheben. 


Er ſprachs, und weil, je mehr uns Durſt bezwang, 
Der Trank uns freut, der unfern Gaumen net, 
Kann ich nicht fagen wie mich Luft durchdrang. 


Mein Führer ſprach: “Die Schlinge feh’ ich jetzt, 
Die hier euch bält, wie man ihr kann entfahren, 
78 Weshalb es bebt und wie Mitfreud' euch letzt. 


Doch wer du bift, laß mich nunmehr erfahren 
Und laß entnehmen mid aus deinem Wort, 
Weshalb dur hier feit fo viel hundert Jahren. 


Als durch des höchſten Königs Gunft den Mord, 
Den Judas Geiz verſchuldet, durfte rächen 
3 Der gute Titus,“ lebt' im Jenſeits dort 


Ih hochberuhmt,' hört’ ich den Schatten ſprechen, 
Durch jenen Namen, der am höchſten chrt;'* 
Nur eins, der Glaube, mußte mir gebreden. 


So füßer Ton ward meinem Mund befchert, 
Daß aus Tolofa Rom mid rief als Saft," 
9% Und meiner Stimm die Myrte ward gemährt.' 


14) Der Sprechenbe ft ber römiſche Dichter Stattuß, ber Im Jahre 96 farb; 500 
Jahre verweilte er im fünften Kreife, 400 und mehr im vierten (vgl. 2%, 92), die übrige 
Zeit alfo im Borfegefeuer. 15) Titus zerfiörte Serufalem im Jahre 70. Damals war 
Statius böchftens 9 Jahre alt. 16) Den Dichternamen. 17) Dur Verwechſelung mit 
dem Rhetor Statius nahm man früher an, ber Dichter ſei aus Toulouſe gewefen, während & 
aus Neapel war. 18) Die Myrte, auch eine Art bes Dichterpreifeß, erhielt Statiuß dreimal. 
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Der Name Statins ift noch nicht erblaßt 
Ber euch. Ich fang von Theben und dem hehren 
Achill, doch fiel ich bei der zweiten Laft.'? 


Ih fühlt in mir fi eine Gluth gebären 
Dur glühnde Funken jener Gottesflamme, 
An welcher mehr denn Tauſend fhon fi nähren. 


Ich meine die Aeneis, die mir Amme 
Und Mutter war bei meinen Dichtergaben ; 
Denn ohne fic hätt’ ich vom Lorberftamme 


Kein Blatt gepflüdt; jenfeits gelebt zu baben 
Zur Zeit Birgils, blieb’ ich ein Yahr im Bann 
Länger als mir die Schickſalsmächte gaben.’ 


Ber diefen Worten ſah Birgil mid an 
Mit einem Blick, der ſchweigend ſprach: Geſchwiegen!' 
Doch weil des Willens Kraft nicht alles kann — 


Denn Lächeln jo wie Weinen unterliegen 
Der Regung der fie zeugenden Natur; 
Drum kann, wer falfch nicht ift, fie ſchwer befiegen — 


So lächelt' ih, wie wer da blinzelt, nur. 
Der Schatten ſchwieg, ind Auge mir zu fpähen, 
In dem des GSeelenausdruds tieffte Spur. 


‘So wahr zum Glüd dein Thun dir mag ergehen,’ 
Sprad er, “fag an, warum dein Antlig eben 
Das Bligen eines Lächelns mich ließ fehen?’ 


Da fühlt ih mich an beiden Seiten Heben: 
Hier fol ich ſchweigen, dort werd’ ich geplagt 
Zu reden; ich erſeufzt', und Troſt gegeben 


19) Das zweite epiſche Gedicht des Statiuß neben ber Thebais iſt feine unvollenbete 


Achilleis; anf dieſe geben tie legten Worte, 


120 
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Ward mir vom Führer. "Sprih, fer nicht verzagt 
Zu reden, und bericht! ihm ohne Bangen, 

Wonach mit folden Eifer er gefragt. 

Vielleicht Halt dich Verwunderung umfangen 

Ob meines Lächelns, ſprach ih, alter Geiſt; 

Noch mehr zum Staunen wirſt du Grund erlangen, 


Denn er, der meinen Blick nach oben weiſt, 

Iſt der Virgil, aus dem du Kraft entnommen 
Zum Götter- und zum Heldenſang zumeiſt. 

Du irrſt, wenn du aus andrem Grund gekommen 


Mein Lächeln glaubſt; ſei ſicher, nur das Wort 
War ſchuld daran, das ich von dir vernommen. 


Schon beugt' er ſich und wollte meinem Hort 

Die Füß' umfangen; doch der ſprach: “Laß das! 
Denn Schatten find wir, ich bier wie du dort.’ 
Und er ftand auf und fpradh: "Du wirft das Map 
Der heigen Liebe gegen dich begreifen, 

Da unfre Nichtigkeit ich To vergaß, 


Und Schatten konnte Körpern gleich ergreifen. 





Bweinndzwanzigfter Gefang. 


Die Dichter wandern in Statins Begleitung weiter. Statins erzählt 
woburd er zum Chriſtenthum befehrt worden mb weswegen er bier und im 
vierten reife habe büßen müſſen. Virgil erteilt ihm Auskunft von anbern 
tömifchen und griechiſchen Dichtern, Männern und Frauen des Alterthums, 
die im Höllenvorhof weilen. Sie kommen in ben fechften Kreis, ben ber 
Schwelger, und ſehen einen Fruchtbaum, deſſen Zweige nach oben breiter 
werden. Eine Stimme verbietet davon zu eſſen und führt Beifpiele ber Mä⸗ 
Bigung vor. 


Schon war der Engel binter uns entwiden, 
Der uns zum ſechſten reife gab Geleit,! 
Und Batt’ ein P von meiner Stirn geftrichen; 


Und die fid fchnen nad Gerechtigkeit, 
Hatten gefungen “Selig, doc nicht weiter 
6 ALS bis zum “dürfte, Ton an Ton gereiht.? 


Schon leichter als durch frühre Päfle, heiter 
Bing ih einher, fo daß ih frei von Mühen 
Den ſchnellen Geiftern nad) erklomm die Leiter, 


Als jest Virgil begann: "Das Liebesglühen, 
Entflommt durh Tugend, muß ftet8 Lich’ entzlinden, 
12 Sobald nur fihtbar ift der Flamme Sprüben. 


Darum, feit in des Höllenvorhofs Schlünden 
Ih unter uns ſah Juvenal erſcheinen, 
Um mir, wie fehr du mich geliebt, zu künden, 


1) Dies iR nicht ausdrücklich erzählt. Sie verlafien jeht ben fünften Kreis; ein P 
M wieder als getilgt angunehmen. 2) Die im fünften Kreife büßenden Geelen hatten 
ben Bert (Matthäus 5, 6) "Selig find die da hunger und bürftet nad; Gerechtigkein bis zu 
dem Worte "bürftel gefungen. 3) Der Sallriker Juvenal erwähnt bed Statiuß und ber 
degeiſterten Aufnahme von befien Chebais. Er wirb auch als in ber Vorhölle (im Limbus) 
bei Birgil und andern Dichtern weilend gedacht. 
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Ward ich dir fo gewogen, wie man einen, 
Den man nod nie gefehn, nur irgend licht; 
18 Drob werden diefe Stiegen furz mir fcheinen. 


Ich weiß, daß deine Freundſchaft mir vergibt, 
Taf ih der Kedheit jegt den Zügel fchießen; 
Antworte mir als Freund, wenn dirs belicht: 


Wie konnteft du dem Geize nur erſchließen 
Den Plag in deiner Seele, deren Streben 
4 Co bober Einfiht Maß dich Lich genießen? 


Ein Lächeln fah ih Statius Aug’ umſchweben, 
Dann ſprach er: 'Jedes Wort aus deinem Mund 
Dient, deiner Lieb’ ein Zeugniß mir zu geben. 


In Wahrheit oft thun fih und Dinge fund, 
Die falfhen Grund zum Zweifel uns erregen, 
30 Weil uns verborgen bleibt der wahre Grund. 


Du ſcheinſt — dein Fragen zeigts — den Wahn zu hegen, 
Daß ih in jenem Leben geizig war, 
Wohl um des Kreifes, drin ich weilte, wegen. 


Nur zu fehr, wiffe, war ich Geizes bar,‘ 
Ind ſolches Uebermaß, c8 büßt fih nur 
36 Durch taufende von Monden ganz und gar. 


Hätt’ ich mich nicht bekehrt als ich erfuhr 
Bon jener Stelle, wo du ſprachſt das Wort, 
ALS zürnteſt du der menſchlichen Natur: 


„Wohin nicht reißeſt du die Menſchen fort, 
Berfluhte Stier nah Gold!«“ — fo müßt’ um Nennen 
42. Ich Laften wälzen in der Hölle dort.® 
4) 3% war im Gegenteil ein Verſchwender. 5) Virgils Worte ‘Quid non mor- 


talia peciora cogis, auri sacra fames. 6) d. 9. fo wäre ich in ber Höde bei den 
Verfhwenbern ; vgl. Hölle 7, 56. 
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Die Hand kann zu weit, mußt’ ich da erkennen, 
Die Flügel aufthun, und ich fühlt um den 
Und andre Fehler Reu' in mir entbrennen. 


Geſchornen Haupts wird mander auferftchn,’ 
Weil fie die Reu' um diefe Sünd' -im Leben 
#& Und Sterben thöricht wollen ſtets verfhmähn. 


Jedwede Schuld, die einer Sünde cben 
Im Gegenſatze widerfpricht, mit ihr 
Zugleih muß fie hier Doreen, dicht danchen. 


Drum wenn zu meiner Läutrung ic mich hier 
Beim Volk befand, das einſt der Geiz bezmungen, 
3 Geſchah es ob des Gegenfages mir. 


Als du die graufen Waffen haft befungen, 
Jocaſtens Doppeljammer im Gedicht,’ ® 
Sprad der den Preis im Hirtenlicd errungen,? 


Schien dir, da dort dein Vers von Klio fpridt,' 
Die Scele noch vom Glauben nicht gelichtet — 
6o Ohn' ihn ‚genügt ja jedes Rechtthun nit —; 


Was hat dir dann die Yinfterniß vernichtet, 
Welch eine Eonn’ und Kerze, daß fortan 
Die Segel nad) dein Fifcher du gerichtet?” " 


“Du haft zuerft mich zum Parnaß hinan, 
Auf daß ich tränf aus feinem Born, gebradt, 
66 Und mir, nächſt Gott, zuerft erhellt die Bahn. 


Tu thateft wie wer hinter fich bet Nacht 
Ein Licht hält, das ihm felber nicht kann frommen, 
Doch Jenen, die ihm folgen, belle madıt, 


7) Bel. Häle 7, 46. 8) BSeziehung auf die XThebais; Jocaſtens Söhne Eteocles 
und Polynices tödten fi) gegenfeltig. Bol. Hölle 26, 54. 9) Birgit als Dichter der 
Cogen. 10) Xpebais 1, 41 wird bie Mufe Klio angerufen. 11) Der Fiſcher ift 
Pettuß. Daß bu bi dem chriſtlichen Glauben zugementet- 


12 
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Dort mo bu fpraceft:'? „»Neue Zeiten kommen, 
Aſträa kehrt, der Urzeit goldne Frift, 
Bom Himmel fteigt ein neu Geſchlecht der Frommen.« 


Durch dich ward Dichter ih, durch dich cin Chrift. 
Laß dir das Bild ausmalen meine Hände, 
Das ih entwarf, daß es dir Marer ift. 


Getragen war an aller Welttheil Ende 
Der wahre Glaube, den in alle Orte 
Die Gottesboten freuten gar behende. 


Es ſchienen deine juft erwähnten Worte 
So mit den neuen Predigern ſich zu einen, 
Daß ich fortan oft klopft' an ihre Pforte. 


Darauf begann fo heilig mir zu foheinen 
Ihr Wandel, daß, als fie Domitian 
Berfolgt’, ihr Weinen nicht entbehrt! des meinen. 


So lang ich jenſeits Icht’, half ich fortan 
Nur ihnen, und es ſchuf ihr reines Xeben, 
Daß ich verließ der andern Secten Bahn. 


Und eh ih im Gedichte hin nad Theben 
Die Griehen noch geführt,'* ließ ich mich taufen, Ä 
Do heimlich war ih Chrift in Furcht und Beben | 


Und zeigt’ als Heiden lange mid dem Haufen. 
Ob folder Lauheit mußt’ ich mehr als vier 
Sahrhunderte den vierten Kreis durchlaufen.’ 


Du, der den Schleier aufgehoben mir, .. 
Der mir fo viel barg vom erwähnten Heile 


3 (Denn Zeit genug zum Steigen haben wir), 


12) Die Stelle aus Virgils vierter Ecloge, bie im Mittelalter allgemein alb Prophetie 


auf Chriſtus gebeutet wurbe. 13) Bekannt iſt bie Chriftenverfolgung unter biefem Kalfer, 
der Statius Gonner war. 14) Alſo vor Beendigung bes ſechſten Buches ber Tpchsil. 
15) In welchem bie Läffigen büßen. 
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Eprih, wenn dus weißt, wo Freund Terenz vermeile, 
Wo Varro, Plautus und Cäctlius?'° 
Sind fie verdammt? in welchem Höllentheile?’ 


‚Sie al’ und mander noch und Perfius 
Und ih find, fpradh er, “bei dem Griechengreife, 
192 Den mehr al8 einen küßt' der Mufe Kuß,“ 


Dort in des finftern Kerkers erftem Kreiſe, 
Bom Berg, den immer unfre Nährerinnen 
Bewohnen,“ und beſprechend trauter Weife. 


Euripides, Simonides find drinnen, 
Antiphon, Agatbon!” und der Hellenen 
18 Noch mehr, die Lorbern mwußten zu gewinnen. 


Dann, deren deine Lieder auch erwähnen, 
Antigone, Deiphile, Argia, 
Sammt ihr, die ſtets no trauert, ſammt Iömenen.?° 


Auch die dereinft gezeigt den Quell Langta,?! 
Tirefind Tochter, = Thetis auch ift dort, 
14 Und mit der Schweftern Schar Deidamia. * 


Berftinmmet jegt war beider Dichter Wort; 
Ste waren rings zu fhauen neu bedacht, 
Denn nicht mehr fticg man an der Yeldwand fort. 


Bier Dienerinnen hatten ſchon vollbracht 
Des Tages Dienft, die flinfte nahm dagegen 
9 Der glühnden Deichfel Steigen wohl in Acht,“ 


16) Ein Luſtſpleldichter, wie Terenz und Plautus; Barro iſt der Dichter P. Terenttuß 
darro, deſſen Dichtungen aber verloren find, 17) d. 5. bei Homer; vgl. Hölle 4, 88. 
15) Bom Parnaffe, dem Sitze der Mufen. 19) Antiphon und Agathon find Tragiker 
wie Enripides; Simonibes Lyriker. 20) Sammtlich Perfönlictelten, bie in ber Thebals 
verlommen. Deiphile, Gattin des Tydeus; Argia, Gattin des Polynices. Ismene, Antis 
geneh Schwefter, beweint ben Tod ihres Bräutigams Atys. 21) Hypfipyle. 22) Manto 
fan nicht gemeint fein, benn fle iR in der Hölle (20, 55). 23) Wdilles Geliebte; vgl. 
dile 24,62, 24) Ste find in ven fechften Kreiß, ben ber Schweiger, gelangt. 25) Die 
* Tageſsſtunde, d. h. zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags. Die Sonne iſt noch Im 

tigen 
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Als fo mein Führer fprad: “Dem Rand entgegen 
Muß, den? ih, ſich die rechte Schulter halten, 
Wenn wir den Berg umkreifen, wie wir pflegen. 


Sp ließen wir den Brauch als Führer walten, 
Und muthiger gings in die Bahn hinein, 
126 Weil wir auch Statius Zuftimmung erhalten. 


Sie wandelten voraus, ich folgt’ allein, — 
Achtgebend was von ihnen ward geſprochen, 
Die in des Dichtens Kunſt mid führten ein. 


Jet ward die traute Zwieſprach unterbrochen 
Dur einen Baum, der mitten ftand im Steige 
132 Mit Früchten, die gar füß und lichli rohen. 


Wie man abnehmen ficht der Tanne Zweige 
Nach oben, jo hier abwärts Sproß um Sproß, 
Damit, vermuth’ ih, Niemand ihn erfteige.” 


Bon jener Seite, mo der Pfad fi ſchloß, 
Entftürzt’ ein Marc Naß dem Telfenfaum, 
138 Das oben auf die Blätter niederfloß. 


Die beiden Dichter nahten fi) ihm kaum, 
ALS eine Stimm’ entvrang des Laubes Mitte: 
“Genießen dürft ihr nicht von diefem Baum. 


Maria, die euch Hilft mit ihrer Bitte, 
Gedachte minder an den eignen Mund, 
144 Als daß der Hochzeit Ehr' niht Schaden litte.“ 


Den alten Römerinnen ſchien gefund 
Und gut des Waſſers Trunk; weil er die Speifen 
Berihmäht, erlangte Daniel Wiffens Fund.” 


26) An diefem Baume waren bie Beinften Zweige unten, nad oben wurbe er Ereit. 
Er trägt bie himmlischen Früchte, beren Genuß den hier Büßenden noch verfagt if (®. 141) 
27) Beiſpiele ber Mäßigleit werben hier gepriefen. Marla auf der Hochzeit zu Kana. 
28) Daniel verfhmäpte die Speifen am Hofe Rebukadnezars und erhielt dafür Weisheü 
von Gott. 
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In alter Zeit, die golden heißt den Weifen, 
Macht’ Hunger Eichelkoſt zum ledern Mahl, 
Und Durft ließ jeden Bach als Nektar preifen. 


Heuſchreck und Honig war im Wuſtenthal 
Die Nahrung, wovon ſich der Täufer nährte; 
Drum ſteht er groß da in der Glorie Strahl, 


Wie Kunde davon euch die Schrift gewährte.* 


29) Bgl Matthäus 11, 11. 


Dreiundzwanzigfter Geſang. 


Die in dieſem Kreife büßenben Eeelen weinen und fingen. Gin Haufe 
von Schatten fommt eilig gelaufen und holt die Dichter ein. Foreſe Donati, 
der bier verweilt, wird von Dante erfannt und ertheilt ihm Auskunft über 
bie hier Büßenben; er felbft fei durch Fürbitte feiner Witwe raſcher als zu er- 
warten war hierher aus dem Vorhof bes Fegefeuers gelangt. Ihre Keufchbeit 
veranlaßt zu einem Ausfall gegen bie unfeufchen Florentinerinnen. Zulest 
fragt Forefe den Dichter nad dem Ziel und Zmed feiner Reife und erhält 
Auskunft barlber. 





AS meine Augen fo mit regem Streben 
Das Laub durhforichten, wie Der thut zumeilen, 
Der bei dem Bogelfang verbringt fein Leben, 


Sprad, der mir mehr als Bater: Laß uns eilen, 
Mein Sohn! die Zeit, die uns beftimmt zum Reifen, 
6 Wir müffen fie nutzbringender vertheilen.'' 


Schnell wandt' ih Blid und Schritte nad den Weifen, 
Die aljo fpradhen, daß zum Leiten Gang 
Mir warb zu folgen ihres Weges Gleisen. 


Und fieh! man hörte Weinen und Gefang: 
“Du öffne meine Lippen, Herr!’* fo quollen 
12 Die Tön' und wedten Luft- und Schmerzensbrang. 


Was ift, o füher Vater, da erfchollen? 

Sprad ih. "Wohl Schatten find es, bie im Gehen 

Den Knoten ihrer Pflicht fo Löfen wollen.’ 

1) Das Befhauen, bem Tante fi hingibt, förkert nicht genug. 2) Pſalm 51, 1°. 


Symboliſch: der Mund deß Schwelgerd dffnete fi auf Erden für Leckerbiſſen, Hier nur zum 
Lobe Gottes. 





15 


Kind, 


3) Schneller als bie Dichter, daher fie ihnen vorbei eilen. 
ähter ber Gereß, wurde von Ihr mit unerfättlihem Hunger geftraft. 
tin, aß während ber Belagerung Jeruſalems durch die Römer aus Hunger Ihr eignes 
6) Omo — homo, Menfh, las man im Mittelalter im menſchlichen Antlig: 
0—0 die beiten Augen, das M von ben Augenbrauen und ber Rafe gebildet: (Yo). Daß 
M trat bier durch die Abmagerung ſcharf hervor. 7) Bel. ©. 67 ff. 8) Die Mager; 
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Wie in Gedanken tief wir Pilger fehen, 
Wenn unterwegs fie treffen Unbelannte, 
Nah ihnen umfhaun, doch nicht ftille ftehen: 


Eo naht’ uns hinten [hnellern Schritt8? und rannte 
Ein Haufen Eeelen, fromm und ohne Laut, 
Borbei, der ftaunend uns den Blick zuwandte. 


Jedwedes Auge Hohl und dunkel ſchaut, 
So bleih und abgemagert ihr Geficht, 
Tag an die Knochen feft ſich ſchloß die Haut. 


Eo zum Geripp getrodnet war felbft nicht 
Bom Hunger Erifihthon, ſollt' ich meinen, 
Da er ſich felber fraß als Test Gericht.‘ 


Ich dacht' und ſprach bei mir: Eo mocht' erfcheinen 
Das Volk, das einft Jeruſalem verlor, 
AS eine Mutter aß von Sohnes Beinen. 


Ein Ring ohn’ Eteine, ftarrt das Aug’ empor, 
Und wer im Antlig Omo Tlieft, der müßte 
Tas M erkennen, das hier trat hervor.“ 


Wer dächte wohl, dag jemals ſolch Gelüfte 
Durch Waſſerruch und Apfelduft ermade, 
Wenn er, wie das geſchehen fer, nicht wüßte.” 


Schon ftaunt’ id drob, was fie jo bungern made, 
Weil von der Magerkeit und fhuppigen Haut ® 
Mir noch verborgen war der Grund der Sache. 


kit macht bie Haut fpröte und fchuppig. 


4) Erifichthon, ber Vers 
5) Maria, eine 
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Und aus des Hauptes Tiefen, fiche! ſchaut 
Ein Schatten, ftarr den Blid zu mir gemandt. 
2 Was wird mir da für Gnabe?’ rief er laut. 


Nie hätt’ ih an den Zügen ihn erkannt, 
Allein durch feine Stimme ward mir Far 
Was ich getrübt in feinem Anblid fand. 


Der Funken fahte neu und wunderbar 
Mir die Erinnrung der entftellten Mienen, 
48 Und ih crfah, daß es Foreſe war. 


“Die trodnen Schuppen, bat er, 'nimm an ihnen 
Nicht Anftoß, die die Haut entfärben mir, 
Noch daß ich Fleiſches bar vor dir erfchienen, 


Nein! fondern Wahrheit melde mir von dir;'® 
Wer find die Zwei, die ich dir fch’ vereinet? 
54 Verharre nidt fo ſtumm und fchmweigend bier. 


Dein Antlig, das ich ſchon als tobt beweinet, 
Gewährt mir jett nicht minder Grund zu Thränen, 
Sprach ih, da fo entſtellt c8 mir erſcheinet. 


Drum fprih, was ift mit dir und allen Jenen? 
Heiß mid nicht reden, denn noch flaunt mein Sinn. 
6 Schlecht ſpricht wen ba erfüllt ein ander Sehnen. 


Und er: Durch ewigen Rathſchluß fenkt fih in 
Das Waller und den Baum dort eine Kraft, 
Dur die fo abgezehrt und dürr ih bin. 


Dies Bolt, das, weil des Gaumens Leidenfchaft 
Es maßlos fröhnte, finget unter Zähren, 
66 Wird bier durch Durft und Hunger umgefchafft.' 


9) Foreſe Donati, durch Danted Gattin, Gemma Donati, mit dem Dichter verwantt; 
er war Bruder von Corfo Donati und Piccarda. 10) Wie du als Lebender hierher femmi 


—2 
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Zu Trank und Speiſe weckt uns ein Begehren!" 
Der Duft der Aepfel und der Waſſerſtrahl, 
Den du dem Grün Erfrifhung ſiehſt gewähren. 


Und nit erneut wird bloß ein einzig mal 
Die Qual, wenn wir ummandern bier im Raume 


2 (Sch follte fagen Bonn’ und nenn’ c8 Qual); 


Denn jenes Schnen führt und zu dem Baume, 
Durch das einft Chriftus freudig Eli rief, 
AS uns fein Blut befreit vom Todeszaume.’ '? 


Und ih: Noch nicht das fünfte Jahr verlief 
Seit jener Stunde, daß zum beffern Leben, 
Foreſe, Gottes Wille dich berick. 


Wenn dir die Kraft erlofh zu ſündigem Streben, 
Ch dir die Zeit des Schmerzed fam, des füßen, 
Der neue Gottvermählung uns kann geben," 


Wie biſt du ſchon hierher gelangt zum Bußen? 
Du weilteft, dacht’ ih, drunten noch bei Icnen, 
Die Zeit durch Zeit vergüten wicder müſſen.!“ 


Und er: 'So fchnell gefördert ward mein Schnen 
Nah dieſes bitterfüßen Trankes Leid 
Durch meiner Nella maßlos heiße Thränen.“ 


Andächtigem Flehn und Seufzern nur geweiht, 


Hat fie dem Strand mih, wo man barrt, entzogen, 


Und von den andern reifen mid) befreit. 


11) Schatten bedürfen nit Trank und Speife; bie Strafe beſteht alfo in ber unbefrie⸗ 
tigten Begierde danach, und dies magert fie ab, nicht ber Mangel an Xranf und Speiſe. 
12) Das Sehnen nad Gündenvergebung (der Menſchheit) führte Chriſuum ans Kreuz und 
and zu dieſem Baume. 13) d. h. die Neue, 14) Forefe Hatte feine Reue bis zum 


Tote verfpoben; er müßte alfo im Vorhof fein. Bol. Fegefeuer 4, 130 ff- 
deteſes Gemahlin. 


8. Bartſch, Dante. II. 
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Und um fo mebr tft Gott hold und gewogen 
Der Witwe, die fo lieb mir war und werth, 
Je feltner guten Wandels wird gepflogen. 


Denn die Barbagia von Sardinien‘? nährt 
Mehr Frauen von gefittetem Betragen 
Als die Barbagia, drin mein Weib verkehrt.” 


Was fol ih dir, o ſußer Bruder, fagen? 
Schon ſeh' ich jene Zeit, Die von dem Heut 
Nicht allzufern liegt, in der Zufunft tagen, 


Wo in Florenz den Frauen man verbeut'® 
Bon Kanzeln ber ihr fhamentblößt Gebahren, 
Die Bruft und Warze zeigen ungefchent. 


Hat e8 wohl Fraun von Türken und Barbaren 
Gegeben je, die, um bevedt zu gehen, 
Fon Staat und Kirche mußten Rug' erfahren? 


Doch könnten nur die Unverfchänten ſehen, 
Was ihnen bald des Himmeld Lauf bereitet, 
Schon wird’ ihr Mund zum Heulen offen ftehen. 


Denn wenn Borausfcehn mich nicht irre leitet, 
So naht ihr Leid, eb Flaum das Kinn bevedt 
Dem, deffen Schlaf jegt Ammenlich begleitet.’ 


Nun, Bruder, halt nicht länger dich verftcdt; 
Du fiehft, nit ich nur, nein! fie alle Icnfen 
Den Blick bin wo dein Leib Die Sonne dedt. * 


Drum ih zu ihm: Willſt du daran gedenken, 
Wie du mit mir gelebt und ich mit Dir, 
So wird noch jett di die Erinnrung kränken. 


16) Eine bergige Gegend in Sardinien; die Bewohnerinnen trugen bie Bruft entbleßt 


Damit vergleigt Dante bie ſchamloſe Tracht ber Florentinerinnen. 17) d. 5 Florenz. 
18) Ein ſolches Verbot iſt erſt 1350 in Florenz nachgewleſen. 19) Anſpielung auf bie 
nah 1300 über Florenz hereinbrechenden Schichale. 20) Dante wirft einen Schatten. 


— 14171 — 


Bon foldem Leben wandte Der, der mir 
Borausgeht, mid vorgeftern erft, als fi 

19 Bol eben zeigte defien Bruder hier —“ 
(Ich wies zur Sonne hin); er führte mid) 
Hin zu der wahrhaft Todten tiefer Nacht 
Mit diefem wahren Bleifh, in welchem ich 
Ihm folg. Es hat fein Troft mich her gebradit, 
Ich muß den Berg erfteigen und umkreiſen, 

126 Der, was die Welt euch Frümmte, grade macht.” 
Er wird fo lange, fagt er, mit mir reifen, 
Bis, wo Beatrir fein wird, ih auch bin. 
Entbehren muß ih dann fein Unterweifen. 
Birgil ift der — und id wies auf ihn hin — 
Der ſolches mir verheißt; der andre Schatten 

132 Iſt der, der eurer Reiche Kreis vorhin 


Erbeben macht', die ihn entlafjen hatten. 


21) d. 5 ber Mond. 22) Die Sünde Fümmt, die Buße macht wieber grabe. 


10* 


Vierundzwanzigfter Gefang. 


Dante empfängt von Foreſe Auskunft über deſſen Schweſter Piccarta, 
fowie über mehrere Seelen dieſes Kreiſes. Er läßt fih mit Bonagiunta von 
Lucca in ein Gefpräh ein und bezeichnet die Aufgabe des wahren Dichters. 
Auf Forefes Frage, wann fie fich wiederſehen würden, fpricht Dante feine 
Sehnſucht aus, bald aus dem Leben zu gehen. Prophezeiung Foreſes über 
die Zukunft von Florenz. Dann entfernt er fih. Die Dichter kommen an 
einen andern Fruchtbaum, zu weldem Schatten verlangenb emporfchreien. 
Eine Stimme aus dem Baume vertreibt fie und führt warnende Beiſpiele der 
Böllerei und Trunkenheit an. Nach weiterm Wanbern erfcheint ein Engel, 
lädt zum Auffteigen in den mächften Kreis und weht ein P von Dante 
Etim. Eine Stimme preift die Entbaltfamen. 


Nicht hemmte Wort das Gchn noch Gehn das Wort, 
Fort im Geſpräche ging e8 ohn' Ermatten, 
Dem Schiffe gleih, das guter Wind treibt fort. 


Und die — fo ſchiens — zweimal geftorbnen Schatten' 
Sahn ftaunend mid aus hohlen Augen an, 
6 Da fie lebendig mich gefehen hatten. 


Und ich, fortfegend was ich erft begann, 
Sprach: Eines Andern wegen geht der Geiſt 
Langfamer, als er fonft thut, wohl bergan.? 


Doch ſprich: wo ift Piccarda,’ wenn du's meißt? 
Iſt unter diefer nach mir ſchaunden Schar 
12 Jemand, der fih bemerfenswerth erweiſt? 


1) Ste feinen wegen ihrer Magerkeit als Schatten noch einmal geftorben. 2) Zr 
tus, um Virgils willen, anfnüpfend an 23, Schluß. 3) Domatis Schweſter; fie fit im 
Parabiefe (3, 46 f}.). 


— 149 — 


“Der Schwefter, die fo ſchön wie trefflih war 
(Raum weiß ich, welches mehr), ihr ſchmückt im hehren 
Diymp die Siegeskrone ſchon das Haar,’ ' 


Sprach er, und weiter: "Hier kann niemand wehren 
Daß man den Namen nennt von einem jeden, 
15 Weil fih die Züg' im Hunger ganz verzehren.‘ 


Dies ift — den Finger ftredt’ er aus beim Reden — 
Bon Lucca Bonagiunt;? Der binterdrein, 
Der an Abmagrung übertrifft jedweben, 


Schloß einft im Arm die heilige Kirche ein.* 
Er war aus Tours und hat hier abzudienen 
4 Bolfenas Aalgeriht und Firnewein““— 


Noch weiter zeigt’ er andere von ihnen; 
Gern hörten fie ſich nennen, wie es fchien, 
Denn finfter fah ih darım Keines Mienen. 


Ih ſah umfonft vor Hunger Ubalbin 
Bon Bila füun® und Bontfacius, 
%» Dem vieles Bolf zu weiden mard verlichn;° 


Sah Herrn Marcheſe, der im Ueberfluß 
Schwelgt' in Forli mit minder trodner Kehlen, 
Und nimmer fatt fid) fühlte beim Genuß.’ 


Wie Einer vieles fhaut um eins zu wählen, 
So macht' ih es mit dem von Yucca bort, 
6 Dem au von mir nit Kunde fohien zu fehlen. 


4) Sie find dadurch unfenntlih. Doc fheuen fi die Beifter nicht genannt zu werben 
(tgl. 8. 26). 5) Der Notar Bonaglunta Urbicciano, Dichter zu Danteß Zeil. 6) Papſt 
Martin IV (1281— 1285). 7) Er Tieh die Aale aus dem Bolfenafee, bie beſonders be 
rühmt waren, in Wein tödten und banı zubereiten. 8) Aus dem ghibellinifgen Ges 
jlechte der Ubalbini; er war Vater des Erzbiſchofs Ruggier (Hölle 33, 14), Bruder bed Gars 
dinals Octaviano (Hölle 10, 120) und Obelm von Ugolino d’Ugzo (Fegefeuer 14, 105). 
9) Bonifacio de' Fieſchi, Erabifhof von Ravenna 1274—1295- 10) Aus dem ghibels 
liniſchen Geſchlechte ber Rigoglioſi in Florenz. 


48 
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Und wie Gentucca' Hang fein murmelnd Wort," 
Das dorther kam, mo ihm gerechte Rache 


Das Fleiſch hinweggezehrt und eingebont. 


O Geiſt, verſetzt' ich, der mit mir Zwieſprache 
Gern halten möchte, laß mich dich verſtehen, 
Daß mich und dich dein Wort befriedigt mache. 


Ein Weib, das Frauenſchleir noch nicht ummehen,' 
Lebt, ſprach er, ihretwegen wird dir werth 
Einft meine Stadt, mag man aud jest fie ſchmähen.“ 


Du kommft dorthin, voraus von mir belehrt, 
Und ob du meinem Murmeln dirfeft trauen, 
Wird durch die Wirklichkeit dir einft erflätt. 


Doch fprih, ob meine Augen Den bier fchauen, 
Der fang das neue Lied mit dem Beginne: 
Die ihr der Liebe kundig feid, ihr Frauen. ' 


Ih bin ein Dichter, ſprach ih, der, wenn Minne 
Ihn anweht, aufhorcht, und wie fie geboten, 
Sp ſchreib' ih, was ih fühlt in Herz und Sinne, 


O Bruder, ſprach er, “jegt ſeh' ich den Knoten, 
Der dem Notar, . Guitton’ und mir den Stil, 
Den füßen neu’n, von dem du ſprachſt, verboten." 


Wohl ſeh' ich jet, mie forglich euer Kiel 
Nur auf dem Fuße folget Amors Lehre; 
Wir aber waren weit von foldem Ziel. 


11) Gentucca fol ber Name einer von Dante verehrten Dame in Lucca geweſen fer; 


dgl. V. 43. 12) Ste iſt jegt noch unverheirathet. 13) Mit Bezug auf Bunte 
Heußerung Über Lucca, Hölle 21, 37 ff. 14) Anfang einer Ganzone Dantes. 
Rotar if ber ſicilianiſche Dichter Iacopo da Lentino, um bie Mitte beB 13. Jabrfundati; 


Butttone war aus 


einer nur conventionellen hoͤfiſchen Poefie. 


15) Ce 


Arezzo. — Gegenſatz zwiſchen einer aus dem Herzen kommenden und 
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Ver drüber weg noch ſtrebt nad) höh'rer Sphäre, '* 
Verkennt der beiden Stile Unterjchieb. 7 
Er ſchwieg als ob cr nun befriedigt wäre. 


Gleich wie der Vögel Bolt, das um Gebiet 
Des Nils durchwintert, bald ſich häuft in Scharen, 
6 Bald ſchnellern Flugs in einer Reihe zicht, 


So ſah ih Hier geſchwindern Schrittes fahren 
Bon uns, den Blick gewandt, der Leute Hauf, 
Die leicht durch Magerfeit und Willen waren. 


Und wie, wer müde warb vom rafchen Lauf, 
Die andern zichn läßt und geht mit Behagen, 
2 Bis in der Bruft das Keuchen böret auf: 


So Tieß die heilige Schar Forefe jagen, 
Und wie wir langfam fchritten binterbrein, 
Sprad er: "Wann wird ein Wicherfehn und tagen?’ 


Und ih: Wie lange währt mein irdiih Sein, 
Nicht weiß ichs; doch fo frühe Komm’ ich nicht, 
5 Daß ih nicht wünſcht', c8 möchte früher fein. 


Denn jener Ort, wo mir zu Ichen Pflicht,‘ 
Laßt Tugend mehr von Tag zu Tage fchwinden, 
Und fcheint verfallen graufamem Geridt. 


"An eines Thieres Schweif ſeh' ih ihn binden, 
Der ſchuld zumeift, und fchleppen ohne Kaft 
4 Zum Thal, wo feine Sühne mehr zu finden.” 


Mit jedem Schritte wächſt des Thieres Haft, 

Bis es, zertretend feinen Leib, mit ſchweren 

Zodwunden ihn Täßt Tiegen ſchnöd erblaßt. 

16) Durch Ueberbieten tm Ausbrud. 17) Des echten und des falſchen. 18) Florenz. 


19) Corſo Denati ift gemeint, der unrublgfte Parteimann in Florenz. Gr nahm in einem 
Nuftand am 15. September 1307 ein Mäglie Ende. 
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Nicht viel mehr werden Freifen dieſe Sphären — 
Und er blidt! himmelan —, fo wird dir klar 
0% Was dir mein Wort nicht weiter kann erflären. 


Doc bleibe jett zuriid, die Zeit iſt rar 
In diefem Reich, zu viel würd’ ich verlieren, 
Ging’ ih mit dir gleichſchreitend immerdar. 


Wie aus der Nitter Schar, die ber ftolziren, 
Manchmal beroorfprengt im Galopp ein Reiter, 
90 Des erften Angriff Ruhm zu ufurpiren: 


So ging er von mer, ein gar haftiger Schreiter. 
Ich mit den zweien, die auf Erden Horte 
Des Ruhmes waren, wanderte num weiter. 


Als Jener nun fo weit von unferm Orte, 
Daß nadhzufolgen ihm mein Blid nit mehr 
102 Vermochte al8 mein Geift juft feinem Worte,” 


Da zeigt’ ein andrer Fruchtbaum ſich mit ſchwer 
Beladnen Zweigen in geringer Ferne, 
Weil ih den Blick Hin wandt' erft kurz vorher. 


Darunter hoben Händ’ und Augenfterne 
Biel Leut' und ſchrie'n, ich weiß nicht was, hinauf: 
108 So bitten, dummbegehrlich, Kinder gerne, 


Und nichts erwidert der Gebetne drauf; 
Nein! hält, um recht zu fteigern ihr Verlangen, 
Was fie begehren, vor dem Blid body auf. 


als fie, Enttäufchten gleich, hinweg gegangen, 
Selangten zu dem großen Baume mir, 
114 Zu dem umfonft fo Flehn wie Thränen drangen. 
20) Dantes Geift Hatte Foreſes Prophezeiung nicht folgen können, ebenfowenig Eonnit 


jet fein Blick tem Forteilenden folgen. 21) Er Hatte ih Ihm auf geringe Entfemunz 
genähert und ihn erft jet bemerkt, weil fein Blick an Foreſe gehangen hatte. 
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132 


. 


Biritheus (Hölle 12, 72). 


— 1593 — 


Ohn' anzurlihren geht vorüber hier! 
Ter Baum, dem der entftammt, fteht weiter oben,* 
Bon dem einft Eva aß, zum Unheil ihr. 


So ſprach ich weiß nicht wer im Laube droben; 
Weshalb Birgil, Statius und ich zur Seite, 
Wo fi der Berg hebt, dichtgedrängt uns fchoben. 


Es fpradh:* Gedenkt an das vwermalebeite 
Der Wolf entſproßne Voll, das weinesreich 
Zweibräftig einft den Theſeus rief zum Streite.?' 


Denkt der Hebräer, die beim Trinken weid 
Eich zeigten, und die Gideon drum verfchmäht, 
AS er gen Midian z0g hinab den Steig.’ * 


Wie diht am Saum hin unfer Weg fo gebt, 
Vernahmen wir von weicher Gaumenpflege, 
Der trauriger Erfolg zur Seite ficht. 


Tann wieder wallend auf bequemerm Wege, 
Wohl taufend Schritte zogen wir und mehr, 
Still in Betrachtung, und fein Laut ward rege. 


"Was geht ihr drei fo einfam finnend her?’ 
Sprach plöglih eine Stimme,“ daß zufammen 
Ih fuhr als ob ein ſcheues Roß ih wär. 

Ih ſah mih um, woher fie mochte ſtammen, 
Und nie in einem Ofen warb gefehen 

Metall und Glas fo roth und leuchtend flammen 
Als Hier ih Einen ſah. “Hier müßt ihr drehen, 
Wenns euch gefällt zur Höh' emporzufonmen, 
Zu der, wer Frieden fucht, hinauf muß gehen. 


22) Der Baum ber Erfenntniß (1. Mofe) fteht im irdiſchen Parabiefe. 
'elgen Beifpiele der Völlerel und Trunkenheit. 24) Die Eentauren bei ber Hochzeit des 
25) Als Gideon gegen die Mitianiter zog, enthielt fih ein 


Theil der Juden nit des Trinken; nur bie enthaltfamen nahm er mit fid. 
Engels, der den Eingang zum fiebenten Kreife bewacht. 
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Sein Anblid hatt’ die Sehkraft mir benommen, 
Drum wandt' ih mid zu meinen Lehrern hin, 
144 Wie wer dem folgt, was cr durchs Ohr vernommen.” 


Und wie, des Morgenroths Berfünderin, 
Die Mailuft bebt und duftet, ganz durchwoben 
Bom Haud der Blumen, würzend jeden Sinn, 


Co fühlt ih auf der Stirne mitten droben 
Ein Lüftchen und empfand des Flügels Schwingen,” 
150 Bon dem das Ambrabuften fi erhoben. 


Geſegnet fer, fo hört’ ih es erklingen, 

"Wen Gnade fo erleuchtet, daß der Kchle 
Geluüſt' ihm nicht fo ſehr die Bruft bezwingen, 
Denn nad Gerechtem hungert feine Secle * 


27) Er folgt dem Tone ihrer Worte in ber Unterhaltung, ba er gebiendet if un 
nicht fehen kann. 28) Wieder wird ein P auf feiner Stirn getilgt. 29) Bgl. Rau 
tbäuß 5, 6. 


FSünfundzwanzigfter Geſang. 


Auf Dantes Frage, wie e8 lomme, daß Schatten abmagern lünnen, er- 
widert, von Virgil aufgefordert, Statius mit einer Darlegung des Berbält- 
niſſes zwifchen Leib und Seele und einer Schilderung des phyſiologiſchen Vor⸗ 
gangs der Zeugung und Entwidlung. So gelangen fie zum jiebenten Kreife, 
in weldem bie Wollliftigen büßen. Flammen brennen bier unb nur ein 
Ihmaler Bfad am Rande bleibt zum Geben frei. Durch das Feuer fchallt 
en Hymnus. Die durch die Flamme laufenden Geifter nennen Beifpiele ber 


Keufhheit. 


Die Stund’ erheiſcht' cin ungefäumtes Steigen, 
Es gab die Sonne ſchon den Mittagsfreis 
Dem Stier, die Naht dem Scorpion zu eigen.' 


Wie Einer, der von Stilleftehn nichts weiß 
Und, weil Nothwendigkeit ihn treibt allein, 
6 Was auch begegne, vorwärts geht im Gleis: 


Sp traten, einer hinterm andern drein, 
Bir in die Kluft, wo wir die Trepp' erftiegen, 
Die nie zwei Steiger läßt felbander ein. 


Und mie der junge Stord) aus Luft zu fliegen 
Die Schwingen hebt, um gleich, weil er nicht wagt 
12 Das Neft zu lafien, wieder fie zu ſchmiegen: 


Sp war in mir aufflammend und verzagt 
Des Fragens Luſt, bis daß ich ſchien wie Der, 
An dem man ficht, gern hätt! cr was gefagt. 


1) &8 iR Mittag, die Sonne tritt auß bem Zeichen bed Wibberb in das des Stier ; 
te Rat auf ber entgegengefepten Hemiſphäre ftcht im Zeichen des Scorpions, 


18 


brennende Scheit bauere. 
Melenger ihre VBrüber getäbtet hatte, warf fie es in bie Flamme unb Welenger verzebrit 
ſich langſam. Wie bier das Verzehren bloß durch ſymboliſche Wirkung geſchah, jo auh dei 
3) Gr erörtert den phyſiologiſchen Zufammenhang zwijchen 


ben Schatten die Abmagerung. 
Seele und Leib, um darzuthun, wie auch bie Schatten Zörperlihe Empfindungen haben Finnen. 


— 156 — 


Mein füßer Hort, eilt’ er auch nod fo fehr, 
Bemerkt' es: "Schnelle los des Worte Bogen, 
Der bis zum Schloß geſpannt iſt, ſagte er. 


Ich that den Mund auf, zum Vertraun bewogen, 
Und ſprach: Iſts möglich, daß man mager werde 
Wo kein Bedürfniß hin zur Koſt gezogen? 


Gedachteſt du des Brandes auf dem Herde, 
Der, brennend, zehrte Meleagern Bin, Ä 
So machte, ſprach er, “dies dir nicht Beſchwerde.“ 


Erwögſt du, wie das Bild im Spiegel drin, 
Sobald ihr zudt, auch zudend wird erfunden, 
So fchiene weich was bart ſcheint deinem Sinn. 


Dod daß nach Luſt du dieſes mögft erfunden, 
Sp ift bier Statius, den ih ruf und ‚bitte, 
Daß er ein Heiler fer für deine Wunden.’ 


Erklär' id) ihm der ewigen Dinge Eitte, 
Sprach er, "wenn du dabei, mag das mid nur 
Entſchuldigen, daß ich nachkam deiner Bitte. 


Und er hob an: "Wenn meiner Worte Spur, 
D Sohn, dein Sinn folgt, wirft du bald belehrt 
In diefer Frage Weſen und Natur.’ 


Vollkommnes Blut, das nicht wird aufgezehrt 
Bon durftigen Adern, bleibt zurüde wieder 
Wie Mahlesrefte, dran. .man fi genährt.‘ 


2) Meleager follte nach einer Prophezeiung nur fo lange leben, als ein auf ben derde 
Seine Mutter zog 23 fofort Heraus und verbarg ed. Als aber 


4) Das nit aufgefaugte Blut wird zum Sperma. 


— 157 — 


Es nimmt Geftaltungskaft für alle Glieder 
Des Menfhen in dem Herzen, jenem gleich, 
2 Das, Glieder bildend, frömt die Adern nieder. 


Nochmals gereinigt ‚’ ſinkt e8 nun fogleich 
Zum Glied, das man nicht nennt, und träuft von bort 
In fremden Bluts natürliches Bereich. 


Hier eint fih eins dem anderen fofort, 
Zum Leiden dies, zum Schaffen das gemadit; 
8 So edel ift, dem es entquillt, der Ort. 


Dort angelangt, wird wirkſam feine Macht, 
Erſt durch Gerinnen, dann wirkt es belebend 
Was es als feinen Stoff zum Stehn gebradht. 


Die tbätige Kraft, nunmehr als Scele webend, 
Bon Pflanzenfeelen fo verſchieden bloß, 
53 Daß die? am Ziel, zum Ziel erft jene ftrebend, 


Schafft Regung und Gefühl, wie fie im Schoß 
Des Meers der Schwamm hat, allgemach geftaltend 
Der Kraft Organe, die aus ihm entſproß.“ 


So wirkt die Kraft, fih dehnend und entfaltend, 
Die aus des Zeugerd Herzen ftammt, worin 
0 Natur wohnt, aller Glicder Stoff enthaltend. 


Wie aus dem Thier ein Menfch wird, ficht dein Sinn 
Noch nicht; indeß dem Irrthum gab in cben 
Tem Punkt ein Klügrer fhon als du ſich bin. 


9) Nachdem es nochmals ben Kreißlauf durch ben Körper gemacht. 6) d. 5. das 
Herz, in welchem dad Blut feine Geftaltungskraft für alle Glieder empfängt. 7) Der 
Embryo Hat zunächſt eine vegetative Seele gleich ber Pflanze, unterſcheidet fi aber dadurch 
von ihr, daß biefe auf ihrem Standpunkte bleibt, jener weiter fortſchreitet. Die Mittelftufe 
iſt das Pflanzenthier (9. 56); dann nimmt er thieriſcheßs Daſein an unb gewinnt Bewe⸗ 
gungs⸗ und Empfindungspermögen, bie fenfllive Seele. Durch unmittelbare Schöpferfraft 
Gottes erhält das Kind endlich die rationelle Seele. 8) Semeint ift Averroes, ber Er⸗ 
Mörer des Arijtoteleß, 
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Er nahm getrennt in feiner Lehre neben 
Der Eecle an den fähigen Berftand,? 
66 Weil kein Organ er dieſem fah gegeben. 


Schließ’ auf der Wahrheit, die nun kommt, die Wand 
Des Geiſtes; wife, wenn im Embryo 
Die Gliederung des Hirns ihr Ende fand, 


Kehrt ſolchem Kunſtwerk der Natur ſich froh 
Der Urbeweger zu,' und neuen Geiſt 
72 Haudt er ihm cin, mit Kraft begabet fo, 


Daß, was dort thätig ift, er an ſich reißt," 
Und fo als fühlende, lebendig eine, 
In ſich gefehrte Seele ſich emweift. 


Daß minder ftaunenswerth dies Wort dir fcheine, 
Den? an die Sonnengluth: mit Saft, der innen 
75 Der Rech’ entquillt, gepaart, wird fie zu Weine. 


Wenns dann der Parze fehlt am Lein zum Spinnen," 
Löſt fie vom Fleiſch fi und im Keime trägt 
Sie Göttlihes und Menſchliches von binnen.” 


Wenn jede andre Kraft des Rubens pflegt, 
Bleibt ihr Erkenntnig, Willen und Berftand 
4 In Wahrheit mehr als früher angeregt. 


Sie fällt nun auf den einen Uferrand‘' 
Bon felber, wunderbar, unaufgehalten: 
Und bier wird ihr zuerft ihr Weg befannt. 


9) Den “univerfellen Intellect’. 10) b. 5. Gett. 11) Die rationelle Seele 
abforbirt bie Xhätigkeit der vegetativen unb fenflliven Seele. Keineswegs bat ter Maid 
jest drei Seelen. 12) Wenn der Menſch ſtirbt. 13) Sie behält nicht bloß das ge’ 
fige, fondern auch das koörperliche; das letztere ift aber kraftlos, es bleibt der “fähige Ber: 
ftand (B. 65), aber ber 'tHätige geht verloren. 14) Entweber an ben Rand bes Aderen 
oder ben ber Xiber, d. 5. für bie Hölle ober für baß Fegefeuer beſtimmt. 
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Sobald ein Raum dafelbft fie feitgehalten, 
Strahlt Bildungskraft aus ihr, die ihr entquoll 
AS im lebendigen Leib fie durfte walten. 


Und wie die Luft, wenn fie des Regens voll, 
Ton fremdem Strahl, der in ihr wiberfcheinet, 
Empfängt verſchiedner Farben bunten Zoll, 


Eo wird die nächſte Luft zur Form vereinet, 
Die ihr die Seel’ als ihrer Kraft Gepräge 
Berlich, fobald in fie gebannt fie fcheinet. 


Und jenem Flämmchen gleih, das allewege 
Den Teuer folgt, wohin e8 auch mag gehen, 
So folgt die neue Form des Geiſtes Wege. 


Werl er durch fie läßt äußerlich fich jchen, 
Heißt Schatten fie und läßt für einen jeden 
Der Sinn’ Organe, die man fiebt, entftehen.' 


Sp kommt e8, daß wir Schatten lachen, reden 
Und Eeufzer bilden ebenfo wie Thränen, 
Wie du am Berg gefeben haft jebiveden. 


Und je nachdem uns nun beherrfht ein Eehnen 
Und fonftiger Trieb, geftaltet fi der Schatten; 
Das iſts worliber du geftaunt bei Jenen. 


ALS wir erreicht die legte Marter hatten’ 
Und oben uns zur Rechten hingewandt, 
Mußt' andre Eorge unfern Blid umfchatten. 


Hier ſchleudert Flammen aus die Felſenwand,“ 
Nah oben haucht der Eims ein Windeswehen, 
Das fie zuridwirft, von ihm trennt und bannt. 


15) Man kann fie mit Auge und Obr wahrnehmen, aber nicht mit dem Gefühl, d. h. 


nicht greifen. 16) Den Rebenten Kreis, in weldem bie Wollüftigen büßen. 17) Die 
glamme als bildlicher Auſdruck ber finnlihen Begierte ver Wolluſt; biefe Begierde wird baber 
in bem Kreife, wo fie gebüßt wirb, zur Bein. 
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Drum mußten wir, eins nad) dem andern, geben 

Am offnen Rand; das Feuer feheut’ ich dort, 

Hier bebt’ ih mich herabgeftürzt zu ſehen. 

Mein Führer ſprach zu mir: “An dieſem Ort 

Muß man die Augen fireng im Zügel halten, 
120 Denn wenig fehlt, fo reißt und Irrthum fort.’ 


O höchſter Gott der Gnade!’ ' alfo ſchallten 
Geſäng' im großen euer mitten drin, 
Daß Hinzufhaun ih mid nicht konnt’ enthalten. 


Und Geifter wallten durch die Flammen Hin; 
Auf ihren Schritt und meinen wandt’, im Kreiſe 
18 Umſchauend, ich abwechſelnd Blid und Stan. 


Und als zu Ende war des Hymnus Weife, 
Rief alles Taut: “Ich weiß von feinem Mann ;’* 
Dann wiederholten fie den Hymnus leiſe. 


ALS dies zu Ende, wieder rief c8 dann: 
“Diana blieb im Walde, Helice 
132 Berftoßend, die der Venus Garn umfpann. *! 


Dann priefen, zum Geſang gewandt wie ch, 
Sie Fraun und Gatten, die da keuſch geblieben, 
Wie Tugend es erheiſcht und Pflicht der Eh. 


Und fo abwechſelnd wird es fort getrieben, 
Sp lang die Gluth fie brennt, zu jeder Stunde; 
18 Durch ſolche Nahrung und fold forglih Ueben 


Muß fih auch ſchließen noch die legte Wunde. 


. 18) Bor den Lockungen ter Wolluſt ſich zu Hüten If beſonders ſchwer, bafer Wal 
ſamkeit nöthig. 19) Anfang eines katholiſchen Hymnus, ber beim anbregenben Merz 
gefungen wird. Der Inhalt fieht mir dem bier gebüßten Lafter in Beziehung 20) *c 
ſpiele von Keuſchheit. Marias Worte an ben Engel (Lucas 1, 34). 21) Diana verkieh 
die von Jupiter verführte Nymphe Kalliſto (Helice) aus ihrer Geſellſchaft. WIfo Diana al} 
Beiſpiel der Keuſchheit. 22) Das lette P muß ſchwinden. 








Serhsundswanzigfter Geſang. 


Die Schatten flaunen über Dante Körperlichleit und einer befragt ihn. 
Roh ehe er antworten kann, kommt eine Schar von Schatten ber bier 
weilenden entgegen; fie umarmen und küfien fi unb eilen dann an einander 
vorüber. Der Schatten, ber vorber gefprocen, belehrt Dante, baf hier die 
Wolluſt beftraft wirb und bie beiden Scharen verfchievene Arten berfelben 
büßen. Er felbft gibt fi als Guido Guinicelli zu erfennen. Dante preift 
ihn ale feinen Vorgänger im Dichten. Guibo aber, das Lob ablehnend, 
wear auf den Troubadour Arnaut Daniel als ausgezeichneter bin. Dante 
ſpricht dieſen an und Arnaut ermwibert in provenzaliſchen Worten. 


Indeß wir fo, eins nad dem andern, gingen 
Am Rande bin, fprad oft mein gut Geleite: 
“Hab Acht, laß dir mein Mahnen Nusen bringen!’ 


Die Sonne traf mid auf der rechten Seite 
Und wandelte was blau geftrablt vorher 
6 In Weiß rings an des Abendhimmels Weite. 


Dur meinen Schatten fhien die Gluth noch mehr 


Hochroth zu glühn;! ih fah, daß auf dies Zeichen 
Biel Schatten merkten, als ich ſchritt einher. 


Zum Anlaß mußte dies für fie gereichen 
Bon mir zu reden, und fie hoben an: 
12 Der ſcheint und Schattenkörpern nicht zu gleichen.’ 


So viel fie konnten, machten einige dann 
Sich auf mid zu, doch ſtets mit dem Bebadte, 
Daß fle nit träten aus des Feuerd Bann. 


1) Das euer, von ber Sonne beſchienen, Teint farblofer ald im Dunkeln; daher 
die Flamme ba, wo Dante Schatten hinfällt, röther und dunkler iſt. 


8 Bartſch, Tante II. 11 


Eu 
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Du, den nicht Trägheit, fondern Ehrfurcht machte 
Sp langfam wandeln Hinter Ienen,? fprich 
18 Mit mir, der ih in Durſt und Flamme ſchmachte. 


Dein Wort iſt nöthig, nicht allein fir mid; 
Kein Mohr und Inder dürftet nad) dem Falten 
Springquell wie alle danach fehnen fi. 


Sprich, wie hat doch dein Leib fo aufgehalten 
Die Sonn’ ald Mauer, gleich als wärft du nicht 
4 Berftridt ſchon in des Todesnetzes Falten?’ 


Sp ſprach von ihnen ciner, und Bericht 
Hätt’ ich gegeben, wenn mir nicht ein neuer 
Anbli gefeffelt Augen und Geſicht. 


Denn auf des Weges Mitte, der voll Feuer, 
Kam, jenen grab entgegen, jett cin Haufen, 
0 Drob blieb ih in Betrachtung ftehn, in ſcheuer. 


Bon beiden Eeiten fah ich eilig laufen 
Die Schatten und fi mit einander paaren, 
Die kurze Zeit mit Küffen auszufaufen. 


Eo ficht man der Ameifen Eraune Scharen 
Mit ihren Küffeln fi einander nahn, 
35 Um, wie e8 geh’ und ftehe, zu erfahren. 


Sobald der Freundesgruß war abgethan, 
Sing, che fie den Weg von dannen nahmen, 
Die Schar wetteifernd’ laut zu rufen an.? 


Sodom, Gomorra!” ſchrie'n die eben kamen, 
Und Die: Paſiphae kroch in die Kuh 
422 Aus geiler Luft nad eines Stierc Samen.’ 


2) Virgil und Statiuß, Hinter benen Dante einherfchreitet. 3) Die beiden einanter 
in ber Flamme entgegengehenden Scharen bezeichnen verfchtebene Arten des hier gebühten 
Lafterß, wie auch ihre Rufe (B. 40. 41) darthun. 4) Beifpiele von unnatücliger Bol 
luft. Ueber Pafiphae vgl. Hölle 12, 13. 
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Wie Kraniche, die den Riphäen zu® 
Theils fliegen, theil® zum Wüftenfand — die einen 
Suchen vor Froft, vor Gluth die andern Ruh’ — 


Co ſah man fortgehn eine Schar, erfcheinen 


. Die andre, beide zu dem Auf, der ihnen 


Entſprach, rüdfehrend und zu Lied und Weinen. 


Die mid zu bitten ſchon zuvor erfhienen, 
Sie kamen wieder zu mir ber gegangen, 
Bol Sehnſucht, mich zu hören, in den Mienen. 


Jh, der zweimal gefehen das Verlangen, 
Begann: O Seelen, die ihr fidher feib, 
Bann es aud) fer, den Frieden zu erlangen! 


Nicht reif noch unreif blicb des Leibes Kleid 
Mir jenfeitS, lebend durft’ er her fi wagen, 
Und Blut und Muskeln geben mir Geleit. 


Auffteig’ ih, mich der Blindheit zu entfchlagen, 
Ein Weib erwirbt die Gnade mir dort oben, 
Dies Sterblie durch eure Welt zu tragen. 


Doch wenn ihr eurer Sehnfucht bald enthoben 
Wollt werden, daß der Himmel euch umfange, 
Der, Tieberfüillt, am weiteften erhoben,® 


Sprecht, daß mein Lied aud davon Kund’ erlange, 
Mer ſeid ihr, und wer ift der Haufe, der 
In eurem Rüden eilt mit raſchem Gange? 


Nicht ftutt und ftaunet vor Verwundrung mehr 
Der Bergbeivohner, wenn er unerfahren 
Und wild zur Stabt kam, und gafft um fidh ber, 


5) Die ſcythiſchen Berge, alfo im Norden. 6) Das Empyreum, der böchfte und 


weiteſſe Himmel, 5 


11* 


— 164 — 


ALS jeder Schatten bier ſchien zu gebahren; 
Doch als des Staunens, def fi bald entheben 
72 Die Herzen Edler, fie entledigt waren, 


Begann der uns gebeten erft jo eben: 
O OGlüdlicher, der du an unferm Strande 
Erfahrung fammelft für ein beßres Leben! 


Die nit mit uns kommt, jene Schattenbande, 
Sundigt' in dem, weshalb man “Königin 
Schalt Caefarn beim Triumphe, ihm zur Schande.” 


Drum Sodom' rufend, gehen fie dahin, 
Zum Vorwurf fih, und ftärten nod die Kraft 
Der Gluth durh Scham, wie du gehört vorhin. 


Doch unfer Lafter — es ift zwitterhaft; 
Weil wir, ftatt menſchliches Geſetz zu wahren, 
84 Gleih Thieren folgten ſchnöder Leidenjchaft,® 


Tönt uns zur Schande ſtets, wenn unfre Scharen 
Sich trennen, Iener Name, die im Bieh 
Bon Holz gepflogen viehiſches Gebahren.° 


AU unfre Art und Schuld, jett kennſt du fie. 
Willſt du noch unfer aller Namen fennen, 
0 Nicht weiß ich fie, käm' aud zu Ende nie. 


Was mich betrifft, will ih mich gern dir nemmen, 
Bin Guido Guinicelli;'° weil in Reue 
Ih ftarb, darf ich ſchon bier mich Läuternd brennen. 


Wie bei Lycurgus Schmerz, als fic die treue 


T) Gaefar wurbe wegen eineßs unzüdtigen Verhältniffes mit Nicomedeß, König dei 
Bithynien, fpottend “Königin genannt. Alſo unnatürliche Wolluſt wirb hier beftraft. 
8) Der Höcfte Brad von Wolluft, die aber nicht gegen die Natur verfiögt, wie bie Ente 
miterei. 9) Auch Paſiphaes Wolluſt ift nicht ein Vergehen gegen bie Liebe ber Ge 
ſchlechter. 10) Bgl. Fegefeuer 11, 97. 
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Mutter erblidten, thaten die zwei Söhne." 
% So ih — ob den Bergleih auch ganz ich ſcheue — '2 


Als ih ihn nennen hörte, der das ſchöne 
Borbild für mid und all der Meifter Schar, 
Die je gefungen füße Liebestöne. 


Den Blid auf ihn, in Sinnen ganz und gar, 
Nicht redend und nicht hörend, ging ich lang 
12 Dem eur nicht nahend, weil id) bange war. 


Als ıh an ihm geftillt des Schnens Drang, 
Bot ih mid ihm mit der Betheurung Schwur 
Dienſtwillig an, die Glauben ftet8 errang.’ 


Und Er: 'Es läßt, was ich von dir erfuhr, 
In mir fo hell Erinnern, daß verloren 
Is In Lethe nie geht feine dunkle Spur. 


Doch fprih, wenn Wahrheit mir dein Wort gefchworen, 
Was ift der Grund, weshalb in Blick und Wort 
Du mir bezeugt, daß mich dein Herz erforen?’ 


Und ih drauf: Eurer Lieber füher Hort, 
Die ftetS, fo lang die neue Dichterweife 
4 Beſteht, uns werth euch machen fort und fort. 


O Bruder, Jener' — und er zeigt’ im Kreife 
Auf Einen — den mein Finger nimmt zum Ziele, 
Errang der Mutterſprache höhre Preiſe.“ 


11) Hypſipyle follte, weil des Lycurgus Söhnen burd ihre Nachläfftgkeit umge 
Immer war, umgebracht werben, als ihre beiden Söhne dazu kamen, bie Mutter erkannten 
and amarmten. 12) Ihn zu umarmen, wie bie Söhne thaten, Hinberte ihn bie Flamme. 
13) Mit einer jener in bem Gedichte fo oft vorfommenden Betheurungen, darauf bezieht fi 
8. 109, 14) d. 5. in feiner Sprache, ber provenzaliihen. Es ift ber Troubabour 
Armani Daniel, am Ende des 12. Jahrhunderts, ben Dante wieberholt rühmt. Cr zeichnet 
NG datch Künftlichkelt der Form auß; die Form ber Eeftine ſtammt von ihm. 
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Im Liebeslied und im Romanenftile 
Beſiegt' er aM, und thöricht reden Die, 
100 Die meinen, baß der Preis auf Guiraut fiele.' 


Auf Ruf mehr als auf Wahrheit ſchauen fie, 
Und ihre Meinung feftigen fie ſchon, 
Eh fie Gehör der Kunft und Einficht Lich. 


So that man oft vor Zeiten mit Guitton,'* 
Den jeder prieß, weil andre fo gefchrien, 
126 Bis ihr Geſchrei befiegt der Wahrheit Ton. 


Und wenn fo hoher Vorzug dir verliehn, 
Daß dirs erlaubt, das Klofter zu betreten, 
Wo Chriftus felber Abt iſt,“ wol an ihn 


Gewandt ein Baterunfer für mid beten, 
Soviel und nöthig thut in diefer Welt,' 
132 Wo Sünde nit mehr uns kann nahe treten. 


Dann räumt’ er einem anderen das Feld, 
Der nähft ihm ging, im Feuer ſchwand er dann, 
Gleich wie der Fiſch im Waſſer niederfchnellt. 


Ich trat zu dem, den er mir zeigt’, heran: 
Ih hab' im Herzen folden Wunfd getragen, 
138 Daß mih eur Name nur erfreuen kann. 


Darauf begann freimüthig er zu fagen:' 
Jur höfschiu bete gft mir vröuden rät 
Sö sere deich niht mac noch wil gedagen. 


15) Gutraut de Borneil it gemeint, ein Zeitgenofie Arnauts. 16) BL 24 8. 
17) Im Paratiefe. 18) d. 5. bis zur vorlepten Bitte; vgl. 11, 22 ff. 19) 36 
babe biefe im Original provenzaliſchen Berfe In „nittelhochbeutfchen wiebergegeben , wie ſchen 
anbere vor mir geiban. Ste lauten überfegt: “Eure hofiſche Bitte gibt mir eine Fülle von 
Freuden, fo ſehr daß ich nicht ſchweigen kann noch will. Ich bin Amalt, der weinent mit 
Geſang einhergeht ; mie ſehr meine alte Einfalt mid kränfen möge, fo macht mid be& Lie 
Wonne froh, die mid einft empfangen wird. Ich bitte euch um der Kraft willen, Fit 
F Flug zur Höhe erhob, wo weder Froſt noch Hitze ſchadet, daß euer Sinn meines Leibe} 
ngedenk ſei. 
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Ich bin Arnalt, der weinde in sange gät; 
Swie mich min altiu tumpheit mtiejen müge, 
Doch tuot mich wünne vrö, diu mich enphät. 


Ich bite iuch durch die kraft, diu iuwer vlüge 
Zer hahe huop dä vrost noch hitze schadet, 
Daz mines leides iuwer muot gehüge. 


Dann fhwand er in der Gluth, die rein ihn babet. 


Siebenundzwanzigfter Gefang. 


Der Abend briht an. Ein Engel ladet zum Eintritt in die Flammen. 
Dante bebt zurid und Birgil weiß ihn nur dadurch zum Gintritt zu be⸗ 
flimmen, daß er ihm zuruft, jenfeit8 dieſer Flamme erwarte ihn Beatriz. 
Dante flürzt ſich hinein. Sie ſchreiten dann auf ben Gipfel des Berges zu. 
Die Nacht finkt herab. Im Schlafe hat Dante gegen Morgen eine Bifion: 
ein blumenpflildendes Weib erſcheint ihm. Es ift Lea, das Bild des thätigen 
Lebens, im Gegenfate zu ihrer Schwefter Rahel, dem Bilde des beſchaulichen 
Lebens. Birgit erflärt ihm, daß er ihn bier verlaſſe. Fortan dürfe er dem 
eigenen, geläuterten und mit Gott geeinten Willen folgen. 


Wie wenn dorthin den erften Strahl vom Tage 
Die Sonne ſchießt, wo, Der fie ſchuf, fein Blut 
Bergoß, und überm Ebro fteht Die Wage,. 


Und wenn vom Mittag glüht des Ganges Fluth —' 
So ftand die Sonn’, al8 Thon der Tag entſchwand, 
6 Da naht’ ein Engel Gottes frohgemuth, 


Der außerhalb der Flamm' am Rande ftand; 
Und ‘Selig die da reinen Herzens!’ ſcholl c8,? 
Ein Ton, wie er auf Erden nicht befannt. 


Drauf fprad er: “Heilige Seelen, weiter fol es 
. Nicht gehn ohn' Feuerprüfung; kommt herein, 
12 Nicht taub dem Singen, denn vom Himmel quoll es 


So fagt’ er, als wir ihm genabt; allein 

Wie dem, den man begräbt, zur Gruft ihn ſenkend, 

Ward mir, als diefe® Wort auf mich drang ein. 

1) Die Sonne geht unter; fie geht daher auf in Jeruſalem (8. 2), am Ebro if e 


Mitternaht, am Ganges Mittag. 2) Matthäuß 5, 8: Selig find bie reines Herzens 
find, denn fie werben Gott fhauen. 3) ol. Hölle 19, 49. 
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Ih dog mich vorwärts, Hand in Hand verſchränkend, 
Und blickt' ins euer, mit lebend'gem Sinn 
15 Berbrannter Körper, die ich ſah, gedenkend. 


Die guten Führer fhauten nah mir hin. 
Mein Sohn’, begann zu mir nun Mantuas Seher, 
Wohl Qualen, doch nicht Tod gibt es hier drin. 


Erinnr', erinnere dich! Bot ih ſchon eher 
Auf Geryons Rüden treu Geleit dir dar,‘ 
4 Was werd’ ich jet thun, da ich Gott viel näher! 


Ser deß gewiß, wenn du auch taufend Jahr 
Berbliebeft hier in diefer Flammen Kunde, 
Sie machten did nicht kahler um ein Haar. 


Und glaubft du, Täufhung red’ aus meinem Munde, 
Tritt Hin und ſchaffe dir mit eigner Hand 
0 An deines Kleives Saum gewifje Kunde. 


Wirf ab, wirf ab den Kleinmuth! ber gewandt 
Nach mir zu fehreite zuverfichtlich weiter. 
Doch ich, nicht horchend dem Gewiſſen — ftand. 3J 


Als mich noch ſtarr und feſt ſah mein Begleiter, 
Sprach er bewegt: "Sohn, Beatrice und dich 
% Trennt einzig diefer Mauer Raum, fein zweiter!” ® 


Wie fhon im Sterben Pyrams Auge, ſich 
Bei Thisbes Namen öffnend, auf fie Tchaute, 
AS roth die Maulbeer fi gefärbt? — fo id 


Dill’ auf den weifen Führer bei dem Laute 
Des Namens, der im Geift mir immer quillt, 
2 Weil jest des Willens ftarre Rinde thaute. 


4) Bgl. Hölle 17, 79 ff. 5) Nur biefe Wand von Flammen. 6) Die Geſchichte 
sen Pyramus und Thisbe ift bekannt. Bet feinem XTobe fol bie bis dahin weiße Frucht 
des Maulbeerbaumes von bem fprigenden Blute bed Pyramus roth gefärbt worben fein. 
— blicte ſierbend noch einmal auf, als er Thisbe, die er tobt gewähnt, ſich nennen 

& 
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Dann fchüttelt' er das Haupt und ſagte mild: | 
Willſt du noch bleiben?’ Und er Tächelt leiſe, 
Wie wenn des Kindes Trog ein Apfel ftillt. 


Dann trat er vor mir ein zum Flammenkreiſe, 
Drauf ih, und Statius folgte hinterdrein, 
43 Der zwilchen uns erft ging auf unfrer Reife’ 


Jetzt war ih drin: in ficdend Glas hinein 
Würd’ ich geftürzt mich haben, mi zu kühlen, 
Sp fonder Maß war bier der Hiße Bein. 


Mein füßer Vater, mir den Muth, den ſchwülen 
Zu beben, ſprach von Beatrice nur 
4 Im Gehn: "Schon mein’ ih ihren Blid zu fühlen. 


Und eine Stimme von des Jenſeits Flur 
Führt' uns; fie fang, ihr laufend traten wir 
Heraus, wo auf zur Höhe fteigt die Spur. 





“Kommt, o Gefegnete des Vaters ihr!’® 
Klang es aus einem Glanze, der zerrinnen 
60 Macht! allbewältigend die Sehkraft mir. 


“Der Abend naht, die Sonn’ entweidht von binnen, 
Erklangs, “beeilt den Schritt, nicht haltet cin! 
Ch dunfle Schatten aufzuzichn beginnen. 


Anftieg der Weg derart dur das Geftein, 
Daß meinen Schatten auf die Felfenleiter 
66 Warf vor mir der fchon müden Sonne Schein.'® 


Wir waren nur um wenig Stufen weiter, 
Da merkten wir am Schatten, der zerronnen, 
Der Sonne Scheiden, ih und Die Begleiter. 


7) Bisher war Dante binterbrein gegangen. 8) Wo man vom fiebenten Kreiſe auf 
ben Gipfel beß Berges gelangt. 9) Matihäuß 25, 345 Worte Ehrift beim jüngmen Et⸗ 
tigt zu ben Frommen. 10) Er geht alfo jept nah Dften au; er bat den Berg if 
Hälfte umkreiſt. Bisher waren fie in der Richtung nah Weiten gegangen. 
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Und eh den gleichen Anblid nod gewonnen 
Des Horizontes unermeßne Fette 
72 Und feine Kammern al die Nacht umfponnen, 


Wählt eine Stufe jeder fi zum Bette; 
Uns nahm die Möglichkeit, daß wir noch ftiegen, 
Des Bergs Natur, auch dem, der Luft noch bätte.!! 


Sleihwie beim Wiederfäuen wohl die Ziegen, 
Die um die Gipfel mit behendem Muth, 
s €&h fie gefättigt, klommen, ftille Liegen 


Im Schatten bei der heißen Sonnengluth, 
Indeß, auf feinen Stab gelehnt, der treue 
Geißhirt fie hütet und fo wachend ruht, 


Und wie der Schäfer ruhig auf der Streue 
Pflegt draußen bei dem Vieh zu übernachten, 
s1 Acht habend daß Fein Raubthier es zerftreue: 


Sleih ihnen waren jest wir Drei zu achten, 
Die Geiß ich, jene, die wie Hirten waren, 
Und rechts und links der Felſen fteile Wachten. 


Nicht viel vom Draußen war bier zu gemwahren,'? 
Doch durd das Wenige ſah ich, größer viel 
9% Und leuchtender als fonft, der Sterne Scharen. 


Wie ih fo fann und auf fic fah, befiel 
Mich Schlaf, der Schlaf, der mande Dinge Fennt, 
Ch fie gekommen zu des Dafeins Ziel. 


Die Zeit wars, glaub’ ich, wo vom Orient 
Den Berg Cytherens Stern bellftrahlend ſchmückte,“ 
% Der, fcheint es, ftetS in Liebesfeuer brennt, 


11) Bgl. Fegefeuer 7, 44. 12) Weil fie in dem engen Steige ſich befinden. 
13) Der Morgenfiern, der Stern der Venus, der Liebe 
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AS mir der Traum ein Weib vor Augen rüdte,' 
Auf einer Aue, ſchön, in Yugendglanz, 
Sie fang und ſprach, indem fie Blumen pflüdte: 


Wem nod mein Name fremd, er will ihn ganz: 
Ih bin die Lea, die die fchönen Hände 
102 Ringsum bewegt, zu winden einen Kranz. 


Ih Ihmüde mid, auf daß ih ſchön mich fände 
Im Spiegel; Schwefter Rahel unverridt 
Sigt vor dem ihren Tag und Naht ohn’ Ende.” 


Ihr ſchönes Aug’ zu fehn macht fie entzüdt, 
Und mich ergögt mit Händen mid zu ſchmücken, 
105 So daß fie Shaun, und Handeln mich beglüdt. 


Die Helle bei des Tages Näherrüden, 
Die einem Pilger, der der Heimat nah 
Geherbergt, füllt die Seele mit Entzüden,' 


Berfcheuchte fhon ringsum das Dunkel — da 
Wich auch mein Schlaf, ih rüſtet' mich zum Steigen, 
114 Da ih fhon wach die großen Meifter fah. 


‘Die füße Frucht, nad) der auf fo viel Zweigen 
Die Menſchen jhaun als ihrer Sorge Ziel," 
Bringt deinen Hunger heute noch zum Schweigen. 


Mit folhen Worten ſprach zu mir Birgil, 
Und nummer noh warb cin Gefchent gegeben, 
120 Das gleiche Freude gab und fo gefiel. 


So Schr fam jest mir Streben über Streben 
Nah oben, daß bei jedem Schritte meiter 
Ih Schwingen fühlte wachen und mid beben.'® 


14) Wieder hat er den Traum in ber Morgenftunbe. 15) Lea und Rahel, die 
beiden Töchter Labans; jene bezeichnet das thätige Leben, deffen Zweck bie Ausübung guter 
Werke, dieſe daB beihauliche Leben, deſſen Zweck Erkenntniß ber göttlihen Wahrheit iſt. 
Der Spiegel iſt Symbol Gottes. 16) Beziehung auf das bald erreichte Ziel der Reife. 
17) Die Wahrheit und ihre Erfenntniß. 18) Bl. Fegefeuer 4, SS ff. 12, 124 ff. 
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Als wir durchmeſſen nun die ganze Leiter 
Und ftanden auf der höchſten Stufe Spike, 
126 Da richtete den Blid auf mid mein Leiter. 


"Des zeitlihen und ewigen Feuers Sitze 
Sahſt du, und famft dahin, o Sohn,’ ſprach er, 
Wo ih nichts mehr erfenn’ aus cignem Wige.'° 


Mit Kunft und Weisheit führt’ ich dich hierher; 
Nimm dein Gefallen jegt zum Bahrtgenoffen,” 
132 Nicht fteil iſt mehr der Pfad, nicht enge mehr. 


Steh deine Stimm von Sonnenglanz umfloffen, 
Sieb Grad und Blumen, fieh die Sträuder an, 
Die bier von felber aus der Erde fprofien.?' 


Bi8 freudig dir die fhönen Augen nahn, 
Die mid zur Hülf' entfandt durd ihre Zähren, 
138 Rub’ oder wandle bier auf diefer Bahn. 


Nicht harre mehr von mir auf Wink und Pehren; 
Dein Wil!’ iſt richtig jeht, gefund und frei, 
Ein Fehler wärs nicht Folg’ ihm zu gewähren; 


Weshalb ih Kron’ und Mitra dir verleih, > 


19) Bo irdiſche Einſicht ihr Ende erreicht bat. 20) Dein eigned Wollen unb Ges 
fallen wirb von nun an mit dem Willen Gottes Abereinſtimmen; daher bu ihm folgen kannſt; 
ogl. 140. 21) 2al. 28, 117. 22) Gib di dem beſchaulichen ober thätigen Leben, 
nad beinem Gefallen, bin. 23) Du biſt König und Bifchof zugleich, biſt ganz dein 
eigner Here und niemand unterthan. 








Adtundzwanzigfler Geſang. 


Dante betritt den fühlen Hain auf dem Gipfel des Berges; das Laub 
regt fich im leifen Winde, Bögel fingen, ein VBächlein raufht. Am andern 
Ufer deſſelben fieht er ein blumenpflüdendes und fingendes Weib. Er bittet 
fie näher zu fommen; fie thut e8 und fchaut ihn lächelnd an. Zugleich for- 
dert fie ihn auf, wenn er über etwas Auskunft wünfche, zu fragen. Er 
fragt nach dem Grunde der Windbewegung und der Entftehung des Waſſers 
an biefer Stelle, wo nad früher Gebörtem Wind und Wafler nicht mehr 
fein könnten, und erhält Auskunft darüber. Die Luft entfteht von ber Be⸗ 
wegung ber Sphären, das Waſſer ſtammt aus nie verfiegender Duelle und 
bleibt fih immer gleich; es theilt fich im zwei Arme, die Duelle Lethe, bie 
Bergefien der Sünde bewirkt, und Eunoe, die Erinnerung guter Thaten 
ermwedt. 


Bol Sehnſucht, zu durchforſchen ringe und innen 
Den dichten lebensfriihen Gotteswald,“ 
Der fanft den Morgen milderte den Einnen, 


Berlich ich das Geftab ohn' Aufenthalt, 
Langfamen Ganges durch das Feld zu fehreiten, 
6 Dem Plane zu, dem ringsum Duft entwallt. 


Ein fanfter Hauch, der fih zu allen Zeiten 
Gleich blieb, berührte mir die Stirne Ind, 
So wie er leifen Wind pflegt zu begleiten; 


Wodurch das Laub, das Leicht ſich regt im Wind, 
Sich allzumal nach jener Seite neigte, 
12 Wo früh des heiligen Berges Schatten find.’ 


1) Ein Gegenſatz zu dem tobbringenden Walde, in dem ber Dichter im Eingang bei 
Gedichtes ſich verirrt barftellt. 2) Den Rand des Berges; er fchreitet mad; ber Mitte 
bed Gipfels. 3) d. 5. nah Weſten zu. 
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Toh war die Neigung eine alfo leichte, 
Daß fie nicht Hinderte die Vögelſchar, 
Die auf dem Wipfel ihre Künfte zeigte; 


Vielmehr in Jubeltönen hell und Mar 
Erſcholl im Laub der erften Stunde Gruß, 
15 Das ihres Liedes Grundbegleitung war, 


Wie Zweig’ um Zweige, taufchend Kuß um Kuß, 
Raufgen im Pinienwald in Chiaſſis Gegend, ' 
Wenn den Sirocco freigibt Aeolus. 


Schon war ich, Läffigen Schrittes mich bewegend,“ 
Im alten Wald und konnte nicht mehr fehen 
A Mo ich hereintrat — da, ſich vor mir regend, 


Berbindert mid ein Bach am Weitergehen; 
Die Meinen Wellen beugten nad der Linken 
Die Gräſer, die an feinem Ufer ftchen. 


Die reinften Wäffer, die auf Erden blinken, 
Sie würden doch, mit jenem im Vergleich, 
0 Das nicht8 verbüllt, ein wenig trübe dünken, 


Ob e8 auch dunkel, immer dunfel gleich 
In ewigem Schatten binfließt und dem Lichte 
Bon Sonn’ und Mond wehrt Zutritt in fein Reich. 


Mein Fuß blieb ftehen, doch mit dem Gefichte 
Schweift' ich den Bad hinüber, rings umber 
% Zu fhaun des Maien Zier, die frifhe, Lichte. 


Und es erfchien, wie oft von ungefähr 
Ein Ding, das und erftaunt in ſolchem Grabe, 
Daß wir nichts andres können denfen mehr, 


4) Der Pintenwalb bei Ravenna, bei dem alten Elaffis (Ebiaffi). 5) Um alles 
Schaßten zu kennen, bem beſchaulichen neben dem thätigen Leben (im Gehen) fi bingebend. 
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Ein Weib, das einfam ging, fern vom Geftabe, 
Und fingend aus viel Blumen traf die Wahl, 
42 Die farbenbunt bemalten ihre Pfade. 


O ſchönes Weib, das an der Liebe Strahl 
Sih wärmt, wenn ih dem Aeußern barf vertrauen, 
Das Zeugniß gibt vom Herzen allzumal, 


Laß, bitt' ich, dich doc etwas näher fchauen 
Am Bade, fprah ich, daß dein Lied ich fo 
3 Vernehme, das erflang in diefen Auen. 


An Proferpinen mahnt dein Wie und Wo, 
Als ſie der Mutter ward durch Raub entführet, 
Und ihr entführt der Frühling drum entfloh.’ 


So wie beim Tanze fih ein Mägplein rühret 
Und einen Fuß kaum vor den andern fegt, 
4 So diht am Boden, daß man faum es fpüret: 


So wandt' auf roth und gelben Blumen jcht 
Eie fih zu mir, wie eine Jungfrau nieder 
Die Augen fittfam fchlägt, und fo zulekt 


Die Bitt' erfüllend, die ihr nicht zumiber, 
Stand fie fo nah, daß, wie den füßen Ton, 
60 Ich auch verftand den Inhalt ihrer Lieder. 


Eobald fie dort war, mo die Gräfer ſchon 
Gebadet wurden von des Bächleins Fluthen, 
Schlug fie das Aug’ auf mir zu füßem Lohn. 


6) Es iſt Mathilde, wie Lea ein Bilb des thätigen Lebens, wie Veatrix der Rabel 
entipriht. Gemeint ift wohl die Markgräfin Mathilde von Toßcana, bie Freundin Gregers VI, 
bie für bie Kirche ſehr thätig war. Sie ftarb 1060. Andre deuten ſie auf bie deutſche 
Nonne Mathilde im Klofter Helptede bei Eiſsleben (+ 1292). 7) Proferpina, Gere 
Tochter, wurbe, alß fie auf einer Wiefe Blumen pflüdte, von Pluto geraubt. Dabei mb 
filen ihr die gefammelten Blumen. 
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Es ftrahlte, mein’ id, von fo mächtigen Gluthen 
Selbſt Venus Wimper nicht, als feiner Weife 
65 Zuwider fie des Sohnes Pfeil ließ bluten.® 


Vom rechten Ufer lächelte fte Ieife, 
Indeß die Hände Blumen, die im Lande 
Saatlos entjprießen, pflüdten rings im reife. 


Drei Schritt’ ihr fern fand ich am Uferrande: 
Den Hellespont, den Xerre8 liberfchritten? 
2 (Der allen Menſchenſtolz noch hält im Bande), 


Nicht mehr haft’ ihm Leander, weil inmitten 
Abydus er und Seftus floß,' als diefen 
Ih haßte, weil er wehrte meinen Tritten. 


“Ihr fein, begann fie, “fremd bier auf den Wieſen, 
Und weil ich lächle hier an dieſem Ort, 
% Den Gott zum Neſt der Menſchheit wollt' erkieſen,“ 


So faht euch Zweifel und Erftaunen dort. 
Doch gibt der Pſalm: “Herr! du erfreuteft mich’ 
Euh Licht und ſcheucht des Geiftes Nebel fort. 


Du, der vorangeht und mich fragte,“ ſprich, 
Willſt du noch weitres hören? denn bereitet 
54 Zu jeder Antwort kam ich williglich. 


Das Waſſer und des Waldes Rauſchen ſtreitet, 
Begann ich, in mir wider einen neuen 
Glauben an etwas, was dem widerſtreitet.“ 


5) Venus wurde durch einen aus Amors Köcher gefallenen Pfeil verwundet und von 

liche zu Adonis erfünt, 9) Xerseß lieh den Hellespont überbrüden; biefer Uebernuth 
rchte ſich durch feine Niederlage: rückkehrend überſchritt er ihn auf einem Fiſcherboote. 
19) Beil er ihn von feiner Geltebten Hero trennte. 11) Die erfien Menſchen wohnten 
Se; ed iſt daB irdiſche Paradies. 12) Pfalm 92, 5: Du Haft mi erfreut, Herr, in 
vom was du gethan, und über bie Werke deiner Hände will ich frohloden.” 13) Bante, 
der jept den beiden andern Dichtern vorangebt; vgl. 27, 139 ff. 14) Vgl. 21, 46 ff. Wie 
hm hier Wind fein, da feine Wirkung nicht über den Eingang des Fegefeuers hinaufreicht. 
Femfo kann bier kein Waſſer fein, da Quellen und Waſſer auß bem Kreißlauf der Dünfte 
eatehen (Fegefeuer 14, 33) und im egefeuer Leine Dünfte mehr ſich bilden. 


8. Bartf, Dante. II. 12 


90 


102 


105 


114 
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Und fie: ‘So wird dich mein Bericht erfreuen, 
Warım fi das, was dich erſtaunt, fo fllgt; 
Er wird den Nebel, der dich drüdt, zerfireuen. 


Das höchſte Gut, das fi allein genügt 
Und gut den Menſchen ſchuf, bat ihm zum Pfande 
Des cwigen Friedens diefen Ort verfügt. 


Dur eigne Schuld weilt' er nicht lang im Lante, 
Durch eigne Schuld verkehrt! cr harmlos Lachen 
Und heitern Scherz in Thränen, Leid und Schande. 


Damit die Störung, die die Dünfte machen 
Des Wafferd und der Erde, die fo viel 
Wie möglih folgen ftet8 der Wärme Saden, 


Nicht Läftig fer dem menſchlichen Aſyl, 
Stieg diefer Berg, der frei vom Eingang an 
Bon Dünften,'* auf bi8 an des Himmels Ziel. 


Weil nun, der erften Hunmelswölbung Bahn 
Stets folgend, fih im Kreis die Küfte dreben, 

Falls die Bewegung nicht gehemmt fie fahn, 

Co läßt fi der Bewegung Wirkung fchen 

An diefer Höh', die frei in Lüfte ftrebet, 

Und Raufhen muß tm dichten Hain entftchen.!? 
Die Pflanze, die von der Bewegung bebet, 

Bermag zu ſchwängern frei mit ihrer Kraft 

Die Luft, durch die fie kreiſend weiter webet. 

Das andre Land,’ je nad der Eigenſchaft 

Bon Erd’ und Himmelsftrih, läßt dann entfpringen 
Dem Boden Bäume von verfhiednem Saft. 


15) d. 5. Gott. 16) Die Dünfte haben offenbar au eine allegorifhe Bedeutung 


und Beziehung auf bie Sünde. 17) Um bie Erbe als feften Mittelpunkt drehen ſich kie 
Himmel; durch bie Bewegung entjteht biefer Hauch, ber in biefen oberen Regionen aber ein 


immer gleihmäßiger Oſtwind if. Erſt in ben tiefern Regionen wirken bie tur Dünfte er- 
regten Stürme auf bie Bewegung ein (V. 105). 18) d. 5. die übrige Erbe, alfo das 
Land auf unferer Hemiſphäre. 
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Nicht darf e8 ferner wie ein Wunder Flingen 
Dem Menfhen, der vernommen den Beridt, 
IBenn Pflanzen ungejät der Erd’ entdringen. 


Das du bier fichft vor deinem Angefidt, 
Bol, will e8, ift die heilige Gefild 
1m Bon Saat und Frudt, die man bei eudy nie bricht. 


Das Waſſer hier aus feiner Ader quillt, 
Die Dunft ergänzt, der feft zu Froſt geſchloſſen, 
Gleich wie ein Fluß bald mehr bald minder ſchwillt. 


Es ift Ichendigem feftem Quell entfloffen, 
Dem ſtets fo viel zurüdgibt Gottes Rath 
16 ALS nad zwei Seiten offen er ergoffen.' 


Mit der Kraft ſtrömt es auf diesfeitigem Pfad, 
Die Sünderinnrung tilgt, auf jener Seite 
Weckt es Gedächtniß jeder guten That. 


Das eine Lethe, Eunoe das zweite 
Genannt, und koften muß man bier und dort 
132 Bon beidem, damit Wirkung es bereite. 


Ihm gleich ift kein Geſchmack, und wenn fofort 
Dein Durft fih hiermit völlig Könnte ftillen, 
Ob aud nit mehr dir offenbart mein Wort, 


Geb' ih noch etwas zu aus freiem Willen, 
Und wenn id) weiter geh’ als ich verhich, 
155 Bift du nidt minder froh um deſſentwillen. 


Bielleiht daß, wer in alten Tagen prics 
Des goldnen Alterd Glüd und es befungen, 
Ein Traum auf dem Parnaß den Ort ihm wich, 


19) Das Waſſer von Lethe und Eunos nimmt niht ab und zu wie bei Duellen und 
Baffern ter irbifhen Region, fondern erhält genau fo viel wieber wie es abgegeben. Anz 
deutuug des Unwandelbaren gegenüber den wanbelbaren menfhlihen Verhältniſſen. 


12” 
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Hier ift die Menſchheit fündenlos entfprungen; 
Ein ewiger Lenz und jede Frucht ift bier, 

144 Der Nektar dic, den preifen Dichterzungen. 
ALS ih mich nad den Dichtern hinter mir 
Umfab, bemerkt’ ih, ohne Lächeln nicht 
Bernahmen fie den legten Sag von ihr.” 


Zum bolden Weib dann wandte’ ich das Gefiät. 


20) Sie lacheln über den Irrthum, in bem fie fih wie bie gefammte Heidenwelt te 
finden haben. 








Nennnndzwanzigſter Gefang. 


Dante und bie beiden andern Dichter folgen dem Gange ber auf ber 
andern Seite des Baches wandelnden Mathilde. Jetzt gemahrt er ein Leuchten 
durch den Wald, das ſich vermehrt. Süße Töne erklingen, die Luft wird 
immer heller. Anruf der Mufen. Schilberung bes Triumphes der Kirche 
in einem allegorifchen Aufzuge, auf einem von einem Greifen gezogenen Wagen, 
der von ſymboliſchen Geftalten umgeben if. Als der Wagen Dante gegen- 
über iſt, ertönt ein Donnerſchlag und der Wagen hält an. 





Und fingend wie ein Weib, das Lieb' erfüllt, 
Lie fie am Schluß der Ned’ ihr Wort erklingen: 
"Wohl denen, deren Eünden find verhüllt.' 


Und jenen Nymphen glei, die einſam gingen 
Im Waldesfchatten, ſehnſuchtsvoll die Eine 
Zu flichn die Sonn’, und Die, zu ihr zu dringen, 


> 


Ging fie des Baches Lauf am Uferraine 
Entgegen, ih in gleiher Höhe mit 
Und Hein gleich, ihrem Schritte war der meine. 


Nicht hatten wir zufammen hundert Schritt 
Gethan, da wandte ſich des Ufers Lauf, 
2 So daß ich wieder gegen Morgen fchritt.. 
Auch jett nicht lange ſchritten wir ftromauf, 
ALS ganz zu mir das holde Weib fih wandte 
Und ſprach: “Mein Bruder, ſchau nun und merf auf. 


Und fieh! in einem Lichtglanz ftrahlend brannte 
Bon allen Seiten rings der große Hain, 
5 &o daß mich Zweifel, ob es blige, bannte. 


1) Pfalm 32, 1. Mit Beziehung auf den bie Sünde vergeffen machenden Lethequell. 
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Doch, wie er fam, vergeht des Blitzes Schein; 
Hier ſah ih immer hellern Glanz entfalten, 
Drum fpradh ih zu mir felhft: Was mag das fein ? 


Und Töne füher Melodie durchwallten 
Die Tihte Luft, fo daß erzürnt mit Fug 
A Die Kedheit Evas die Gedanken fchalten.? 


Wo Erd’ und Himmel folgfam fich betrug, 
Da wars ein Weib nur, eben erft entfproffen, 
Das nicht den Schleier vor dem Aug’ ertrug. 


Denn wenn fie frommen Sinns ihn hielt geſchloſſen, 
Hätt' ich die Wonnen, jene unnennbaren, 
0 Weit früber ſchon und längre Zeit genoffen.* 


Wie ich durch fo viel Erftlinge der wahren 
Slüdfeligleit einherging, ganz geipannt 
Der Freuden immer mehr no zu erfahren, 


Da ward vor mir wie Teuer hell entbrannt 
Die Luft dort unter jener Zweige Grün; 
36 Süß war der Sang, deß Ton ih nur verftand.° 


D heilige Jungfraun,“ wenn ih Hungers Müh’n, 
Froſt oder Wachen je für euch ertragen, 
Ih babe Grund jet Lohn zu fordern fühn. 


Jetzt laß, o Mufenquell, mir Wellen fchlagen, 
Jet mit den Schweitern bel? Urania 
2 In Berfen ſchwer zu denfendes mir jagen.’ 


2) Weil dur ihre Schuld ber Menſchheit biefer wennige Aufenthalt verleren girs. 
3) Ste wollte daB entbeden, was Gott verbergen wollte: bie Erlenninig des Boſen unt 
Guten. 4) Dein ganzes Leben binburch, 5) Er konnte noch nicht die Worte ver 
fteben. 6) Die Mufen. 7) Es beginnt bier bie allegoriſche Schilderung, bie ben 
Triumph ber Kirche fombolifitt, angelehnt an Ezechiel und bie Apokalypſe. Es if die Ge | 
ſchichte bed göttlihen Heils⸗ und Erlöſungßwerkes und feiner weiteren Entwidelung. 


45 
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Drauf ftellten fteben goldne Bäume da 
Mir vor das Auge der Entfernung Weiten, 
Die zwiſchen mir und ihnen ich noch fah.® 


Doch als fo nah ich kam im Vowwärtsſchreiten, 
Daß jene Gleichheit, die zum Irrthum zieht, 
Mir nicht entgehn ließ die Beſonderheiten, 


Erkannte jene Kraft, die Unterſchied 
Die Seele lehret, daß es Leuchter waren,“ 
Und das Hoſianna' in der Sänger Lieb.' 


Biel heller al8 der Mond noch je am Haren 
Nachthimmel in des Monats Mitte ftrahlte, 
Lie fih der Leuchter flammend Licht gemahren. 


Mit einem Blicke, drin fih Staunen malte, 
Wandt' ih Virgil mid zu, der nicht geringen 
Erftaunens Ausdrud jelber heim mir zahlte. 


Drauf kehrt' ich wieder nad den hohen Dingen 
Das Antlig bin, die langſam — fchneller gehen 
Selbft junge Bräute — jest und näher gingen. 


Da rief das Weib mir zu: "Wie kannſt du ftehen, 
Durchglüht von Luft an dem Ichendigen Licht, 
Um das was hinterdrein kommt nicht zu fehen?’ 


est Jah ich, folgend jenen Leuchtern Dicht 
Wie Bührern, Leute weiß gefleivet blinken: 
Sp ftrahlend Weiß fieht man auf Erden nidt. 


Des Bades Waffer glänzte mir zur Linken 
Und ließ gleich wic ein Spiegel, wenn hinein 
Ih ſah, die linke Seit’ entgegenwinfen. 


5) Aus der Entfernung ſchienen eß Bäume zu fein. 9) Bemeint find bie fichen 


Gaben des heiligen Geiſteß, in benen das Licht Gottes ſich bricht. 10) Jeht veritand 
a au den LText; vgl. Anmerkung 5, 
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Jetzt hatt’ ich folden Stand am Uferrain, 


Daß mid von ihm ſchied jenes Bächlein nur. 
Um mehr zu fehen, bielt den Schritt ich cin. 


Ih ſah, wie jedes Flämmden vorwärts fuhr 
Und ließ, als wie vom Pinfelftrich gezogen, 
Zurück im Luftraum farbiger Streifen Spur.’ 


So war von ſieben Streifen dort durchzogen 
Der Himmel, ganz in jener Farbenleiter, 
Die Lunas Gürtel trägt und Phöbus Bogen.” 


Nach rückwärts reichte dieſes Banner weiter 
ALS meine Schkaft, und der Zwiſchenraum 
Der äußern ſchien mir ein zchn Schritte breiter. 


Es nahten unter diefem fhönen Raum 
Nun vierundzwanzig Greife, ſtets zu zweit,“ 
Bekränzt mit Lilien, und ich ſah fie faum, 


Da tönt ihr aller Sang: Gebenedeit 
Seift unter Adams Töchtern du, gepriefen 
Soll deine Echönheit fein in Ewigfeit. '* 


Kaum daß die Blumen und das Grün ber Wieſen 
Am Strand mir gegenüber ſich nun ganz 
Von dem erwählten Volk verlaſſen wieſen, 


Als, wie am Himmel folget Glanz auf Glanz, 
Bier Thiere hinter jenen mir erfchienen, 
Ein jegliches gekrönt mit grünem Kranz.’ 


11) Die Streifen bezeichnen bie fieben Sacramente. 12) d. 5. der Sonnen= unb 


Mondregenbogen. 13) Das find bie B. 64 erwähnten weiß gekleideten Leute. Sie find 
aus ber Offenbarung Johannis entnommen und bebeuten bie Bücher des allen Teſtaments 
14) Bol. Lucas 1, 28. Maria ift gemeint. 15) Die vier Evangeliften. 16) Grün 
bie Farbe ber Hoffnung; denn bie Evangelien melden von ber Erfüllung ber Hoffnung ber 
Proppeten und Frommen. 
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Sechs Flügel mußten einem jeden dienen,'” 
Die Federn voller Augen,’ und die Augen 
36 Des Argus, wenn er lebte, glichen ihnen. 


Mehr Berfe, Leer, würden doch nicht taugen 
Um fie zu ſchildern; fort werd’ ich getrieben, 
Zu anderm Zwecke meine Kraft zu brauden. 


Doch lies Ezechiel,“ der fie befchrieben, 
Wie er vom Falten Norden ſie gefehen 
102 Einher mit Wolken, Sturm und Feuer ftieben. 


Wie dus in feinen Blättern findeft ftchen, 
Sp waren fie, nur in Betreff der Schwingen ” 
Muß mit Iohannes, nicht mit ihm ich geben. 


Es ſchloß der Raum, den diefe Bier umfingen, 
Zweirädrig einen Siegeswagen ein,” 
108 Den einen ©reif ih ſah gezogen bringen.?? 


Zwiſchen dem Mittelftreif*? und drei und drein 
Hob er die beiden Flügel nun empor” 
Und fchnitt verlegend doch in feinen ein, 


So hoch, daß ihn mein Auge bald verlor. 
So weit er Bogel, waren Gold die Glieder,” 
114 Am andern Leib trat Roth und Weiß hervor. 


Nie fah Auguft, nie Africanus nieder 
In Rom auf einen Wagen, der fo gleißte, 
Ja der der Sonne felbft wär’ arm dawider; 


17) Symbol ber Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft. 15) Mit Bezug auf die 
alles durchſchauende Wahrheit der Evangelien. 19) Vzechiel 1, Aaff. 20) Edechiel gibt 
jebem Thiere vier Schwingen. 21) Der Wagen iſt bie Kirche, bie beiden Mäder ſind 
alteß und neues Teftament, 22) Der Greif, halb Löwe, halb Vogel, ift Symbol Chriſti, 
Der zwei Naturen, göttlihe und menſchliche, in ſich vereinigt. 23) Der mittlere ber 
Acben Streifen (Sacramente) wirb auf bas Abendmahl als daß wichtigfte gedeutet. 24) Die 
beiden Flügel find Gerechtigkeit und Barmberzigkeit. 25) Der Vogel bezeichnet bie himm⸗ 
Kifche Natur, bie Gold, d. 5. Licht if. 26) Roth und Weiß bezeichnet bie menſchliche 
Katar; vgl hohes Lieb 5,10. 
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Der Sonnenwagen, der, als er entgleifte, 
Berbrannt” auf Tellus brünftig Flehn um Gnade, 
120 Als Jupiter ſtraft' in gerechtem Geifte.” 


Drei Frauen famen an dem rechten Rabe 
Im Kreife tanzend, alfo roth die eine, 
Ste würde kaum erfannt im Flammenbade. 


Die ziweite war, als wäre Fleiſch und Beine 
Smaragd, fo leuchtend Grün war ihr verliehn; 
126 Die dritte glich des frifhen Schneeed Reine.” 


Die Weiße bald und bald die Rothe fchien 
Den Tanz zu leiten, nad der Icgtern Tönen 
Sah man die andern ſchnell und Iangfanı ziehn.” 


Zur Linken, purpurangetban, im fchönen 
Teftreigen ſah man Biere” gleih der Einen, 
132 Der ihre Stirn der Augen drei verſchönen.“ 


Nach diefem Aufzug ſah ich dann erfcheinen 
Zwei Greiſe, die verfchieden zwar an Tracht, 
Doch fih in würdiger Haltung ganz vereinen. 


Zu Hippokrats Bertrauten ſchien gemacht 
Der Eine, den Natur den lichften Wefen, 
138 Die fie erſchuf, zum Schug heroorgebradt.’? 


Der Andre ſchien zum Gegentheil erleſen, 
Mit blankem fpigem Schwert; * ich mußte bangen, 
Wär’ ih auch durch den Fluß geſchirmt gewefen. 


27) Vellus fiehte, als Phaeton den Sonnenmwagen falfch Ienfte und alled verbrannte, Jupiter 
um Hüffe an, worauf Jupiter Ihn mit dem Blitz tödtete. 25) Die drei theologifchen Tugenten, 
Liebe (roth), Hoffnung (grün), Glaube (weiß). 29) Die Liebe als die größte lenkt das 
Maß bes Sanges. 30) Die vier Garbinaltugenben, Gerechtigkeit, Tapferkeit, Klugheit. 
Mäßigkeit. Sie tragen bie Farbe der Liebe. 31) Die Klugheit, deren Blick auf Gegen: 
wart, Vergangenheit und Zukunft gerichtet ift. 32) Lucas, der Arzt war, als Berfaffer 
der Apoftelgefchichte Hier nochmald erwähnt, 33) Paulus, ber mit dem Schwerte har: 
geftellt wird. 
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Drauf famen, ärmlih anzufhaun, gegangen 
Bier andre,” binter allen noch cin Greis 
144 Mit Mugen Antlig, doch von Schlaf umfangen.? 


Mit jenen frühern waren gleichermweis 
Gekleidet diefe Sieben, doch es wanden 
Um ihre Häupter ſich nicht Lilien weiß, 


Nein! Rofen fammt viel rother Blumen Banden; 
Geſchworen hätte, daß da Flammen fchlagen 
150 Aus ihren Brauen, au wer nah geftanden. 


Und als mir gegenüber ftand der Wagen, 
Ertönt’ ein Donner, der das Weitergehen 
Tem würdigen Volke ſchien zu unterjagen, 


Denn ſtill blieb fammt den Fahnen alles ftehen.?” 


34) Die Apoftel Jacobus, Petrus, Johannes und Judas, wie Paulus, als PVerfaffer 
von Briefen. 35) Johannes als Verfaſſer der Offenbarung; ſchlafend', weil fein Werk 
eine Viſion iſt. 36) Mit Bezug auf das Blut Chriſti. 37) Die Fahnen find bie 
in ber Luft flatternden fieben Streifen. 





- Dreißigfter Gefang. 


Bon ben vierundzwanzig Alten erhebt einer die Stimme und alle fimmen 
dreimal ein. Engel befireuen den Wagen mit Blumen. In der Blumenwolle 
erſcheint Beatrir, roth, grän und weiß gefleivet. Dante fühlt bie alte Liebe 
erwachen und wendet fich tiefbewegt zu Birgil. Diefer aber bat ihn verlaffen. 
Er weint. Beatrir ruft ihn beim Namen. Nach kurzer Baufe fährt fie in 
firenger Rebe fort. Die Engel fingen, Fürbitte einlegend. Beatrix rebet bie 
Engel an und entwidelt Dantes reihe Begabung und die Schuld, in bie et 
verfallen, nachdem fie der Erbe entrüdt worden. Es fei zu feiner Rettung 
fein Mittel al8 diefe Wanderung übrig geblieben. Er müſſe bereuen, che er 
in Lethe getaucht werde. 


Als ſtill des höchſten Himmel! Wagen ftand, 
Der auf und unter nimmer noch gegangen 
Und nur durd Sind’ Umwölkung je gefannt,' 


Bon dem ein Jeder Pflichtenlchr’ empfangen, 
Gleichwie den Steurer jener Ichrt bienieben, 
6 Die zu dem Hafen kann fein Schiff gelangen: * 


Da Ichrt das Voll, dem Wahrheit ift befchieben,? 
Das zwifhen Greif und Wagen ging vorher, 
Zum Wagen fi gleih wie zu feinem Frieden.* 


Und Einer,® wie gefandbt vom Himmel ber, 
Sang laut: "Komm, Braut vom Libanon!’ und alle 
12 Nah ihm zu dreien malen gleich wie er. 


1) Der hoͤchſte Himmel iſt das Empyreum; biefer Hat feln Siebengeſtirn (Bär oder 
Wagen), nämlich die fieben Leuchter (29, 50), wie unfere Hemifphäre das ihrige. EB 
geht nicht unter und wirb unferm Geſichtskrels nur durch das Gewölk der Sünde entzogen. 
2) Wie ber Steuermann auf Erben nah bem Siebengeſtirn feinen Lauf richtet, fo finb jene 
fieben Leuchter unfere geiftige Richtſchnur. 3) Die 24 Alten. 4) Sie treten zum 
Wagen ber hriftlihen Kirche, der die Grfülung und Befrlebigung ihrer Prophezeiungen ift 
5) Salome, auß deſſen hohem Liebe (4, 5) bie folgenden Worte entnommen find. 
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Wie einft die Seligen beim Poſaunenſchalle 
Erftehen werden aus der Gruft, zu fingen 
Halleluja mit neuer Stimmen Halle: 


So ſah ich bei der einen Stimme Klingen 
Wohl Hundert Gottesboten ſich empor. 
15 Auf jenes göttliche Gefährte ſchwingen. 


“Heil ihm der fommt!’® fo Hang e8 an mein Ohr, 
Und “Spendet Lilien mit vollen Händen!’” 
Rief, Blumen fireuend um und auf, der Chor. 


Dit ſah ich ſchon, nachdem die Nacht ging enden, 
Im Oft des Morgenhimmels Rofen blühen, 
4 Wenn Lichtes Blau an allen andern Enden, 


Beim Aufgehn Halb verhält die Sonne glühen, 
So daß, gemildert durch der Dünfte Weben, 
Das Auge lang fie anſchaut' ohne Mithen. 


Alſo, von einer Blumenwolk' umgeben, 
Die ſich emporhob aus der Engel Hand, 
9. Um auß- und innen dann herabzuſchweben, 


Erſchien ein Weib mir,? gluthroth ihr Gewand, 
Ein Kranz von Oellaub auf dem weißen Schleier, 
Indeß ein grüner Mantel fie ummand.? 


Mein Geift, ob auch feit ſoviel Jahren frei er 
Bon jenem Bangen ihrer Gegenwart, ' 
5% Das mich durchbebt’ in andachtsvoller Feier, 


Wiewohl durchs Aug’ ihm noch nicht Kunde ward, 
Durch myftifche Kraft, die von ihr ausgefloffen, 
Empfand der alten Liebe Macht und Akt. 


6) Matthäus 21, 9. Auf Beatrir gu beziehen. 7) Worte aus Virgil (Aeneis 
6, 875), mit denen ber junge Marcellus im Hades begrüßt wird. 8) Beatrix. 9) Ste 
bat bie drei Farben ber göttlichen Tugenden: Glaube (weiß), Liebe (rot), Hoffnung (grün). 
Das Oellaub ift Symbol des Friedens. 10) Beatrix war 1290 geſtorben. 
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Und ald nun in mein Auge ſich ergoffen 
Die hoben Kräfte, die mich einft bezwangen, 
42 Eh meiner Kindheit Tage noch verfloffen,'' 


Da wandt' ich mich zur Linken ſcheu befangen, 
Gleich wie ein Kind, zur Mutter flichend, thut, 
Wenn es betrübt ift oder fühlt ein Bangen, 


Um zu Birgil zu fagen: Meinem Blut 
Iſt nicht ein Tropfen, der nicht bebt, gelafien; 
48 Die Zeichen kenn’ ich alter Liebesgluth. 


Doc, fein beraubt,'? hatt! uns Birgil verlaffen, 
Virgil, der mir der treufte Vater war, 
Birgil, dem ich zum Heil mich überlaffen. 


Richt konnt' all was die erfte Mutter gar 
Verlor,“ den thaugewaſchnen Wangen mehren,'' 
4 Daß Thränen neu fie trübten, hell und klar. 


“Dante, mag auch Birgil von dannen fchren, 
Nicht meine drum, noch weine nit, das Weinen 
Ziemt, wenn ein andre Schwert di wird verfehren. 


Wie man den Admiral, den Fleiß der Seinen 
Anfpornend, fieht auf hohem Schiffe ragen, 
6 Und bald am Echnabel, bald am Steur erfheinen: 


Co ſah ih an dem linfen Rand vom Wagen, 
Als ih beim Klang des Namens mid gewandt, 
Den nothgebrungen.ich hier eingetragen, '® 


Die Herrin, die mir gegenüber ftand, 
Und die vorher die Blumenwolk' umlaubte, 
66 Nach mir ber fchauen vom jenfeitigen Strand, 


11) Er war neun Jahr alt, als er Beatrir zum erften Male fah. 12) Die 
menſchliche Einfiht ſchwindet hier. 13) Die Herrlichkeit des irdiſchen Paradieſes, La} 
Eva verlor, 14) Ste waren beim Eintritt ind Zegefeuer (1, 121ff.) gewaſchen worden. 
15) Dies find Beatricens erjte Worte. 16) Es IR die einzige Stelle ber Godulichen 
Komödie, wo Dante feinen Namen nennt. 
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Wiewohl der Schleier, der ihr floß vom Haupte 
Und von Minewas Laube war umgoſſen, 
Sie Mar zur fehen mir noch nicht erlaubte. 


Und fie, von Eöniglidem Stolz unnfloffen, 
Fuhr fort jest, dem vergleichbar, der da fpricht 
72 Und noch die herbſten Worte hält verfchloffen:: 


“Ich Bin Beatrir — ſchau' mir ing Geficht! 
Den Berg bier zu erfteigen — bältft dus werth?'* 
Daß glücklich Hier der Menſch ift, weißt dus nit?’ 


Ich hielt den Blid zum Duell hinab gelchrt; 
Ih ſah mic drin und wandt' aufs Gras geſchwinde 
3 Das Aug’, von folder Scham die Stirn befhmert. 


So ſcheint die Mutter ftreng und hart dem Finde, 
Wie fie mir ſchien, weil bitter zu genichen 
Des Mitleids Koft, das berb und wenig linde. 


Raum ſchwieg fie, als Gefang ertönen Tiefen 
Die Engel: “Herr, gehofft hab’ ih auf dich!’ ' 
st Doch, um mit “pedes meos’ ſchon zu fchließen. 


Wie auf Italiens Rüden härtend fich 
Der Schnee verdichtet zwifchen friſchen Stämmen, 
Wenn kalt Slavoniens Wind darüber ftrich,” 


Bis warmer Hauch weht auf den Bergestämmen 
Vom Süden ber, um ihn, der Kerze gleich 
% Im eur, in fi verfidernd wegzuſchwemmen: 


Co ohne Thrän’ und Scufzer ftand ich bleich 
Bis zum Geſange Jener, deren Klänge 
Den Klängen folgen aus dem ewigen Reid?! 


17) Diefe Worte, die durch das Schwert (B, 57) angebeutet werben, folgen im näd: 
ken Geſange. 18) Ironiſch zu verfiehen: haältſt dus emblih ber Mühe werth? Die fels 
gende Zeile iſt aber ohne Ironie. 19) Den 30. Pfalm, der beginnt: ‘In te, Domine, 
speravi’; biß zum neunten Verſe, ber Iautet: “Stutuisti in loco’ spatioso pedes meos.’ 
20) Der Rorbwind. 21) Ste Harmontren mit ber Melodie ber Sphären. 
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Doch als ih in dem ſußen Tongedränge 
Ihr Mitleid fpürt’, al ob dies Wort: "Warum 
% Ihn fo vernichten, Herrin?’ draus erflänge: 


Da warb das Eis um meine Bruft herum 
Zu Hauch und Waffer, und es ſtrömt' in Thränen 
Und Eeufzern, was zuvor war kalt und ſtumm. 


Sie aber, feft noh an des Wagens Lehnen 
Zur Linken ftehend, bob fo an: ‘Ihr macht, 
102 Ihr Engel,’ fprach fie Hingemandt zu Jenen,“ 


“Im ewigen Tage, fo daß weder Nacht 
Noch Schlummer euh nur einen Schritt entziehn, 
Den je die Zeit auf ihren Bahnen macht.” 


Drum faſſ' ich meine Worte mebr für Ihn, 
Daß, er mich Höre, der dort ftcht in Zähren, 
108 Und Schmerz ihm fer nah Maß der Schuld verliehn. 


Nicht nur durch Wirkung jener hohen Ephären,* 
Die jeden Samen läßt fein Biel erreichen, 
Ye wie begleitend Sterne es gewähren, 


Nein! auch durch Gottes Gnade, die mit reichen 
Thauftrömen träuft aus Höh'n, Die fo ſich heben, 
114 Daß unfer Auge nit hinan kann reichen,® 


Ward Diefer fo in feinem jungen Leben 
Begabt, daß feine Kraft, gut angewandt, 
Hätt’ eine wunderbare Frucht ergeben. 


Doch wilder und verderbter wird das Land, 
Wird ſchlechte Saat und Anbau ihm zu theile, 
120 Ie mehr fih gute Kraft im Boden fand. 


22) Ste fteht noch auf der linken Seite, d. h. ber Eelte bed alten Teſtaments, das 
nur Gerechtigkeit, nicht Liebe Kennt, aber ſchon rechts zum Mitleid hingewendet. 23) Ihr 
ſeht jeden Schritt ter Zelt, weil ch ewig Tag vor eurem Blick if. 24) Dur Einfluß der 
Gefttme bei dee Geburt. 25) Durch Gotteß Gnabe, deren Wirfung, nit wie ber Eins 
fluß ber Sterne, fih unferer Beobachtung entzieht. 





126 


138 


144 
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Mein Antlig bielt ihn aufrecht cine Weile, 
Und ihm die jugendliden Augen zeigend, 
Führt ih ihn mit mir graben Weg zum Heile. 


Als ich, des zweiten Alters Schwell’ erſteigend,“ 
Starb, und mir neues Leben ward gewährt, 
Entzog er mir fih, andrem zu fi neigend, 


Als ih vom Fleifh zum Geift einporgefehrt 
Und Schönheit mir gewachſen war und Tugend, 
Ward ih ihm minder lich und minder wert. 


Zu falſchem Wege wandt' er feine Jugend, 
Nach eines trügerifhen Glüdes Schimmer, 
Das das Verſprochne nie erflillet, Tugend. 


Nicht Half es, ob ih Zeichen au ihm immer 
Erfleht’ und ihn im Traum und andrer Art 
Zuräde rief; er achtete ſie nimmer. 

Er ſank fo tief, daß unzulänglid ward 
Jedwedes Mittel, das zum Heil ihn führe; 
Es blieb nur zum verlomen Boll die Fahrt.” 
Drum fam ich felber zu der Todten Thitre, 
Daß Den, der ihn beraufgeführt den Pfad, 
Dazu mein weinend Bitten treib’ und rühre 
Gebrochen wäre Gottes hoher Rath, 
Durchſchritt' er Pethe, und Ließ’ ich genießen 
Ihn ſolche Frucht, ohn' daß bezahlt er bat 
Der Reue Zoll, die Thränen macht vergießen.’ 


26) Beatrix ftarb 1290 Im 25. Jahre. Nach Dante beginnt mit 25 Jahren ber zweite 


Lebendabſchnitt. 27) Bgl. Fegefeuer 1, 63. 28) Die Gnade und Vergebung; vgl. 
31, 136. N 


8. BVartſch, Dante II. 13 


Einunddreißigfter Gefang. 


Beatrir wendet ſich jebt an Dante und hält ihm feine Schuld vor, in- 
dem fie ibm vorftellt, wie er nach ihrem Tode hätte fein und werden müllen. 
Er befennt weinendb feine Schuld. Sie fordert ibn auf, fein Antlik zu er⸗ 
heben, um zu fchauen, was er verloren. Die Blumenwolle ift verfchreunden. 
Noch deckt fie der Schleier. Nun fat ihn Mathilde, taucht ihn in Lethe cin 
und zieht ihn durch die Fluth and andere Ufer. Die vier rauen ftellen ihn 
vor den Greifen bin, beffen Bild er in Beatricens Augen gefpiegelt ſieht. 
Die drei andern Frauen naben fih; auf ihre Bitte nimmt Beatrix ten 
Schleier ab. 





"Du jenfeit dort am beiligen Strom’ — fo kehrte 
Sie jet der Rede Spige gegen mid, 
Die mit der Schneide fhon mich ſcharf verfchrte.' 


Und ohne Säumen fuhr fie fort: O ſprich, 
Sprich, hab’ ich wahr geredet? auf fo ſchwer 
6 Beſchuldigen ziemt dein Geſtändniß fich. 


Gebrochen war all meine Kraft fo fehr, 
Daß fih die Stimme regt’; ch von der Kehle 
Sie ſich gelöft, ftarb fie jedoch vorher. 


Ein wenig barrend: "Was finnt deine Seele?’ 
Sprad fie, "gib Antwort! noch nicht hat benommen 
12 Div Lethe die Erinnrung deiner Fehle. 


Furcht und Verwirrung preßten bang beflommen 
Ein Ja aus meinem Mund hervor, fo Ieife, 
Daß mit dem Aug’ ed nur ward wahrgenommen. 


1) Ste Hatte bisher zu ben Engeln geſprochen; nun wentet fie fih birelt an Tante 


8 
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Gleich wie die Armbruſt, allzu ſtraffer Weiſe 
Geſpannt, losgehend Bogen ſprengt und Strang, 
Daß minder ſchnell der Bolzen fliegt die Reiſe: 


So brach ich unter ſolcher Laſten Zwang 
Zuſammen, Seufzer quollen vor und Thränen, 
Und meine Stimme ſtockt' auf ihrem Gang. 


Und ſie zu mir: Trieb dich mir nach ein Sehnen, 
Das dich nach jenem Gute lehrte ſtreben, 
Darob hinaus nichts höhres zu erjehnen,? 


Was fandeſt du? fiir vorgezogne Gräben 
Und Ketten, die dir fo den Muth benommen, 
Daß du das Vorwärtsdringen aufgegeben ? 


Und welcher BVortheil, welch Entgegentommen 
Zeigt’ auf der Stirne jener andern fich, 
Daß du zu ihnen lieber mochteft kommen? 


Nah einem Seufzer ticf und bitterlich 
Fand ih zur Antwort Stimme kaum, und hart 
Gelang der Worte Form dem Mund, als ich 


Mit Thränen ſprach: Deich Tick der Gegenwart 
Zrugvolle Luft den wahren Weg verfennen, 
AS euer Antlig mir entzogen warb. 


Drauf fie: “Und Hätteft du auch nicht befennen 
Gewollt, drum wäre minder fundbar nicht 
Die Schuld, die deines Richters Augen kennen. 


Dod wenn hervor aus cignem Munde bricht 
Der Schuld Anflage, dann kehrt fi entgegen 
Tas Rad der Schneid’ an unferem Gericht.‘ 


2) Rah Gott. 3) Nachdem td geftorben. 4) Ein offenes Bekenntniß ber 


Schuld nimmt dem himmliſchen Richtſpruche feine Schärfe 


13* 





54 
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Allein daß größre Scham du mögeft hegen 
Ob deines Irrthums, und wenn die Sirenen 
Du wieder hörft, dich ftärker mögeft regen,’ 


So hemme jegt die Duelle deiner Thränen, 
Und höre, wie mein Leib, der Erb’ entrüdt, 
Sollt' umgekehrten Weges ziehn dein Schnen. 


Nie hat Natur, nie Kunft dich fo entzückt, 
Wie jener ſchöne Leib, der mich umfangen, 
Und defien Staub nun längſt die Erde drüdt. 


Und warb durch meinen Tod dein höchſt Verlangen 
Getäufcht, welch ſterblich Weſen durfte Dich 
Noch Ioden fernerdin, an ihm zu bangen? 


Es ziemte bei dem erften Angriff ſich, 

Den trügerifhen Dingen zu entfliehen, 

Hinauf, mir nad, die nicht mehr jenen glich. 
Nicht erdwärts durften dir die Flügel ziehen, 
Noch mehr did zu berüden, Mägdelein? 

Und andrer Tand, dem flüchtiger Reiz verlichen. 


Man täuſcht den jungen Bogel wohl zu zwein 

Und dreien Malen, doch die flüggen geben 

Nicht auf den Leim, fei 's Neß auch noch fo fein. ® 

Wie Kinder, die vor Scham verftummend ftehen, 

Das Aug’ am Boden, bören bang beflommen, 

Weil ſie die Schuld bereuend eingefchen, 

So ftand ih da. ‘Wenn das, was bu vernommen, 
Sprach fie, “dich ſchmerzt, fo hebe deinen Bart: 

Es wird vom Shaun noch größter Schmerz dir kommen.” 


5) Um Wiberftanb zu Teiften. 6) Statt ber Exbe zu, follte mein Tod bein Echam 


dem Himmel zu leuken. 7) Mit Bezug auf bie Neigung, die Dante bald nad Beat 
Tode zu einem andern Weibe faßte. 8) Sprüde Galomoniß 1, 17. 9) Red met 
Schmerz wirft bu fühlen, wenn du fiehſt, was bu verloren und um irdiſchen Tank Bine 
geben. Der Ausdruck ‘Bart bezeichnet ben gereiften Mann, dem bie Iinerfahrenkeit ber Ju Ä 
gend nicht mehr zur Entſchuldigung bienen kann, 
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Mit mindrem Wiberftand entwurzelt warb 
Ein mädtiger Eihbaum, ob von Jarba's Neid)" 
2 Der Wind weht, ob vom Norden nimmt die Fahrt, 


ALS ich das Kinn hob auf Befehl ſogleich; 
Und wie den Bart ftatt des Geſichts fie nannte, 
Berftand ich wohl das Gift in dem Bergleid.'' 


Kaum daß mein Antlig ich nun aufwärts wandte, 
Als ich, dag mit dem Blumenftreuen ein 
75 Die Engel hielten, mit dem Bli erkannte.‘ 


Mein Auge fah mit noch unfichrem Schein 
Beatrir nah dem Thier gewandt, das cine 
Perfon, ob zweifach die Naturen fern." 


Berhüllt vom Schlev’r, jenfeitd am grünen Raine, 
Beficgt’ ihr frühres Selbft fie fo viel mehr 
4 ABS fie die andern hier an lichter Reine. 


Der Reue Neffeln brannten mid fo fehr, 
Daß ich jet das am meiften mußte baffen, 
Was mir zumeift Luſt medte und Begehr. 


So fühlt ih Selbfterfenntniß mich erfaffen, 
Daß ich bewältigt hinſank — und wie id) 
0 Mid, fühlte, weiß Die mich es fühlen Iaffen. 


Drauf, als die Kraft nach außen wieder fich 
Einfand, fah ih das Weib," das ich allein 
Gefunden, über mir, und: Faſſe mid”, 


Rief fie und tauchte bis zum Hals mid, ein,'® 
Und glei dent Weberſchiff durchſchritt Die leichte 
% Geftalt die Yluth und zog mic binterbrein. 
10) Zarba, König von Numidien; ber Wind von ba her ift ber Sübwind. 11) Bol. 


Anmerkung 9. 12) Der Blumentegen hört auf; aber noch hat fle ben Schleier vor, 
daher er fie noch nit Mar ficht (B. 79). 13) Beatrir wendet fih nad dem Greifen 


bin; vgl. 29, 108. 14) Ste überftrahlte ihre irdiſche Schönheit in bemfelben Maße, wie 


fe auf Erben alle andern Frauen überſtrahlt hatte, 15) Mathilde. 16) In Lethe. 
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Da tönt, als ich den feligen Strand erreichte," 
“Entfündige mich!’ ’* fo Tieblih, daß, erlaubte 
Es auch Erinnrung, doch fein Wort dran reichte. 


Auf that das ſchöne Weib die Arm’, am Haupte 
Mich faffend, tauchte fie fo tief mich nieder, 
102 Daß zu ertrinfen ich im Wafler glaubte. 


Dann 309 fie mid) empor, dem fo die Glieder 
Genetzt, und bot mid dar dem Tanz der Pier,' 
Die mit den Armen mid bededten wicber. 


“Am Hinmel find wir Sterne, Nymphen hier,” 
Beftellt find wir zu ihren Dienerinnen, 
108 Bevor Beatrir flieg zum Erbdrevier.?! 


Wir führen vor ihr Auge dih von binnen; 
Doch für das Licht in ihm wird dur die Drei,“ 
Die tiefer ſchaun, dein Aug’ erſt Kraft gewinnen.’ 


So fangen fie und führten mid) dabei 
Mit fih von bannen zu der Bruft des Greifen, 
114 Wo Sie und zugewenbet fand. “Laß frei, 


So ſprachen fie, “jettt deine Blicke ſchweifen; 
Wir haben dich vor den Smaragd geftellt, 
Draus einft die Liebe flog, Dich zur ergreifen. 


Bon taufend Wünſchen flammenheiß geſchwellt, 
Zog es den Blick zu jenen Augen hin, 
120 Die auf dem Greifen ruhten glanzerhellt.“ 


17) Das jenfeitige Ufer, zu welchem man erft als Entfühnter gelangt. 18) Palm 
51, 95 Worte, bie bei ber Beiprengung mit Weihwaſſer gefprochen werben. 19) @s fint 


bie vier moralifgen Tugenden; vgl. 29, 131. 20) Bgl. Fegefeuer 1, 23. 8, 91. Nym: 
phen, weil fie bier im heiligen Haine wohnen; vgl. 29, 4. 21) Die vier moraliſchen 
Tugenden Fannte ſchon das Heidenthum. 22) Die drei theologiſchen Tugenden; dieſe 


lehren erſt das Weſen ber chriſtlichen Religion ober Theologie verſtehen. 23) Der Sreii 


“  (Epriftus) tft der Zielpunft der Theologie. 
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Gleéich wie die Sonn’ im Spiegel, ftrahlte drin 
Das zweigeftaltige Thier, und bald der einen 
Geberde, bald der andern warb ich inn’.* 


Daß ih erftaunt, wird euch natürlich fcheinen, 
Als, in fih ruhig, ich die Sad’ entdeckt' 
126 Und doch ihr Bild ſtets wechſelnd ſah erfcheinen. 


Wie meine Seele, ftaunend, frob erfchredt, 
Sich felig fühlte, jene Nahrung fpeifend, 
Die, mit ſich ſätt'gend, Hunger nad) fich weckt,” 


Da, fih als Weſen höhrer Art eweiſend, 
Da traten vor jett jene andern Drei,” 
132 Nah Engeldmelodie im Tanze Freifend. 


Kehr', o Beatrir, fangen fic dabei, 
“Die heiligen Augen deinem Treuen zu, 
Der, dich zu Shaun, von fernher kam herbei. 


D gib die Gnad' aus Gnaden ihm, daß bu 
Den Mund entjchleierft, daß fih ihm erhelle 
138 Die zweite Schönheit, die du dedeft zu. 


D ewigen, lebendigen Lichtes Helle, 
Wer ward fo alt in des Parnafjes Schatten, 
Wer trank fo tief aus feinem Iautern Quelle, 


Daß bier fein Geift nicht ſchiene zu ermatten,” 
Wär’ deinen Glanz zu fehildern er geneigt, 
144 Die du, die Himmelsharmonien umfchatten, 


Den offnen Rüften dich enthitllt gezeigt. 


24) Die theologifge Betrachtung muß Ghriftum in feinen Raturen fondern, ihn bald 
als Gott, bald als Menſchen auffafien. 25) Die Erfenntniß der Wahrheit wet immer 
größeres Verlangen nad) Ihr. 26) Die drei theologiſchen Tugenden. 27) Die Dicht⸗ 
Eunft ift unvermögenb dies zu ſchildern. 


Dweinnddreißigfter Gefang. 


Dante, in Beatricens Anblid verfunten, wird von dem Hufe ber bra 


Frauen erwedt. Der Zug fett ſich wieder in Bewegung, in der Ordnung 
wie er fam. An den Baum ber Erfenntmiß gelangt, fteigt Beatrix ab. Der 
Greif bindet die Teichfel an den Baum, worauf er fich neu begrünt. Unter 
den Klängen eines himmliſchen Hymnus entſchlummert Dante. Als er auf- 
wacht, fieht er Mathilde Über ſich und fragt nad Beatrir. Site filst allein 
unter dem Baume, nur von den fieben Frauen und den fieben Lichtern um- 
geben, während der Greif und bas librige Gefolge verfchmunben. Im einer 
nun folgenden Viſion, welche Beatrir ihn bei der Rückkehr aufzufchreiben auf 
fordert, fieht er die Schickſale ber chriſtlichen Kirche bis auf die Gegenmart. 


6 


12 


So feſt und flarr fahn meine Augen bin, 
Zu ftillen Heißen Turft von zehen Jahren,!“ 
Daß mir erloſch jedweder andre Sinn. 


Und rechts und links umgab von Nichtgewahren 
Sie cine Wand,? da in den alten Echlingen 
Des heiligen Lächelns fie gefangen waren. 


Da plöglic hört’ ih von den Drein erflingen 
Ein "Alzuftarr!” fo daß zur Linken hin 
Ih mit Gewalt die Augen mußte fhwingen? . 


Und jener Zuftand in dent Auge drin, 
Wenn Eonnenftrahlen in daffelbe drangen, 
Nahm mir auf Furze Zeit des Schauens Einn. 


Doch al8 mein Blick Geringres konnt' empfangen — 
Geringres ſag' ih, dem Zuviel verglichen, 
Bon dem gewaltfam los die Augen rangen! — 


1) Tel. 30, 34. 2) Er gewahrte nichts was rechts und links von ihm geſchah. 


3) Fin ſtarres, unthätiged Anſchauen Gotteß ift auf Erben nicht ber hoͤchſte Goutesdienſt; 
er verlangt auch ein im Guten thätigeß Leben, daher der Auf der drei dazu anfeuernden 
Tugenden. 4) Das irdiſche Paradies, verglihen mit dem Anfchauen Beatricens. 








42 
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Sqh ich zur rechten Eeite hin entwichen 
Die heiligen Scharen, dic, den fieben Flammen 
Entgegen und der Sonne, rüdwärts ſtrichen.“ 


Wie Truppen, dic Gefahren eng umflammen, 
Abſchwenken um die Fahne, von den Schilden 
Geſchützt, und dann erft drehen allzuſammen: 


So zog der vorbre Theil der Himmelsgilven, 
Eh fi) der Wagen drehte, al und jeder 
Un uns vorbei auf feligen Gefilven. 


Die Frauen traten wieder an die Räder, 
Fort ward die heilige Laſt vom Greif gezogen, 
So daß an ihm fih rührte keine Weber. 


Es folgt’ die Echöne, die dur Lethes Wogen 
Mid zog,“ Statius und ih des Rades Gange, 
Tas feine Wendung macht im engern Bogen.’ 


Wir gingen durd den Hain, der, weil der Schlange 
Eva geglaubt, ftebt Icer und öbe da, 
Die Schritte regelnd nach der Engel Sange. 


Drei Pfeilſchußweiten waren wir beinah, 
Begleitend ihren Wagen, ſchon gelommen, 
Als ih Beatrir ihm entfteigen fah. 


Adam!' warb flüfternd rings der Auf vernommen; 
Dann ſcharten alle fih um einen Baum, 
Dem Blüth’ und Laub an jedem Aft benommen.? 


Erin Laub, das einnimmt um fo breitern Raum, 
Je mehr er auffteigt,? fänd’ im Land der Inden 
An Höh’ in Wäldern feines gleichen kaum. 


5) Der Zug wendet fi nad Oſten in ber Reihenfolge wie er kam; daher die ficken 
Leuchter fi an bie Spige ftellen. 6) Mathilde. 7) Alſo tem rechten Rabe; denn 


der Aug ſchwenkt nach rechts ab, baber das rechte Rab ben kurzen Bogen mad. 


Baum der Erkenntniß bes Böfen und Guten. 


Keife beſchaffen; vgl. 22, 131. 24, 104. 


9) So waren auch bie Bäume im ſechſten 
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“Heil, Greif, daß mit dem Schnabel nichts entwinden 
Du wilft dem Holze, das dem Gaum gefällt, 
Denn übel müßte drob der Bauch fih winden. ' 


So riefen, um ben ſtarken Baum geftellt, 
Die andern. Drauf das Thier von zwei Geftalten: 
3 "Das ifts was alles Rechtes Saat erhält." 


Die Deichjel, die es zog, fchleppt' c8 zum alten 
Bermaiften Baum, an dem es feft fie band, 
Ihm Laffend, was den Stoff durch ihn erhalten.'? 


Wie unfre Pflanzen, wenn aufs Kalte Land 
Das große Licht wirft feine Strahlen niever 
54 Sammt dem Licht, dad der Widder hat entſandt,“ 


Anfhwellen, und in eigner Farbe wieder - 
Sich jed’ erneut, bevor die Sonn’ ink, Joh 
Schirrt unter andern Stern der Roſſe Glieder: '' 


Co ward der Baum, der kahle Zweige noch 
So eben wies, verjüngt, und zwar nicht cben 
0 Wie NRofen roth und mehr als Veilchen doc." 


Nicht konnt' ich ihn verftchn und hört’ im Leben 
Den Hymnus nie, den ich jet hörte fingen; 
Ein ſchlief ih, ch die Ichten Tön' entſchweben. 


Könnt’ ich befchreiben, wie des Schlummerd Schwingen 
Die Augen trogen bei Mercure Erzählen, 
66 Die firengen Augen, die drum Straf empfingen,' 


10) Der Greif (Chriſtus) nimmt nicht, bem Gebote Botte zuwider, von bem Barık 
der Erfenntniß; er war feinem Vater gehorfam bis in ben Tod, ber Menſch aber unge 
borfam. 11) Der Gehorfam ift die Grundlage alles Rechtes. 12) Die Deigfe iñ 
Chriſti Kreug, das der Legende nad auß dem Holze bed Baumes ber Erkenntniß war. Ghriku? 
bindet, alß er bie Erbe verläßt, feine Kirche an ben Baum bed Gehorfams gegen Gel 
13) Im Widder fteht die Sonne, wenn es Frühling wird unb alles grünt. 14) &% 
fie in das nächfte Zeichen des Thierkreiſes getreten. 15) Die Farbe zwiſchen Roſen un 
Veilchen iſt die bed Blutes; gemeint if das Blut ber Märtyrer ber Kirche, teren Geheriam 
bis zum Tode durch Chriſti Gehorſam gewedt wird. 16) Wie Mercur durch Erzählung 
tie hundert Augen bed Argus, ber Jo bewachen follte, einſchläferte. 
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Dann wird’ id danach, glei wie Maler wählen 
Ein Vorbild, malen, wie mid Schlaf bezwang; 
Mag Das zu fchildern fi ein andrer quälen! 


Nur mein Erwachen ſchildre mein Gefang. 
Des Schlummers Schleier brach ein Glanz von oben, 
2 Ein Ruf: "Steh auf! Was thuft du da?’ erflang. 


Wie Petrus mit Iohannes und Jacoben 
(Die man geführt zu fhaun die Apfelblüthe,'” 
Nach deren Frucht gelüftet Engel droben, 


Weil fie ein Brautmahl ift von höchſter Güte), 
Bei jenem Wort vom Schlummer aufgefahren, 
3 Das tiefern Schlaf einft brah' — um, im Gemüthe 


Erftaunt, die Zahl vermindert zu gewahren 
Um Mofes und Elias, und des Herren 
Gewande, wie fie umgewandelt waren —:' 


Sp wacht’ ich auf und ſahe, nit gar fern, 
Die Fromme über mir, die meine Schritte 
4 Borber am Fluß geleitet wie ein Stern.” 


Wo ift Beatrir? fragt’ ih, pri, ich bitte! 
Dod jene drauf: "Schau, wie fie dort am Etamın 
Des Baumes fist in neuen Laubes Mitte. 


Schau! fie umgibt von Freundinnen ein Damm !?! 
Dem Greif zichn nad die übrigen Genoffen? 
n Mit Licdern, noch mehr füß und wunderſam. 


17) Bol. Hohes Lieb 2, 3. Um einen Vorſchmad der himmliſchen Seligkeit in der Ver⸗ 


Märung Chriſti zu bekommen. 18) Bel dem Worte Chriſti, das ſelbſt ben Todedſchlaf 
tra, d. h. Todie erweckte. 19) Bol. Matthaus 17, 1 ff. 20) Mathilde. Sie iſt 
über ihm, da er ſchlafend hingeſunken war, 21) Bol. 2. 97. 22) Die Vertreter 


ter Bücher des alten und neuen Teſtamentes, Propheten, Apoſtel, Coangelifien wie Chriſtus 
ſelbſt find verſchwunden; nur bie reine Lehre (Beatrir) mit ben fleben Xugenben und ben 
feben Gaben des Heiligen Beifteß (B. 98) iſt unter dem Baume bes Gehorſams zurüdge 
blieben. Die weitere Bifton ſchildert die Schickſale der Kirche. 








102 


108 


114 
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Ob ihrem Mund mehr Worte no entfloffen, 
Nicht weiß ichs, denn fchon haftete an ihr 
Mein Ylid, für alles andere verfchloffen. 


Allein ſaß auf dem mahren Land fie bier, 
ALS Hüterin des Wagens da geblichen, 
Den ich befeftigen ſah das ‘Doppelthier. 


Im Kreife rings umgaben fie die fichen 
Jungfrauen mit den Fichtern, deren Schimmer 
Kein Nord= und Südwind jemals macht zerftichen. 


“Hier bleibft, ein Fremdling, du, doch lange nimmer, 


Und wirft ein Bürger jencd Rom, worin 
Chriftus ein Römer iſt, mit mir für ummer.? 


Zum Heil der Welt, die jet dem Böſen bin 
Sich gibt, fieh an den Wagen! Heimgekehrt“ 
Schreib auf was wahrgenommen bier dein Einn. 


So ſprach Beatrir. Ich, der nur begehrt’ 
Ihrem Befehl zu Füßen mic zu legen, 
Htelt, wie ſie's wollte, Aug’ und Sinn gelehrt. 


Nie fiel herab aus dichter Wolfe Wegen 
Mit folder Schnell’ ein Feuer, wenn gefloſſen 
Aus fernften Regionen kommt der Regen, 


ALS Jovis Vogel ih herabgeſchoſſen 
Sah durh den Baum, zerreigend rings die Rinde, 
Nicht Blüthen nur und neuen Laubes Sprojfen.” 


Den Wagen felbft traf er fo ungelinbe, 
Daß er fih bog, glei wie cin Schiff im Stoß 
Der Fluth bald rechts, bald links bet heftigen Winde. 


23) d. 5. des himmlischen Jeruſalem. 24) d. h. auf die Etde. 25) Der Abler, Zeus 


Vogel, d. 5. das römifche Reich, mit Bezug auf bie Verfolgungen, die die Kirche zu leiden hatte 





120 


132 


135 


vor ber Gewalt ber reinen Lehre, bie Beatrir vertritt. 


Dann ſah ih in des Siegeswagens Schoß 
Sich gierig drängen einen Fuchs, der nie, 
So ſchien es, gutes Futter noch genop.”* 


Tod als die Herrin ſchnöder Sünd' ihn zieh, 
Da wandt' er ſich zur Flucht, des Schreckens Beute, 
Sp weit fein fleiſchlos Bein ihm Kraft verlich.” 


Drauf fah von dort, woher zuerft er bräute, 
Den Aar ih ftürzen in des Wagens Kaften, 
Den er mit Federn, ald er ſchied, betreute. 


Wie aus der Bruft, die Gram und Leid erfaßten, 
So kam vom Himmel eine Stimm’ und fprad: 


Mein Schifflein, ad! wie trägft du ſchlimme Laften!'* 


Und zwiſchen beiden Rädern, ſchien es, brach v 
Die Erd’ ein und ein Drach' entſtieg der Lücke, 
Der mit dem Schwanze durd den Wagen ftad.? 


Dann, wie den Stachel Wespen ziehn zurüde, 
Zog er den Schweif ein und entflob behenbe, 
Mitfchleppend von dem Boden große Stücke. 


Und gleih wie Gras hevedt ein fett Gelände, 
Bedeckte fi der Reft mit dem Gefieder, 
Das fromme Abficht wohl ihm bot als Spende.' 


Auf beide Räder und die Deichfel nieder 
Fiel in fo kurzer Frift Die Federndecke 


Wie kaum cin Mund fi ſchließt beim Seufzen wicber. 


26) Gemeint find bie von falfcher Speife fi nährenben Irrlehren. 27) 


Er flieht 


28) Der romiſche Abler, ber 


verber Lie Kirche bebrängte, jchenkt jetzt (unter Gonftantin) ihr einen Theil feines Beſites, 
ter weltlihen Mat. Das find bie Febern. 29) Die Stimme vom Himmel beflagt bie 
Chung, weil fie daß daraus entfiehende Verberben ber Kirche erkennt. 
Drache ift nach ber herrſchenden Anfiht Mobammeb, durch welchen ber Chriſtenheit große Ge: 


bite des Glaubens entriffen wurben. 


30) De 


31) Fromme Stiftungen bereichern bie Kirche. 
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Da ſchien's, als ob aus feinen Theilen ftrede 
Der heilige Bau, verwandelt, Häupter vierc, 
14 Drei aus der Deichfel, eins aus jeder Ede.’ 


Die eritern hatten Hörner wie die Stiere, 
Die andern vier nur eined vorm am Hirme; 
Nie gab es fol ein Ungethim von Thiere. 


Wie eine Burg auf hohem Feld, die Stirne 
Bol Trog, die Augen ſchnell ringsum gewandt, 
150 Sah auf dem Thier ich figen eine Dirne.* 


Dancben, daß fie ihm nicht werd’ entwandt, 
Gewahrt' ih einen Rieſen, der, mit ihr 
Biel geile Kiüffe taufchend, bei ihr ſtand.“ 


Doch weil ihr Lüftern fchmeifend Auge mir 
Sich zugewendet, ſchlug fie grimm und wild 
156 Bon Kopf zu Fuß der Buhl’ ob folder Gier. 


Dann löſt' er ab und trieb, ein feltfam Wild, 
Argwöhniſch fie in grimmen Zornes euer 
Zum Walde, der allein fhon mir zum Schild 


Ward vor der Hur’ und vor dem Ungeheuer. 


32) Alfo fieben Häupter im Ganzen, bazu zehn Hörer (V. 145f.). Vgl Hölle 19, 109. 
Dort in ber Zeit vor ber Entartung bebeuten fie bie fieben Sacramente; nad ber Ent- 
artung, bie bier geſchildert wirb, bie fieben Tobfünben. 33) Das Papfıttum in feiner 
Käuflicgkett und Zeilheit, die aus Habfucht ftammt. 34) Gemeint iſt Philipp der Schone 
von Frankreich. 35) Er mißhanbelt ben Papſt, weil er ihm nit traut und ein Epiel 
beffefden mit anbern Fürften argwöhnt. Dante fcheint hier als Wertreter ter ghibell iniſchen 
Partei zu fichen. 36) Mit Bezug auf bie Abführung des Papſtes nach Avignon. 


thiſde Dante trinken läßt. 


Dreinnddreißigfter Geſang. 


Die fieben Frauen fingen. Der Zug fett fi in Bewegung. Beatrix 
ermimtert Dante zum Fragen, fordert ihn auf, das Bier Gefehene und Gehörte 
anf Erden zu verkünden, und beutet ihm die Wieberberftellung der Kirche in 
reiner Seftalt an. Inzwifchen ift e8 Mittag geworden. Sie haben den Mittel- 
punkt bes Gipfeld erreiht. Dort fließt die Quelle Eunod, aus welcher Ma⸗ 
Er ift dadurch befähigt, zum Parabiefe empor- 


zuſteigen. 


12 


“Herr! eingedrungen find die Heiden!'”! fingen 
Zu Drei und Pier im Wechſelchor die Frauen 
Den fügen Palm jest weinend an zu fingen.. 


Und feufzend borchte, Trauer um die Brauen. 
Beatrig, fo daß mehr erfhüttert kaum 
Maria unterm Kreuze war zu fhauen. 


Doch als der andern Jungfraun Schweigen Raum 
Zum Reden gab, fah ich fie aufrecht ftchen, 
Und fie unfloß cin feuerrother Saum. 


“In Kurzem werdet ihr mich nicht mehr fchen, 
Und aber,’ ſprach fie, "Schweftern, meine lieben, 
In Kurzem werdet ihr mich miederfehen. ? 


Boranzugehn befahl fie dann den Sieben, 
Und winfend hieß fie gehen Hinter fich 
Die Frau’ und mid und Statius, der geblichen. 


Und nit zehn Schritte hatte fie, wenn ich 
Nicht irre, auf den Boden noch gefckt, 


18 Ta traf ind Aug’ ihr ftrahlend Auge mid, 


1) Anfang bes 79. Pfalms. 2) Evangelium Johannis 16, 16. Die reine Lchre 
(Beatriz) wird auf kurze Zeit verbunfelt werben, bann aber in hellem Glanze wieberfehren, 


3) Mathilde 
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Mit ruhigen Ausdruck: “Geh geſchwinder jett,' 
Sprad fie zu mir, “daß du mich zu vernehmen 
Bereit feift, wenn dich meine Rede legt. 


Als ih nun bei ihr war, das Wort zu nehmen 
Begann fie: “Bruder, du getrauft dich nicht 
A Bu fragen neben mir aus Furdt und Schämen?’ 


Wie's jenem gebt, der mit dem Obern fpricht 
Und fo voll Ehrfurdt, daß der Stimme Klang 
Nicht hörbar durch bis an die Zähne bridt: 


Eo mir, dem fih fein voller Laut entrang, 
ALS ih begann: O Herrin, mein Berlangen 
30 Und was dazu mir noth ift, Tennt ihr Lang. 


Und fie zu mir: ‘Ih will, daß Scham und Bangen 
Du völlig jego von dir ftreifft; erwache 
Und rede nimmer wie vom Traum befangen. 


Bernimm: der Wagen, den da brach der Drache, 
War und ift nit.‘ Doc wer dran fhulb ift, glaube: 
36 Nichts cingebrodtes ſcheuet Gottes Race 


Nicht ewig fonder Erben liegt im Staube 
Der Yar,° der das Gefieder Tick im Wagen, 
Das ihn zum Unthier machte, dann zum Raube.“ 


Denn fiher ſeh' ih, und drum darf ichs fagen, 
Aus nahen Sternen, frei von Widerftand 
42 Und Hinderungen, eine Zeit ung tagen, 


4) Dgl. Offenbarung 17, 8. Der Dichter will anbeuten, daß bie bamaligen Wäpfte, 
Bonifaz und Glemens, nit rechte Päpfte feien; ihm gilt der pupſtliche Stuhl für unbefegt 
Bol. Paradies 27, 23. 5) Rah einem Aberglauben bamaliger Zeit in Florenz glaubte ein 
Mörder fih vor ber Blutrache gefiert, wenn er auf bem Grabe beö Ermordeten inner 
halb der erfien neun Rage nah bem Morbe in Wein getauchtes Brot a. 6) Das römifche 
Weltreich. 7) Nämlih der gegenwärtigen Päpfte 
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Wo jene Bettel cin von Gott gefandt 
Fünfhundert Zehn und Fünf wid ganz vernichten ® 
Und jenen Rieſen, der dort bei ihr ftand. 


Wohl mag die Rede, gleich der Sphinx Berichten 
Und Themis Wort, mit Dunkel überlaben, 
48 Dir jegt noch nicht die Nacht des Zweifels Lichten. 


Doch bald wird Wirklichkeit dir zu Najaden? 
Und löſt dir aller ſchweren Näthfel Not, 
Ohn' an Getreid’ und Herden doch zu fchaden.! 


Dies merf, und fo wie ich mein Wort dir bot, 
So laß es Die, die da noch Ieben, willen, 
53 Ein Leben, das ein Eilen ift zum Tod. 


Und denke, wenn des Schreibens du befliffen, 
Nicht zu verfchweigen, wie dein Auge ſah 
Den Baum, dem zweimal warb fein Laub entriffen.'" 


Wer ihn beraubt und fonft ihm tritt zu nah, 
Kränkt Gott durch thatgewordne Läfterungen, 
60 Gott, der ihn heilig fih zum Dienft erfah. 


Fünftaufend Jahr' und mehr, ſehnſuchtdurchdrungen, 
Harrte die erfte Seel in Qual auf Den, 
Dem Suühne für den Apfelbiß gelungen.'* 


Es ſchläft dein Geift, wenn er nicht kann verftchn, 
Daß aus befonderm Grunde das Verkehren 
6 Des Wipfeld und die Höhe muß entftehn.' 


8) d. 5. mit Iateinifhen Zahlen DXV, umgeſtellt DVX — dur, Herzog; wahrſcheinlich 
mit Bezug auf Gangrande bella Scala, ben Führer ber ghibellinifhen Partei in Italien, 
Dante Sinner. 9) Die NRajaden Iöften bie Mäthiel ber Themis. Dieb beraubt auf einer 
fasfchen 2eßart bei Ovid (Metamorphefen 7, 759),. die Dante vor ſich Hatte: Naiades «== 
Laindes (Oedipus). 10) Wie der von Themis geſchickte Wolf in Theben that. 
11) Daurch Adam und ben Abler; vgl. 32, 39. 112. 12) Vom Sundenfall bis Chriſti 
Söllenfabet find es nach Dante (Paradies 26, 118. 123) 5232 Jahre. 13) Bel. 32, 40. 
Laß er untm ſchmaler als oben und jo hoch iſt. 


8. Bart, Dante II. 14 


12 
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Und wenn nicht deinem Geift geweſen wären 
Eitle Gedanken, mas der Elfa Wellen,‘ 
Und nicht die Luft, mas Pyramus den Beeren," 


Dir wiirde aus fo vieler Gründe Quellen 
Gottes Gerechtigkeit in dem Verbot 
Am Baum in tieferm Sinne fon erhellen.' 


Doch weil dein Geift verfeinert ift und tobt 
Und weil dein Auge fo da8 Dunkel dridt, 
Daß ihm mein helles Wort mit Blendung drobt, 


So nimms, wenn aud in Schrift nicht ausgebrüdt, 
Doch bilblih mit, des gleihen Grundes wegen, 
Aus dem des Pilgerd Stab die Palme ſchmückt.n 
Drauf ih: Wie wir in Wachs ein Siegel prägen, 
Dep Abbild jenes nicht mehr ändert dann, 

Muß mein Gehirn feft euern Stempel hegen. 

Doh warum höher, als ih reihen fann, 

Fliegt eur, erfchnte8 Wort, wodurch mein Auge 
Nur mehr verliert, je mehr e8 ſich ftrengt an? 


Daß du die Schul’ erfenneft, deren Brauche 
Du folgeft,’* daß du fiehft, wie ihre Lehre, 
Um meinem Wort zu folgen, wenig tauge, 
Und ſiehſt, mie euer Weg fo weit ſich kehre 


Bon Gottes Wegen, als der Erde Lauf 
Entfernt ift von der höchſten Himmelsiphäre. 


Nicht Tann ich mich erinnern, ſprach ich drauf, 
Daß von euch weg ich je den Schritt gelentet; 
Nicht rückt mir ſolches mein Gewiſſen auf. 


14) Elfe, ein Heiner Fluß in Tobcana, deſſen Waſſer verfteinernbe Kraft Hat. 15) PM 


ramus Blut beflette bie Maufbeeren (27, 39): fo befledte Weltluf deinen Geiſt. 16) © 
würbeft bu einfehen, daß daß von Bott erlaffene Verbot Fein wilikürliches war. 17) Die vie 
Palaſtina heimfehrenden Pilger brachten als Wahrzeichen, daß fie bort geweſen, einen Pal: 
zweig mit. Go foll auch Dante biefe, wenn auch nicht verftandene, Biflen ald Pfand auf 
bie Erbe mitnehmen. 18) Die Lehre ber Philoſophie. 
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“Wenn deine Seele nicht mehr daran denket, 
Berfegte lächelnd fie, ‘fo ſei erwogen, 
% Daß eben erft dich Lethes Fluth geträntet. 


Ein Schluß auf Feuer wird aus Rauch gezogen: 
Sp zeigt aud dein Vergeſſen klar die Fülle 
Der Schuld, als andrem war dein Herz gavogen.' 


Gewiß, von nun an fol dir Shne Hülle 
Mein Wort erfcheinen, ſoweit es fih paßt, 
102 Daß ich es deinem rohen Blick enthülle, 


Und glühnder und langſamern Schrittes faft 
Stand ſchon die Sonne in dem Mittagsfreife, 
Den unfer Blick bald hier, bald dort erfaßt,“ 


Als jegt die ficben Fraun — wie auf der Reife 
Der Wührer, der der Schar vorausgeht, bält, 
108 Trifft etwas neues er auf feinem Gleiſe — 


Still hielten an des blaffen Schatten® Feld,“ 
Wie unter grünem Laub und dunklen Zweigen 
Am kühlen Strom ihn zeigt die Alpenwelt. 


Bor ihnen ſchien aus einem uch zu fteigen 
Euphrat und Tigris hier, ? und, Freunden gleich, 
114 Wie zögernd bei der Trennung fih zu zeigen. 


D Licht, o Ruhm der Menfchheit ſtrahlenreich, 
Was für ein Waſſer iſts, das fich verbreitet 
Aus cinem Qucl und das fi trennt ſogleich? 


Und folhe Antwort ward dem Wunfch bereitet: 
“Sieh, daß Mathilde did zur Kenntniß bringe.’ 
19 Wie Der, an weldem ab ein Vorwurf gleitet, 


19) Lehe tilgt nur bie Erinnerung ber Sunde und Schuld; daraus folgt, daß ha, 
a8 du durch Lethe vergeffen haft, Sünde war. 20) Unfer Meridian wechfelt beftänbig. 
Tie Sonne ſcheint um Mittag Iangfamer zu gehen ald Morgens und Abends. 21) 28, 31 
war der Schatten noch dunkel; bier, wo bie Mitte bed irdiſchen Paradieſes erreicht iſt, tit 
a wur blaß und gefledt, wie ein von Bäumen überfchatteted Waſſer. 22) Euphrat und 
Zigriä, zwei Paradiesftröme; vgl. 1. Moſes 2, 10—14. 
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Sprach da die Holde: "Died und audre Dinge 
Hab’ ih ihm fhon gefagt* und bin gewiß, 
Daß Lethe die Erinnrung nicht verſchlinge. 


Wohl größre Sorge, die dem Geift entriß 
AU fein Erinnern, fagte Sie damiber,* 
Trübt ihm des Geiſtes Aug’ mit Finfterniß. 


Doc fiche! dort flickt Eunoe hernieder,“ 

Führ' ihn zu ihr, und, wie du ſtets gepflegt, 
Erneue die erftorbne Kraft ihm wieder. 

Und wie nichts ab die edle Scele fchlägt, 
Nein! fih zu eigen macht ein fremd Verlangen, 
Sobald ein Zeichen es ihr dargelegt, 

So ging die Holde, als fie mich umfangen, 
Und ſprach, wie adelige Frauen thun, 

Zu Statius: "Auch du komm mitgegangen.' 
Hätt' ih noch, Fefer, Raum zum Schreiben num, 
So würde noch der ſüße Trank erhoben, 

Bon dem ich forttränf, ohne je zu ruhn. 


Doch weil, die ich dem zweiten Lied gewoben,“ 
Die Blätter alle voll find, fo verbeut 
Die Kunft, mid zügelnd, weiter ihn zu Toben. 


Bom heiligen Quelle kehrt! ich hocherfreut, 
Bermandelt gleich wie fih aus innerm Ferne 
Mit frifhem Laub der junge Baum erneut, 


Kein und bereit zum Flug ind Reich der Sterne. 


23) Bol. 28, 1946 24) Beatrix. 25) Bol. 28,190. 26) Das gmeile 


Lieb ift daß Fegefeuer; die 33 Gefänge, aus denen es nad ter foftemalifchen Anlage tes 
Ganzen beſtehen fol, find vell. 
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Erfter Gefang. 


Anruf Apollos. Es if Morgen; Beatrix ſchaut zur Sonne empor, Daburch 
ermuthigt, blickt auch Dantes Auge hinauf, muß aber bald vor übermäßigen Glanze 
ſih ſenken. Er iſt, ohne daß er eß bemerki, in bie Zeuerfphäre, bie zwiſchen Erbe 
und Mond liegt, eingetreten. Bon Beatriz barüber belehrt, fpricht er fein Befremden 
aus, wie er bie leichteren Elemente ber Luft unb bes Feuerß babe burdhfieigen Bnnen. 
Anh barkber empfängt er von Beatrix Aufläun «© - . 0 0.20. 


Zweiter Gefang. 

Nachdem der Dichter die Geiſtesſchwachen abgemahnt, ihn weiter auf feiner Fahrt 
uu begleiten, fährt er fort. Sie gelangen In bie Sphäre bed Mondes, bie fie wie 
ein bihteß diamantenes Gewolk umgibt. Er befragt Beatrir nad ben bunflen Flecken 
im Monde. Nachdem er auf ihre Aufforberung feine eigene Anfiht über biefelben 
vorgetragen, widerlegt fie ihm biefe und erklärt ihm ben wahren Grund jener Flecken 
ans der verfchiebenen Kraft ber die Sterne lenkenden Intelligenzer und auß ber vers 
iedenen Fäpigkeit der Sterne, diefe Kraft in ih aufzunehmen . -» 2. 0° 


“Dritter Gefang. 

Eben will Dante Beatrir gefteben, daß er felneß Irrthums überführt fel, als 
äine neue Erſcheinung ihn fefiell. Gr ſieht Geſichter auß dem Lichte auftauchen, bie 
ja ſprechen bereit find. Gr hält fle für Spiegelbilver, wirb aber von Beatrir belehrt. 
€ find die Seelen Derer, bie ihr Geläbde nicht vollſtändig erfült haben. Eine Geele 
rebet ihn an, bie vor allen den Wunſch mit ihm zu fprechen zu hegen ſcheint. Es 
it Me Nonne Piccarda. Auf Danteß Frage, ob fie nicht nach höherer Eeligfelt fi 
fehne, erwidert fie, daß foldes Wünfchen mit bein Wefen ber Geligkelt unvereinbar 
fi Ste erzäplt ihm ihre Geſchichte und die einer andern Nonne, Gonftanze. Darauf 
aut fie im Lichte wieder unter. Dante wenbet feine Blide Beatriz u. - - © 


Bierter Geſang. 

Dante ſchwankt zwiſchen zwei Zweifeln, bie glei ſtark finb, weshalb er zur 
Yeakerung von keinem gelangt. Beatrix erräth fi. Der eine ift ber, ob ber durch 
Gewalt gehemmte Wille als Schuld anzurechnen ſei; ber anbere bie platonifhe Lehre, 
daj bie Seele zu bem Sterne, von dem fie berfiammt, zurüdfehre. Die Iehtere wider» 
legt Beatrix und bezeichnet fie als beſonders gefährlih; auch ber andere Zweifel, 
weniger gefährlich, weil aus bem Glauben entfpringend, wirb dadurch wiberlegt, daß 
ein freier Wille gar nicht gezwungen werben kann. Ein Wille alſo, ter fi ber Ges 
walt unterwirft, ift von Tadel nicht frei. Dante fragt welter, ob ein unerfüllt . 
Bichenes Gelũbde durch anbereB Thun erfept werben lnne.- „— » 0 0 . 


15 


21 


Fünfter Gefang. 

Nachdem Beatrix Dante erflärt, warım fle mehr unb mehr ergläuze, beantwortet 
fie feine Frage In verneinenbem Sinne. Beim Gelübbe opfert ber Menſch bas Höäke, 
den freien Willen, und dafür gibt eß Leinen Erſag. Zuglelch warnt fie, leichtſinnig 
zu geloben. Dann kommen fie in bie Sphäre des zweiten Planeten, des Mercur. 
Dante fleht taufente von Lichtern ſich ihm nähern und venimmt Stimmen. ine 
derfelben rebet ihn an und erbietet fi, ihm Kunde zu erthellen. Auf Beairiz’ Auf: 
fordberung rebet Dante ben ven an, wor daß a nes due ef und 
zu reden beginnt . 


Geöfter Sefang. 

Der Sprechende IR Kaiſer Juſtinian. Er erzählt feine eigene Geſchichte, ſchiltert 
die Thaten des römifchen Adlers nnd tatelt das Verhalten ter gegenwärtigen Par: 
teien zur kaiſerlichen Sache. Damit antwortet er auf Dantes erſte Frage, wer er fel. 
Auf bie zweite, warum er im Mercur verweile, antwortet er bamit, taß hier bie 
Seelen ber nah Ehre und Ruhm Gtrebenten wohnten. Unter Ihnen u m. Rena, 
befien Geſchichte zum Echluſſe erzäplt wirb 


Giebeuter Belang. 

Nachdem Jufinlan geſchloſſen, ſtimmt er einen Lobgefang an und verſchwindet 
dann in ker kreiſenden Bewegung ber Übrigen Lichter. Dante hegt einen au Juſtiniand 
Worte fi antnlpfenten Zweifel, wagt aber nicht Beatrix zu kefragen. Eie femmi 
ihm läachelnd zuvor. Ber Zweifel if ber, wie gerechte Rache gerecht beſtraft werden 
inne. Gin weiterer Zweifel ift ber, warum Gott gerake biefen Weg ber Erläfung 
gewählt habe. Beide Zweifel werten von Beatrix gelöfl. Endlich erflärt fie ihm 

noch eine Etelle ber Rebe, inwiefern Engel und Menſchen von Gott unmittelbar Lu 
ſchaffen felen, die andern irdiſchen Weſen aber mittelbar . 


Achter Gefang. 

Dante und Beatriz find in die Venus emporgeftigen. Es nahen Lichter unter 
Geſang. Eine berjelben erbietet ſich, Dante zu belehren. Es ift Karl Martell, Sohm 
Karls II von Reapel. Auf eine Aeußerung hin befragt in Dante, wie eß mddlich 
fi, daß von einem guten Pater ein ſchlechter Bon ehfamımen | inne Der "feine 
Geiſt gibt Ihm Wufliärung tarüber. .. 


Neunter Geſang. 

Ein anderer Geiſt dieſes Kreiſek, Gumigza, rebet Dante an und erzählt von ſich; 
zugleih fügt fle Prophgelungen ter Zukunft bei. Dann ergreift ter neben ihr ſiehende 
Folco von Marfellle das Wert; nachdem er von ſich ſelbſt und ber Liche, tie ihn 
auf Erden beherrfät, geſprochen, nennt er unter ben hier MWellenden auch Rabab unb 
Mmüpft an ihr frommeß Berhalten einen berben Xatel der Gegenwart . . 


Zehnter Gefang. 

Dante und Beatriz kommen in bie Sonne Nachdem Dante Gott für ſolche 
Gnabe innigft gebantt, bit er umber und fiebt einen Kranz von Lichtern tanzen und 
fingen. Dreimal umkreiſen fie ihn und halten ſtill. Mine ber Lichter, Thomas von 
Aquino, vebet ihn an und nennt ihm die einzelnen andern Lichter in biefem Krame 


Eifter Gefang. 

Der heilige Thomas von Aquino nimmt aufs neue bas Wort amd erlärt Dante 
eine ihm dunkel geblichene Stelle feiner früheren Rebe Gott babe als Führer ber 
Kiche zwei Zürften beſtimmt, Dominicud und Francidcus. Das fremme Leben un 
Streben be einen, des heiligen Franciscuß von WAR, ſchildert er, der Dominicaner. 
Ihm fet ber andere, ber beilige Dominicus ug befien Siıben aber in ber hass 
wart arg andgenrtet fei . . 0. 0... . 
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— Zuölfter Geſang. 

Eine andere Zwklfzahl von Seligen bilbet einen zweiten Kreis um bie erſte. 
Yab ihr ergreift ber Franciäcaner Bonaveniura das Wort unb veikündet das Lob 
tes heiligen Dominicuß, beffen Leben und Wirken er erzählt, um dann anf bie Ent» 
artung bed Francidcanerorbend in ber Gegenwart überzugeben. Endlich führt ex bie 
Rımm ber andern elf Eigen uf . . Pe 


Dreizehnter Geſang. 

Die beiden Kränze von je zwälf Seligen tanzen In concentrifhen Kreifen, aber 
nad; enigegengefeßter Richtung. Dann ergreift Thomas von Aquino wieber bad Wort 
amd TER Dantes Zweifel begüglid Ealomoß. Der Irrthum, in welchem Dante fi 
befunden, gibt Anlaß zur Anpreifung von Borfiht beim Urthellen . . » .. 


Vierzehuter Gelang. 

Beatrix bittet bie feligen Geifter, Dante Aufklärung barüber zu gewähren, ob 
nad ber Auferſtehung ihr Licht daſſelbe fein und bleiben, und ob bafielbe bie Augen 
isreß auferftandenen Körper nit blenden werde. Antwort ertheilt barauf Salomo, 
intem er berichtet, daß bie Organe des neuen Leibeß dem wachjenden Lichte enifprechen 
werten. Darauf ſteigen Beatrir und Dante In ben Mars. Die Lichter in bemfelben 
bilden ein Kreug, In weldem fie fih bin und her Penegen. Ein füßer Gefang zum 
Lebe Chrifti Täßt fi vernehmen . . 0. .. 


Bünfgehuter Gefaug. 

Nachdem ber Geſang verftummt, ſchießt eineB ker Liter an den Fuß des Kreuzes 
berab und redet Dante an. Es ift fein Ahnherr Gacciaguiba. Dante fragt ihn mit 
Beatriz’ Grlaubnig nad) felnem Namen, worauf Cacciaguida Auskunft über fi und fein 
Geſchlecht ertheilt und im Lobe tes alten Florenz im Gegenſatz zu bem neuen ſich ergeht 


Sechzehnter Gefang. 
Tante, Rolz auf feine Ahnen, bittet Gacctaguiba um Nachricht über den Zus 
Rand von Florenz zu Cacciaguidaß Zeit. Garelaguibe ſquren das alte Florenz mit 
ladelnden Eeitenkliden auf bie Gegenwart . . a 


Siebzehnter Gefaug. 

Auf Peranlaffung von Bante prophezeit Cacciaguida ihm die Leiben feiner Zu- 
kunft, feiner Verbannung, aber auch die Gunſt, bie er bei Gangrande della Scala 
afasren werke. Des Dichter Schwanklen, ob er alles auf feiner Wanberung Ber 
nemmene in feinem Liebe melden folle, weiß Gacdaguita zu Sehen ‚ intem er ihn 
auffordert, unerſchredden bie volle Wahrheit zu verfünden . . a 


Achtzehnter Gefang. 

Cacclaguida zeigt Dante ‘eine Reihe friegsberühmter Helten, beren Lichter ſchnell 
vorüberfhiehen. Dann ſteigen Beatriz und Dante in ben Jupiter, in weldem bie 
keelen gerechtet Fürften weilen. Die feligen Geiſter dieſes Planeten bilten bie Worte 
‘Diligite justitiam qui judicalis mundum. Daraud entwidelt fi die Geſtalt eines 
Aller. Un die Tateinifhen Worte flieht fi ein Ausfall des Dichters asen bie 
Ungerechtigkeit auf Erden, beionders ber romiſchen Gule © . . . 


Neunzehuter Gefang. 

Der Atler ER das Bedenken, welches Dante hegt, ob Jemand ohne den Slauben 
an Epriftuß felig werten könne. Nur wer an Ghriftum glaube, ſei ed an ben 
erihinenen, fei eB an ten verheißenen, kann In ben Himmel kommen. Freilich 
nicht jeher, ter ſich Ghrift nenne. Daran ſchließt fih ein heftiger Ausfall gegen bie 
ungerechten Serrfcher ter Gegenwart, teren eine große Anzahl namhaft gemacht wird 
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Zwanzigfter Geſang. Sciu 
Nachdem ber Adler geſchwlegen, fingen bie einzelnen Seligen, bie ihn bilden, 
einen Ghorgefang. Dann ergreift ber Adler aufs neue bad Wo-t und gibt Auskunft 
Aber ſechs das Auge und bie Augenbraue bed Adlers bildende Seelen. Unter ihnen 
find Katfer Trajan und ber Trojaner Ripheuß. Dante wundert fi biefe Hier zu 
fehen, und empfängt Aufflärung feines Zweifels. Beide felen nicht als Heiden ge 
forben. Daran Iuhpft fi eine Beratung über bie göttlihe Gnabenwahl . . . 125 


Einnudzwanzigker Gefang. 

Dante blickt anf Beatrir, tie aber nit wie fonft Tädelt unb ihm ben Grunb 
erflärt. Sie find in den Saturn, in welchem bie beſchaulichen Ginftebler weilen, ge: 
Tommen. Dante fieht eine Teuchtende Leiter, beren Spige er mit den Mugen nicht 
verfolgen Tann. Lichter fleigen auf berfelben auf unb nieder. ins in feiner Nähe 
glänzt beſonders helle. Dante redet es an und fragt, warım eB ihm fid) nähere 
und warum bier kein Geſang erſchalle. Der Grund des legteren iſt berfelbe, auß 
welchem Beatrix nicht gelaͤchelt; erſteres geſchieht weil Gott es fo gewollt. Als Dante 
nach dem Warum dieſes Wollens fragt, wird er belehrt, dies ſei Geheimniß Gottes. 
Der Geiſt theilt ihm daun mit, daß er der Einfiebler Pelrus Damianus fd, und 
tadelt am Schluſſe daß entartete Leben ber Geiſtlichlkeit zu Dantes Zeit. Ploͤglich 
ertönt maͤchtiges Rufenn. 8131 


Zweinndzwanzigſter Geſang. 

Beatrix erflärt Dante das Rufen ber Seligen als einen Schrei um Rade 
Dann blickt er wieber auf bie Geligen hin und gewahrt einen befonberb hellen Licht⸗ 
kreißs. Es iſt der heilige Benedict. Dante fpriht ben Wunſch auß, fein Anilig 
unverfchleiert zu ſehen. Benebict vertröftet ibn auf ben letzten Himmel. Dann fpridt 
der Heilige von ber Gmtartung ber Monchsorden In ber Gegenwart. Beatrir und 
Dente fliegen zum achten Himmel, dem Fixſternhimmel, empor. Dante betritt ihn 
beim Zeichen ber Zwillinge, baß bei feiner Geburt leuchtete. Beatrix forbert ihn auf, 
ehe fie weiter fteigen, noch einmal auf bie an | bie tief und winzig Hein unter ihm 
liegt, zurüdzufhaun . . . . Fe EEE 7 


Drekundgwangigfter Gefang. 

Dante Haut ten Triumphzug Chrifti, ber als Senne bie antern feligen Geifter 
erhellt. Dann blickt er in Beatrir? Augen, beren Lächeln er jept ertragen kann. 
Auf ihren Antrieb ſchaut er aufb neue empor und flieht bie Jungfrau Maria. Cine 
Fackel ſchießt von oben herab und reift um fie, Iobfingenb: ber Erzengel Gabriel. 
Maria ftelgt empor, den Sohne nad. Die zuridbleibenden feligen Geifter ſtrecken 
die Spigen ihrer dlammen wle in u empet· Sie fingen ihr zum Lobe das 
Regina coeli. . . oo... . ..144 


Bieraubpwenzisßer Gefang. 

Beatriz erſucht bie Seligen des achten Himmels, Dante Sehnſucht zu ſtillen. 
Der heilige Petrus kommt der Bitte nad und prüft Dante im Glauben, Indem er 
ihn fragt, was Glaube fel, wie er ſich ihn angeeignet babe, warum bie Bibel Gottes 
Wort jel und maß bie Wunber berfelben verbürge. Nachdem alleß befrichigenb beants 
wortet, ſtimmen bie Seligen bad ‘Herr Gott dich Toben wir an. Petrus forbert 
Dante auf, feinen Glauben und ben Grund befiefben außzufprehen Als ug dies 
geſchehen, umarınt er ihn freudig - 0 2 2 . . 15% 


Tünfundzwanzigfter Gefang. 
Ein zweiter Lichtglang tritt heran, ber Apoftel Jacobus. Er und Petrus be 
gruhen ſich. Jacobus prüft Dante über die Hoffnung, und zwar, waB fle fei, wie 
ftart fie In ihm fel, umb woher fie ihm fiamme Auf bie zweite Frage antwortet 








Beatrix, auf die beiden andern Dante Die Seligen ftlmmen einen Hymnus an. 
Ein drittes Licht, der Apoſtel Johannes, tritt hinzu und bewilllommt bie beiden 
andern. Dante vernimmt von ihn, baf nur Ghriftuß und Maria mit Ihrem Leibe 
belleidet ſchon jeht im Himmel felen. Dante will auf Beatrix fchauen, bemerkt aber 
zu feinem Schreden, baß fein Auge von dem Hinfhaum auf Johannes geblenbet iſt 


Sechsundzwanzigſter Geſaug. 


Johannes prüft Dante über bie Liebe, und zwar das Ziel derſelben, als welches 
Dante Gott bezeichnet. Vernunft und Offenbarung wie die Werke Gottek, das Leben 
und Leiden Chrifti bezeugen biefe Liebe in dreifaches Heilig erſchallt. Nun kann 
Dante, ber vorher geblenbet war, wieder ſehen. Er fieht ein vierteß Licht; eb ift Adam. 
Diefer gibt Dante Auskunft über vier Punkte: über fen Alter, bie Dauer ſeines Aufents 
kaltes im Parabiefe, bie Urfache des Sundenfalls und bie erfte Sprache ber Menfchen 


Siebennndzwanzigfter Gefang. 


Rah einem Lobgefange auf bie Dreieinigkeit ergreift Pelruß das Wort und 
fprigt zümenb über ben Zuftand der entarteten Kirche. Darauf ſchweben alle Heiligen 
empor und verſchwinden. Dante und Beatrir fommen in ben neunten Simmel, den 
Kwyſtalhimmel, teilen Beichaffenheit fie Ihm erklärt. Daran Mmüpft fi eine Strafrebe 
gegen die der gottlichen Orbnung zuiiberlaufende Entartung der Menſchheit, deren 
Grund in dem Mangel eines hochnen derſcere u fuben; doch werke einft eine 
befiere Zeit kommen . . . Fe 


hinbywanzigfter Gefang. 

Dante ficht einen lichten Punkt, um ben neun Kreiſe ſich drehen, ber nächſte am 
ſchaellſen, ter fernfte am langſamſten. Es ift Gott; jene Kreife find bie Orbnungen 
ber Engel. Beatrix Märt ihn barüber auf, warum bie Bewegung eine andere fel als 
in ber Eörperlicden Welt, und macht ihm bie einzelnen Orbnungen ber Engel nambaft 


Nennundzwanzigfter Geſang. 

Beatrir belehrt Dante üker den Zwei ter Schöpfung. Die Schöpfung zerfällt 
in Gebilde reiner Form (Engel), Mifgung ven Ferm und Stoff (Menſch) und reinen 
Steffeß (körperlige Welt). Alle brei find zugleich gefhaffen. in Theil ber Engel 
empörte ſich gegen Bett Sie wiberlegt bie irrige Unfiht, baß bie Engel Wollen, 
Berfiefen und Erinnern hätten. Dies fel ein Irrtum: aber ſchlimmer als Irrthum 
jel das abſichtliche Entfiellen ber Wahrheit. Damit geht fie auf das verkehrte Treiben 
der Prediger und Priefter über. Endlich ſpricht fie, zum Gegenftande zurückkehrend, 
über bie Zahl der Engeee 


Dreißigfter Gefang. 

Die Seligen deß neunten Himmelß verſchwinden. Dante blickt Beatrir an, bie 
in bimmlifcher unbeſchreiblicher Schönpeit erglänzt. Sie gelangen Ins Empyreum. 
Dante fieht einen Fluß von Licht, In ewigem Frühling prangend. Funken tauchen 
u tem Hluffe und ſenken fih In bie umher blühenden Blumen. Beatrir beißt ihn 
aus dem Flufie trinken. Kaum haben feine Augenlider baß Waſſer berührt, alß ber 
lange Fluß fi In einen runden verwantelt. Funken und Blumen find zu Engeln 
and Seligen geworben. Die Seligen bilden bie Geftalt einer Rofe, in beren Mitte 
ihn Beatrir ſtellt. Auf einem ber wenigen noq leeren plade liegt eine Krone; ſie 
iſt für Heinrich VII befimm . . . 0. Pe Er 


Einunddreißigfter Gefang. 


Die Engel fenten fi In die Blätter der aus Geligen beftehenden weißen Rofe; 
bin unb her zu und von Gott ſchwebend, Holen fie neue Liebe und Güte, um fie den 
Seligen zu bringen. Dante überjhaut das Ganze. Als er defien einzelne Theile 


Seite 


157 


164 


170 


177 


183 


190 


— VI — 


betrachten und id um Audkunft an Beatrix wenden will, ift fie verfäämunten. Un Selte 


ihrer Stelle ſteht ber heilige Bernhard, ber Ihm Beatricend Play In ber Roſe zeigt. 
Dante ſcheldet von ihr mit einem Dankgebete und Ienft dann feinen Blick anf bie 
Himmelstönigin Marla > 2 2 2 2 rn 00. 


Zweinnddreißigfter Geſang. 


Bernhard ſchildert Dante die Einthellung ber Nofe des Paradieſes und nennt 
ihm eine Anzahl von GSeligen. Die ganze Rofe ift in zwei Hälften gethellt, tie bie 
Helllgen deB alten und des neuen Bundes einnehmen. Die inneren Reihen der Rofe 
nehmen bie Kinderfeelen ein und zwar ſolche der judiſchen und chriſtlichen Zeit; Teigtere 
jeboh nur, wenn fie getauft geftorben find. Dann forkert Bernhard Dante auf, 
Marla anzubliden, bie ber Engel Gabriel fingend umſchwebt. Entli Bott ſelbſt 
anzuſchauen, vorher aber mit ihm ein Gebet zu Marla zu fnden. - . . . - 


Dreinnddreißigfter Geſaug. 


Gebet deB heiligen Bernhard zu Maria, baß biefe Bott um bie Gnate bitte, daß 
Dante Gett ſchauen dürfe Das Gebet wird erfüllt; Dante erflärt bie Unzulänglichkeit 
ber Sprache, das Geſchaute auszubrüden. Er fagt nur, daß er in einem Glanze brei 
Kreife gefchen, von gleicher Groͤße, aber ungleicher Seftalt; in dem mittleren das gett⸗ 
ähnliche Menſchenantlig. Tergeblih aber ift fein Bemühen, das Xerhältnig dicſes 
Bildes zu dem Kreife zu entbeden. Da burdzudt ihn ein Dig und er fühlt bie 
vollſte Seligllt . . .- ee 
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Das Paradies. 


Erfter Gefang. 


Anruf Apollos. Es ift Morgen; Beatrir [haut zur Sonne empor. 
Dadurch ermuthigt, Blidt auch Dantes Auge hinauf, muß aber bald vor 
übermäßigen Glanze fih ſenken. Er ift, obne daß er es bemerft, in bie 
Feuerfphäre, bie zwiſchen Erbe und Mond liegt, eingetreten. Bon Beatrir 
darüber belehrt, fpricht er fein Befremden aus, wie er die leichteren Elemente 
ver Luft und des Feuers habe durchſteigen Können. Auch barliber empfängt 
er von Beatrix Aufflärung. 


Die Glorie Deffen, der bewegt Das Ganze, 
Durddringt das Al, doc diefem Theil gewährt 
Ste minder, jenem mehr von ihrem Glanze.! 


Im Himmel, den zumeift fein Licht verflärt, 
War ih und-jah wovon Bericht zu geben 
6 Nicht weiß und nicht vermag wer borther kehrt; 


Weil e8 den Geift, wenn er dem legten Streben 
Der Sehnſucht naht, in folde Tiefen zicht, 
Daß nit Erinnrung fih daraus kann heben.? 


Doch foviel aus dem heiligen Gebiet 
Erinnrung fammeln konnt’ als Schat der Secle, 
12 Das bilde jegt den Stoff zu meinem Lied. 


1) Rur im Empyreum (B. 4) iſt Gott wirffi Bott im vollftien Sinne. 2) Was 
tie Seele auf einer höheren Stufe bed Schauens gefehen, vermag bie Erinnerung nit zus 
rudgurufen, nachdem jener Juſtand höheren Schauens vorüber tft. 

8. Bartſch, Dante. 1. 1 
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Güt’ger Apoll, zur letzten Arbeit ſtähle 
Nach Wunſch als deiner Kraft Gefäß mich doch, 
Daß dein geliebter Lorber mir nicht fehle. 


Bis hierher war mir vom Parnaß ein Jod 
Genug, doch jegt muß ich mit beiden nieder 
18 Zur Rennbahn fteigen, die mir übrig noch.’ 


Zieh ein in meine Bruft und hauche wicher, 
Wie damals du geihan, als dur gezogen 
Den Marſyas aus der Scheide feiner Glieder.‘ 


D Gottesfraft, wenn du mir bleibt gewogen, 
So daß des feligen Reiches Schatten ich 
4 Aufzeihne, wie ich ihn im Haupt erwogen, 


Dann deinem theuren Baume nah’ ih mid, 
Um mid zu fränzen mit des Blattes Zier, 
Das ich verdient dur meinen Stoff und did. 


Eo felten nur, o Bater, pflüdt von ihr 
Poet und Kaifer zu des Steges Ehren’ 
0% (Zur Schuld und Schande menschlicher Begier), 


Daß Delphis Heitrein Gotte Luft gewähren 
Sollte Peneios Laub,“ wenn c8 noch Einen 
Erfüllt mit heißem Durft e8 zu begehren. 


Aus Funken fieht man mächtige Flamm' ericheinen; 
Vielleicht daß man dereinſt mit befferm Munde 
36 Apolls Gehör erlangt als dur den meinen. 


3) Zrüper Hatte ber Dichter bie Mufen angerufen, denen der eine Gipfel des Parnaß 
geweiht war; jeht, wo er von ben göttlichen Dingen ſelbſt reden will, ruft er ben Ecu 
felber an, dem ber zweite @ipfel geweiht if. 4) Marſyas Hatte Apollo zum Wetkamtf 
tm Sißtenfpiele heraußgeforbert; Apollo zog bem Weflegten zur Strafe bie Hant ab. 5) Heut 
zutage verfäumen Dichter und Kaiſer nad dem Lorber zu trachten; beide widmen fih nicht 
ben hoͤchſten Aufgaben. 6) Am Peneloß in Theſſalien gebich ber Lorbeer befonders teich 
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Den Sterblichen ſteigt aus verſchiednem Schlunde 
Das Licht der Welt; jedoch mit beſſerm Lauf 
Und beſſern Sternen nicht, als wo im Bunde 


Vier Kreiſe mit drei Kreuzen, ziehts herauf,” 
Und beffer drückt es dort nad feiner Weife 
2 Dem ird'ſchen Wachs Gepräg’ und Bildung auf.® 


Faft war c8 Morgen im jenfeitigen Kreife® 
Und diesſeits Abend, darum war die eine 
Halbfugel ſchwarz, die andr’ in Lichter Weiße, 


ALS nad) der Linken ich gewendet meine 
Gebietrin ſah, und in die Sonne bringen 
s Ihr Aug’ — fo hebt fein Aar zu ihr das feine. 


Und wie dem erften Strahl ſich zu entringen 
Ein zweiter pflegt,‘ um nad des Pilger Brauch, 
Ter heim will kehren, aufwärts fi zu ſchwingen:“ 


So folgt’ au ihrem Thun, das durd das Aug’ 
Ich wahrgenommen, meines jet und blidte 
5 Zur Sonne, fefter als wir pflegen, auch. 


Denn was fidh bier für unfre Kraft nicht ſchickte, 
Geftattet dort des Ortes Gunft, den nur 
Zum Aufenthalt der Menſchheit Gott befchiete.'? 


Nicht lang’, doch jo lang’ trug e8 die Natur, 
Daß ich ſah Funken fprühen rings umber 
on Wie glühend Eifen, das dem Feur entfuhr.‘ 


7) Die Sonne fteigt an verſchiebenen Stellen (Schlünben) über ben Horizont. Beſonders 
wirffem aber tft fie in ber Zeit des Frühlingsäquincctiums; dann wirb ber Horlzont von 
trei andern Kreifen, dem Xhierkreiß, bem Aequator und bem Colurus aequinoctialis ges 
Kitten. Je zwei biefer vier Kreife Bilden ein Kreuz, indem fle fi fchneiden, Im Ganzen 
alſo drei Kreuze. 8) Die Wirkung ber Somne auf die elementaren Stoffe iſt am ftärfften 
in ter Fruhlingsnachtgleiche. 9) d. h. auf dem Gipfel bes ReirigungSberges. 10) Bat. 
segefeuer 15, 16 ff. 11) Dem Pilger wird ber zurüdfchrende, zurückgeworfene Strahl ver: 
glihen. 12) Dur die Läuterung, bie er auf dem Meinigungsberge empfangen, iſt er 
defühigt mehr zu ſchauen, als ein Auge auf Erden vermag. 13) &r befindet fih in der 
seueriphäre, die zwiſchen Erde und Mond liegt; vgl. Fegefeuer 9, 30. 

1* 





vgl. 2. Korinther 12, 2. 
Sehnfuht nah Gott if. 


— 4 — 


Tag ſchien zu Tag gefügt, als hätte Der, 
Der ſolches kann, geſchmückt den Himmel droben 
Urplöglih noch mit einer Sonne mehr. 


Teft zu den ewigen reifen ftet8 erhoben 
Den Blid, ftand Beatrice, und wie ih mid 
Nach ihr nur wendet’, abgefehrt von oben, 


Ward ich in ihrem Anblid innerlich 
Dem Glaucus ähnlich, der, ald er vom Kraut 
Geloftet, andern Mecresgättern glich." 


Dies Uebermenſchſein kann fein Wort und Laut 
Ausprüden; der Vergleih mag dem genügen, 
Dem Gnade aufipart, daß er einft es haut. 


Du, Liebe, weißts, der fih die Himmel fügen, 
Ob Das nur, was du neu fhufft, war mein Ich, 
Du, die mich hob zu deine Lichte8 Flügen. ! 


Sobald die Himmeldkreifung, die durch Did 
Beremwigt wird, mich mit den Harmonien, 
Die du beftimmft und eintheilft, zog auf fid, ' 


Da von der Sonne Flamm' erglühend fchien 
So viel vom Himmel, daß nicht Fluß noch Regen 
ge Sceen fhufen, die jo weit fi ziehn.“ 


Des neuen Tons, des großen Lichtes wegen 
Empfand ich folh Verlangen nah dem Grund, 
Wie ichs jo ſcharf noch nie gefühlt ſich regen. 


14) Glaukus, ein Fiſcher auf Eubda, fah einft, ba bie Fiſche won dem Grafe, ari 
daß er fie gelegt, auf» und Ind Meer zurüdiprangen. Gr koſtete von bem Graſe und fühlt 
fih ebenfalls gebrängt ins Meer zurüdzufpringen, two er zum Meergott wurde. 
(die Liebe) weiß allein, ob ich in biefem Momente noch Ich war, ober ein neues Bea; 


Feuerhimmel. 


15) Get 


16) Die Harmonie ber Sphären, beren bewegenbeb Princip die 
17) Er befindet Rip jept mitten in einem Lichtmeere, IM 
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Und Sie, der ich, wie ich mir ſelber, kund, 
Zu ſtillen des bewegten Geiſts Verlangen, 
That auf, eh ich es fragend that, den Mund, 


Und ſie begann: Du ſelbſt machſt dich befangen 
Durch falſchen Wahn, drum ſiehſt du nicht, was dir, 
% Wenn du ihn ſcheuchteſt, nimmer wär' entgangen. 


Nicht biſt du, wie du glaubſt, auf Erden hier; 
Doch Tief kein Blitz, der feinen Ort verlaffen, ' 
So ſchnell als du, der wiederkehrt zu ihr. 


War durd das Wort, das lächelnd und gelaffen 
Ste ſprach, der erſte Zweifel aud genommen, 
6 So fühlt’ ich einen neuen mic erfaflen. 


Ih ſprach: Zur Ruhe glaubt’ ich fchon zu kommen 
Bom Staunen, und nun drängt fih8 neu heran, 
Wie diefe Teichten Körper ih durchflommen. ' 


Darauf mit einem frommen Seufzer fahn 
Mid, ihre Augen an mit den Geberden 
w2 Der Mutter, deren Kind im Fieberwahn. 


Sie ſprach: “Die Ding’ im Himmel und auf Erden 
Stehn unter fih in Orbnung;” eben fie 
Iſt die Form, durch die fie Gott Ähnlich werben. 


Die hohen Creaturen“ fchen bie 
Die Spur der ewigen Kraft, fie ift allein 
108 Das Ziel, das jener Ordnung Gott verlieh. 


Es fügen ihr fih alle Wefen ein, 
Die ihrem Urfprung, je nad ihrem Lofe, 
Bald näher und bald ferner müffen fein. 


18) Vom Feuerhimmel gehen die Blige aus. 19) Wie mein Körper, ber ſchwerer 
iſt alb Luft und Feuer, fie durchfieigen kann. 20) Ste Bilden eine Harmonie; vgl. Anmerk. 16. 
21} Die Engel und bie zur Seligkeit berufenen Seelen der Menſchen. Oierdurch erfennen 
fie deutlicher die Spur der Gottheit, die ber Endzweck der ganzen Welt ift. 
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Drum nad verfchtebnen Häfen dur das große 
Weltmeer des Dafeins fchiffen fie und ftreben, 
114 Je wie fie lenkt der Trieb in ibrem Schoße. 


Er madt das Feuer ſich zum Mond erheben, 
Er ſchafft dic Regung in des Herzens Schoß, 
Er eint die Erd’ und macht in fih fie leben. * 


Nicht auf erfenntniglofe Wefen bloß, 
Auch die, die mit Vernunft begabt und Liebe, 
120 Schießt diefer Bogen feine Pfeile los. 


Borjehung, die georbnet dies Getriche, 
Hält feftgebannt den Himmel durch ihr Licht, 
Drin der fi drebt, der eilt mit fchnellftem Triebe. ** 


Dorthin dem Ziele zu nad Recht und Pflicht 
Trägt und von dannen jener Schne Kraft, 
126 Der ed am froben Ende nie gebricht. 


Wahr ifts, wie oft ein Bild der Künftler Schafft, 
Das nicht dem Einn entſprach, weil mitzutheilen 
Den Geift zu taub des Stoffes Eigenſchaft, 


Sp aud entfernt fih das Geſchöpf zuweilen 
Bon diefer Bahn, weil es von feinen Trieben 
132 Die Macht empfängt, wo ander8 hin zu eilen 


(So ficht man Teuer erdwärts nieder ftieben), 
Sobald der erfte Anftoß,* abgelenkt 
Dur falihe Luft, zur Erde wird getrieben. 


22) Die Wefen nehmen ‘je nach der Stärke des in ihnen wohnenden, zur Gottheit als 
ihrem Urquell firebenden Triebes, eine verſchiedene Bott nähere oder fernere Stellung ein. 
23) Der innewohnende Trieb, der bie Form bed Dafelns bebingt, Hält bie Erbe vermige 
der Schwerkraft zufammen. 24) Der fchnellfte Himmel iſt das Primum mobile, ver 
bem alle Bewegung ber Himmelskörper ausgeht und ber feine Bewegung von dem bewegungk: 
Sofen ihn einfchließenden Empyreum, bem eigentlihen Sitze Gottes, empfängt. 25) ©u3 
Feuer follte feiner Beftimmung gemäß emporſteigen, aber durch meteoriihe Borgänge frmmt 
es als Blitz zur Erde nieder. 26) Der von Gott ihm urfprünglid eingepflanzte Trieb. 
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Nicht darf dein Steigen, wenn mans recht bedenkt, 
Mehr Staunen weden dir, ald daß die Welle 
1338 Den Lauf, vom Berge fließend, thalwärts ſenkt. 


Nein! wunderbar wärs, wenn du an der Stelle, 
Bon Hemmung frei, dich unten Tießeft nieder, 
Wie wenn nicht aufftieg’ cine Feuergucle. 


Drauf wandte fie den Blid zum Himmel wieber. 


27) Da bu hier, durch keine falſche Luft erdwaͤrts gezogen (vgl. V. 135), bem urſprüng⸗ 
lihen Xriebe zu Gott folgen kannſt. 


weiter Gefang. 


Nachdem der Dichter die Geiſtesſchwachen abgemahnt, ihn weiter auf 
feiner Fahrt zur begleiten, fährt er fort. Sie gelangen in die Sphär: des 
Mondes, die fie wie ein bichte® biamantene® Gewölt umgibt. Er fragt 
Beatrir nah den dunklen Sleden im Monde. Nachdem er auf ihre Auf- 
forderung feine eigene Anficht über diefelben vorgetragen, widerlegt fe ihm 
diefe und erflärt ihm ben wahren Grund jener Flecken aus der verſchiedenen 
Kraft der die Sterne lenlenden Intelligenzen und aus ber verſchiedenen Fähig⸗ 
feit der Sterne, diefe Kraft in fih aufzunehmen. 


Ihr, die die Sehnſucht trieb, im feinen Nacen 
Die Reife meines Schiffes, das einher 
Zieht mit Gefang, zubörend mitzumachen, 


D nehmt zu eurem Strand die Wiederkehr! 
Berirrt dort bleiben kann. gar leicht und gerne, 
6 Wer mein Geleit verliert auf hohem Meer. 


Nie ward befchifft, die ich durchfuhr, die Berne; 
Minerva! baudt, Apollo will mich Leiten, 
Neun Muſen zeigen mir des Bären Sterne.' 


Ihr andern Wengen, die ihr bei Zeiten 
Den Hals geftredt habt nad) der Engelipeife, 
12 Die Nahrung bier, nie Sätt'gung Tann bereiten, 


Es kann auf weitem Mecre wohl die Reife 

Eur Scifflein wagen, diät an meine Bahn 

Eich halten, eh die Fluth verwiſcht die Gleiſe. 

1) Minewa, als Göttin ber Wiffenfhaft, Hier der Wiſſenſchaft göttlicher Dinge. 


2) Der Bär iſt der haupfſächlichſte Leitfiern für ben Schiffer. 3) Nad ber Betrachtung 
göttlicher Dinge. 


18 


24 


42 


Drachenzaͤhne fäen. 
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So ſtaunten nicht, wie euch wird Staunen nahn, 
Die Ruhmgekrönten, die nach Kolchis zogen, 

Da fie zum Pflüger Jaſon werden ſahn.“ 

Mit ewigen angebornem Durſte flogen 


Wir auf zum gotterfüllten Reich, beinah 
So Schnell als fih uns dreht der Himmeldbogen. 


Beatrir ſchaut' empor, ich aber ſah 
Nah ihr, und ſchneller als ein Bolzen flog, 
Der von der Nuß° fi löſte, war ich da, 


Wo etwas Wunderbare auf fih zog 
Den Blid; und Jene, nad mir hingewendet, 
Der nichts was in mir vorging fich entzog, 


Begann fo ſchön wie freudig: “Dank gefendet 
Sci nun von deinem Geift zu Gott empor: 
Zum erften Stern ift unfer Flug vollendet. ® 


Mir ſchien als ded’ uns einer Wolle Flor, 

So feft und dicht, To leuchtend und fo rein 
Wie Demant, draus die Sonne frahlt hervor. 
Die ewige Perle nahm uns in fi ein, 

So wie das Waſſer, ohne fih zu trennen, 

In fi empfängt des Lichtſtrahls hellen Schein. 
War ih nun Leib,' iſts räthſelhaft zu nennen, 
Wie ein Leib in den andern kriehen Tann 
Und Etoff in Stoffen fih vertragen können. 


Noch heißer brennen follten wir alsdann 
Die Weſenheit zu fehn, in der wir ſchauen 
Wie Gott und Menſch Vereinigung gewann. ® 


4) Jaſon mußte In Kolchis das Land mit den feuerſchnaubenden Etieren umadern und 
5) Nuß iſt die Stelle der Armbruft, wo bie gefpannte Sehne feit- 
gehalten wirb. 6) Zum Monde 7) Bol. 1, 74. 5) Wenn daß, was nad ben 
Raturgeſehen ein NRäthiel tft, bier wirklich gefhehen konnte, fo folte daß unfere Sehnfucht 
vermeßten Gott zu hauen, in bem ebenfalls auf übernatürlide Weiſe ein Körper im antern, 


goͤttlichet im menfhlichen, wohnte; vgl. Fegefeuer 31, 122. 


Dort fhaun wir einft worauf wir gläubig bauen, 
Als felhfterfanntes, nicht erſt als bewieſen, 
Gleichwie Urmwahrbeit, der wir ganz vertrauen. ? 


Darauf verfegt’ ih: Herrin, bochgepriefen 
Sei Gott mit frommen Danke, der mid, fort 
3 Bon jener Welt der Sterblichkeit gewieſen. 


Doch ſprecht, was find die dunklen Flecken dort 
An Ddiefem Körper, die den Anlaß gaben, 
Daß oft von Kain fpriht mand Fabelwort ?' 


“Wenn bier die Sterblichen geirrt ſich haben,’ 
Sprad fie, ein wenig lächelnd erft, zu mir, 
34 “In dem was über Menfchenfinn erhaben, 


Nicht wunderbar erfcheinen darf es dir, 
Da, wo die Sinne der Bemunft die Nichte 
Des Wegs gezeigt, zu kurz die Flügel ihr. 


Do wie denkſt du darüber? Das berichte!” 
Und ih: Das, was wir ald verfchicden fehen, 
60 Glaub’ ich, entfteht durch Loderheit und Dichte. "! 


Und fie: "ALS falſch fiehft du zu Grunde geben 
Bald deinen Wahn, wenn du den Geift willft kehren 
Den Gründen zu, die ihm entgegen ftehen. 


Biel Lichter zeigt die achte von den Sphären, '? 
Ungleih an Größe wie Beichaffenheit, 
66 Weshalb verfhiebnen Anblid fie gewähren. 


Berirkte dies nur Dünn’ und Dichtigkeit, 
Sp würd’ in allen eine Kraft nur walten, 
Die fih vertheilte nad Verſchiedenheit. 


9) Vgl. Fegefeuer 18, 56. 10) Vgl. Hölle 20, 124. 11) Die Anficht, daß tie 
Montfleden durch verſchiedene Dichtigkelt bes Mondkorpers entfichen, hatte Dante im Gafi⸗ 
mahl', das früher als das Paradies verfaßt ift, außgefprodden. Hier läßt er fie durch Beatrir 
widerlegen. 12) Der Strfternhimmel. 
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eined Buches verfieden find. 
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Verſchiedner Grund muß fein, wo fich entfalten 
Verſchiedne Kräfte;'? alle bis auf einen 
Tielen hinweg nah deinem Dafürbalten. 


Auch Dünne gibt fir jenes Dunkel feinen 
Erflärungsgrund bei diefem Stern, fonft hätt’ er 
Zum Theile durch und durch vom Stoffe feinen 


Körper entblößet, oder, wie e& fetter 
Und magrer Theil! im Körper gibt, fo wären 
In feinem Buche wechfelnd feine Blätter.‘ 


Das erfte müßten Yinfterniffe lehren 
Der Sonne, weil wie andre Dünne, dies 
Dem Lichte Durchgang müßt alsdann gewähren.‘ 


Dod fo iſts nit. Das zweite drum — beſieh's 
Und merke, daß, wenn ich auch dies vernihte, 
Std deine Meinung dann als falfh erwies. 


Es muß ein Endpunkt fein, an dem das Dichte 
(Da ganz das Dunne nicht den Mond durchbringt) 
Noch weiter vorzubringen wehrt dem Lichte; '® 


Ein Punkt, an dem der Strahl zurüdefpringt, 
Gleichwie das Glas, auf feiner hintern Seite 
Mit Blei belegt,” dein Bild zurüd dir bringt. 


Nun fagft du wohl, weil c8 aus größrer Weite 
Sich bricht, daß minder als an andern Stellen 
Deshalb der Strahl allbier fein Licht verbreite. 


13) Die Zirfterne Haben nach mittelalterlidher aſtrologiſcher Anſicht verſchiedene Einflüfie 
die alfo auf verſchiedenen Kräften beruhen müſſen. 
ssünne herrüßtten, könnte das nur fo erflärt werben, entweber daß an manchen Xhellen ber 
Monb durch und durch bünneren Stoff hätte, oder baß Hinter ben bünneren Schichten wieber 
bichtere lägen, wie im thlerifhen Körper Feit und Jleiſch abwechſeln oder wie bie Blätter 
15) Die Sonne könnte dann nicht durch ben zwiſchen bie Erbe 
and fie treienden Monb ganz verfinftert werben; waß doch ber Fall iſt. 
pie vorbere bünnere Schiht den Strahl durchließe, müßte bie hintere ihn zurückwerfen. 


17) d- 5. ber Spiegel. 


14) Wenn bie dunklen Stellen von 


16) Wenn au 
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Erfahrung, haſt du Luſt ſie anzuſtellen, 
Macht dich gar bald von dieſem Einwand frei, ’* 
% Site, der ja eures Willens Ström’ entquellen. 


Drei Spiegel nimm, gleich weit von dir laß zwei 
Aufftellen, und den dritten ferne rüden, 
Daß grad dein Auge zwifchen ihnen fei. 


Dann aber ftelle Hinter deinen Rüden 
Ein Licht, nad allen dreien hingewendet, 
102 Daß du in allen kannſt dein Bild erbliden. 


Wenn aud der fernfte dir ein kleinres ſendet 
An Umfang, fo fichft du doch allzumal 
Gleich ſtarkes Licht von ihnen dir gefpendet. 


Jet, wie dur einen warmen Sonnenftraßl 
Dem Boden, den der Schnee bededte, ſchwindet 
108 Des Winters Farb’ und Froft mit einem Mal, 


Jetzt, da nicht Irrthum deinen Geift mehr bindet, 
Sei fo Iebendig Licht ihm klar gelegt, 
Daß feinen hellen Glanz dein Aug’ empfindet. 


Im Himmel ewigen Gottesfriedens !? regt 
Ein Körper fih,* von dem ihr Eein empfangen 
114 Die Dinge all, die er umſchließend begt. 


Der nächſte, dran fo viele Lichter prangen, *' 
Bertheilt dies Wefen im verfchiedene Gaben, 
Bon ihm verfchieden, doch von ihm umfangen.” 


18) Die größere Entfernung bewirkt zwar eine Verkleinerung des Umfanges, aber nicht 
ber Kelle. 19) Im Empyreum. 20) Das Primum mobile, das vom Gmppremm 
umſchloſſen wird, und von bem bie Bewegung aller niebern Himmel ausgeht. 21) Te 
Fixſternhimmel. 22) Die Sterne des Firſternhimmels vertheilen bie von dem Primum 
mobile empfangenen Einflüffe an bie verfchtedenen Planeten. 
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Die andern nad verfchiedenem Begaben 
Bertheilen dies ihr eigenthümlich Leben 
Je nad dem Zwed und Samen, den fie haben. 


So fiehft du diefer Weltorgane Weben 
In der erwähnten Art von Grad zu Grab 
Bon oben nehmen und nad unten geben. 


Nun achte, wie von diefen Punkt gerad 
Der Wahrheit, die du fuchft, ich ſchreit' entgegen, 
Damit du felbft dann finden fannft den Pad. 


Der Heiligen Kreife Kraft und ihr Bervegen 
Muß, wie de8 Hammers Kunft vom Schmied ausgeht, 
Durch feliger Beweger Hauch fih regen.” 


Der Himmel, der fo leuchtet Tichtbefät, 
Nimmt auf vom tiefen Geifte, der ihn Teitet, 
Das Bild, das wie cin Siegel er empfäht. 


Und wie die Seel’ im Kleid, von Staub bereitet, 
Sich durch verſchiedne Glieder, dic geftaltet 
Nach den verſchiednen Kräften find, verbreitet, 


So jene höchſte Einfiht;” fie entfaltet, 
Ohne ſich ihrer Einheit zu begeben, 
Die Kraft in allen Sternen vielgeftaltet. 


Zum Himmelsförper tritt, ihn zu beleben, 
Berfchiedentlich gemifcht, verſchiedne Kraft, 
An ihn fih bindend, wie an euch das Leben. 


Die freudige Natur, die fie erfchafft, 
Wie Freud' aus dem Ichendigen Angefichte, 
Strahlt aus dem Körper durch gemifchte Kraft. 


23) Diefe bewegenden Kräfte find Engel, die fogenannten Intelligenzen ; vgl. Hölle 7, 74. 


Parabieß 8, 34. 24) Die bewegende Intelligenz. 


Das ift es, und nicht Loderbeit und Dichte, 
Was einen Stern dem andern ungleich macht.* 
Durch die Princip wird alles Dunkl' und Lichte 


Je nad der Güte Maß hervorgebradt.’ * 


25) Die Verſchiedenheit der vom Flixſternhimmel ausſtroͤmenden Kraft macht bie Eteme 
verſchieden leuchtend. 26) Süte iſt eben jene Kraft, bie in bie einzelnen Sterne verſchieden⸗ 
artig ſtroͤmt. 








Dritter Gefang. 


Eben will Dante Beatrix geftehen, daß er feines Irrthums überführt 
jet, als eine neue Erfcheinung ihn feſſelt. Er fieht Gefichter aus dem 
Lichte auftauchen, die zu fprechen bereit find. Er hält fie für Spiegelbilber, 
wird aber von Beatrir belehrt. Es find bie Seelen Derer, bie ihr Gelübde 
nicht vollſtändig erfüllt Haben. Eine Seele redet ihn an, bie vor allen ben 
Wunſch mit ihm zu fprechen zu hegen jcheint. Es ift bie Nonne Piccarba. 
Auf Dantes Frage, ob fie nicht nach höherer Eeligleit fich fehne, erwibert fie, 
daß ſolches Wünſchen mit den Wefen der Seligleit unvereinbar fe. Sie 
erzähle ihm ihre Geſchichte und bie einer andern Nonne, Conftanze Darauf 
taucht fie im Xichte wieder unter. Dante wendet feine Blicke Beatrix zu. 


Die Sonne, die mich einft mit Lich’ erfüllt, 
Sie hatte mir der Wahrheit ſchöne Leuchte 
Durch Widerlegung und Beweis enthüllt. 


Um zu geftehn, daß fie mich überzeugte 
Und id den Irrthum einfah, hob ich ſchon 
6 Das Haupt zur Antwort, wie es fchidlich däuchte. 


Da feffelte mir eine Bifion 
Das Aug’ und zwang mid, daß ich nad) ihr ehe; 
Drob das Geftändnig war dem Sinn entflobn. 


Wie aus durchſichtigem Glas und aus dem Seee, 
Der unbeweglich, wellenlos und glatt 
12 Und nit fo tief, daß uns der Grund entgebe,? 


Der Umriß unfers Angeſichts fo matt 

Rüdftrahlt, daß man auf einer Stirn, die belle 

Und weiß, die Perle ch’r gefehen hat: 

1) Beatrir. 2) Ein flaches Waſſer und durchſichtiges Glas werfen bad Bild matt 


und undeutlich zurüd, während tiefes Waſſer und undurchfichtiges Glas ein Mares Bild 
ſpiegeln. 


18 


24 
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So ſah ih viel Geſichter an der Stelle,’ 
Bereit zum Reden, fo daß umgefehrt 
Mein Irrthum wie Narciffens bei der Duelle.‘ 


Denn kaum batt’ ih, dem ſolche Schau gewährt, 
Im Wahne, daß es Spiegelbilder wären, 
Mid vüdwärts, um den Grund zu ſehn, gelehrt, 


Als ih, nichts chend, mich nad vorn zu kehren 
Begann, zum Licht der holden Führerin, 
Das lächelnd brannt' in ihrem Aug’, dem hebren. 


“Nicht wundre dich, wenn mich dein Kinderfinn, 
Sprad fie, "und beine Einfalt Lächeln machen, 
Da Wahrheit noch fo wenig feft darin, 


Und, wie du pflegt, du blidft nad leeren Sachen. 
Wahrhafte Wefen finde mas Du gefeben, 
Hierher gebannt weil fie Gelübde brachen.’ 


Drum fprid fie an und glaub’ was fie geftchen; 
Denn das wahrbaftige Licht, in dem fie wallen, 
Läßt fie nicht fußbreit von der Wahrheit gehen. 


Den Schatten, der, jo ſchiens, mit mir vor allen 
Zu reden wünſchte, ſprach ih an wie einer, 
Der allzugroßer Ungeduld verfallen. 


D wohl erfhaffner Geift, du, der in reiner 

Emiger Helle Süßigkeit genicket, 

Die, ungefoftet, Tann verftchen Keiner, 

Lich wird mirs fein, wenn mir dein Mund cerichlichet, 
Wie doch dein Name, wie dein Schiefal fei. 
Gerechtem Wunſch, ſprach er bereit, 'verſchließet 


3) Nur in matten Umriſſen vermag ſein Auge bie Lichtgeſtalten ber Seligen zu fehen 


4) Sein Irrthum befteht darin, daß er bie wirfliden Weſen ber Seligen für Sptegelbilver 
hält, während Rarcig ein Spiegelbild für ein wirkliches Weſen hielt. 5) Sie finb im 
Mondhimmel, weil der Mond Sinnbild der Unbeflänbigkelt iſt; Unbeſtändigkeit aber zeigt fid 
in der Richtdurchführung bed Gelübdes. 
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Sich Liebe nicht” — er lächelte dabei; 

“Der böhften gleid muß unfre Liebe merben, 
Die will, daß all ihr Hof ihr ähnlich ſei.“ 
Als Klofterjungfran lebt’ ich einft auf Erben; 
Und nit kann dir, daß ich jegt ſchöner bin,’ 
Gedächtniß und Erinnerung gefährden. 
Piccarda bald erfennt in mir dein Sinn, ® 
Und, felig in der langfamften der Sphären, ® 
Wal’ ich mit andern Seligen darin. 

E8 fügen unfre, einzig vom Begehren 

Des heiligen Geiſts entflammten Wünfche ſich 


Freudig der Ordnung, die er will gewähren. 


Dies 2008, das niedrig vor den andern Dich 
Bedünft, es traf uns, weil, was wir verſprochen, 
In einem Punkt von der Erfilllung wid. 

Ein göttlih Etwas feh’ ich durchgebrochen, 

Sprad ih, in euren wunderbaren Zügen, 

Dem euer frührer Eindrud nicht entjproden. 
Drum wollte fih nicht gleich Erinnrung fügen; 
Tod jest muß das, was mir enthüllt dein Wort, 
Dich Schneller zu erfennen mir genügen. 

Doch ſprich: die ihr beglüdt an dieſem Ort 
Berweilt, treibt euch nit Schnfucht, mehr zu ſehen 
Und Gott mehr werth zu fein, zum böhern fort? 
Sie lächelt' und fo alle die da gehen; 

Dann fprad fo heiter fie zu mir, wie ‘Der, 

In dem der cerften Liebe Flammen mehen:'! 


6) Die Liche Gottes will, daß alles, was fle umgibt, auch von Liebe erfüllt fe. 7) Die 


bier wellenten feligen Geiſter find nod an ben Zügen erfennbar, wenn aud fhöner. Das iſt 
ipäter nicht mehr ber Fall; eB bezeichnet daher bie unterfte Stufe ber Geligkeit (vgl. V. 55). 
6) Die Schwefler von Forefe und Gorfo Donati; vgl. Fegefeuer 23, 48. 9) Der Mond 
bat als ber ber Erbe nächte Stern die Heinfte Bahn, Täuft alfo am langſamſten. 10) Das 
rum erkannte id dich nicht gleich. 11) Der von ter göttlichen Liebesgluth erfüllt ift. 


RK. Bartſch, Dante III. 


2 





— 18 — 


In Ruhe, Bruder, hält uns die Begehr 
Der Liebe Kraft, die das nur, was wir haben, 
72 Uns wollen läßt und fonft nichts andres mehr. 


Denn fehnten wir uns bier nach höhern Gaben, 
Sp würde ja die Harmonie verlaffen 
Mit Deffen Willen, der uns bier wollt’ haben; 


Was, wie dur fiehft, nicht diefe Kreiſe fallen, '? 
Denn herrſchen darf hier Liebe ganz allein, 
73 Wenn du des Orts Natur willft recht erfaffen. 


Vielmehr iſts wefentlih zum Seligfein, 
Sich innerhalb des Willens Gottes halten, 
Um allen Willen Einheit zu verleihn;" 


So daß der Platz, den Jeglicher erhalten, 
Dem Reich gefällt und deſſen König, '* der 
4 An feinem Wollen uns läßt Luft behalten. 


Sein Will iſt unfer Frieden, iſt das Meer, 
Zu dem fi Hinziebt alles Lebens Kette, 
Das von Natur und das von ihm kommt ber.’ ’° 


Da warb mir deutlih: jede Himmelsftätte 
It Paradics, ob auch nicht gleicher Weife 
0 Des bödften Gutes Gnade drin fidy bette. 


Doch wie man gnug wohl hat von diefer Speife 
Und dafür dankt, und jene doch begehrt 
Und zeigt, daß man noch Luft nad ihr beweife: 


So macht' ichs jegt mit Wort und mit Geberd', 
Um zu erfahren, wie zu Ende weben 
% Sie werde, wovon fie mich) halb belehrt.'° 


12) Da Hier nur Liebe herrſcht, fo kann von Beneiden und Unzufriebenheit nicht bie 
Rebe fein. 13) Bolle Harmonie dez Willens Aller ift eine Srunbbebingung ber Seligkeit. 
14) Das Neh if ber Himmel, bie Geſammtheit der Geligen; ber König ift Gott 
15) Nicht alles Geſchaffene ift unmittelbare Neuſchdpfung Bolted; im Pflanzen und Thier. 
reich ſchafft die Natur; vgl. Parabieß 7, 139. 16) Die nähere Erklärung bezüglich ihres 
unvollſtaͤndig erfüllten Gelübbes. 
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“Ein hoch Berdienft und reiner Wandel heben 
Ein Weib zum Himmel auf, nad deren Art 
In Kleid und Schleier drunten viele leben, 


Daß Tag und Nacht fie bis zur Todesfahrt 
Beim Bräutgam fern, der jegliches Verheißen 
12 Annimmt, das ihm gethan aus Fiche ward. 


Ich Hüllte jung, der Welt mid zu entreißen 
Und ihr zu folgen, mid in ihr Gewand, 
Den Weg zu wandeln, den fie und geheißen. 


Doch Menſchen, die zum Böfen mehr gewandt 
ALS Guten, raubten mid der ſüßen Zelle;'® 
WS Gott weiß wie’8 dann mit meinem Leben ftand. 


Und jener andre Glanz, der dort ſich helle 
Zu meiner Rechten zeigt und fich entzlindet 
An unfrer Sphäre ganzer Strablenquelle, 


Bon ibm aud) gilt, was ich von mir geflinbet. 
Auch fie war Nonn’, auch ihr vom Haupt herab 
14 Riß man den Schleier, welcher und verbindet. 


Doch ob man aud der Welt zurüd fie gab, 
Zumider ihrem Wunſch und guten Sitten, 
Sie legte nie des Herzens Schleier ab. 


Conſtanze iſts, die aus des Lichtes Mitten 
Dort ftrahlt, die mit dem zweiten Sturm aus Schwaben 
120 Gezeugt den letzten, mächtigen, den dritten. ' 


17) Die Heilige Glara, Schülerin des heiligen Franciscuß, Stifterin bed Clariffinnen- 
ortend. Ste weilt wegen Ihrer Verbienfte in einem höheren Himmelskreiſe. 18) Niccarba 
tat in den Orden ber heiligen Clara, unb zwar in das Klofter Monticelli; fie war be⸗ 
reits verlobt mit Rofellino bella Xofa und wurbe von ihrem Bruber Corſo Donati bem 
Kleſter entriffen und mit Gewalt ihrem Bräutigam wieder zugeführt. 19) Conſtanze 
Techter des Normannenkönigs Roger II, wurde 1155, 31 Jahre alt, mit dem 21jährigen 
Heinrich VI vermähl. Der Sage nah war fie Nonne in Palermo und wurde bem Klofter 
entriffen ; diefer Sage folgt au Dante. Der zweite "Sturm aus Schwaben iſt Heinrich, 
ver Ichte iſt Friedrich IT (der erſie alfo Friebrich 1). "Stürme heißen fie wegen Ihrer raſch 
vorüberraufchenden Macht. 
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Ste ſprachs und fang darauf ein hocherhaben 

Ave Maria, und verihmand im Singen, 

Gleichwie ein Stein verfinkt im tiefen Graben. ” 
Mein Aug’ verfuchte noch ihr nadhzudringen, 

So lang e8 ging, um dann, als fie entſchwand, 
Zum Ziele größter Sehmfucht fih zu ſchwingen, 
Ganz nad) Beatrir einzig hingemandt; 

Doch bliste fie mir fo ind Aug’ hinein, u 
Daß anfangs e8 vom Glanz ward übermannt; 


Und dies ließ ſäumig mi im Fragen fein. 


20) Sie verfhwinbet in dem Lichtglange deB Mondes, aus bem fie in ſchwachen lim: 


riffen beraußgetreten. 


Vierter Gefang. 


Dante ſchwankt zwifchen zwei Zweifeln, bie gleich ftark find, weshalb er 
zur Aeußerung von feinem gelangt. Beatrir erräth fi. Der eine ift ber, 
ch ber durch Gewalt gehemmte Wille ald Schuld anzurechnen fei; ber andere 
Sie platonifche Lehre, daß die Seele zu dem Sterne, von dem fie herſtammt, 
;urüdtehre. Die letztere widerlegt Beatrix und bezeichnet fie als beſonders 
gefährlich; auch ber andere Zweifel, weniger gefährlich, weil aus bem Glauben 
entipringenb, wird dadurch wiberlegt, daß ein freier Wille gar nicht gegwungen 
werden kann. Ein Wille alfo, der ſich der Gewalt unterwirft, ift von Tadel 
nicht frei. Dante fragt weiter, ob ein umnerfüllt gebliebenes Gelühbe durch 
anderes Thun erſetzt werben könne. 


Gleich fern zwei Speifen, die gleih Ioden, ftürbe 
Ein freier Menſch eh Hungers, eb zum Mund 
Er eine führt! und alfo nicht verblirbe.' 


So zwiſchen ziveier Wölfe gierigem Schlund 
Ständ’ auch cin Lamm, vor beiden gleich ehr bange, 
6 So zwifchen zweien Hirfchen ftänd? ein Hund. 


Drum wenn ich unter gleicher Zweifel Drange 
Jetzt ſchwieg, fo trifft mich darum weder Schelte 
Noch Lob; der Noth folgt’ ih und ihrem Zwange. 


Ich ſchwieg, doch mir im Angefichte ftellte 
Sich alſo deutlich dar jo Wunſch wie Fragen, 
2 Als wenn aus lauten Worten es erhellte, 


Beatrir that wie Daniel in den Tagen 
Nebukadnezars, deffen Zorn, der ihn 
Sp graufam machte, nieder er gefchlagen.” 


1) Bezeichnung ber Unfhlüffigkeit. Nach Thomas von Aquino. Belannt ift des Scho⸗ 
laftikerz Buridan Efel, ber zwiſchen zwei Heubünbeln verhungert. 2) Wie Daniel dem 
Rebuladnegar, der zürnte, daß bie Traumbeuter feinen Traum, ben er felbft nicht mehr wußte, 
nit deuten konnten, benfelben deutete, ohne daß er ihm erzählt worben war, fo [dt Beatrir 
ie Zweifel Danteb, che fie ausgeſprochen find. 
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Sie ſprach: “Ich ſeh', zweifache Wünfche ziehn 
Dich mächtig an; drum iſt von beiden keiner, 
18 Weil fie ſich feſſeln, dir zum Wort gediehn. 


Du denkſt fo: Bleibt der Wille nur ein reiner, 
Wie macht Gewaltthat, die und widerfährt 
Bon andern, unferd Wertbes Umfang Eleiner? 


Auch deut zum Zweifel Stoff, was Plato Tehrt,? 
Nah deffen Meinung zu der Sterne Sphären 
24 BZurüd des Menſchen Seele wieder kehrt. 


Die Fragen finds, die gleich ftark dir befchweren 
Den Geift; drum laß zuerft dich über Die, 
Die wohl die meifte Galle birgt, belehren. * 


Der Seraph, dem fein Anſchaun Gott verlieh, 
Samuel, Moſes, und Johannes, der 
0 Wie jener,’ ja Maria felber — fie, 


Sie alle thronen nit in andrer Sphär' 
ALS dieſe Geifter, die dir jüngft erichienen, ® 
Noch weilen Jahre minder oder mehr,” 


Da al’ dem erften Kreis zum Schmude dienen.’ 
Nur das macht ihre Seligkeit verſchieden, 
35 Daß mehr und minder Gottes Haud in ihnen. 


Sie zeigten hier fih, nicht als fer beſchieden 
Für fie Die Sphäre, fondern nur als Zeichen 
Des tiefften Grades in dem Himmelsfrieden.“ 


3) Nah Plato weilte jebe Seele, che fie in ben menſchlichen Leib Fam, auf einem 
Eterne und kehrt nad dem Tobe auf benfelben zurüd. 4) Der Zweifel, ber ih an Plote 
anlehnt, {ft verberblicher, weil er bie Willendfreipelt aubſchließt. 5) Der Täufer und ter 
Evangeliſt Johannes. 6) Die in ber Monbfphäre Weilenben. T) Nah platenifdxr 
Anfiht Lehren bie Seelen nad einer gewifjen Zeit von den Sternen wicher auf bie Erte 
zurüd. 8) Der erfte Kreiß ift daß Empyram, ber Wohnort aller Seligen. 9) Sie 
find nicht an eine niebrigere Sphäre gebannt, fondern wegen ihrer minber tiefen Gotterkenntniß 
befigen file einen geringeren Grab von Seligkeit. 





S 


widelt iſt. 
Einfluß, den die Sterne üben, fo Liegt etwad Wahres barin, 


10) Den Erzengel Raphael; vgl. Tobiab 5, 18. 
Kirhen. 12) Ximaens Heißt ber platoniſche Dialog, In bem bie hier befämpfte Anficht ents 
13) Meint er unter dem Herablommen ter Seelen aud ben Sternen ten 
14) Das Heidenthum fah 
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Zu eurem Geiſte ſpricht man in Vergleichen, 
Weil er empfangen muß auf Sinneswegen 
Was ihn dann höhre Einſicht macht erreichen. 


Zu eurer Fähigkeit läßt ſich deswegen 
Die Schrift herab, wenn ſie Gott Fuß und Hand 
Beilegt, um andern Sinn darein zu legen. 


So ſtellt, durch den Tobias Heilung fand, ' 
Wie alle Engel, menſchlich von Geſicht 
Die Kirche“! dar fir eueren Verſtand. 


Das, was Timaeus von den Seelen fpricht, '? 
Wenn er es fo meint, wie er fcheint zu fagen, 
Bergleiht fih dem, was wir bier fehen, nicht. 


Er fagt, die Seele wird zurüdgetragen 
Zu ihrem Stern, von dem fie warb getrennt, 
Als fie in Körperbande ward gefchlagen. 


Bielleicht doch anders, als das Wort e8 nennt, 
Iſt feine Meinung, fo daß nicht zu laden 
Darüber ift, wenn man fie recht erkennt. 


Meint er, des Tadels wie des Lobs Urfachen 
Ruhn in den Sternen, nun fo darf man fagen, 
Es Tiegt viclleiht was Wahres in den Sachen." 


Der Srundfag, falfch verftanden, Lich einft wagen 
Die Welt, daß Mars, Mercur und Jupiter 
Bergättert wurden in der Vorzeit Tagen. '' 


bie in den Sternen wirkenden Intelligengen als Götter an. 





11) Auf ben Bildern in ben 
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Der andre Zweifel, der dich dränget, er 
Iſt minder giftig; meiner Näh' enträden 
66 Kann feine Bosheit ja did nimmermehr." 


Daß unfere Gerechtigkeit'e den Bliden 
Der Menſchen Unrecht fcheint, das ift ein Zeichen 
Des Glaubens mehr ald Tegerifher Tücken. 


Indeß weil euer Geift hieran zu reichen 
Im Stand ift und das Wahre draus zu fhälen, 
72 Co laff’ ih mid durch deinen Wunſch erweichen. 


Iſt das nur Zwang, wenn der, den er darf quälen, 
In nichts dem nadgibt, der Gewalt ihm thut, 
So find dadurd nicht ſchuldfrei diefe Scelen. 


Nichts beugt, wenn man nicht will, des: Willeng Muth; 
Drüd’ auch der Zwang ihn tauſendmal banieber, 
73 Gtet8 ftrebt er aufmärtd wie des Feuers Gluth. 


Beugt er, ſeis wenig oder viel, die Glieder, 
So folgt er der Gewalt; fo ftchts mit diefen, '” 
Da fie zurüd zum Klofter durften wieder. 


Wenn ungebeugt ihr Wille ſich erwieſen, 
Wie jener Muth, den Mucius durch die That, 
834 Und den Laurentius auf dem Roſt beiwicfen, '* 


Sp hätt’ er fie, fobald fie frei, den Pfad 
BZurüdgetrieben, drauf man fic entflhrte; 
Doch tft fol fefter Muth nicht häufig grad. 
Durch diefe Worte, wenn du, wie's gebührte, 
Sie aufgenommen, fällt der Einwand hin, 

% Der wohl noch öfter fonft dich ſchwer berübrte. 


15) Denn biefer andere Zweifel fegt ben Glauben an Gottes Gerechtigkeit voraus; er 
verlangt nur, daß ber Schein von Ungerechtigkeit Gottes befeltigt werbe. Darum if er nicht 
fo gefährlich wie ber vorher widerlegte. 16) Die Gerechtigkeit des Himmels. 17) mit 
Piccarda unb Gonftanze. 15) Muclus Scaevola verbrannte ſelbſt feine Hand in Porfennas 
Gegenwart, ben er bamit hatte umbringen wollen. Der heilige Laurentiuß wurde unter 
Kaiſer Decius auf bem Roſt gebraten. 
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Ein andres Hemmniß thut vor deinem Sinn 
Sich aber auf, und ſo käm' er aus ſchlimmer 
Verwirrung nie, würd' er verwickelt drin. 


Ich ſagt' als ſichre Wahrheit dir, daß nimmer 
Ein ſeliger Geiſt der Lüge fröhnen kann;' 
% Denn nah der erſten Wahrheit ift er immer. 


Und von Piccarda börteft du ſodann, 
Conftanze fei dem Schleier treu geblieben; * 
Das fieht wie Widerſpruch mit mir fih an.* 


Dft Thon geihahs, daß man, von Noth getrieben, 
Gefahr zu meiden, Hand an das zur legen 
102 Beſchloß, was widerfpradh den eignen Trieben. 


Alcmaeon lic vom Vater ſich beivegen, 
Daß feine eigne Mutter er erfhlug” 
Und mitleivlo8 warb um des Mitleid8 wegen. 


Den Punkt bedenke jest, daß oft genug 
Gewalt fih miſcht mit Wollen; um deswillen 
108 Iſt Uebelthun entfhulbbar nicht mit Bug. 


Nicht willigt zwar ind Böſ' an fi der Willen, 
Doc fo weit willigt er, als er fein Leid 
Durch Weigrung zu vergrößern bangt im Stillen. 


Drum wenn Piccarda fo uns gab Beſcheid, 
Meint fie den Willen an fich felbft, doch ich 
14 Den andern; Wahrheit Liegt hier beiderfeit.’ 


So äußerte die heilige Welle fich, ? 
Die fih aus aller Wahrheit Duell ergoffen, 
Daß jeder Wunfch befriedigt von mir wid. 


19) 2gl. 3, 32. 20) 2gt. 9, 117. 21) Well Beatrix gefagt, auch Gonftanze 
fe der Gewalt gewichen, 3. 80. 22) Bol. Fegefeuer 12, 50. 23) Beatrir. 
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Geliebte Deß, dem alle Lieb' entfloſſen, 
O Göttliche, die mich mit Gnadenfluth 
Beſtrömt, daß neues Leben draus entſproſſen, 


Nicht kann genügen meiner Liebe Gluth, 
Um Dank für deine Gabe dir zu bringen, 
Wenn Er nicht, der da fieht und kann, es thut. 


Nie kann, ich feh' es, Sättigung erſchwingen 
Der Geift, dem nicht das Licht der Wahrheit quillt, 
Ohn' welches feine Wahrheit zu erringen. 


Er ruht in ihr, wie in der Höhl ein Wild, 
Erreicht er fie; und er kann fic erreichen, 
Sonft bliebe jedes Sehnen ungeftilt. 


Der Zweifel keimt, dem Schößling zu vergleiden, 

Am Fuß der Wahrheit,” und uns treibt fein Trieb 
Bon Höh' zu Höh', zum Gipfel auf zu reichen. 

Dies treibt mid an, dies gibt mir, wenns euch Lich, 
D Herrin, Mutb zu ehrfurdtsvoller Frage 

Ob andrer Wahrheit, die mir dunkel blieb. 


Kann für verfehlt Gelübve man — das fage 
Mir euer Mund — durch andres Gute gnügen, 
Daß c8 zu leicht nicht wieg’ auf eurer Wage?* 


Bestrir fab mid an, und ihren Bügen, 
Den göttlihen, entſtrahlten Liebesflammen, 
Daß ih, zu ſchwach als daß die Blick e8 trügen, 


Geblendet faft ſank in mich felbft zufammen. 


24) Der Zweifel entfpringt dem Streben nad; Wahrheit und Erkenntniß. 25) "eure, 


d. 5. In dem Sinne wie unfere in V. 67. 


Fünfter Gefang. 


Nachdem Beatrir Dante erflärt, warum fie mehr und mehr erglänge, " 
beantwortet fie feine Frage in verneinendem Sinne. Beim Gelübde opfert 
der Menfch das Höchſte, den freien Willen, und bafür gibt e8 keinen Erfak. 
Zugleih warnt fie, Teichtfinnig zu geloben. Dann kommen fie in die Sphäre 
des zweiten Planeten, des Mercur. Dante fieht taufende von Lichtern ſich 
ihm nähern und vernimmt Stimmen. Cine berfelben redet ihn an und er- 
bietet fich, ihm Kunde zu ertbeilen. Auf Beatrix' Aufforderung redet Dante 
den Geift an, worauf das Licht noch heller aufleuchtet und zu reden beginnt. 


“Wenn heifre Liebesgluthen aus mir fchlagen, 
Weit höher ald ihr e8 auf Erden jeht, 
So daß bein Aug’ es nicht vermag zu tragen, 


So ftaune nicht darob; denn dies entfteht 
Aus tieferm Schauen,' das, wie c8 ergreifet, 
6 So im ergriffnen Gute vorwärts geht. 


Wohl ſeh' ih wie in deinem Geift fchon reifet 
Und glänzt der Strahl von jenem ewigen Licht, 
Das Lieb’ entzündet, auch wen es nur ftreifet. 


Denn andre als die Spur von ihm tft8 nicht, 
Wenn etwas fonft verlodet eure Liebe, 
12 Was, mangelhaft erkannt, hindurch hier bricht.” 


Ob man durh andred Werk auß gutem Triebe, 
Fragſt du, verfehlt Gelübd' erfegen Tann, 
So daß die Seele frei von Vorwurf bliebe?’ 


1) Ie mehr Beatrir Gott näher rückt, um fo heller wird ihr Glanz. 2) Selbſt bie 
Irrwege ber menſchlichen Liebe find nur ein Abglanz ber göttlichen. 


18 


24 


4 


3) Vgl. Fegefeuer 18, 73. 
Gegenftand des Gelübded muß Bolt genehm fein. 
fein höchſtes Sut, ben freien Willen. 
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So hob Beatrir dieſes Lied jetzt an, 
Und fuhr wie Der, der ſeiner Rede Faden 
Nicht abbricht, fort im heiligen Ton ſodann: 


Die größte Gabe, womit uns begnaden 
Gott wollt' im Schaffen, die der Güte Spur 
Zumeiſt trägt, die er ſchätzt vor allen Gnaden, 


Iſt Willensfreiheit,“ die der Creatur, 
Der mit Vernunft begabten, er gegeben 
Und ſtets noch gibt, und einzig dieſer nur.‘ 


Erwägſt du dies, fo wird fih dir ergeben 
Der hohe Werth, den ein Gelübde hat, 
Wenn Gott gebilligt, das du Hegft, das Streben. °® 


Wenn in Vertrag Gott mit dem Menfchen trat, 
Muß man den böhften Schag zum Opfer bringen, 
Bon dem ich ſprach, durch eigne freic That.“ 

Was kann man dafür ald Erfag erſchwingen? 


Gebrauchſt du Gut, das doch nicht dein mehr war, 
Co thuft du Gutes mit geftohlnen Dingen.” 


Der ſchwerſte Punkt ift dir gewiß nun Mar. 


Doch kann die Kirche ja Dispens ertheilen; 


Das fcheint zumider dem, das ich hieß wahr. 


Drum mußt du etwas noch bei Tifhe weilen; 
Genoß man Koft, wie du, von großer Schwere, 
Braut ein Berbauungsmittel man zumeilen. 


Den Geift erfchließe darum meiner Lehre 
Und halte feft fie, mweil obn’ ein Behalten 
Ein bloßes Hören noch fein Willen wäre. 


4) Nur den Menſchen und ben (Engeln. 


Dantes Frage (B. 13 ff.) tft alfo zu verneinen. 


6) Im Gelübte opfert ber Menſch 
T) Vom Augenblid bed Belübteß an ift ber freie 
Wille nicht mehr Eigenthum des Menſchen. Gr bat kein Recht mehr, barüber zu verfügen. 
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In jenes Opfers Weſen ſind enthalten 
Zwei Dinge: eines iſt der Gegenſtand, 
Das zweite das Gelübde, das zu halten. 


Nicht anders Löft ſich des Gelübdes Band 
Als durh Erfüllung, und id war befliffen, 
43 Taf ih ihr Wefen deutlich dir benannt. 


Das Opfer war von den Erforberniffen 
Der Juden eins, wenn auch die Opfergabe 
Manchmal vertaufht ward, wie du ja wirft willen. 


Was ih dann Gegenſtand genannt dir habe,. 
Kann fo fein, daß man damit tauſchen Tann, 
54 Ohm’ daß man drum auf falſchem Wege trabe. 


Doch nicht der Schultern Laft vertaufche man 
Aus freier Willkür, ch man von dem weißen 
Und gelben Schlüffel Zuftimmung gewann. ® 


Denn jeden Tauſch muß man vermeffen beißen, 
Wenn niht im neuen, wie in Sechs die Vier, 
6 Enthalten ift das frühere Verheißen.? 


Iſt eine Sache jo viel werth, daß ihr 
Gewicht der Wage Schale nicderzicht, ' 
Iſt andre Spende fein Erfag dafiir. 


Spielt mit Gelübden nit! Seid treu, doch flieht 
Die Thorbeit blind zu wählen mas ihr wählet, 
65 Daß nit wie Jephthas Opfer euch gefchieht. 


Gut ward wenn er gefagt: “Ich hab’ gefehlet,” 
Statt worttren Schlimmres thun. Und minder nicht 
Der Fürft der Griechen zu den Thoren’ zählet;'? 


5) Bgl. Fegeſeuer 9, 118. 9) Nur eine Leiftung von höherem Werth kann einen 
Erſatz bilden. 10) Dies ift aber der Fall bei dem freien Willen; benn Höheres kann 
ter Menſch nicht zum Opfer bringen. 11) Jephtha gelobte, wenn ihm Gott Sieg gewähre, 
das erfie, waß bei ber Rüdtehr ihm entgegentäme, zu opfern: ed war feine eigene Tochter. 
Dies war ein thoͤrichtes Gelübde und «3 zu bezahlen war gottloß. 12) Auch Agamennen 
war tböricht, ber, um günftigen Wind zu erlangen, die Opferung Ipbigeniens gelobte. 


72 


auf. 
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Drob Iphigenia ihr ſchön Geſicht 
Beweint' und weinen machte Klug’ und Thoren, 
Wenn man vernahm von folder Opferpflicht. 


O Chriſt, befonnen thu was du erforen! 
Nicht wie die Feder treib’ in Windeseile; 
Nicht jedes Waſſer wäſcht Dich neugeboren. ' 
Der alt’ und neue Bund ward dir zu theile, 
Du haft der Kirche Hirten, der dich leite;'* 
Genügen fann dir das zu deinem Heile. 


Ruft ſchnöde Habgier dich nad andrer Seite, 
Dann fei ein Menſch, fein Schaf jo ohne Sinn, 
Daß es dem Juden Stoff zum Hohn bereite." 


Thu nicht dem Lamm gleich, das die Nährerin 
Berlaffend und von Uebermuth getrichen, 
Einfältig fpringt nad eigner Luft dahin. 


So ſprach Beatrir, wie ich8 bier gefchrieben, 
Und wandte fehnend bin der Augen Licht, 
Wo reicher ift die Welt an Lebenstrieben. !* 


Ihr Schweigen, ihr verwandelt Angeficht 

Lie meinen Geift ftillfchmeigen eine Weile, 

Der ſchon auf neue Fragen war erpidt. 

Und fchnell, gleich dem vom Strang geſchoßnen Pfeile, 
Der in das Biel fhnellt, ch die Schne ruht, 

So famen wir zum zweiten Rei in Eile.” 

Hier fah die Herrin ich fo frohgemuth, 

Als in dies Himmeldlicht der Flug und bradıte, 

Daß heller ward des Sternes lichte Gluth. 


13) Ein gegen goͤttliches Recht gegebener Dispens hebt beine Verantwortlichkeit nicht 
14) Den Geiftlihen als Seelforger und Berather. 15) Folge der Geiſtlichkeit, 


aber nicht blindlingz, wenn fie auß Habgier dich auf falle Wege leitet; bamit ber Aute 
dich nicht wegen beineß blinden Gehorſams verfpotte. 16) d. 5 nad Morgen. 17) In 
ben Mercur. 
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Und wenn der Stern fih wandelte und lachte, 
Wie mußte mir fein, den fo mwandelbar 
Doch die Natur in jeder Weife machte! 


Wie Fiſch' in einem Weiher ftil und Har 
Nach dem, mas außenber hineinfällt, ſchwimmen 
102 Im Wahn, e8 biete Butter ihnen dar: 


So fah ih mehr denn tauſend Lichter glimmen 
Und Siehe den, der unfer Lieben mehrt!' 
So riefen, fih und nähernd, taufend Stimmen. 


Und wie fig dicht zu und heran gefchrt, 
Sah man, wie jeder Schatten war voll Wonnen, 
198 Am bellen Fichtblig, der von ihm entfährt. 


Bedenk', o Lefer, wenn, was ich begonnen, 
Nicht weiter ginge, welcher Neubegier 
Peinvolle Qualen bätteft du gewonnen! 


Daraus erfläre das Verlangen Dir, 
Das ich empfand, zu hören wer die feien, 
114 Die vor das Auge fo getreten mir. 


O Sohn des Glüds, dem Gnade will verleihen, 
Durchs Reich des ewigen Triumphs zu wallen, 
Ch du noch trateft aus der Streiter Reihen! !® 


Vom Licht, das ftrahlet in den Himmeln allen, 
Sind wir entbrannt; drum, willft du mehr nod Kunde 
10 Bon uns, fo fättige dich nah Gefallen! ' 


Sb Einer aus der frommen Geifter Runde; 
Und drauf Beatrir: Sprich mit Zuverficht, 
Die Göttern trau dem Wort aus ihrem Munde, * 


15) Die fireitende Kirche iſt bie Kirche auf Erden; bie triumphirende bie des himm⸗ 
ſiſchen Jeruſalem. Dante als Lebender gehört jener an. 19) In uns brennt das Licht 
ber Wahrheit Gottes; von und kannſt du daher Wahrheit erfahren. 20) Sl. 3, 21. 
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Ich ſehe wohl, du wohnſt im eignen Licht” 
Und ſtrahlſt e8 aus den Augen, daß fie belle 
Aufleuchten, wenn nur lächelt dein Geſicht. 


Doc fage wer du bift und was die Stelle 
In des Planeten Sphäre dir gemähret, 
Der hinter fremden Strahl birgt feine Helle.” 


So ſagt' ih, zu dem Fichte hingefehret, 

Das erft mich anſprach, und fein Angeſicht 
Ward dadurch zu noch hellerm Glanz verfläret. 
Gleichwie die Sonne, die dur zu viel Licht 
Sich felbft verhüllt, wenn Hige aufgefaugt 
Der Dünfte, die fle dämpften, feuchte Schicht, 


So barg fid mir, von größrer Wonn’ umhaucht, 


Die Heilige Geftalt im eignen Lichte; 
Unb was fie ſprach, fo tief in Glanz getaucht, 


Das iſts, was ich im nächſten Sang berichte. 


21) Die Höhere Stufe der Hier wellenden Seelen ergibt fih daraus, daß fie eigenes 


Licht ausftrablen, während bie in ber Mondiphäre ih als Umrifie auf dem lichten Binier: 
grund zeichneten. 22) Mercur, als ber ber Sonne nähfte Planet, wirb von ihr über 
ſtrahlt, daher er nur felten fihtbar if. 


Sechſter Geſang. 


Der Sprechende iſt Kaiſer Juſtinian. Er erzählt feine eigene Geſchichte, 
ſchildert die Thaten des römiſchen Adlers und tabelt das Verhalten ber 
gegenwãrtigen Parteien zur kaiſerlichen Sache. Damit antwortet er auf 
Dautes erfte Frage, wer er fei. Auf bie zweite, warım er im Mercur ver- 
weile, antwortet er damit, daß bier die Seelen ber nach Ehre und Ruhm 
Strebenben wohnten. Unter ihnen ift auch Romeo, deſſen Gefdhichte zum 
Schluſſe erzählt wird. 


Als Conftantin den Aar gewandt entgegen 
Dem Himmelslauf,' dem mit dem Ahnen er, 
ALS der Lavinien freit’, auf feinen Wegen 


GSefolgt,* da blieb zweihundert Jahr’ und mehr 
Zeus Vogel an Europas Rand, dem Hügel 
6 Benachbart, von dem er zuerft kam ber.’ 


Und unterm Schatten feiner heiligen Flügel 
Beherrſcht' er ale Welt von Hand zu Hand, 
Bis meine Hand ergriff des Neiches Zügel. 


Wiſſ', ih ward Kaifer Juſtinian genannt, 
| Der, wie’8 Urliche wollt’, aus unferm Rechte 
12 Schied, was zu viel und Iceres drin fih fand.‘ 


1) Sonftautin ber Große verlegte bie Hauptftabt bed römiſchen Reiches nah Byzanz, 
alfe im ben Ofen. Der Mar fieht für das römiſche Reid. 2) Der Aar war von Diten 
(vom Xroja) ausgegangen und mit Aeneas, dem Ahnen ber Julier, nach Weſten gegegen. 
3) Mur dftligen Ende von Europa, in ber Nähe von Troja. Won ber Berlegung nad 
Byzanz (326), bis Juſtinian Katfer wurde (527), vergingen mehr alß 200 Jahre 4) Juſtinian 
veranftaltete bie befannte Geſetzſammlung; er ſchied daB Unndthige und Weraltete auß. 

KR. Bartid, Dante II. 3 
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Bevor ih fann, wie ich dies Werk vollbrächte, 
Glaubt' ih, in Chrifto fei nicht mehr als eine 
Natur;* der Glaub’ erfhien mir als der cchte. 


Allein der heilige Agapet, der reine 
Obhirt der Kirche, führte mich zum Quelle 
18 Der wahren Lehre wieder durch die feine. 


Ich glaubt’ ihm, und was cr gefagt, fo belle 
Seh ichs wie du bei jedem Wiberftreite, 
Daß eins als wahr, und eins als falfch erbelle. 


AS ih nun ging, der Kirche im Geleite,“ 
Gefiels in Gnaden Gott, zum hoben Thun 
A Mir Muth zu geben, dem ich ganz mid weihte. 


Dem Belifar Tieß ich die Waffen nun,” 
Und fo war mit ihm Gottes Hand in Gnaben, 
Daß mirs ein Zeichen war, ich follte rubn. 


Hier an die erfte Trage Inüpft der Faden 
Der Antwort;* doch mid) drängt der Gegenſtand, 
30 Mit einem Zufag noch dich zu begnabden, 


- Damit bu fiehft, mit welchem Unverftand 
Dem heiligen Zeichen? mög’ entgegenftreben, 
Wer fih8 anmaßt, und wer ihm wiberftand. '° 


Sich wie der Ehrfurcht werth fein hohes Streben 
Es machte, was ſchon zu der Zeit begann, 
36 Da Pallas ſtarb,“ um ihm das Reich zu geben. 


5) Er Bulbigte ber Lehre ber Monophpfiten, hauptſachlich durch ben Ginfluh fan 
Gemahlin Xheobora. 6) Als Anhänger des teten Glaubens. 7) Bekaunt find die 
glacclicen Felbzüge Beliſars in Afrika und Stalin. 8) Bol. 5,127. I) Dem Akla, 
ber Heilig heißt als Symbol bes heiligen römiſchen Weltreiches. 10) Die Spibelige 
und bie Buelfen; vgl. V. 97 ff. 11) Pallas, Sohn deß Königs Evander, fiel Im Kamp“ 
gegen Xumus für Aeneas. 
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Du weißt wie c8 in Alba wohnt alddann 
Dreihundert Jahr’ und mehr bi® zu der Zeit, 
Wo zwiſchen Drein und Drein fih Kampf entfpann;'? 


Weißt, was von der Sabinerinnen Leib 
Es that bis auf Lucretias Schmerz, befiegend 
2 Durd ſieben Könige rings das Land im Streit; 


Weißt, was c8 that, fo gegen Brennus flicgend 
Wie gegen Pyrrhus mit der Römer Scharen, '' 
Und Fürften viel und Völker rings befriegend; 


Wo Duinctius, den man nah den fraufen Haaren 
Benennt, Torquatus, Fabier, Decier, alle 
s Den Ruhm erlangt, drob ſtolz die Römer waren." 


Es brachte der Araber Stolz zu Falle, 
Die hinter Hannibal, dort wo der Po 
Herabfällt, klommen auf der Alpen Walle, ’ 


Pompejus fiegte drunter, Scipio 
Desgleichen, Unbeil bracht' c8 jenem Hügel, 
54 Wo du das Licht erblidteft lebensfroh.“ 


Dann, nah der Zeit wo auf der Freude Flügel 
Die Welt dem Glück zuführte Gottes Rath,“ 
Nahm Caeſar, weil es Rom gewollt, die Zügel. 


12) Der Kampf ber Horatier und Curiatier (Drei gegen Drei) entſchied ben Streit 
jwiihen Rom und Wlbalonga zu Gunſten des erfteren. 13) Der Raub der Sabinerinnen 
fält unter dem erften ber fieben Könige, Romulus; ber Tod ter Lucreia unter ben leuten, 
Zarquinins Superbus. 14) Die Kämpfe gegen bie unter Drennus einfallenben Gallier 
und gegen ben König von Epiruß, Pyrrhus. 15) Quindius Gincinnatus, nah bem 
kaufen Haare (cineinnus) benannt, wurbe vom Pfluge zur Dictatur berufen. Titus Mans 
uß Torquatus ließ feinen eigenen Sohn wegen eined Verbrechens gegen bie Kriegäzudt 
hiurichten. Im Jahre 477 vor Ehriftuß fielen 306 Zabler im Kampfe gegen Bell; 340 v. Chr. 
Rarb P. Decins Mus den Tod fürd Waterland, im erften Samniterfrieg. 16) Unter 
Nabern verfieht Dante bie Karthager, weil bamals Araber Nordafrika bewohnten. 17) Zeiulae, 
zu beifen Füßen Florenz liegt, war ber Sig ber Gatilinarier; daß bie Römer es zerftört 
hilten, iſt unhiſtoriſch. 18) Zur Zeit von Chrifti Geburt. 
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Was es vom Bar bis bin zum Rheine that, 
Das fahn der Air, Zjere und Seine Wogen 
6 Und was zur Rhone flieht des Thales Bad. ! 


Dann, mas es, von Ravenna weggezogen, 
Den Rubicon durhfhreitend, that — den Flug 
Hat keine Feder, feine Zung' erflogen.” 


Nah Spanien wandt' e8 feinen Kriegeszug, 
Stürzt’ auf Durazzo und Pharfalus nieder, *' 
66 Daß man am Nil empfand des Leids genug;” 


Es ſah Antandros, fah, das Hectord Glieder 
Umſchließt, das Grab, den Simois,* und ſchwang 
Sich auf zu Ptolemäus Schaden wieber;* 


Bon wo es bliggleih gegen Juba drang, * 
Um dann in eurem Weften gleich zu ragen, 
72 Wo hell der Bompejaner Tuba Fang.” 


Was Der that, der es dann zunächſt getragen, ” 
Heult Brutus in der Höll' und fein Gefelle, 
Und macht Modena und Perugia Tagen.” 


Kleopatra beweint8 im Thränenquelle, 
Sie, die vor jenem fliehend, durch die Schlange 
73 Den finftern Tod fih gab in jäher Schnelle. 


19) Beziehung auf Caeſars galliſche Kriege. 20) Caeſar war, che er den Rubin 
überfgritt, im Ravenna. 21) Bor bie Entſcheidungtſchlacht bei Pharfalaß (45) ſale 
die Gefechte bei Dyrrhachium (Durazzo). 22) Rach ber Schlacht bei Pharfalud Ah 
Pompejus nad; Aegypten, wo er ermorbet wurde (48). 23) Mac Lucan befuhte Ca 
bei ber Ueberfahrt Aber den Helleſpont auch bie Stätte von Troja; Antandrot iR Hafmbatt 
24) Gaefar zog aufs neue nach Aegypten, um den zu Gunflen des Piolemaeus aubgebroftnt 
Aufftenb zu dämpfen. In der Schlacht ertrank Ptolenaeus. 25) Inba wurde in te 


Sqhlacht bei Tpapfus (46) geſchlagen. 26) Bel Munba in Spanien ſchlag er (SM 


Söhne des Pompejus. 27) Detavianus Augufiud; er belegte Caeſarz Mörder, Drair 
und Gaffius bei Philippi (42). 28) Bel Mutina (Modena) ſchlug Octavlanu) Pe 
Antonius (43), bei Perugia (41) befien Bruder, 
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Zum rothen Meer führt! ers auf feinem Gange; 
Er gab der Welt den Frieden, fo daß man 
Des Janus Tempel ſchloß, der offen Iange. 


Doch was das Zeichen, das zum Reden an 
Mich treibt, erft that und follte thun noch weiter 
4 Im Reich der Sterblichkeit, das es gewann, 


Das fheint dem Blick gering, der rein und heiter 
Den Thaten, die daſſelbe in“den Händen 
Des dritten Caeſars* that, folgt als Begleiter. 


Denn die Gerechtigkeit, dic mid ohn' Enden 
Befeelt, gab ihm in jenes Herrſchers Hand 
0 Die Ehre, ihre Rache zu vollenden.” 


Staun’ über das, was bier dir wird befannt! 
Mit Titus eilte dann der Aar, zur Rache 
Für aller Sünde Rache Bingefandt.°' 


Und unter feine Flügel nahm die Sache 
Der Kirhe Karl der Große, als der Zahn 
% Der Langobarden hart bevrängt die ſchwache.“ 


Urtheile felbft nun über Jener Wahn 
Und Sünde, die id angeklagt vorher, * 
Die eure Leiden al’ euch angethan. 


Die goldnen Lilien fegt entgegen Der 
Dem Kaiferzeihen, der Partei ſolls dienen 
172 Bei Dem’ — entſcheide nun, mer fündigt mehr? 


Für eure Künfte wählt, ihr Ghibellinen, 
Ein andred Zeichen, denn die cd vom Recht 
Abtrennen wollen, nie ziemt dieſes ihnen. 


29) Tiberius; unter ihm wurde Chriſtus gekreuzigt. 30) Gottes Gerechtigkeit wurbe 
duch den Opferteb Chriſti befriedigt. 31) Unter Titus wurde Jerufalem zerſtört (70). 
32) Karl ber Große befreite 773 ben von Defiberiuß bebrängten Papft Habrian. 33) Bol. 
8. 32 f. 34) Die Guelfen ſtellten ſich mit Unterfikkung von frankreich (Lilien) ber kaiſer 
len Sache entgegen; bie @hibellinen benften dieſelbe für ihre Partetzwecke. 


Ob es zu ſtürzen fih ein Karl erfredht* 
Mit feinen Guelfen, fürcht' er nur die Klaun; 
198 Schon ftärkeen Leuen zauften fie nicht ſchlecht. 


Des Baterd Schuld macht’ oft die Söhne, traun! 
Schon meinen, und daß Gott fein Wappenſchild 
Um Lilien taufhe, drauf mög’ er nicht baum. 


Es wohnen in de8 Heinen Sternes Bild” 
Die Geifter, die fih gutem Thun ergeben, 
114 Aus dem der Nachruhm und die Ehre quillt. 


Wem, folder Art abirrend,“ fih das Streben 
Nach dorthin Ienkt, kann wahrer Liebe Pfeil 
Natürlich minder Iebhaft nur ſich heben. 


Lohn und Berbienft zu meflen ift ein Theil 
Bon unfrer Wonne fhon,”* weil wir nicht Meiner 
120° Noch größer werden fehen unfer Heil. 


Drum maht den Sinn uns, fo daß er zu feiner 
Bosheit fid) wenden kann, Gerechtigkeit, 
Die in uns lebet, füßer ſtets und reiner. 


Gleichwie mehrftimmiger Sarg mehr Reiz verleiht, 
So ftuft fih bier zu füß harmoniſchem Tone 
126 In unferm Leben die Berfchiedenheit. 


In diefer Perle, drin ich felber wohne, 
Erglänzt das Licht Romeos,“ deffen Thaten, 
So groß und ſchön, warb fhlimmer Dank zum Lohne. 


35) Karl II von Anjou. 36) Im Dercur. 37) Das Streben ber Ehrgeizigen ik 
ein Abirren, weil fie daß Gute und Große nicht aus reiner Liebe thun. 38) Bgl. 3, of. 
39) Dem von einer Pilgerfahrt nach Gompoftella kommenden Romeo vertraute Graf Raimund IN 

von Provence bie Orbnung feiner zerrütteten Finanzen an. Romeo erfüllte feine Aufgabe trefflic, 
durch feine Beihilfe wurben bed Grafen vier Töchter an Könige vermählt; die eine am Ludwiz 

ben Heiligen, bie zweite an beffen Bruder Karl von Anjon, bie dritte au Heinrich IN ven 
Englant, die vierte an beffen Bruder Richard von Cornwallis. Neider aber beſtimmten ber | 
Grafen, NRehenihaft von Romeo zu verlangen. Diefe fiel zu Gunſten Romeos aus, ate 

er wollte nun bem Grafen nicht mehr bienen und zog als armer Pilger weiter. 
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Doc lachen nicht, die ihm entgegentraten, 
Die Provenzalen; denn wer recht Beginnen 
Der andern fhädlih hält, ift ſchlimm beratben. 


Bier Töchter hatt’, und ſämmtlich Königinnen, 
Graf Raimund Berengar; dies alles ließ 
Romeo ihn, der ſchlichte Mann, gewinnen. 


Und dann bewirkten ſchele Reden dies, 

Daß Rechenſchaft er heiſcht' von dem Gerechten, 
Der ihm, ſtatt zehen, fünſ und ſieben wies. 

Von dannen zog der alte Mam im ſchlechten 
Gewand, und ſäh' die Welt ins Herz dem Greis, 
Der Stüd fir Stüd fein Brot ſich mußt’ erfechten, 


Sie prief ihn und gäb' ihm noch höhern Preis. 





Ziebenter Gefang. 


Nachdem Juſtinian gefchloffen, flimmt er einen Lobgefang an und ver⸗ 
ſchwindet dann in ber kreiſenden Bewegung ber übrigen Lichter. Dante beat 
einen an Zuftinians Worte fi antnüpfenden Zweifel, wagt aber nicht Beatrir 
zu befragen. Sie tommt ihm lächelnd zuvor. Der Zweifel iſt der, wie ge 
rechte Rache gerecht beftraft werben könne. Gin weiterer Zweifel ift ber, 
warum Gott gerade biefen Weg ber Erlöfung gewählt habe, Beide Zweifel 
werben von Beatrir gelöft. Endlich erffärt fie ihn noch eine Stelle ber Rebe, 
inwiefern Engel und Menfhen von Gott unmittelbar gefchaffen ſeien, die 
andern irbifchen Weſen aber mittelbar. 





“Herr Zebaoth, dir werde Preis und Ehre, 
Du, der da überftrahlt mit feinem Glanz 
Die fecligen Feuer diefer Himmelsheere. 


So ſchien, zuriid zu feines Rades Tanz 
Sich wendend, jenes Weſen! jetzt zu ſingen, 
6 Deß Haupt umglänzt' cin Doppelſtrahlenkranz. 


Dann mit den andern dreht' in raſchem Schwingen 

Es ſich zum Tanz, daß, ſchnell wie Funken ſtieben, 

Sie plötzlich in der Ferne mir vergingen. 

Ich ſchwankte noch, und: Sag' es ihr, der lieben 

Gebietrin, ſprach ich zu mir, brich dein Schweigen; 
12 Ihr Thau ſtillt füß den Durſt, der dir geblieben. 

Allein die Ehrfurcht, Die mir immer cigen, 

Wenn B und % erflangen,* ließ wie Den, 

Den Schlaf bemältigt hat, mein Haupt mid neigen. 


1) Juſtinian. 2) ALS Geſetgeber und glorreicher Herrſcher. 3) Der Name Beatrit, 
durch den erften und legten Buchftaben bezeichnet. 
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Nicht Lange ließ Beatrix fo mich ftehn 
Und ſprach, ein ftrablend Lächeln in den Zügen, 
Dem felbft im Feuer Wonne müßt’ entwehn: 


Nach meiner Meinung, die mich nie kann trlgen, 
Macht dir Bedenken, wie gerechte Rache 
Sich zu geredter Strafe könne fügen.‘ 


Bald löſ ich dir den Zweiſel an der Sache. 

Mer auf, weil ih, des Wiſſens Leucht' entflammend, 
Dir große Wahrheit zum Gefchenfe mache. 

Nicht trug der erſte Menſch, von Gott entftammend, 


Den feinem Wollen nöthigen Zaum, baher 
Berdammt’ er fih, al fein Geſchlecht verdammend. 


Deswegen krankt' an großen Irrthum ſchwer 
Jahrhunderte hindurch die Creatur, 
Bis es dem Wort® gefiel, daß zu euch her’ 


Es kam, wo gottentfremdete Natur 
Perfönlihd mit dem Schöpfer fi vereinte 
Durch eine That der ewigen Fiebe nur.® 
Jetzt acht’ auf dad, mas meine Rede meinte. 
Wohl gut und rein, wie fie gefhaffen, zwar 
War die Natur, die fo mit Gott geeinte; 


Doch durch fich felbft vom Paradieſe war 
Sie ausgeſchloſſen, die von ihrem Leben, 
Dom Weg der Wahrheit abgemwendet gar. 


Wenn bei der Kreuzesftrafe man nur cben 
Die angenommene Natur bedentet,? 


2 Dann hats gerehtre Strafe nie gegeben. 


Erbe. 


der bie "ewige Liche heißt. 
diefe verdiente bie Strafe 


4) Mi Bezug auf 6, 90 ff. 


5) Adam. Er übertrat daß von Bott ihm gegebene 
Berbot. 6) Chriſtus, dem ‘Worte (Aoyos) im Johanneiſchen Einne 7) Auf die 
8) Nicht durch menſchliche Zeugung, fonbern burd einen Act des heiligen Geiſtet, 
9) Die angenommene Ratur iſt bie menſchliche, alfo füntige; 
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Doch niemals warb fo ſchwer das Recht gefräntet, 
Stellt man die leidende Berfon fi vor,‘ 
In die fi ſolcherlei Natur gefenket. 


Verſchiednes drum bracht' eine That bevor: 
Gott und den Juden war cin Tob willlommen, 
43 Die Erde bebt’, auffprang de8 Himmels Thor.“ 


Nicht darf es jegt befremblich vor dir kommen, 
Wenn ih dir fagte, daß gerechte Rache 
Ward von gerehtem Richterhof genommen. 


Doc ſeh' ich jegt, wie fih von Fach zu Fade 
Dein Geift verfteigt, verftridt in einem Knoten, 
4 Bol Schnfuht harrend, dag man los ihn madk. 


Hell ift mir, fagft du, was du mir entboten; 
Doch dunkel bleibt mir, warum dieſe Weife, 
Uns zu erlöfen, Gott nur ſah geboten. 


Der Rathſchluß liegt vor jedes Auges Kreife 
Berborgen, Bruder, das erftarkt fürs Licht 
60 Noch nicht ward durch der Liebe Flammenſpeiſe. 


Weil man nad jenem Ziel oft fhaut und nicht 
Es recht erkennt, jo fol den Grund, weswegen 
Der Weg der befte,'? melden mein Beridt. 


Die Gitte Gottes, jeder Mifgunft Regen 
Berfhmähend, ſprüht aus fich die eigne Gluth, 
66 Die ewigen Herrlichfeiten darzulegen. ” 


10) Die göttlige Perſon Chriſtl. 11) Der Tod Chrifti verurſachte das Grbbehm. 
al8 Zeichen, da ber von ben Juden veranlaßte Tod Gott mißfiel, und Bffnete zugleih ber 
ben Menfchen verfjloffenen Himmel, weil durch Chriſti Tod Gottes Gerechtigkeit gefühnt Ar 
12) Aug nad Thomas von Aquino war eB nicht ber einzig mögliche, aber ber angemeflenft- 
+3) Die Schöpfung, als Werk ter Güte Gottes, ſchließt Lieblofigkeit und Mißgunſt au 
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Was unvermittelt träuft aus dieſer Fluth,“ 
Hat nie ein Ende, weil, was fie gefegnet 
Mit ihrem Siegel, unverändert ruht. 


Was unvermittelt von ihr nieberregnet, 
Iſt völlig frei, nicht jener Macht verfallen, 
Die einem Neugefhaffenen begegnet. 


Ihr ähnliches muß ihr auch mehr gefallen, 
Und jene Gluth, die ftrablt in jedem Ding, 
In dem ihr ähnlichern Icbendiger wallen. 


Seglihen folden Vorzug" auch empfing 
Die menihlihe Natur; von ihrem Haupt 
Sinkt Adel gleih, wenn ciner ihr entging. '* 


Die Sind’ iſts, die der Freiheit fie beraubt, 
Die fie unähnlid macht der höchſten Liebe, 
In ihrem Licht zu ftrahlen nicht erlaubt. 


Kein Weg, die Würde zu erringen, bliche, 
Wenn mit gerechter Strafe fie die Wunde 
Nicht heilt, die ihr gefchlagen böfe Triebe. 


Eurer Natur, weil fie in ihrem Grunde” 
Gefiindigt, wurden diefe Würden alle 
Geraubt fo wie des Baradiefes Kunde. 


Herftellen Tieß fie fih in feinem Falle, 
MWenn fcharf du aufmerkft, al8 daß von zwei Pfaden, 
Die möglih waren, fic den einen walle: 


Entweder mußte Gott aus freien Gnaden 
Berzeihen, oder fih der Menſch jelbfteigen 
Genugthun für der Thorbeit Schul und Schaden. 


14) Die unmittelbar auß Gott gefchaffenen Weſen, wie Engel unb Menfhen, find 


ig; die mittelbar gefchaffenen, wie Pflanzen und Thiere, find es nicht. 15) d. h. Un 
ſterblichkelt, Freiheit und Gottähnlichkelt. 16) Durh ben Sündenfall verlor ber Menſch 
greiheit und Gottaͤhnlichkeit. 17) Im Adam, bem Begründer des Menſchengeſchlechts. 
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Nun mußt du, um mit deinem Blick zu fteigen 
Bis in den Grund der ewigen Gedanken, 
% Did eifrig auf mein Wort zu merken zeigen. 


Es konnte nie der Menfh in feinen Schranken 
Genugthun, denn fo tief konnt’ er nicht gehen 
In Demuth, Gott gehorhend ohne Wanten, 


ALS ungehorfam er in fredem Blähen“ 
Emporftieg; darin Liegt der Grund, weswegen 
102 Bon ihm aus Gnhge konnte nie gefchehen. 


So mußte Gott ihm denn auf feinen Wegen 
Zum wahren Leben fchaffen Wiederkehr, 
Auf beiden oder einem,’ nad Ermägen. 


Doch wie das Werk gefhärt wird um fo mehr, 
Ge mehr es von des Herzend Trefflichkeit, 
108 Aus welchem es hervorging, gibt Gewähr, 


Gefiels der göttlihen Vollkommenheit, 
Die fih im AU ausprägt, auf allen Pfaden 
Euch zu erneun im Glanz der erften Zeit. 


Gabs ein Verfahren je fo reih an Gnaden, 
Je zwiſchen letzter Nacht und erſtem Tage, 
114 Als womit er geruht und zu begnaden? 


Daß Gott ſich opferte, daß cr vom Schlage 
Sich zu erheben Kraft dem Menſchen lieh, 
War mehr als daß er “Ich verzeihe” ſage. 


Und die Gerechtigkeit — fie wäre nie 
Befriedigt worden: daß in Fleiſcheshüllen 
120 Herabftieg Gottes Eohn, das fühnte fie. 


15) Im Hochmuthe, denn er batte Bott gleich fein wollen; Leine Demüthigung konnte 
diefen Hochmuth vergüten, 19) Die Wege Gottes find nach Pfalm 25, 10 Güte urd 
Wahrheit; jener iſt das einfache Verzelhen (B. 92), biefer bie Sühme durch Gerechtigleit 
(2. 115). 
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Doch, um dir jeden Wunſch ganz zu erfüllen, 
Daß, wie ich ſehe, du hier könneſt ſehen, 
Greif ich zurück, noch eins dir zu enthüllen.“ 
Die Luft, das Feuer, hör’ ich dich geftchen, 
Waſſer und Erd’ und ihre Miſchung alle 

Seh’ ih nad kurzer Friſt zu Grunde geben. 
Geſchöpfe find fie doch in jedem Falle. 

Sie müßten, wäre wahr was id) vernommen, ?' 
Geſichert fein vor jeglihem Verfalle. 


Die Engel und, wohin du jest gekommen, 
Das reine Land,” Tann man gefchaffen nennen, 
Sp wie fie find, im Wefen ganz vollkommen. 


Allein was wir als Elemente kennen, 

Iſt erft gebildet durch geihaffne Kräfte 
Wie alle Dinge, die draus los fid trennen. 
Geſchaffen war ihr Stoff und ihre Säfte, 
Geſchaffen war die Bildungsfraft in cben 
Den Sternen, die geftalten diefe Kräfte. 


Strahl und Bewegung diefer Sterne geben 

Den Thieres- und den Pflanzenfeclen zwar 

Aus jener Fraftbegabten Mifhung Leben; 

Doc euch haucht Leben ein unmittelbar 

Die höchſte Huld, die Lich’ in es gegoffen 

Zu ihr, daß es ihr zuftrebt immerbar.” 

Auch eure Auferftehung wird gefchloffen 

Daraus ganz folgerichtig, wie mich däucht, 
Bedentft du wie des Menſchen Fleifh entfprofien, ?' 
Als Gott das erſte Elternpaar erzeugt. 


20) Sie greift auf daß in V. 67 ff. Geſagte zurkd. 21) In B. 67 ff. 22) Der 


Himmel 23) Die unmittelbare Schöpfung ber menſchlichen Seele aus Gott verleiht ihr 
au die Sehnſucht nach Bott, bie die Pflanzen unb Thierwelt nicht kennt. 24) Näm: 
U durch unmittelbare Schöpfung Gottes. 








Adter Gefang. 


Dante und Beatrix find in die Venus ernporgeftiegen. Es nahen Lichter 
unter Gefang. Eines derſelben erbietet fih, Dante zur belehren. Es ift Karl 
Martell, Sohn Karla II von Neapel. Auf eine Aeußerung bin befragt ihn 
Dante, wie e8 möglich fei, daß von einem guten Vater ein ſchlechter Sohn 
abftammen könne. Der felige Geift gibt ihn Aufflfärung darüber. 


Lang bat die Welt geglaubt in fhlimmen Wahn, 
Die holde Cypris ftrahle das Verlangen 
Der Lieb’ aus in des dritten Zirkeld Bahn; ' 


Weshalb die Alten, in dem Wahn befangen, 
Mit Opfern und Gejängen allerlei 
6 Ihr Ehr' erweiſend, manches Feſt begangen. 


Dion' und Amor ehrten ſie, die zwei, 
Sie als die Mutter, dieſen als das Kind, 
Das Dido auf dem Schoß geſeſſen fei.? 


Nach ihr, mit welcher mein Gefang beginnt, 
Benannten fie den Stern, der bald im Rüden, 
12 Bald vorn zu fehn die Sonn’ in Liebe finnt.? 


Nicht merkt’ ih zwar in ihn mein Aufwärtsrücken; 
Doch daß ich in ihm war, konnt' ich verftehen 
An meiner Herrin ftrahlenderm Entzüden. 


1) Es ift ber Zirkel ter Venus, bie fie jebt betreten. 2) Nach Birzil (Aeneil 
1. 6857 ff.) ſegzte Cupido in der Geſtalt des Ascanius ſich auf Didos Schoß, um fie ver 
Liebe zu Aeneas zu entflammen. 3) Die Venus geht der Sonne als Morgenftern voraus 
und folgt Ihr als Abendfiern nad. ‘ . 
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Wie wir die Funken in der Flamme fchen, 
Wie man erkennt des Liedes einzle Stimmen 
15 (Wenn die verweilet, kommen jen’ und gehen): 


Sp fah in diefem Licht ich andre glimmen 
Und mehr und minder vafch fi drehn im Kreife, 
Wie e8 ihr Gottanſchauen mag beftimmen. * 


Nie ftürzten Winde in fo fchneller Weife 
Aus kalten Wollen, fihtbar oder nicht,’ 
4 Daß träg nicht ſchien' und ſäumig ihre Reife, 


Dem, der gefehn die heilige Schar von Licht 
Uns näber ziehn, indem ihr Tanz, begonnen 
Bei Eohen Seraphim, fi unterbridt.® 


Und aus der Nächſten Kreife klang voll Wonnen 
Ein Hofianna, fo daß nie fortan 
0 Der Wunfch es nod zu hören mir zerronnen. 


Drauf trat der Eine dicht zu und heran: 
“Wir find bereit, und willig zu ermeifen, 
Daß unfer froh du wexrdeſt, hob cr an. 


“Wir drebn in einem Kreis, in einem Streifen 
Und Durft uns mit der Himmeldfürften Schritten,’ 
% Davon du fprachft in einer deiner Weifen: 


“Die ihr erkennend lenkt der Himmel dritten.” ® 
Wir find fo Tiebreih, dag cin wenig Ruh' 
Uns dir zu lieb freut in des Tanzes Mitten. 


Als ich in Ehrfurcht meiner Herrin zu 
Den Blid gewendet und an ihr erkannte, 
2 Cie ſeis zufrieden, daß ich alſo thu, 


4) Die größere oder geringere Rafchheit ift Folge größerer ober geringerer Liebe, unb 
biefe die Folge von mehr ober minder tiefem Schauen Gottes; vgl. 28, 106 ff. 5) Sicht⸗ 
bare Binde find bie Blitze. 6) Aus dem neunten Himmel, der von ben Seraphim geleitet 
iR, kommen fie herab, Dante zu Liebe. 7) Die Himmelsfürften find bie den britten 
Himmel lenkenden Intelligenzen ober Engel. 8) Anfang einer Ganzone von Dante. 
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Zum Lichte, das fo viel verheißen, wandte 
Ich mid, indem ih “Sprecht, wer ſeid ihr?” fagte 
Mit einer Stimme, die vor Sehnfucht brannte. 


D wie e8 höher da und heller ragte, 
Weil zu der frübern neue Freudigkeit, 
43 Indem ich ſprach, hinzukam und ihm tagte. 


So leuchtend ſprach e8:? "Mich hielt kurze Zeit 
Die Welt dort unten; falls ich blieb am Leben, 
Erfpart! c8 ihr gar manches Fünftige Leib. '° 


Es macht die Freudigfett, die mid umgeben, 
Mich dir unkenntlich“ und verhillt mich Bier, 
4 Wie Würmer, die mit Seide fih ummeben. 


Du hegteft Lieb’, und das mit Grund, zu mir; 
Auch zeigt’ ich wohl, mußt’ ih ind Grab nicht ſinken, 
Bon meiner Liebe mehr als Blätter dir. 


Das Ufer, das der Rhodanus zur Linken 
Beipült, wenn fi die Sorgue in ihn ergoffen, 
60 Cab ich als künftig Herrfherreih mir winken; ' 


So auch Italiens Horn, wo feftgefchlofien 
Gaeta, Barı, Eroton ragt, von da 
Wo Tronto und Berbe kommt ind Meer gefloſſen.“ 


Auf meiner Stirn ich fchon die Krone fah 
Des Landes, das der Donau Strom befpilet, 
66 Wenn Deutihland cr verließ; Trinacria — ** 


9) Ver Sprechende ift Karl Martell, Sohn Karls II vom Neapel. 10) Dann wir 
nicht Nobert, Karls dritter Sohn, den Karl ſtatt des zur Thronfolge berechtigten Sohnes ver 
Karl Martel zu feinem Nachfolger beftimmte, zur Regierung gekommen. 11) Dante halle 
Karl Martell wahrſcheinlich während ſeines Aufenthaltes in Florenz 1295 fennen geemi 
Auf ben folgenden Planeten find bie irdiſchen Züge Überhaupt nicht mehr exfennbar. 
12) db. 5. bie Provence, die burd bie Vermählung Karls I mit der Tochter Raimund Bern 
gars (vgl. Fegefeuer 20, 61 und Varadieß 6, Anmerk. 39) an ba Haus Anjou gefallen Wil 
Die Sorgue ergiet fi nörblih von Avignon in die Rhone. 13) Das Köonigreich Leabe 
Italiens Horn; feine nördliche Grenze bilden bie In ®. 63 genannten Flafſfe. 14) db 
Ungarn, auf das Karl Martel durch feine Mutter Marla Erbanfprüge hatte Wirkich 
wurde er 1290 zum König von Ungarn gekrönt. 15) Steilien. 
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Das ſchöne Land, dem Rauch ſich ſchwarz entwihlet, '° 
Zwifhen Pachhynum und Belor” am Sund, 
Der allzumeift des Oftwinds Raſen fühlet, 


Durch Schwefel, nicht durch des Typhaeus Mund! — 
Es würde feiner Könige noch warten, 
72 Die ich erzeugt auf Karls und Rudolfs Grund, 


Wenn ſchlechte Herrſchaft, die den Fuß, den harten, 
Setzt auf beſiegte Völker, nicht zum Schreien 
“Stirb! Stirb” Palermo trieb, zum lang gefparten.” 


Und fäh’ mein Bruder fünftger Tage Reihen, 
Würd’ er der Catalonen Habſucht fliehn, * 
S Daß nit noch mehr ergrimmt die Völker feien. 


Denn noth tut wahrlich, dag nicht mehr durch ihn 
Und andere no wächſt die Wucht der Laften, 
Die in den Abgrund muß fein Schifflein ziehn. 


Der Ahnen geiziger Sohn, die Kargheit haften, ® 
Beditrft! er Diener, die nicht fo gefonnen, 
st Daß fie fich jelber füllen ihre Kaften. 


Herr, weil ich glaube, daß die hohen Wonnen, 
Die du mit deinem Wort ind Herz mir weheft, 
Dort, wo fein Ziel, gleichwie e8 dort begonnen, 


16) Bezug auf ben Aetna. 17) Das ſuddſtliche und nördliche VBorgebirge von 
Sicilien. 18) Im Gegenfap zu ber mythiſchen Anficht, daß bie Bewegung des unter 
dem Mena begrabenen Typhaeus (vgl. Hölle 31, 124) daB Feuerſpeien bes Aetna verurſache, 
nimmt Dante den Schwefelreichthum Siciliens als Urfache an. ‚19) Karl Martells Ge⸗ 
mahlin Glemenita war Rudolf von Habsburg Tochter; feine Kinder find alfo Enkel von 
Karl IE und von Rubolf. 20) Anſpielung auf bie ſicilianiſche Vesper (1282), wobei 
die Franzoſen verjagt wurden. Sicilien ſiand felt 1266 unter Karls I firenger Herrfchaft. 
21) Robert hielt cataloniſche Söldner und hatte aus feiner Gefangenſchaſt In Spanien eine 
Anzahl armer catalonifcher Edelleute nad Reapel mitgebracht, die in den ihnen zugewiefenen 
Aemtern fi ſehr habſuͤchtig zeigten, 22) Kart II war ein freigebiger Fürſt. 


8. Bartſch, Dante. III. 4 
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Hat jedes Gut, du wie ich felber jehett, 
Drum find fie theurer mir und doppelt werth, 
Weil du, Gott fchauend, ſolches auch verftcheit.” 


Du gabft mir Freude, doch ich wünſcht' erflärt, 
Denn Zweifel mwedft mit deinem Worte du, 
Wie füger Same bittre Frucht gewährt. ?' 


Sp ih. "Wenn ih die Wahrheit fund dir thu, 
Sprad er zu mir, “dann kehrſt du diefen Fragen 
% Das Angefiht, wie jet den Rüden, zu.” 


Das Heil, das dieſes Reich, drein dich getragen 
Dein Flug, befeligt, läßt fein Vorherſehen 
ALS Kraft in diefen großen Körpern * tagen. 


Nicht dic Naturen bloß find vorgefehen 
In jenem Geiſt, der aus ſich felbft vollkommen, 
102 Nein! auch ihr Sein fammt ihrem Wohlergehen. 


Drum muß zu vorbeftimmten Ziele kommen 
Was abgefhnellt von ſolchem Bogen fuhr, 
Dem Pfeile glei, der fih fein Ziel genommen. 


Wenns anders wäre, dieſe Himmelöflur 
Cie zeugte Früchte dann von folder Weife, 
1065 Die Kunftwerk nicht, nein! Trümmer wären nur. 


Das kann nicht fein, weil, die die Sternenfreife 
Regieren, mangelhaft die Geifter wären, 
Und, Der fie mangelhaft ſchuf, gleihenveife. 


Soll ih noch mehr die Wahrheit dir erklären?’ 
Und id: O nein! ih ch’, Natur muß immer 
114 Was noth thut umermüdet uns gewähren. 


| 
23) Dante freut fih, dak Karl Martell bie Freude in feinem (Dantes) Innern jeh“ | 
ann; er kann dies als ein Gottſchauender d. h. Geliger. 24) Bezug auf 2. 5% 
25) Die Loͤſung beine Zweifels wird dir Mar vor Mugen fiehen, während du jept ven Ih 
abgewenbet if. 26) In ben Himmelskorpern. 
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Und er: "Wär etwas für den Menfchen fchlimmer 
Auf Erden, als wenn er nit Bürger?” wäre?’ 
Gewiß, ſprach ih, Beweiſe brauchts bier nimmer. 


Und kann ers ſein, wenn in verſchiedner Sphäre 
Des Amts ſich nicht verſchieden theilt das Leben? 
120 Nein! wenn euch recht gelehrt des Meiſters Lehre, * 


So weit fam er durch Sclüfie "Darum chen,’ 
So ſchloß er, "muß verfchtedentlih empor 
Die Wurzel deffen, was ihr wirkt, ſich heben. 


Der tritt als Solon, Der als Xerxes vor, 
Der als Melchiſedek, Der fand heraus 
126 Das Fliegen, wodurch er den Sohn verlor.” 


Die Ereifende Natur? übt wirkfam aus 
Die Kunft, dem Wachs aufbrüdend ihr Gepräge; 
Doch unterfheibet fie niht Haus von Haus.’ 


Jacob und Efau trennt im Keimeswege 
Sih fhon;” weil Quirin niedern Vaters Dändhte, 
132 Sagt man, daß Mars bei feiner Mutter läge.” 


Mit den Erzeugern würde die erzeugte 
Natur ſtets auf demſelben Pfade geben, 
Wär’ ftärker nit der Gottesvorſicht Leuchte. ?' 


Was Hinter dir, jegt fichft dus vor dir ftehen. 
Doch daß du fpürft, wie fehr du meinen Bliden 
135 Gefällſt, laſſ' ih dich einen Zuſatz fehen. 


‚Do Müglieb ber bürgerlichen Geſellſchaft. 25) Artfoteleß, der ben Menſchen 
ein "gefelliges Thier' nennt. 29) Daebalus. 30) Areiſend', well fie ihre Thaͤtigkeit 
in ber freifenden Bewegung ber Geſtirne übt. 31) Ste brüdt jebem ihren Stempel und 
feine Beftimmung auf, ohne Rüffiht auf Familien, fo bag etwa Innerhalb einer Familie, 
eined Haufe, alle Glieder einen beftimmten Charakter hätten. Bater und Sohn, Brüder 
finnen einander fehr ungleich fein. 32) Bol. Paradies 32, 67 ff. 33) Um bie 
Verfhiedenheit des bebeutenden Sohnes von feinem geringen Vater zu crffären, gab ber 
Velkzglaube ihm einen göttlichen Pater. 34) Natur, ſich ſelbſt überlafien, ohne Mit: 
virfung von Gottes Vorfehung, würde aus Gleichem nur Gleiches erſchaffen. 35) 2gl. 
B. 46, 


46 
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So oft Natur ihr feindlichen Geſchicken 
Begegnet, bringt fie üble Frucht hervor, 
Wie wo fih Saat nicht will zum Boden jdhiden.** 


Wenn auf den Grund, den die Natur erfor, 
Acht wollte haben eure Welt,” fo fpränge 
144 Ein beſſeres Geſchlecht daraus empor, 


So daß man nit zum Drdensfleide zwänge 
Den, der das Schwert zu tragen ward geboren, 
Zum König den, dem Predigen wohl gelänge.”* 


Drum habt die rechte Wegfpur ihr verloren.’ 
36) Gute Anlage bebarf zu ihrer Entwidelung eineB günftigen Bobens. 37) Dex 


bie Menſchen bie natürlihe Grundlage und Anlage beridfidtigten. 35) Mit Bezug u 
Robert, ber na Dante zum Geiftlihen, aber nit zum Könige getaugt hätte, 








Neunter Gefang. 


Ein anderer Geift dieſes Kreifes, Cunizza, redet Dante an und erzählt 


von ſich; zugleich fügt fie Propbezeiungen der Zukunft bei. Dann ergreift 
ter neben ihr ftehende Foleo von Marfeille das Wort; nachdem er von ſich 
felbft und der Liebe, die ihn auf Erden beberricht, geiprocdhen, nennt er unter 
ten bier Weilenden auch Rahab und fnüpft an ihr frommes Verhalten einen 
berberr Tadel der Gegenwart. 


Als ich durch deinen Karl darob im Klaren, 
Schöne Slemenza,'! fprah er von dem Trug, 
Der feinem Samen follte widerfahren.? 


Doch fagt’ er: 'Schweig und laß der Zeit den Flug! 
Nur dies vermag ich noch hinzuzufügen: 
Dem Schaden folgt gerechten Jammers gnug.? 


Schon war das heilige Licht in Sehnſuchtsflügen 
Gekehrt zur Sonne,* die's erfiillet drin, 
Wie zu dem Gut, das allem gibt Genügen. 


Betrogne Seelen mit verrudtem Sinn, 
Die ihr von foldem Gut das Herz könnt kehren 
Und wendet es zu Eitelfeiten bin. 


Und fieh! ein Andrer aus des Glanzes Sphären 
Kam auf mich zu und zeigte fein Verlangen, 
Mir zu gefallen, durch fein hell Berflären. 


1) Karl Martelis Mutter; vgl. 8, Anmerk. 19. 2) Mit Bezug auf bie Aenberung 


ver Grbfolge, wodurch Karl Martells Sohn außgefhloffen wurbe; vgl. 8, Anmerk. 10. 
3) Die Prophezeiung erfüllte fih aber erft nach Dantes Tode, unter Roberts Tochter Johanna. 
4) Zu Gott. 
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Beatrix' Augen, die mich feft durchdrangen, 
Berfiherten auch jetzt mich, daß von ihr 
15 Gemährung meincd Wunſches ich empfangen.’ 


Gib bald Erfüllung meiner Wißbegier, 
Sprach ich, o feliger Seift, und gib Beweiſe, 
Daß, was ich denke, widerſtrahl' in dir.“ 


Das mir noch neue Licht fuhr aus dem Kreiſe 
Der Tiefe, draus vorher erflang fein Lich, 
4 Fort, wie wen Gutthat freut, in folder Weife: 


“Wo fih Italiens fündiges Gebiet 
Zwiſchen der Brenta und der Piave Quelle 
Und zwifchen dem Rialto weithin zicht,” 


Hat, mäßig body, ein Hügel feine Stelle; * 
Bon ihm herab ftürzt’ cine Fadel fich, 
H Die rings das Land verzehrt! in milder Schnelle. 


Aus einer Wurzel fproßten fie und id. 
Cunizzga'° hieß ih, und in dieſem Sterne 
Erglänz’ ih, denn fein Licht beficgte mich.“ 


Doch meines Schickſals Grund verzeih’ ich geme 
Mir felber und Fein Leib fühlt mente Seele, ' 
3 Wie ſchwer der Pöbel Das verftehn auch Ierne. 


Bon diefem tbeuren leuchtenden Jumele'” -» 
"An unſerm Himmel bier an meiner Seiten 
Blieb Hoher Ruhm nah, und bis er ihm fehle, 


5) Daß ih mit dem Geifte reden duͤrfe. 6) Daß du in Gott meine Geranter 
(Haufe. 7) Rialto ſteht für Venebig; Venedig unb bie Ouellen ber Brenta und Fiat 
fließen ein Dreie ein, in beffen Mitte etwa Romano liegt. 8) Der Hügel bei Darm 
auf welchem Romano legt. 9) Ezzelino ba Romano (vgl. Hölle 12, 110), der Zrute 
ber bier redenden Gunigza. 10) Sie war die Geliebte des Troubabeurs Gerbelle; dil 
Fegefeuer 6, 74. 11) Sie Hatte verfhiebene Licbesverhältniffe und war mehrmals vet 
rathet. 12) Die Seligen empfinden nicht Schmerz und Reue über ihre einfigen FU 
irrungen. 13) Der Troubabour Folco von Marfeille; vgl. ©. 52 ff. 
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Erneuen fünf Jahrhunderte die Zeiten.“ 
Drum ſoll der Menſch ſich auszuzeichnen ſtreben, 
2 Daß nad dem Leben er noch leb' im zweiten. 


Doch ſolchem Sinn iſt nicht das Volk ergeben, 
Das Tagliament' und Etſch umfchloffen hält," 
Das, auch gejchlagen, führt kein reuig Leben. 


Doch wird die Fluth, die um Bicenza fchmellt, 
Padua verfärben bald mit feinem Blute, ' 
5 Beil fi) dies Bolt der Pflicht entgegenftellt. ' 


Noch herrſchet Einer,'* hoch im Uebermuthe 
Das Haupt, wo Stile und Cagnan fi einen; ' 
Doch wett man ſchon den Stahl, dran er verblute. 


Auch Feltro wird noch ob des Frevels meinen, 
Den fein verrudhter Hirte bat begangen, * 
53 So ſchlimmer brachte noch nad) Malta feinen. ?' 


Breit müßte fein die Wanne, die umfangen 
Sollt' al das Blut der armen Ferrarefen; 
Wers lothweis wög’, ihm wär’ die Kraft entgangen; 


Das Blut, das diefer Pfaff, dies gütige Wefen, 
Nur der Partei? zu Lich verfchenkt; doch kennt 
w Man dort zu Lande Gaben fo erleſen. 


14) Die Zahl ift wohl nicht wörtli zu nehmen. 15) Bezeichnung der Trevifaner 
Rart, der Heimath Cunizzas. Der Tagliamento begrenzt fie nah Oſten gegen Friaul. 
16) Die Paduaner erlitten durch Gangrande bella Scala eine Niederlage bei Bicenza (1314). 
17) Weil fie der Anordnung Heinrichs VII, ber das früher unter Pabua ſtehende Vicenza 
tem Gangrande zugewiefen hatte, fi nicht fügten. 18) Richard von Cammino, Sohn beB 
guten Gerharb (vgl. Fegefeuer 16, 124), Herr von Trevifo. Er wurbe 1313 von einem Ebel: 
mann, deſſen rau er entehrt hatte, erſchlagen. 19) Der Site fließt an der Cüpfeite 
von Treviſo Hinz mit ihm vereinigt ſich bei ber Stadt das Fluüßchen Gagnano. 20) Der 
Viſchof von Feltro Tieferte bie zu ihm geflüchteten Ghibellinen von Ferrara an bie Quelfen 
aub. 21) In dem Stäbtchen Marta ober Malta war ein Thurm, das Gefängnik für 
tie wegen ſchwerer Verbrechen verurtheiften Geiftlichen. 22) Der guelfifhen, ver er 
angehörte. . 





12 
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Spiegel find droben, die man Throne nennt,” 
Aus denen Gott der Räder glänzt hernieder, 
Der ſolche Zornesred' als recht erkennt. *' 


Sie ſchwieg und zeigte mir, daß fie num wieder 
An Andres dat’, indem fie unverwandt 
Zum frühern Kreis gelenkt die lichten Glieder. 


Gleich ſonnbeſchienenem Rubine fand 
Hellfunkelnd da vor meinem Angeſichte 
Die andre Wonne, die mir ſchon bekannt.* 


Die Freude droben wird zu hellem Lichte, 
Wie bier zu Lächeln; in des Abgrunds Grauen 
Umgibt den trüben Geift auch trübe Schichte.“ 


Gott richtet alles, fich vertieft dein Schauen 
In ihm, fo ſprach ich, und e8 kann fein Schnen 
Dir dunkel bleiben, Geift der feligen Auen. 


Warum will deine Stimme — die mit jenen 
Lichtflammen, die fih in ſechs Flügel büllen” 
Wie Rutten, läßt ihr Lieb zum Himmel tönen — 


Aus cignem Trieb mein Wünfchen nicht erfüllen? 
Durchſchaut' ich dich jo mie du mich durchſchauſt, 
Ih harrt' auf Fragen nit, mich zu enthüllen. 


“Das größte Thal, drin breit das Waffer hauft,'* 
Alfo begann er, “außer jenen Wogen 
Des Meeres, das die Erde rings umbrauft, 


23) Eine der höheren Orbnungen ber Engel. 24) Die rechtfertigt die harien 


Worte des zümenden Geiſtes, der in biefem Falle fogar ein Weib ift. 25) gelte ven 
Marſeille. 26) b. h. Trauer, bie den Geiſt verdunkelt, wie Freude ihn heil verflän 
27) Die Cherubimm, bie nad Jeſaias 6, 2 fo geſchildert werben. 25) Das mitt 
länbifhe Meer. 





Päuft an feindfeligen Ufern” hingezogen 
So weit nad Often, daß am Weftes Rande 
Geſichtskreis wird was öſtlich Mittagsbogen.“ 


Zwiſchen der Macra, die vom Tuscierlande 
Genua trennt," und zwiſchen Ebros Gang 
% Bewohnt' ich diefes Thal am Meeresftrande. 


Es theilt den Sonnenauf- und Untergang 
Buſcheia mit dem Ort, dem ich entfproffen, ? 
An deflen Hafen heißes Blut einft fprang.°' 


Als Folco kannten mid die Zeitgenoffen. 
Wie dieſes Himmels Wirkung einft in mid, 
% It meine Wirkung jet in ihn cergoffen. 


Nicht mehr verzehrt’ in Liebe Dido fid 
Einft zu Sichäus und Kreufas Schmerzen, 
Als, in der Welt noch Ichend, damals ich;* 


Nicht die Rhodoperin,* die einft mit Scherzen 
Und falihem Schwur Demophoon gewann, 
02 Nicht der Alcid, der Jole trug im Herzen.” 


Dod bier fühlt man nicht New, hier lächelt man, 
Nicht ob der Schuld, weil die dem Geift entgleitet, 
Nein! ob der Vorſchung, die's fo erfann. 


Man jhaut die Kunft hier an, die Schmud bereitet 
Mit folder Wirkung, lernt das Heil verftchen, 
108 Wodurch die obre Welt die untre leitet. 


29) Weil hriftlihe und mohammedaniſche Völker feine Küften bewohnen. 30) Wenn 
im Often beß mittellänbifchen Meeres, in Syrien, Mittag ift, geht im Welten, bet Gibraltar, 
Me Sonne auf. 31) Vgl. Fegefener 8, 116. 32) Bezeichnung ber Lage von Mars 
fellle. 33) Marſeille und tie afrikaniſche Stadt Buſcheia haben gleihen Meridian. 
34) Beziehung auf bie Eroberung Maffiliad durch Decius Brutus; vgl. Fegefener 18, 101. 
35) Folco Lichte Adalaſia, die Battin feines Gönnerd, des Biggrafen Barral von Marſeille. 
Er wurde fpäter Mind und Erzbiſchof von Toulouſe; + 1231. 36) Phyllis, bie fi, 
ton Demophoon verlafien, töblete; benannt nach dem thraciigen Rhobope. 37) Hercules’ 
Liebe zu Jole veranlafte Dejaniras Eiferfucht und bamit feinen Tod durch das vergiftele 
Henb; vgl. Hölle 12, 68. 
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Doch daß du jeden Wunſch erfüllt magſt ſehen, 
Der dir in dieſer Sphäre dar ſich ſtelle, 
Muß ſich noch weiter meine Red' ergehen. 


Du wüßteſt gern, wer in dem Licht, das helle 
Und blendend ſunkelt bier fo nah bei mir, 
114 Gleich wie cin Sonnenftrahl in Harer Welle. 


So mwiffe: Rahab ruht befeligt bier, * 
Und unfer Kreis, feit fie ihm zugemendet, 
Empfing als Abdrud höchſten Glanz von ihr. 


In dieſem Himmel, wo der Schatten endet, * 
Den cure Welt wirft, warb ſie aufgenommen, 
120° Eh Chrifti Sicg noch andre ber gefendet. * 


Wohl in den Himmel ziemt’ c8 ihr zu kommen, 
Als Zeugin jenes hehren Siegs, den Chrift 
Errang mit wunden Händen uns zum Yrommen. 


Denn fie begünftigte den Ruhm, das wißt! 
Den Yofua errang im heiligen Lande, * 
126 Das wenig in des Papfts Gedächtniß iſt.“ 


Ja, deine Stadt, die Der gepflanzt (o Schande!), 
Der fich zuerft ehrt’ ab von Gottes Slanze? — 
Biel Thränen fhuf fein Neid am Erbenftrande! — 


Zeugt und verbreitet die verruchte Pflanze, '' 
Die, weil zum Wolf den Hirten fie verkehrt, 
132 Treibt Schaf und Fämmer in des Irrthums Schanze. 


38) Rahab, die Hure von Jericho, wurde bei der Einnahme von Jericho durch Jofna 
verfont, zum Dank bafür, daß fie Joſnas Kundſchafter in ihrem Haufe verßeckt Hatte. pre 
Rechtfertigung burg ben Glauben betont der Hebräerbrief 11, 31. 39) Nach alter Anßeht 
„reichte der Erdſchalten mit feiner Spige 518 zur Venus. 40) Ste war die erfie Seele, 
die bei der Höllenfahrt Ghriftt, aus dem Limbus befreit, in bie Venus Fam. 41) Joſuas 
Sieg wird als ein Typus bes Trinumphzuges Chriſti betrachtet. 42) Um beffen traurige 
Zuftänte ber Papſt ſich nicht fümmert; vgL Hölle 27, 59. Parabieß 15, 144. ° 43) Lucife. 
44) Die Lille auf den Golbgufden von Florenz, bie ben Bel und tie Habſucht and kei 
Papſtes eriveden. 
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An Bibel nicht und Kirchenvätern nährt 
Man drum den Geiſt, allein die Decretalen 
Studirt man, wie's der Ränder Ausſehn lehrt. 


Das liegt im Sinn dem Papſt, den Cardinalen, 

Nicht Nazareth,‘ wohin einſt uns zum Heile 
138 Flog Gabriel auf lichter Flügel Strahlen. 

Allein der Vatican und alle Theile 

Des heiligen Rom, drin jene Krieger ruhn, 

Die Petrus folgten,“ wird in kurzer Weile 


Befreit vom ehebrecheriſchen Thun. 


35) Die Sammlung geiſtlicher Gefehe, beren fünf Büchern Bonifaz VIII ein fechites 
binzufügte. 46) Nicht die Wiedergewinnung des heiligen Lande. 47) Die In Rom 
begrabenen Märtyrer der chriftliden Kirche. 


Lichtern tanzen und fingen. 


Behnter Gefang. 


Dante und Beatrir fommen in die Sonne. Nachdem Dante Gott für 
ſolche Gnade innigft gedankt, blidt er umher und fieht einen Kranz von 
Dreimal umkreiſen fie ihn und Halten fill 
Eines der Lichter, Thomas von Aquino, redet ihn an und nennt ibm bie 


einzelnen andern Tichter in biefem Kranze. 


12 


Auf ihren Sohn Hinfhauend mit der Liebe, 
Die ihnen beiden ewiglich entweht, 
Schuf Urkraft! aus unnennbar regem Triebe 


Was immer und vor Geift und Augen ftcht,* 
Mit folder Ordnung, daß den Vorſchmack fpüren 
Muß von ihr jeder, der es recht erfpäht. 


O Leſer, zu den hehren Kreiſen führen 


Laß deinen Blick, der Gegend grade zu, 
Wo ſich die zwei Bewegungen berühren.“ 


Des Meiſters Kunſt zu ſchauen mögeſt du 
Beginnen, der ſich liebend zu ihr neiget, 
Daß er ſie anſchaut ohne Raſt und Ruh. 


Sieh wie von dort der ſchiefe Kreis ſich zweiget, 
Der die Planeten trägt,“ um beizuſtehen 
Dem Weltall, deſſen Rufen zu ihm fteiget.° 


1) Gott Vater; ber heilige Geift bezeichnet “bie Liebe (B. 1), bie von Bater und Sehn 
außgeht. 2) Die gefammte Echdpfung. 3) Dante betritt jet bie Sonne; bier freut 
ſich die allgemeine Weltbewegung von Dften nach Welten mit ber SZobiafalbewegung te 
Sonne und ber Planeten in ber Ebene ber Ekliptik. 
ber Ebene der Ekliptik liegt. 


4) Der Xhierfreiß, ber eben in 
5) Die Welt braucht den Einfluß der Geſtirne. 


18 


24 


2 


Sterne nicht wirffam werden. 


fteht gegenwärtig im Zeichen bed WibberS, 
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Wär ihre Bahn nit alfo fhräg zu fehen, 
So blieb’ erfolglos mande Himmelskraft, 
Und jed' auf Erden müßt’ im Tod vergehen. 


Wär’ mehr und minder grad die Eigenſchaft 

Und Richtung diefer Bahn, dann drunt und droben 
Wär’ in der Schöpfung manches mangelhaft.® 

Nun, Lefer, bleib auf deiner Bank, die Proben 
Wohl überlegend, die ich bier dir weiſe, 

Wenn du willft froh fein, eh die Kraft zerftoben.’ 
Ih trug dir auf, nun nimm bir felhft die Speife! 
Der Stoff, den ich zu ſchreiben mir erlefen, 

Will, daß ich alle Sorgfalt ihm erweife. 


Die größte Dienerin im Reid) der Wefen, * 
Die ihre Kraft ausprägt im Weltenrunde, 
Aus deren Fichte wir das Zeitmaß Iefen, 


Bewegte mit dem Himmelstheil im Bunde, 
Den ih erwähnt,? in der Spirale fich, 

In der fie fi zeigt früher jede Stunbe.'° 

Ih war in ihr, doch ward des Steigens id) 
Sp wenig inne, wie bein erftcd Denken, 

D Menſch, dir fund ward, ch es trat an dich. 


Beatrir wars, die mid fo ſchnell zu lenken 
Bom Guten weiß zum Beflern, daß kein Maß 
Der Zeit für folhen Akt ſich läßt erdenken. 


Wie mußte ftrahlen aus fich felber Das, 
Was in der Sonne nun betretnen Ephären 
Ich nur durch Licht fah, nicht nad) Farbe maß. 


6) Der Stand ber Sterne ift durch bie Neigung des Aequators und ber Ekliptik gegen 
einander bebingt; wäre fie nicht vorhanden ober anberBartig, fo würde mander Einfluß ber 
7) Beruhige dich bei ben gegebenen Anbeutungen, ohne 
durch höheren Flug bich zu ermäben. 8) Die Senne. 9) Mit dem Xhierkreife; fie 
10) Vom Früplingsäguinocttum bi8 zur Sommer; 


ſennenwende geht bie Sonne täglich früher auf. 


Was Geift und Kunft und Uebung kann gewähren, 
Kann e8 nicht fo, daß mans begriffe, Tagen; 
Doch glauben mag mans und zu ſchaun begehren. 


Nicht iſts zu wundern, wenn fo hoch zu wagen 
Die Phantafle fich ſcheut mit ihrer Rraft; 
3 Kein Aug’ kann mehr als Sonnenlicht ertragen. '’ 


Hier war zu fhaun die vierte Dienerfhaft'? 
Des hoben Vaters, der in hehren Wonnen 
Ihr zeigte, wie er haucht und wie er fchafft. 


Da ſprach Beatrir: "Sage Dank der Sonnen 
Der Engel, die did gnädig aufgeſchwungen, 
54 Wo du die Schau der fihtbaren gemonnen.’ 


Kein Menfhenherz war jemals fo bezmungen 
Bon Andacht, fühlt aus tiefſtem Dankestriebe 
Gott fo ſich hinzugeben ſich gedrungen, 


ALS ich bei diefem Wort, und meine Liebe 
Warf fih fo ganz auf ihn, als ob vergeffen 
60 Sogar Beatrir und verbunfelt bliche. 


Nicht zurnte fie, nein! lächelt’ wegen beffen, 
Sp daß der Heitern Augen Glanz den Geift 
Mir lenkt auf Mebres, den erſt eins beſeſſen.“ 


Und fich! um und al® ihre Mitte reift 
Bon Flammen eine belle Strahlenlcone, 
63 Noch ſüßer ſingend als fie helle gleißt. 


So ſehn wir oft die Tochter der Latone,“ 
Wenn fo von Dünften ift die Luſt befchmert, 
Daß fie rüdjtrahlt den Streifen ihrer Zone." 


11) Ein Licht, das firaplender ift als Sonnenlicht, koͤnnen mir Menfgen und nich 
vorſtellen. 12) Die Bewohner des vierten Planeten. 13) Sie lenkt feinen Erik de 
Wahrnehmung ber hier weilenden Geligen zu, währenb er biäher gang ven ber einen Ew 
pfindung des Danfeß eingenommen war. 14) Die Monbgöttin Diana. 15) It 
Zone ift der fogenannte Hof um ben Mond. 
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Im Himmelshof, von dem ich heimgelchrt, 
Sind fo viel ſchöne koſtbare Juwelen, 
72 Daß aus dem Reich dic Ausfuhr ift vermehrt. 


Sol einer war das Lied von jenen Seelen. 
Wem Flügel fehlen, daß er Kunde hole, 
Der harr’ auf Stumme, daß fie ihm erzählen!" 


ALS mit Geſang der Fichten Sonnen Sohle 
Dreimal um uns getanzt in ſchnellem Drehen, 
7» Gleichwie die nahen Stern’ um fefte Pole, 


Da waren fie wie rauen anzufchen, 
Nicht tanzend, nein! die lauſchend ftill im Kreife, 
Bis fie den neuen Ton erlernet, ftchen. 


Und in der einen Hang es folder Weife: 
“Wenn jener Strahl, der wahre Lieb’ entzlindet 
st Und der duch Liche wächſt, aus Gnaderweiſe 


Alfo vewielfacht fih in dir verkünbet, 
Daß diefe Leiter aufwärts cr dich lenket, '* 
Bon der nad unten nic ein Pfad gemündet, 


Wer jest nicht Wein aus feinem Krug dir fchentet 
Für deinen Durft, nicht freier wäre Der 
99 AS Wafler, das fih nicht zum Mecre fenket.' 


Der Blumen Namen —das ift dein Begchr — 
Zu wiflen, die das Weib, das von der Erde 
Dich führt zum Himmel, anfhaun ringsumber.” 


Ich war ein Lamm aus jener heiligen Hcerbe, - 
Die folden Pfad Dominicus läßt zichn, 
% Daß, wer nidt abirrt, fortlommt ohn’ Gefährbe, * 


16) Jeder Bericht wäre fo wenig zulänglih wie ber eines Stummen, db. h. er würde 
rigtß befagen. 17) Sie lauſchen, um ben Takt des Xangeb zu erlernen und dann be- 
nad zu tanzen. 18) Die Stufen der Himmelsleiter bilden bie Planeten. 19) Der 
wäre in einem unfreien, unnatürlihen Zuſtande; ba natürliche und bem freien Triebe Folgende 
it daB Spenben auß ber Jülle ber Liebe, 20) Die alle auf Beatrix blicken. 21) Dee 
Epreende gehört alfo dem Dominicanerorden an. 22) Bol. 11, 22 ff. 
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Dem mir zur Rechten ift der Pla verlichn, 
Mein Bruder und mein Meifter, war genannt 
Albert von Cöln,? ich Thomas von Aquin.? 


Willſt du, daß dir die andern ſein bekannt, 
So ſei, entlang dem ſeligen Strahlenkranze, 
102 Dein Auge meinen Worten nachgewandt. 


Das Lächeln Gratians ſtrahlt dort im Glanze, 
Der geiſtlichem und weltlichem Gericht 
Co half, daß Freud’ er ſchafft im Sphärentange.” 


Der unfern Chor dort ſchmückt, bei jenem dicht, 
War Petrus, der, der Wittwe zu vergleichen, 
108 Der heiligen Kirche widmete fein Licht.” 


Tas fünfte Licht, fo ftrahlend fondergleichen, 
Haucht ſolche Lieb’ aus, daß von ihm nad Kunde 
Man gierig ift in allen Erdenreichen. 


Drin ift Der Geift, der aus fo tiefen Grunde 
Geſchöpft, daß fo zum Schaun, wenn Wahrheit wahr, 
114 Keim zweiter fich erhob im Erdenrunde.“ 


Zunädft ihm ſtrahlt Die Kerc wunderbar, 
Der wohl am gründlichſten, al® fie am Leben, 
Amt und Natur der Engel offen war.” 


23) Alert von Göln (1193—1250), mit dem Beinamen ber Große, einer ber geht 
tefien Männer feiner Zeit. 24) Thomas, Sohn des Grafen von Aquino, 1225 geberen 
+ 1274, Wlberts Schhler. 25) Der Gamalbulmfer Gratian, um 1150, Berfafler td 
Derretum Gratiani, einer Sammlung der Quellen des Kirchenrechtes. Sie warte in ga 
lichen wie weltlichen Gerichtsſachen bald bie entſcheidende Rechtäquelle. 26) Peru Lew 
barbuß, Schüler des heiligen Bernhard, 1159 Bifhof von Parts, Verfaſſer der vier Büde 
Sententiae. V. 108 bezieht ſich auf die Vorrede, worin er fein Werl mit Hinweis auf 
Pucas 21, 2 der Kirche widmet. 27) Salome, mit Bezug auf 1 Koͤnige 3, 12. De 
Aushauchen ber Liche bezieht ſich auf daB hohe Lieb, Vol. unten 13, 46 ff. 29) diem 
der Areopagit, Paulus’ Schüler, dem man ein Werk “Ueber bie himmliſche Olerarchte je 
ſchrieb. 


Es lächelt in dem Kleinen Licht daneben 
Der Chriſtenzeiten Anwalt, deß Latein 
120 Dem Auguſtinus Nahrung bat gegeben.” 


Wenn mit des Geiſtes Auge du dem Reihn 
Der Lichter folgteſt, die du hörteſt loben, 
Wird Durſt ſchon nach dem achten in dir ſein. 


In ihm, zum Anſchaun alles Heils erhoben, 
Freut ſich die Seele, die, wie ſehr hienieden 
126 Das Leben täuſcht, den Leſer läßt erproben.” 


Der Leib, von dem Gemaltthat fie geſchieden, 
Ruht in Cieldoro;“ fie hob fi empor 
Aus Marter und Exil zu foldem Frieden. 


Sich dort den brünftigen Haud des Sfibor, * 
Dort weiter Beba,” Richard fich erfcheinen, 
132 Der übermenſchlich fi) im Schaun verlor.” 


Und Der, von dem Dein Bi fi lehrt zum meinen, 
Iſt eine Geiftesleuchte, deren Drang 
Zum Forſchen ihr den Tod zu fpät Tieß fcheinen: 


Das ewige Licht Sigers, dem es gelang, 
In der Strohgaffe Iefend, dag dem Munde 
133 Manch beifle Wahrbeitsfolgrung fih entrang.’ ® 


29) Orofius; er ſchrieb im fünften Jahrhundert fieben Bücher Weltgeſchlchte “gegen bie 
Seiten‘, "de er Auguftin widmete. Auguſtin benugte fie in bem Buche ‘De ciritste Dei’. 
Ein ‘Meines Licht Heikt er al einer der minder bebeutenden Lirchenſchriftſteller. 30) Boethlus, 
Iehte zur Zeit Xheoborihs (Ende des fünften Jahrhunderts); er war beffen Vertrauter, wurde 
tann aber angeflagt, gefangen gefeht und 525 hingerichtet. Im Kerker ſchrileb er das Buch 
‘De consolatione philosophiae’; darauf bezieht ſich 2. 126- 31) König Liutprand ließ 
ihm in ber Kirche S. Pietro In Ciel d’oro zu Pavia 726 ein Grabmal errichten. 32) fborus 
siäpafenfis, Biſchof von Sevilla, + 736; Berfaſſer des encyclopadiſchen Werkes “Origines. 
33) Der Angelfachfe Beba, genannt Venerabilis, + 735. 34) Richard von S. Victor, ein 
Schotte, + 1173, berühmter Myſtiker. 35) Giger, ans Gourtray in Brabant, lehrte in 
ter zweiten Hälfte beB breischnten Jahrhunderts In Paris (in ber Rue de Fouarre, benannt 
nach dem bort feilgebotenen Stroh); bekannt durch feine paradoren Aufftelungen. Darauf 
acht B. 138. 


8. Bartſch, Dante. III. 5 
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Dann, wie in cinem Uhrwerk — das zur Stunde 
Uns wedt, mo fi die Gottesbraut erhebt 
Und grüßt den Bräutigam zum Liebesbunde“ — 


Ein Theil jetzt fällt, der andre jetst fich hebt, 
Und alfo füße Klänge draus entftchen, 

144 Daß Liebe den geſtimmten Geift belcht: 
So ſah ich das glorreihe Rad ſich dreben, 
Und Stimm’ um Stimme wechſelt' im Accord, 
Mit folhem Wobllaut, den man nur verftehen 


Dort Tann, wo Freude währet fort und fort. 


36) Die GSottesbraut iſt bie Kirche, ber Bräutigam Gott. Gemeint iſt bie Stante 
ber Frühmtette. 


Eifter Gefang. 


Der beilige Thomas von Aquino nimmt aufs neue das Wort und erklärt 


Dante eine ihm dunkel gebliebene Stelle feiner früheren Rebe. Gott babe 
als Führer ber Kirche zwei Fürſten beſtimmt, Dominicus und Franciscus. 
Das Fromme Leben umb Streben bes einen, des heiligen Sranciscus von 
Affıfi, fchildert er, der Dominicaner. Ihm fei ber andere, ber heilige Domi- 
mens gleich, deſſen Orden aber in ber Gegenwart arg ausgeartet fei. 





Wie thöricht ift dein Trachten, Menſch, und Dichten, 
Wie mangelhaft find all die Syllogismen, 
Die deinen Flügelſchlag nad unten richten! 


Der ging dem Jus nach, jener Aphorismen, 
Der ſucht' im Pricfteramte nah Geminn, 
Der herrſchte durch Gewalt, Der durch Sophismen; 


Dem ſtand auf Raub, Dem auf Gewerb der Sinn, 
Der mühte, von des Fleiſches Luft umwoben, 
Sih ab, Der gab dem Müffiggang fih bin, 


Indeß ich, diefen Dingen all enthoben, 
Mich mit Beatrir in der Glorie fand, 
Die mich empfangen in dem Himmel droben. 


ALS jeder zu dem Punkt zurückgewandt 
Im Kreis, von dem zuerft er ausgegangen, 
Und feft, dem Fichte gleich im Leuchter, ftand, 


1) d. 5. die Heilkunſt; die Aphorismen des Hippofrates waren das hauptjädhlichfte 


mebicinifege Werk für die Schule von Salem. 


5* 


15 
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Hört’ ih, wie Worte aus der Flamme langen, 
Die eben ſprach;? aud ſchien c8 mir, als ftünde 
Sie lächelnd, von noch höh’rer Freud’ umfangen. 


“Wie ih an feinem Strahle mich entzünde, 
Co, in das Pit des Emigen ſchauend, fehe 
Ich was du denkſt und ſeh' des Denkens Gründe 


Du zweifelft und begehrft, daß ich durchgehe 
Ausführlih und mit alſo Harem Wort, 
Daß deine Faſſungskraft es wohl verftche, 


Was mit den Worten “Wer nit abirrt” bort? 
Ich meint! und dem “Kein Zweiter fih erhoben”. 
Hier ift genaue Scheidung wohl am Ort. 


Die Borfiht, Die die ganze Welt von oben 
Sp meisheit8voll regiert (fein Auge ſchaut 
So tief hinein, dem nicht die Kraft zerftoben), 


Berordnete — damit des Bräutgamd Braut, ° 
Der fie fi im gebenedeiten Blute 
Berlobt’, als er am Kreuze rief fo laut, 


Ihm, in fih fiher und mit treuem Muthe, 
Entgegen geh’ — zwei Fürften, die zufammen 
Mit ihr als Führer gingen ihr zu gute. 

War feraphgleih der Ein’ an Lichesflammen, ® 
So ſchien der andre, weifer als die Werfen, 
Vom Licht der Cherubime berzuftammen.”? 

Bom Einen will ich reden;® wen zu preijen 
Man wählt, es gilt das Xob von beiden gleich, 
Weil gleihem Ziel zu ihre Werke werfen. 


2) Thomas von Aquino. 3) Bel. 10, 96. 4) Bel 10, 114. 5) Die Kirte 


nach ber Darftellung bes Hohen Liebes. 6) Dieb ift der Heilige Francißscus. 1) ME 
heilige Domintcus. 8) Thomas, der Dominicaner, preift ben Stifter beB Yrandkac: 
orbend; dadurch gewinnt das Lob eine größere Unparteilichkeit. 
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Zwiſchen Tupino und dem Bad, der reich 
Der Höh' entftrömt, die fih Ubald erfor, ? 
Senkt fi ein fruchtbar Land vom Bergbereich, ' 


Bon wo Perugia nähft dem Sonnenthor: 
Fühlt Froſt und Hige;"' dort ſchreit traurigen langes 
5 Nocera8 Klag' und Gualdos Weh empor. '* 


Wo fih zumeift die Steilheit bricht des Hanges, 
Ging eine Sonn’ auf aus des Morgens Pforte, ' 
Wie diefe Hier zu Zeiten aus dem Ganges." 


Ihn nenne, wer da ſpricht von jenem Orte, 
Aſſiſi nicht — zu wenig ſagt' e8 gar" — 
3 Nein! Orient, wenn er genau im Worte. 


AS fie vom Aufgang noch nicht ferne war, 
Hat ſolche Stärkung feine Kraft ergoffen, 
Daß fie voll Staunen nahm die Erde wahr. 


Den Bater,'° ch die Kindheit faum verfloffen, 
Bekämpft' er um ein Weib,” dem man das Thor 
a Der Freude gern hält gleih dem Tod verichloffen, 


Und vor dem geiftlihen Gericht und vor 
Dem Bater bat er fie zum Weib erworben, 
Und heißer ſtets ſchlug ihre Lich’ empor. 


9) Die Lage von Affifi wird Hier bezeichnet. Der Tupino fließt weftlih von Aſſifi; 
auf dem Hügel Eftlich Tiegt Gubbio, die Geburtäftätte und ber Biſchofsſitz des heiligen Ubaldo. 
za Bad, der dort entipringt, ift ber Ghiaffo. 10) Der Bergſtock heißt Monte Subaflo. 
Il) Tie Temperatur in Perugia hängt von bem gegenüber liegenden Bergfiode ad. Wenn 
nee darauf liegt, kommt von bort Kälte; fonft ber Sübmwind. Das Sonnenthor' ift das 
nach Aſfſift Hin gelegene Thor von Perugia. 12) Die Berpftäbte Nocera und Gualbo 
eufsten damals unter dem Drucke von Perugiad Macht. 13) Die Sonne iſt Francißcus. 
14) Wie die irdiſche Sonne Morgens im Oſten emporfteigt. 15) Affifi, in ber Volke: 
iprache auch Wöcefl, wortfpielend mit ascesi, id fieg auf’, genannt. 16) Died war 
Tiere Bernardone (B. 89), ber ihn zum Kaufmann beflimmie; aber Franciscuß verſchenkte 
tie Waaren an bie Armen und erflärte, er babe die Armuth fi zur Braut erforen. Der 
Pater führte ihm vor den Biſchof und verlangte, daß er feinem Erbtheil entfage. Dies 
that er. 17) Dies iſt die Armuth. 
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Seitdem ihr erſter Ehgemahl geſtorben,“ 
Blieb ſie verachtet tauſend Jahr' und mehr 
66 Im Dunkeln, bis auf Jenen unumworben. 


Nicht half, daß man vernahm, wie ſicher Der 
Auf ſeinen Ruf ſie bei Amyclas fand, 
Der alle Welt mit Furcht erfüllt! umber;' 


Nicht half ihr Muth und tapfrer Widerſtand, 
Als fie zu Chriftt Kreuz flieg auf die Leiter, 
72 Wo felhft Maria drunten blieb und ftand. 


Doch nicht fo dunkel reden will ich weiter: 
Franciscus und die Armuth ift dies Paar. 
Der beiden Eintracht, ihre Miene heiter 


Und freudig wedt’ in vielen Seelen gar 
Bewundrung, ſußes Schaun und Liebeögluth, 
73 Die Urfach beiliger Gedanken war. 


Zuerft im witrdigen Bernhard,” der entihubt?' 
In Eile foldem Frieden nachgezogen, 
Und trog der Eile ſich ſchien träggemuth. 


D wahres Gut! o neuen Reichthums Wogen! 
Aegidius folgt, = Siloefter barfuß naht 
4 Dem Bräutgam,* dur den Reiz der Braut bewogen. 


Der Bater nun und Meifter geht den Pfad, 
Mit ihm fein Weib und feines Haufes Glieder, 
Die fhon der Demuth Strid umgürtet hat.“ 


18) Ehriſtus; vgl. Lucas 9, 58. 19) Nach Lucan pochte Caeſar bei dem Edif⸗ 
Amyclas Nachts an, um feinen Nachen zu verlangen; troß feiner Machtſtellung erſchuuc. 
er bie Ruhe des armen Mannes nicht. 20) Bernhard von Duintapalle, einer der era 
Schüler von Francidcud, um 1209. Mit ihm zugleich ein gewifler Petrus. 21) :* 
grancißcaner firenger Obfervanz trugen nur Sandalen 22) Uegibius war fein Int 
Schüler. 23) Franciscus. 24) Die Franciscaner trugen einen Strick um den ic} 
gegürtel; vgl. Höle 16, 106. 





Und nicht ſenkt Kleinmuth ihm die Augenlider, 
Weil er des Pietro Bernardone Sohn, 
0 Noch weil Verachtung ftolz auf ihn ſah nieder. 


Nein! Eöniglih vor Innocenzens Thron” 
That er den Vorſatz fund, da warb gegeben 
Des Ordens erſtes Siegel ihm als Lohn. 


Und als, ihm folgend, deffen Wunderleben 
In Himmels Glorie beffer wird gefungen, * 
6 Das arme Bölflen wuchs an Zahl und Streben, 


Da bat des Oberbirten Haupt, durchdrungen 
Bom heiligen Hauch, gekrönt mit zweiter Krone 
Honorius, die der heilige Wil’ errungen.” 


Und als cr, Dürftend nad dem Martyrlohne, 
©epredigt in des Sultans Gegenwart * 
102_ Bon den Apofteln und von Gottes Sobne, 


Und, weil für die Belchrung er zu hart 
Das Bolt fand, kehrte nach Italiens Gauen 
Zur Ernte, die ihm dort unmöglid warb, 


Da — zwifhen Arno und Tiber, auf dem rauben 
Telsgrunde — mard ihm Chrifti letzt Gepräge, 
105 Das an den Glicdern war zwei Jahr’ zu fchauen. * 


Als Er, der dies zu feiner Gunft Belege - 
Ihm gab, empor ihn 309, dort zu erwerben 
Den Lohn, gewonnen auf der Demuth Wege, 


Empfahl cr noch als feinen rechten Erben 
Den Brüdern fein geliebte Weib, es werth 
113 Zu balten, treu in Liebe bis zum Sterben. 


25) Bon Innocenz III, 1209. 26) Beziehung auf die Sitte der Francißcaner, daB 
Leben des Helligen im Chore zu fingen. 27) Honorius II betätigte 1223 den Drben 
aufs neue. 28) 1219 ging Franciscus nad Damiette zum Kreugheere und verfuchte den 
Sultaw Melek el Kamel zu belehren. 29) In einer Biflon auf ben Apenninen in ber 
Zelgeinndde von Alverina empfing Tranciseus die Wundenmale 1224 (Stigmata) Chriſti. 
Zwei Jahre nachher, 4. October 1226, ftarb er. 
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Aus ſeinem Schoße wollte ſchon verklärt 
Die hehre Seele heim zu ihrem Reiche, 
Die andre Bahre nicht dem Leib begehrt'.“ | 


Nun denke, wie Der war, der diefem gleiche, ?' 
Werth, Petri Schiff mit ihm auf hohem Mecr 
120 Zu lenken, daß c8 aus der Bahn nicht weiche, | 


Und das war unfer Patriarh; drum wer | 
Ihm folgt, wie es geboten bat fein Orden, | 
Du fichft, gar gute Waare ladet er. 


Doc feine Herd’ ift jet To gierig worden” 
Nach neuer Koft, daß es erflärlich wird, 
126 Wie auf den Weiden fidh zerftreun die Horben. 


Ge weiter fi die Herd’ entfernt und int, 
Ye mehr die Schäflein fih von ihm zerftreuen, 
Je leerer findet fie an Milh der Hit. 
Wohl gibts noch ſolche, die den Schaden fcheuen, 
Zum Hirten haltend, doch an Zahl fo ſchwach, 

132 Nicht brauchts viel Tuch zu Kappen diefer Treuen. 
Jetzt, wenn das Wort nicht klanglos, das ich ſprach, 


Wenn aufmerffam du laufchteft meinen Lehren 
Und dentft im Geifte dem Gefagten nad, 


So muß zum Theil geftillt fein dein Begehren;“ Ä 
Du fiehft, der Baum entfproßte guter Erde, 
135 Und kannſt der Worte Warnung dir erflären: 


Daß, wer nicht abirrt, forttommt ohn' Gefährbe. 











30) Er wollte keine andere Bahre für feine Leiche als bie Armut, d. h. ben nadten Et 
boden. 31) Dominicus. Vgl. 8.41. 32) Der heutige Dominicanerorten. 39) Jun 
Theil, weil der andere, Salomo betreffende Wunſch noch nicht erfält if. 





Bwölfter Gefang. 


Eine andere Zwölfzahl von Seligen bilbet einen zweiten Kreis um bie 
erfte. Aus ihr ergreift der Yranciscaner Bonaventura das Wort und ver- 
fündet das Lob des heiligen Dominicus, deſſen Leben und Wirken er erzählt, 
um dann auf die Entartung bes Franciscanerorbens in der Gegenwart über- 
zugeben. Enblich führt er die Namen ber andern elf Seligen auf. 


Sobald der Worte letztes war verflungen, 
Das aus der bencdeiten Flamme drang, ' 
Sah ih das Heilige Mühlrad? umgeſchwungen. 


Eh es noch völlig um fich ſelbſt ſich fchmang, 
Umkränzt' ein andres c8 mit einem Kreife, 
6 Verſchmelzend Wort mit Wort und Eang mit Sang; 


Mit Sang, der unfrer Muſen ſüße Weife 
Befiegt mit holdem Ton, wie erfter Glanz 
Beſiegt den rüdgeftrahlten gleichermeife. 


So wie, wenn Yuno Iris? fendet, ganz 
An Lauf und Richtung gleih, zwei Lichte Bogen ' 
12 Sid wölben durch der zarten Wolfen Kranz, 


Erzeugt vom innern Der, der ihn umzogen — 
Gleich jener Flüchtigen Laut, die Lieb’ allein, 
Gleichwie den Dunft die Sonne, aufgefogen;® 


1) Aus dem Munte von Thomas. 2) Der Kranz ber zwölf tangenden und fingen: 
ten Seligen. 3) Den Regenbogen. 4) Alfo ein Doppelregenbogen. 5) Gleich 
ter Nymphe Echo, bie fih in Liebe zu Narciſſus verzehrte und zum Lufthaudh wurde De; 
Miberflang wird hier dem Widerſchein des zweiten Regenbogens vergliden. 
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Darob die Völker bier dann prophezei'n, 
Weil’ Gott den Bund mit Noah eingegangen, 
18 Daß nie die Welt mehr überſchwemmt wird fein — ® 


Alfo aus jenen ewigen Roſen fchlangen 
Sich die zwei Blumenketten um un® ber, 
Sp gli die innre der, die ſie umfangen. 


Als Neigentanz und andre Freuden mehr, 
Als füßer Sang und helle Funfeln nun, 
4 ME frohe Wonn’ in dieſem Lichtermeer 


Zugleih aus freiem Willen kam zum Ruhn, 
So wie, gehorchend menſchlichem Gefallen, 
Zugleich fih auf und zu zwei Augen thun, 


Hört’ ih aus eines Lichtes Innern fchallen 
Hell eine Stimme” — wie dem Stern im Norden 
0 Folgt der Magnet, trieb michs ihr nadzumallen. 


“Die Liebe, durch die ich fo ſchön gemorben, 
Treibt mich, vom andern Führer zu erzählen, 
Da man den Stifter pried von meinem Orben. 


Spriht man von einem, darf man nicht verhehlen 
Den andern; wie fie für da8 gleiche Ziel 
36 Gelämpft, fo muß ihr Ruhm aud fi vermählen. 


Das Heer des Herrn, das ncu zu waffnen vicl 
Gekoſtet,“ folgt’ der Fahne nicht behende, 
In Heiner Zahl nur, weil c8 Furcht beficl,? 


ALS jener Kaifer, der da herrſcht ohn' Ende, 
Half feinen Streitern, die gefährdet waren, 
42 Aus Gnade, nicht daß er fie würdig fände; 


6) Der Regenbogen wurde als Zeichen elngefeht, dah keine Sundfluth mehr kommen 
werbe. Bol. 1 Mofe 9, 8 ff. 7) Der Rebende iß ber heilige Bonaventura, Biograph I} 
heiligen Srancidcuß. Der Franciscaner preift nun ben Gtifter bes Dominicanerordent 
8) CEhriſti Blut mußte vergoffen werben, um ber Menſchheit Waffen gegen ben Satan zu 
geben. 9) Unfpielung auf die überhand nehmenbe Ketzerei zu Unfang bei breigchuien 
Jahrhunderts, der Dominicus entgegentrat. Die Fahne if daß Kreuz. 





— 5 — 


Und, wie gefagt,'° um feine Braut zu wahren, 
Zwei Kämpfer fandt’, auf deren Thun und Worte 
Zurüd fih wandten die verirrten Scharen. 


Im Land,“ wo fanfter Zephyr aus der Pforte 
Hervortritt, in Europa nen zu weden 
43 Den Schmud der Blätter, der im Herbft verborrte, 


Nicht fern vom Strande, den die Wogen Ieden, '? 
Dahinter Sol auf feinen mweiten Wegen 
Manchmal fich pflegt den Menfchen zu verfteden, 


Iſt Callarogas glüdlih Schloß gelegen, * 
Dort wo der Peu im großen Wappenſchilde 
4 Sich oben liegend zeigt und unterlegen. '* 


Dem Chriftenglauben zeugte dies Gefilde 
Den Tichentbrannten Buhlen,' den Athleten, 
Den Feinden jurdtbar und ben Seinen milde, 


Und feinen faum gefhaffnen Geift durchwehten 
Lebendige Kräfte ſchon im ticfften Grund, 
60 Daß feiner Mutter Leib warb zum Propheten. '® 


ALS mit dem Glauben er den Ehebund 
Bollzogen in de8 heiligen Bornes Bad,“ 
Wo fic fih wechfelnd ſchenkten Heiles Fund, 


Sah Jene, die das Jawort für ihn that, 
Die Wunderfrudt empor im Traume fteigen, 
66 Die ihm entjprießen follt’ und feiner Saat. 


10) Bel. 11, 31. 11) In Spanien, dem weſtlichſten Lande Europaß; von bier 
kommt ſpeciell für Italien ber warme Fruühlingswind. 12) Des atlantifhen Meeres. 
13) In Wtcafiilien, am obern Duero. 14) Das Wappenſchilb des vereinten Caſtilien 
unb Leon zeigt außer dem Gaftell (Gaftilien) zweimal ben Löwen (Reon), einmal oben, einmal 
unten. 15) Dominicus wurde 1170 geboren. 16) Dominicus Mutter fol während 
ber Schwangerſchaft geträumt haben, fie gebäre einen weißen und ſchwarzen Hund mit einer 
brennenden Fadel im Maule. Weiß und Schwarz it die Tracht ber Dominicaner. 17) In 
der Kaufe. 18) Seine Thatigkeit gereichte dem Glauben zum Heile, wie biefer ihm in 
der Taufe. 19) Seine Taufpathin ſah im Xraume ihn mit zwei Sternen, einem auf 
der Etim, einem im Naden, geſchmüct. Es wirb auf feine Wirkſamkeit im Occident und 
Orient gebautet. 
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Und um im Namen, was er ſei, zu zeigen, 
So hieß ein Geift, vom Himmel ber gefandt, 
Nah Dem ihn nennen, dem er ganz zu eigen. 


Und fo warb er Dominicus genannt.” 
Bon ihm, dem Gärtner, red’ ih, in dem Chriftus* 
72 Den rechten Helfer feines Gartens fand. 


Wohl zeigt’ er fih ald Bot’ und Freund von Chriftus, 
Weil, was als erfte Lich’ in ihm entglommen, 
Befolgte treu den erften Rath von Chriſtus.“ 


Oft hat die Amm' ihn liegend wahrgenommen 
Am Boden, wach und ſchweigend, ganze Nächte, 
73 Als ſpräch' er: Dazu bin ich hergekommen.* 


Sein Vater hieß Felir mit vollem Rechte, 
Mit Recht Johanna Die, die ihn gebar, 
Wenn dieſes Namens Deutung ift die echte.” 


Im Weltvienft nicht, wie heut die Menſchenſchar 
Dem Oftier folgt und des Thaddäus Lehren, * 
4 Nein! dem zu lieb mas wahres Manna war, 


Sollt' er als Lehrer? bald fih groß bewähren 
Und ging im Weinberg forfchen, der, wenn träge 
Ter Winzer ift, nur Unkraut fann gewähren. 


Und von dem Stuhl,” der frommer Armen Pflege 
Einft milder war (niht Schuld des Stuhles, nein! 
0 Der, der ihn einnimmt, geht auf fchlechten Wegel)® 


20) Na dominus, Herr. 21) Der Name Chriſtus wirb bei Dante nur mit 
fig ſelbſt gerelmt. 22) Ex gab, was er hatte, den Armen, nah Matthäus 19, 21. 
23) Um mid zu temüthigen und zu erniebrigen. 24) Zelte, der Slüdlide; Johanna, 
bie Gottbegnabigte. 25) Der Oſtier ift Helnrih von Sufa, Cardinal von Cftta, + 1271, 
berühmter Canoniſt; Thattäus, berühmter Arzt und Gommentator des Hippekrateßs, + 1295 
Alſo Juriften und Aerzte find hier bezeichnet. 26) Dur bie Predigt Hauptfähli wollte 
Dominicus wirken; daher fein Orden ber ber Predigermönde heißt. 27) Der Stuhl Petri. 
25) Bonifaz VII. 
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Erbat er, nicht Dispens für ſechs von zwein, 
Nicht den Genuß der erſten offnen Pfründe, 
Nicht Zehnten, die Gott Armen will verleihn, * 


Nein! nur Erlaubniß, mit der Welt vol Sünde 
Zu kämpfen für die Saat, von welcher ich 
% Zweimal zwölf Pflanzen bier im Kreis dir Fünde, ” 


Mit Thatkraft und Gelchrtheit brach er ſich 
Bahn mit des Papſtes Bollmadt,?' daß dem Quelle, 
Der tiefem Spalt entquilt, fein Streben glich. 


Und am Ichendigften traf an der Stelle 
Das ketzriſche Geſtrüpp fein fühner Muth, 
102 Die, ſchien es, Widerftand entgegenftelle.” 


Bon ihm entfprang verſchiedner Bäche Fluth, 
Beriefelnd des Tatholifhen Gartens Saat, 
Drob feine Sträuder keimen wohlgemutb. 


War der Art jencd Wagens cines Rad, 
Der Schutz der heiligen Kirche fo bewieſen, 
108 Daß fie den Bürgerkrieg” im Kampf zertrat, 


So muß des andern’ Trefflichleit erwiefen 
Dir zur Genüge wohl und deutlich fein, 
Die Thomas freundlih, eh ich kam, gepricfen. 


Doch ſteht das Gleis verlaffen und allein, ® 
Das c8 beihrich mit feinem obern Kreife; 
114 Drum ftelt, wo Weinftein war, fih Schimmel cin; 


Weil feine Schar, die einft in fein Geleife 
Die Füße feßte, dieſes fo verlernte, 
Daß fie nun geht in umgelehrter Weife. 


29) Er verfolgte Feine eigennügigen Abſichten. Zu 8. 91 vgl. Paradies 5, 60; zu V. 93 
Parabieß 22, 82. 30) 24 felige Geiſter. 31) Honorius II hatte 1217 den Orden 
beftätigt. 32) Anfplelung auf die Verfolgung der Kegerei in Sübfranfreih, der Albigenſer⸗ 
fee. 33) Die Spaltung in ihrem Innern. 34) Der Heilige Zrancißcuß; vgl. 11, 40 ff. 
35) Er wendet fi, wie früher Thomas (vgl. 11, 124) zur Schilderung deß entarteien Fran⸗ 
eiScanerorbens, bem er felbfl angehört. 
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Doch bald wird man gewahren an der Ernte 
Den ſchlechten Anbau, wenn der Lold wird Flagen 
120 Darob, daß man vom Speicher ihn entfernte. * 


Wer Blatt um Blatt des Yuches umgefchlagen, 
Der hätt’, ih weiß, auch Seiten aufgefpliret, 
Die “Ih bin was ich war” als Auffchrift tragen.” 


Nicht von Caſal und Aquafparta rübret 
Ein ſolches, woher mander zu uns balt, 
126 Der bald die Regel flieht, bald enger fchnüret. * 


Bonaventura hieß ih in der Welt, 
Aus Bagnoregio,? der im großen Amt 
Die niedern Sorgen ſtets zurlüdgeftellt. 


Illuminat und Auguftin hier flaınmt, 
Die erften faft, von denen, Gott zu dienen 
132 Barfuß und unterm Strid, die Sitte ftammt. 


Auch Hugo von Sanct Victor“ ift mit ihnen, ' 
Petrus Comeftor‘? und Hispanus dann, 
Dep hohe Gaben aus zwölf Büchlein fchienen. * 


Nathan der Seher,“ Metropolitan 
Chryfoftomus,* Anfelm,* Donat, der, nicht 
138 Zu ftolz, an die Grammatik Hand legt' an. '” 


36) Bol. Matthäus 13, 30. 37) Es gibt noch einzelne Francidcaner alten Schlages. 
38) Beziehung auf bie Spaltungen im Srancl&canerorben. Bertreter ber lareren Obferran; 
war Matthäuß von Aquaſparta; Vertreter einer allzufirengen bagegen Ubertino von Gafale 
39) Bonaventura, elgentlih Giovanni Fidanza, aus Bagnoregto bei Orvieto, geboren 1231, 
geftorben alß DOrbendgeneral 1274. 40) Zwei Schüler des Heiligen Franciſcuß. 41) 3e 
rühmter Lehrer In Paris, In Deutſchland erzogen, kam mit 18 Jahren in das Klofter ©. Bicter 
in Parts. Cr ftarb 1141. 42) Ein Lombarbe, Verfafier ber historia scholastica, um 
1170. 43) Petrus Hiſpanus, + 1277, Verfaſſer einer Logik in zwolf Büchern. 44). Der 
altteftamentliche Prophet zur Zeit Davids. 45) Ehryfoftemus, Patriarch von Eonftantinepel 
397. 46) Anfelm von Ganterburg, 1033—1109. 47) Aelius Donatus, Berfafkr 
einer Im Mittelalter fehr verbreiteten Grammatik, Tebte im vierten Jahrhundert. 
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Rhaban ift dort, und mir zur Seite dicht 
Glänzt von Abt Joachim, dem Calabrefen, 
Dem Gott Prophetengeift verlieh, das Licht. * 


Zu preifen ſolchen Kämpfer, fo erleſen, 
Trieb mich dur fein beſcheidnes Wort fürwahr 
144 Des Bruders Thomas Liebentflammtes Wefen, 


Und trieb mit mir aud) diefe ganze Schar. 


48) Rhabanus Mauruß, + 856 als Erzbiſchof von Mainz. 49) Geboren 1130 
zu Celico in Galabrien, geftorben als Abt des Kloſters Eorace. Abm wurden Propbezelungen 


beigelegt. 


Dreizehnter Gefang. 


Die beiden Kränze von je zmölf Seligen tanzen in concentrifchen Kreilen, 
aber nach entgegengefettter Richtung. Dann ergreift Thomas von Aquino 
wieder das Wort und löſt Dantes Zweifel bezüglich Salomos. Der Irrthum, 
in welchem Dante fi befunden, gibt Anlaß zur Anpreifung von Borfict 
beim Urtbeilen, 


Wer recht will faffen was ih nun gefchen,! 
Der denke fih — es muß dem Felſen gleich 
Das Bild, indeß ich fprehe, vor ihm fichen — 


Fünfzehen Sterne, die des Himmeld Reich 
Ringsum beleben mit fo Lichter Pradt, 
6 Daß fie durchdringt der didften Luft Bereich; 


Den Wagen den? er fih, der Tag und Nacht 
Sich gnügen läßt an unferd Himmels Grunde, 
Daß er nie müd die Deichfel drehen madht;? 


Die den?’ er fih Tammt jenes Hornes Munde, 
Das da beginnt an jener Achſe Wenbe, 
12 Um die da8 erſte Rad fih ſchwingt im Runde, ? 


Und daß ein Doppelzeihen dann entftände 
Aus all Dem, jenem gleich, das Minos Kind 
Gebildet, als fie nahe fühlt ihr Ende; * 


1) Die Seligen bilden in ihrer Vereinigung zwei Zeichen, bie Dante im Folgenden 
mit 24 Sternen vergleiht, barunter 15 erjter &rdße, wozu bie 7 Sterne bed großen Bär 
und die 2 Schwanzfterne bed einen kommen. 2) Der große Bär ober Wagen, ber nic 
untergeht. 3) Das erſte Rab iſt das Primum mobile, ba8 ſich um ben Pol oder 
Polatſtern als Achſe dreht. Der Heine Bir wird einem Home (Trinkhorn) verglichen, befin 
Mündung bie beiden Schwanzfterne bilden, und das am Pole beginnt. 4) Mincs Kint 
ift Ariadne, deren Kranz Bachus nah Ihrem Xobe an ben Himmel verſehte. 
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Daß eined Radien in dem andern find 
Und beide drehten ſich in dieſer Weife, 
Eins vorwärts, eines rückwärts, pfeilgeſchwind: 


Spy ift das nur ein Schattenbild vom Kreiſe 
Der Stern’ und von dem Doppeltanz zu nennen, 
Der dort um meinen Standpunkt zog die ©leife. 


So weit beficgt er alled was wir kennen 
Als der Chiana Lauf von jenem Sterne 
Befiegt wird, der am fchnellften weiß zu rennen. ? 


Nicht klangs von Bacchusliedern — das fei jene! — 
Kein! drei Perfonen in der Gottnatur, 
Und Gott und Menſch vereint in einem Kerne. 


AS Sang und Reigen nun ein End’ erfuhr, 
Cab ich die heiligen Lichter fih und neigen; 
Ste machte Sorg’ um Sorge feliger nur.® 


Und jest brach der einmüthigen Geifter Schweigen 
Das Richt, das erft das wunderbare Leben 
Des Gottedarmen mir geruht zu zeigen.” 


Es ſprach: “Da nun die erften Garben eben 
Gedroſchen und das Korn zum Speider kam, 
Heißt Liebe mich nach zweiten Dreſchen ftreben.® 


Du glaubft, der Bruft, draus man die Wippe nahm,’ 
Daß fie zum fchönen Weibe ſich verlehre, 
Deß Gaumenluft der Welt ſchuf bittern Gram, 


5) Die China, ein Iangfam fließendeß ſumpfiges Waſſer, bei Arezzo (vgl. Hölle 29, 48); 
ter ſchnellſte Himmel iR das Primum mobile. 
höht nur ihre Seligkeit. Hier find wohl bie Zweifel Dante gemeint, bie zu ldoſen fle 
7) Thomas von Aquino, der das Leben des heiligen Francibcus geſchildert 
8) Der eine Zweifel Danted tft gelöft; nun fol ter zweite, Salomo betreffende 


(vgl. 10, 114) gelöß werden. 9) Abams Bruft. 


8 Bartſch, Dante III. 6 


6) Ihre Sorge um das Heil Unberer 
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Und jener andern, die, durchbohrt vom Speere, 
Co vor= wie nadhher'? fo viel that Genüge, 
42 Daß fie aufmog jedweder Sünde Schwere, 


Sei eingeflößt all was an Licht ertrüge 
Die menſchliche Natur von jener Kraft, 
Die wollte, daß in Beiden Leben ſchlüge.“ 


Wenn, was ich fagte, jest dir Zweifel ſchafft, 
Daß fih zum Schaun fein Zweiter wie der Weife 
45 Erhob, der in dem fünften Lichte ſchafft,“ 


So fieh in meiner Antwort die Beweiſe, | 
Daß wahr dein Glaube, doch aud wahr mein Wort, 
Co wahr der Mittelpunkt gehört zum Kreife. 


Was hier unfterblih und was fterblidy dort, 
Iſt nur ein Abglanz, der Idee entfloffen, 
3 Die unfer Herr zeugt aus ber Liebe Hort." 


Denn das lebendige Licht, das fi ergoffen 
Aus feinem Tichtquell, nie von ihn enteint 
Noch von der Lich’, dein dritten der Genoffen, ' 


Durch feine Güte wie, in Spiegeln eint 
Es feine Strahlen in neun Wefenheiten, '* 
60 Wobei es cwig doch als eins erfcheint.'” 


Hinab bis zu den letzten Fähigfeiten 
Steigt es fi fenfend fo von Grad zu Grab, 
Um endlih nur Zufällige zu bereiten.’ 


10) Dur die Menfchwerbung und den Opfertod. 11) Bon Gott, ber Atam am 
Chriſtus (als Menſchen) gefchaffen. 12) Salome; vgl. 10, 112. 13) Die Arfite 
(Ideen) aller Geſchoͤpfe, ter ſterblichen wie unfterbliden, rubten von Aufang an in Get 
ber fie auß ber Liebe zeugte. 14) d. h. ber Som. 15) Vom heiligen Geil 
16) Die neun Himmel mid ihren fle Ienfenden Engelchören find Wußftraßfungen cder Erin 
der in Gott ruhenden Ideen. 17) Xrog der Scheldung in bie in ben neun Himmda 
wirffamen Intelligenzen bleibt bie göttliche Kraft ungetrennt. 18) Zufäliges (Gentingen) 
ift daß erfi durch bie Wirkung von erſchaffenen Kräften Gebildete; vgl. Parabieb 5, 19- 
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Mit dem was ich zufällig nannte grad,. 
Bezeihn’ ih das Erzeugniß, Das das Kreifen 
6 Des Himmels fhaffet mit und ohne Saat." 


Das Wachs und der es ſchmilzt,“ nicht ſtets ermeifen 
Sie ſich glei gut; weshalb bald mehr erhaben, 
Bald minder, fi die Abdritde uns weifen. 


Daber kann gleiches Holz doch Früchte haben 
Verſchiedner Art, bald beffer und bald ſchlechter; 
72 Drum fommt zur Welt ihr mit verſchiednen Gaben. 


Und wäre ftet8 der Stoff ein reiner, echter, 
Der Himmel ſtets in feiner höchſten Kraft, 
Des Siegels Abdrud wäre ftet8 ein rechter. 


Dod immer gibt Natur c8 mangelhaft, 
Weil fie dem Künftler ähnlich ift, der zwar 
75 Geübt, doch defien Haud nur zitternd fchafft. 


Wo, was die erfte Kraft?! erichaute Klar, 
Geprägt von Liebe wird, von heißer, langer, 
Ta nur entfteht Vollkommenes fürwahr. 


Alfo warb würdig einft der Erdenanger” 
Tür jeder höchften Lebenskraft Vereinung; 
5 Auf folhe Weife ward die Jungfrau fhmwanger.*' 


Beiftimmen muß ih alfo deiner Meinung: 
Nie war des Menſchen Art noch wird binfort 
Sein was fie war in jener Zwei Erfcheinung. 


Jetzt, ſchritt' ich dieſes Wegs nicht weiter fort, 
“Wie denn, daß Jener ſondergleichen wäre?” * 
9 Alſo enwidern würde mir dein Wort. 


19) Bol Fegefeuer 28, 65. 116. 20) Das Wachs if der Stoff; der es ſchmilzt 

it der feinen Einfluß darauf übende Himmel, db. 5. die Steme. Bgl. Parabieß 8, 127. 

21) Sott ber Pater. 22) Das Schauen bezieht fi auf den Gohn; bie Liebe enblich 

auf ben Heiligen Geiſt. 23) Das irbifhe Paradies empfing baburd einen volllommenen 

Nenſchen, Adam. 24) Auf folde Weiſe entftanb Chriftus. 25) Salomo; vgl. B. 47. 
| 6* 





102 


108 


114 


— 4 — 


Daß ih, was dir nicht deutlih, Dir erfläre, 
Den? wer er war und was der Grund allein, 
Der ihn hieß fordern, al8 Gott ſprach: Begehre!* 
Ich ſprach nicht fo, daß du nicht fähelt cin, 

ALS König fiel auf Weisheit feine Wahl, 

Um ein volllommner König fo zu fein. 

Nicht fragt’ er nach der Himmelslenfer Zahl, 
Nicht ob Nothwendges mit Zufälligfeiten 
Nothwendges Finn’ erzeugen je einmal; 

Nicht, ob aus Urbemegung herzuleiten 

Sei alles, nicht ob fih aus balbem Kreiſe 

Ein Dreied ohne Rechten läßt bereiten.” 
Erwägſt du das was ih an ihm bier preiſe,“ 
Sp fiehft du ein, daß Königemeisheit war 

Im Schauen ohne Gleichen, drauf ich meife. 

Und machſt du das «Sich hob», dem Auge Har, 
So fiehft du, e8 kann nur auf Könige geben, 
Die felten gut, wie groß auch ihre Schar. 

Mit diefem Unterfchied mußt dus verftchen; 

So kanns mit deinem Glauben im Verein 

Bon Adam und von Chriftus wohl beftehen. 
Dieß laß dir Blei an deinen Füßen fein, 

Und laß, wo du nicht fiehft, fie langſam fchreiten, 
Gleich einem Müden fo zum Ia wie Nein. 


Denn der Thor fteht am tiefften wohl bei weitem, 


Der Ja und Nein fagt fonder Unterſchied, 


Mag man um diefe® oder jenes ftreiten. 


26) Bgl. 1 Könige 3, 5 ff. Gott ſprach: Bitte was id bir geben fol’ 27) Dante 


wählt ftatt bes in ber Wibel erwähnten Nichtbittens um IangeB Leben, Reichthem un Mt 


Seelen feiner Feinde vielmehr Fragen aus ber Wiſſenſchaft feiner Zeit. 23) Salomo N 
um ein gehorfameß Herz, damit er fein Volk richten möge, unb um Erkennen (Schauen B. 105) 


waß gut und böfe fei; beides, um feine Pflicht als König erfüllen zu können. 29) Bi 
10, 114. 
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Die raſche Meinung, wie es oft geſchieht, 
Irrt gar zu leicht, nach falſcher Seite rennend, 
120 Wo Leidenſchaft die Einſicht nach ſich zieht. 


Mehr als vergeblich ſich vom Ufer trennend, 
Weil er nicht wie er ausfuhr wiederkehrt, 
Thut wer nach Wahrheit fiſcht, die Kunſt nicht kennend.“ 


Das hat Parmenides der Welt bewährt, 
Briſſus, Meliß“ und andre, die dem Ziele 
15 Zuſtrebten, ob der Richtung nicht belehrt. 


So that Sabell, Arrıus* und gar viele, 
Die Schwertern gleih den heiligen Echriften waren, 
Zerftörend ihr Gefiht in frevlem Spiele. | 
Bor raſchem Urtbeil fol der Menſch fih wahren, 
Nicht jenen gleih, die fhon die Ernte jagen, 

132 Eh noch gereift die Früchte find, verfahren. 
Ih fab den Dornſtrauch, der in Wintertagen 
Sid ſtachlig ftarr und ungefüge zeigte, 
Die Rofe doch auf feinem Zweige tragen. 
Ih fah auch mandes Schiff, das grad’ und leichte 
Meerfabrt gehabt auf feinem ganzen Wege, 

188 Umlommen eb den Hafen c8 erreichte. 
Daß Hinz und Kunz nur nicht den Glauben bege, 
Wenn fie Den fteblen, Jenen opfern ſehen, 
Daß gleiches Maß an fie der Ewige lege; 


Denn Der kann fallen, Jener Tann erftehen. 
30) Der unkundige Fiſcher kehrt ohne Fiſche heim; ber unkundige Wahrpeitsfifcher aber 


nicht nur ohne Wahrheit, fondern mit Irrthum beladen. 31) Drei von Arijtoteleß er: 
wähnte und widerlegte Philofophen. 32) Sabellius und Arrius, zwei bekannte Irrlehrer. 


Vierzehnter Gefang. 


Beatrir bittet bie feligen Geifter, Dante Aufllärung darüber zu gewähren, 


ob nad) der Auferftehung ihr Licht daſſelbe fein und bleiben, und ob daſſelbe 
bie Augen ihres auferftandenen Körpers nicht blenden werde. Antwort ertbalt 
darauf Salomo, indem er berichtet, daß bie Organe des neuen Leibes dem 
wachſenden Lichte entiprechen werben. Darauf fleigen Beatrir und Dante in 
ben Mars. Die Lichter in bemfelben bilben ein Kreuz, im welchem fie fd 
Hin und ber bewegen. Ein füßer Sefang zum Lobe Chriſti läßt fih wr- 
nehmen. 


12 


Bom Mittelpunkt zum Nand, vom Rand zur Mitten 
Im runden Napf fließt Waller, wie c8 grab 
Don innen oder außen Stoß erlitten. 


Das wars was plöglicd vor den Sinn mir trat, 
ALS jetzo ſchweigend Thomas’ glorreich Leben 
Dem Ziele feiner Rede war genaht, 

Ob einer Achnlichkeit, die fich jet cben 

Mit feiner und Beatrix' Rede wies, ' 

Der e8 gefiel nad ihm fo anzuheben: 

Noth thäte Ienem — zwar nicht fagt er Dies 
Noch denkt er ſelbſt es — ganz hineinzufteigen 
In einer andern Wahrheit tief Verließ. 

Sagt ihm, ob jenes Licht, das euern Reigen 
Umblübet, wird in Ewigkeit beftehen, 

Und wie e8 jett ift, fich wird immer zeigen.’ 


1) Die Aehnlichteit beſteht darin, daß vorher die Rede (des Thomas) von bei Pai 


pherie nach dem Mittelpunkt, in welchem Beatrir und Dante ftehen, gegangen war, jet, 7’ 
Beatrir rebet, vom Mittelpunkt nach der Peripherie 2) Die Antwort folgt 8. 35. Eu 
Frage iſt, ob die Körper der Seligen auch nad ber Muferftiehung Teuchten werben. 





13 


21 
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Und wenn e8 bleibt, fo fagt, wie kanns gefchehen, 
Daß, wenn ihr wicder Sichtbarkeit gervonnen, ? 
Es feinen Schaden thut der Kraft zum Echen?'' 


Wie mandymal im Geflihle größter Wonnen 
Ber Rundgefang und frobem Keigentritte 
Wird lautrer Sang und lautre Luft begonnen: 


Co zeigten auf die frommbereite Bitte 
Die heiligen Kreife größre Freudigkeit 
Im Ton des Liedes und des Tanzcd Schritte. 


Wer Flagt, dag man muß fterben in der Zeit, 
Um droben fortzuleben, fühlte nimmer 
Den frifhen Gnadenthau der Ewigfeit. 


Der Eind und Zwei und Drei ift, lebend immer 
Und ewig herrſcht in Einem, Zwein und Treien, 
Der, unumfchräntt, das AU mit feinem Schimmer 


Umſchränkt — Ihm fang ein jeder Geift im Reihen 
Dreimal in aljo füßen Dielodicen, 
Die Voll-Lohn dem Verdienſte würden leihen. 


Und aus dem Licht, dem höchſter Glanz verliehen 
Im Heinern Kreis,’ tönt’”eine Stimme Icife, 
Bielleiht wie die de8 Engel zu Marien: 


So lang die Feier währt im Parabeife, 
So lange wird auch unfrer Liebe Fluth 
Ausftrömen foldhes Licht aus unferm Kreife. 


Entfprehen muß das Leuchten unfrer Gluth,“ \ 
Die Gluth dem Schaun, und diefed reicht fo weit 
Als Gnade über eigne Kraft drauf ruht. 


3) Wenn ihr in neuen Körpern eritanten fein werbet. 4) Ob euer Auge von biefem 


Ganze nicht geblendet fein wire. 5) Wahrfeinlih Salomo; vgl. 10, 109- 6) Bol. 
Paradies 28, 106. 
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Sobald des ruhmwoll heiligen Fleiſches Kleid 
Uns nen umfängt, dann unferm Wefen mebret 
Sich, weil's vollftändig, Wohlgefälligfeit. 


Drum wird fi mehren dann, was und gewähret 
An unverdientem Licht das höchſte Gut, 
3 Das anzuſchauen ſolches Licht und Tehret. 


Daher muß wachſen auch das Schaun, die Gluth 
Auch wachſen, die das Schaun zur Nahrung brauchet, 
Der Strahl auch wachſen, der auf ihr beruht. 


Und wie die Kohle, die da Flammen hauchet, 
Durch weißen Lichtglanz dieſe noch beſieget, 
54 Go daß ſie ſichtbar aus den Flammen tauchet, 


So wird der Glanz, der jet uns fchon umflieget, 
Beſiegt einft werden von des Fleiſches Licht, 
Das jest no in der Erde Tiefen Tieget. 


Doch und beſchweren wird dies Leuchten nicht; 
Kraft werden unſers Leib8 Organ’ empfangen 
6 Für alles das, was Wonnen und verfprict.' 


Und beide Chör' in foldem GSifer fangen 
Ihr Amen, daß darin ſchien heil zu flammen 
Der Wunſch, den todten Leib bald zu erlangen; 


Nicht ihren nur, auch Derer allzufammen, 
Die gleih wie Bater, Mutter ihnen tbeuer 
66 Geweſen, ch fie wurden ewige Flammen.” 


Und fich! e8 zeigte fi ringsum ein neuer 
Gleich Heller Glanz ob jenem, der ſchon war,® 
Wie wenn am Himmel ftrahlt Auroras Feuer. 


7) Auf Erben, ehe fie in daB Licht bed Himmeld aufgenommen wurben. 
bie beiden ſchon vorhandenen Kreife zieht fi jest ein britter; vgl. V. 75 


$) Im 
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Und wie beim erften Abendnahen Mar 
Eich neue Lichter an dem Himmel zeigen, 
So daß e8 wahr erfcheint und aud nicht wahr:? 


Co ſchienen neue Wefen aufzufteigen 
Bor meinem Blid und einen Kreis zu ziehen 
Rings um der beiden andern Kreife Reigen. 


D heiligen Geifte® wahrhaft Flammenfprüben, 
Wie ftand es plöglich glänzend vor mir ba, 
Daß mein geblendet Aug’ nicht trug fein Glühen! 


Allein Beatrix, ſchön und lächelnd, ſah 
Mich an, fo fhön, daß es dem Sinn entſchwunden; 
Ich ſchweige wie von andrem was geſchah. 


ALS meine Augen wicder Kraft gefunden, 
Ta ſah th mich entrüdt allein mit ihr 
Zu höherm Heil,'° auch dieſes zu erkunden. 


Daß ich emporgeftiegen, zeigte mir 
Das feuergleiche Lächeln des Planeten, 
Denn vöther al8 gewöhnlich war er bier. 


In jener Sprach', in der wir alle beten, 
Aus ganzem Herzen opfert! ih dem Herrn 
Für neue Gnade, die mich angetreten. 


Noch nicht erfhöpft war in des Buſens Kern 


Die Opferglutb, da konnt’ ich ſchon erkennen, 
Tag Gott die Gabe Hold empfing und gern. 


Denn Lichter fah ih jetzt fo helle brennen, 
Co glübendroth inmitten zweier Strahlen: 


% O Gott, wie fhmüdft du fie! mußt’ ich bekennen. 


9) Das Flimmern der auftauchenden Sterne, die man In einem Augenblick fleht, im 


nachſten nicht fieht. 10) Sie kommen In ben Mark. 
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Wie wir die Milchſtraß', die in Zweifels Qualen 
Den Forſcher ſtürzt,“ fehn Heil am Himmelsgrunde 
Bon größern und von Eleinern Sternen ftrablen: 


Co bildeten im innern Mars, zum Bunde 
Bereint, die Strahlen das ehrwürdige Zeichen, 
Das die Quadranten ziehn im Kreifesrunde. '? 


Es muß der Geift hier dem Gedächtniß weichen; 
Denn alfo ſtrahlt' in diefem Kreuze Chriftus, 
Daß ich mit nichts es würdig kann vergleichen. 


Doch wer fein Kreuz aufnimmt -und folget Chriftus, 


Verzeihn wird der mein Schweigen, wohl gewogen, 


Wenn ihn in folhem Glanz einſt leuchtet Chriftus. 


Bon Arm zu Arm, zum Fuß vom Gipfel flogen 
Lichtſchimmer hin und fprühten Flammenkelle, 
Wenn fie ſich trafen und vorüberzogen.“ 


Sp fieht man Sonnenftäubden hier — bald ſchnelle, 
Bald langſam, furz und lang, auf krummen Wegen 
Und graben in des Strahles Lichter Welle, 


Die mandhmal durch den Schatten ftreift, den gegen 
Die Sonnengluth zum Schuß der Menſch erfonnen 
Mit finnesreiher Borfiht!' — ſich bewegen. 


Wie wenn von Saiten, zum Accord voll Wonnen 
Geftimmt, von Geig' und Harfe ſußes Klingen 
Der hört, dem doch der cinzle Ton zerronnen: 


11) Die Meinungen ber alten Philoſophen über bie Milchſtraße gingen fehr aukeinanden. 


12) d. 5. das Zeichen bed Kreuzed, daB zwei im Streife fih rechtwinklig ſchneidende Diamet: 


Bilden. 


Durch fie zerfällt ber Kreid In vier Duabranten, deren Grenzlinien eben bas Ku: 


ausmachen. 13) Diefe Lichtſchimmer find bie feltgen hier weilenden Geifter, die ſich ir 
bem Kreuze bewegen, 14) Wenn man mittels Fenjterlaben und ähnlicher Vorrichtung 
bie Sonne ausfließt, die nur durch einen Spalt etwa einfällt, anf weldem bann du 
Sonnenſtaͤubchen ſichtbar find. 
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So von den Lichtern, die mich hier umfingen, 


Klang eine Melodie, die mich entzückte, 
Im Kreuz, ob auch die Worte mir entgingen. 


Wohl merkt’ ich, daß fie hohes Lob ausdrückte: ⸗ 
Steh auf und ſiege' kam zu mir gedrungen, 
Wie einem, dem ein halb Verſtehn nur glückte. 


So ſehr ward ich von Liebe jetzt durchdrungen, 
Daß ich nichts fand auf meines Lebens Wegen, 
Das mit fo füßen Banden mich umſchlungen. 
Vielleicht erſcheint mein Wort allzu verwegen, 
Das jene ſchönen Augen! nachgeſetzt, 

Die ftillen jeden Wunſch, den fie mir regen. 
Dod wer bedenft, daß mit dem Steigen jegt 
Der Schönheit lebensvolle Siegel fteigen 

Und daß mich jene hier noch nicht gelegt, '” 

Der wird mid zu entſchuldigen geneigen 

Und jehn, daß wahr id) ſprach und nicht geirrt; 
Denn bier braucht heilige Freude nicht zu ſchweigen, 


Weil fie, je höher, um fo reiner wird. 


15) Berherrlihung Chriſti, der durch den Tob am Kreuze Über den Tod flegte. 16) Bea: 


trir’ Augen. 17) Daß id, feit ih im Mars war, noch nit in Beatrir’ Augen geſchaut. 
Died gefhieht erft 15, 32. 











Fünfzehnter Gefang. 


Nachdem der Gefang verftummt, ſchießt eines der Lichter an ben Fui 
bes Kreuzes herab und rebet Dante an. Es ift fein Ahnherr Cacciaguida 
Dante fragt ihn mit Beatrix' Erlaubniß nach feinem Namen, worauf Eaccit- 
guida Auskunft über fih und fein Geflecht ertheilt und im Lobe bes alten 
Florenz im Gegenſatz zu dem neuen fich ergeht. 





Der gütige Wil’, in den ſich ſtets die Liebe | 
Ergießt, wenn fie auf rechte Weife haucht, 
Wie fih Begierde zeigt in böfem Triebe —' 


In Schweigen hatte fein Gebot getaucht 
Der heiligen Leier Saiten, die die Rechte 
6 Des Himmels fpannt und nachläßt, wie fie'8 braudt. 


Wie wären taub für Bitten, für gerechte, 
Die Wefen, die jegt ſchwiegen, um mir Muth 
Zu machen, daß die Bitt' ich vor fie brächte! 


Mit Recht beflagt endloſen Leides Fluth 
Wer da für Dinge aufgibt, die doc Feine 
12 Dauer befigen,? ewiger Liebe Gut. 


Wie oft in ftiller Nächte klarer Reine 
Raſch dur den Himmel wohl ein Feuer fährt,? 
Das unfern rubnden Blick nachzieht dem Scheine, 


1) Die rechte Liebe, von ber dieſe Geiſter befeelt find, zeigt ſich im Geben, bie felit 
im Begehren. Sie ſchweigen daher, um Dante Wunfch zu vernehmen und darauf Außkun? 
zu geben. 2) Ber im Dienfte der falſchen Liebe nad) vergänglichen Dingen frekt urd 
dadurch bie ewige Liebe verfcherzt. 3) Eine Eternfhnuppe 
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Als wärs ein Stern, der anderm Ort zu kehrt, 
Nur daß da, wo es herfam, feiner ſchwand 
18 Und daß es felber kurze Beit nur währt: 


So Tief vom Arme, der nad) rechtö gefpannt, 
Aus jenes Sternbild8 glänzend hellem Licht 
Ein Stern, zu jened Kreuzcd Fuß gewandt. 


Auch ſchied vom Bande das Juwel fidh nicht;“ 
Quer durch des Kreuzes Strahlen kams geflogen, 
4 Wie Licht, das durch den Alabafter bricht.® 


Sp zeigt! Anchiſes Schatten fi gewogen, 
Der im Elyfium warb den Cohn gemwahr, 
Falls und die höchſte Muſe nicht gelogen.® 


‘DO du mein Blut, o Gnade wunderbar, 
Die Gott dir gab, daß dir zu zweien Malen 
0 Des Himmels Pforte aufgefchloffen war.” 


Sp jenes Acht; ih blickt' in feine Strahlen, 
Worauf ich mich wieder zur Herrin wandte; 
Doch Staunen mußt” auch hier mein Antlıg malen, ® 


Weil ſolch ein Lächeln ihr im Auge brannte, 
Daß ih das Ziel von Gnad’ und Paradies 
6% Nun glaubt’ crreiht, das Gott mir zuerfannte. 


Darauf, dem Aug’ und Ohr erfreulih, ließ 
8? feinem Anfang folgen weitre Dinge, 
Die ih nicht faßt' — ihr Tiefſinn wirkte dies. 


4) Juwel heißt der nad dem Fuße beB Kreuzeß fahrende Stern; er bleibt auf feinem 
Wege Innerhalb bed Kreuzes. 5) Dan fah ihn herabſchleßen, wie man in einer Alabaſter⸗ 
lampe ben Funken berabfallen ſieht. 6) Die hoͤchſte Mufe iſt Virgll, mit Bezug auf 
Aeneid 6, 630, wo Aeneas im Clyfium feinen Kater Andifeß trifft. 7) Die Berfe 
2—30 find im Original lateiniſch. Der Sprechende ift Dante Ahn, Cacciaguida; baber 
ber Vergleih mit Anchiſes und Aeneas. 8) Staunen Über daß gemehrte Licht In Beatrix 
Augen. 9) Das ſprechende Licht bed feligen Gelfteß. 


42 


48 


60 
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Nicht wollt es, daß mir das Verſtehn entginge, 
E8 war Nothiwendigfeit, weil fein Gebante 
Weit über Menfchengrenzen hob die Schwinge. 


Als heißer Liebe hochgeſchoßne Ranke 
So weit ſich ſenkte, daß die Worte nahmen 
Die Rückkehr in des Menſchengeiſtes Schranke, 


Das erſte, was die Ohren da vernahmen, 
War: "Dir, Dreieiniger, ſei Lob und Preis, 
Der du fo gnädig bift in meinem Eamen! 


Dann fuhr er fort: "Von Sehnſucht lang und heiß, 
Die mich‘ bei jenes großen Buches Lefen 
Ergriff, das nie verändert Schwarz noch Weip, ' 


Machſt du mid, Eohn, in diefem Licht genefen, 
In dem wir fpreden; was wir ihr verbanten, 
Die deined Fluges Urſach ift gewefen. '' 


Du meinft, zu mir gelangt vom Urgedanfen '? 
So dein Gedanke, wie, wenn ein® man kennt, 
Draus Fünf und Sechs hervorgeht ohne Wanten. 


Und darum fragft du nicht wie man mich nennt 
Noch warum freudiger als irgend eine 
In diefer Char bier meine Flamme brennt. 


Und du glaubft vet, weil Große fo wie Kleine 
Aus diefem Leben in den Spiegel chen, 
Der, ungedadt, Gedanken Eennt, auch deine. 


Doch damit mehr Genüge kann gefhchen | 
Der ewigen Lieb', in der ih ſchauend wache,“ | 
Die füher Sehnſucht Durft mid) läßt durchwehen, 


10) Die Seligen Tefen in Bott, bem nie fi ändernden Buche, in dem allez sen | 


Anfang an vorgezeihnet iſt; in biefem Buche Hatte er von Dante Wanderung kuit 
empfangen und fi danach gefehnt, ihn zu erbliden. 11) Beatrir. 12) gm ech 


13) Die Liebe münfht Wunſche erfüllen zu Können; darum bittet Gacclaguiba, dah dun 
feinen Wunſch ausſpreche. 
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So ſprich, daß deine Stimme fund mir made, 

Kühn, freudig, fiher, allen Wunſch und Willen: 

Mas ih erwidre, ift beſchloßne Sache. '' 

Ih fah Beatrix an, die einen ftillen 

Lächelnden Wint mir gab, noch ch ich ſprach, 
2 Der höher noch mein Sehnen machte quillen. 

Einfiht und Liebe, bob ih an darnach, 

Seit euch die erfte Gleichheit ift erfchienen, 

Folgt gleiches Maßes eurer jedem nad." 

Denn in der Sonne, die zur Leuchte dienen 

Euch muß und eud erwärmt, find fic fo gleich, 
7» Daß jedes Gleichniß nicht genügt bei ihnen. 

Doch Wunſch und Fähigkeit im Erdenreid) 

Aus einem Grunde, der euch wohl bewußt, 

Hat Flugfraft von verſchiedenem Bereich. 

Weil ich die Ungleichheit in meiner Bruft 

Als Menfh empfinde, kann ic mit dem Herzen 
4 Nur danken für die väterliche Luft. ' 


Dod du, der ftrablt in lichten Flammenkerzen, 
Dich fleh' ih an, Icbendiger Topas, 
Sprih wer du bift, ſtill' aller Schnfuht Schmerzen. 
“Mein Zweig, du, den id mir zur Luft erlas 
Im Harren ſchon, du ftammft von meinem Afte. 

H AS Anfang feiner Antwort hört! ih Das, . 


“Der deinen Stamm benannt," dies Wort erfahte 
Ih drauf, “und der wohl hundert Jahr' und mehr 
Ums erfte Sims Tief, ohne daß er rafte, " 


14) Meine Antwort ift fertig, noch che bu gefragt haft. 15) Die Seligen em: 
pfangen von Gott, bei bem Wollen unb Verftehen in voller Harmonie find, und der daher 
die erfte Gteiägelt” heißt, biefelbe Bereinigung, die bei Menſchen oft nicht vorhanden ift. 
16) Ich habe den herzlichen Wunſch, zu danken für bie mir zu Theil gewerbene Freude; 
aber ih weiß nicht, ob ich als unvollkommener Menſch die Fähigkeit Habe fie auszubräden. 
17) Allighieri, Cacciaguidas Sohn; nach ihm nannte ſich Danted Familie. Er ftarb um 
1200. 18) Im Vorfegefeuer, in befien erfter Mbtheilung die Säumigen fi befinden. 
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Mein Sohn war und dein Elternater Cr. 
Es ziemt, daß du die lange Müh' und Reiſe 
6 Dur deine Wer ihm kürzeft, '? bir baber. 


Florenz in feiner alten Mauern Freife, 
Bon dem man jet noch Terze zählt und None,” 
Es lebt' in frieblih mäßig keuſcher Weife. 


Da gabs noch Feine Kettlein, Teine Krone, 
Noch niht Sandalen, feinen Gurt, dep Schimmer 
102 Mehr als die Trägrin zu betrachten Lohne. 


Die ungeborme Tochter machte nimmer 
Dem Bater Sorge, denn man bielt in Jahren 
Und Mitgift damals rechtes Maß noch immer." 


Nicht Häufer gabs, drin feine Menſchen waren; 
Noh war gelommen Fein Sarbanapal, 
1068 Um möglihft Zimmerprunt zu offenbaren. 


Noch überbot da nicht den Montemal 
Uccellatojo;? doch im Niedergeben 
Thut wie im Steigen erd ihm vor einmal.” 


Im Gurt.von Bein und Leder Tieß fich feben 
Bellincion Berti; vor dem Spiegelglas 
114 Sah ungeſchminkt mar feine Gattin ftchen. 


Da hielten Nerlt und del Vechio Map, * 
Zufrieden mit dem ledernen Collette, 
Indeß die Frau bei Spil’ und Kuntel ſaß. 


19) Bisher war nur die Hülfe durch Fürbitte ald die Bußzeit abkürzend erwähat 
Gleiches bewirken gute Thaten. 20) Die Kirche ©. Stefano, auf deren Thurm bie Stunt 
angefchlagen wurden, lag in dem alten Mauernkreiſe von Florenz, an ber Brüde ©. Erinili 
21) Anfpielung auf bie Maßlofigleit betreffs ter Höfe der Mitgift, und bas Bella 
noch nicht reifer Mäbchen. Beides griff zu Dante Zeit um fidh. 22) Weite, prunkel: 
Paläfte, in denen faft kein Menſch wohnte. 23) Ein Berg zwiſchen Bologna und ylorım, 
von dem aus man Florenz überblidt; Montemalo (Montemario), ein Berg bei Rom, | 
einen gleichen Weberblid über Rom gewährt. Florenz bot damals, fagt Dante, nigt Fi 
jet einen prächtigeren Anblick als Rom. 24) Es wird aber ſchneller ftürzen als Ren, 
wie e8 ſchneller geftiegen. 25) Vgl. Hölle 16, Unm. 6. 26) Alte florentiniſche Faulſien 
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Die Glüdlihen! Und ihrer Grabesftätte 
War jegliche gewiß, und es lag Feine 
120 Um Frankreichs willen einfam nod im Bette.” 


Bei ihrer Wiege forglih ſaß die Eine 
Und lullt' in Schlummer ein in jener Sprache, 
Die Eltern fo beglüdt, das liebe Kleine; 


Die Andr’, am Roden fpinnend im Gemache, 
Erzählt den Ihren viel vom Lauf der Welten, 
126 Bon Ron, von Feſulae, von Trojas Sade.* 


Gegolten hätte da als wunderfelten 
Cianghella und Lapo Saltarello,* chen 
Wie Cincinnat jegt und Cornelia gälten.” 


Sp rubigem, fo fhönem Bürgerleben, 
So trauter Bürgerfchaft, fo fühem Ort 
132 Der Heimat hat Maria mid; gegeben, 


Als man fie rief mit bülfeflehndem Wort. °' 
Man hieß mid Cacciaguida, ald man mid 
Zum Chriften weiht' im alten Zaufhaus dort. 


Moront’ und Elifeo hatte ich 
Zu Brüdern, aus dem Thal des Padus Fam 
135 Mein Weib, von dem der Zunam’ erbt auf dich.” 


Dem Kaifer Konrad folgt’ ih dann,” er nahm 
Mich zum Bertrauten, gürtete den Degen 
Mir um,’ als meine Thaten er vernahm. 


27) Es gab nod Leine Barteifpaltungen, in Folge beren Wiele als Berbannte in ber 
zremde farben, 28) Auf Rom und Feſulae (Fiefole) wurbe ber Urfprung von Florenz 
jurüdgeführt. Roms Urfprung aber it Troja. Alſo: bie Geſchichte ber Ahnen. 29) Glan: 
ghella bella Toſa, eine üppige Frau zur Zelt Dante. Lapo GSaltarello, ein charaklterloſer 
Get bamaliger Zeit. 30) Vgl. Paradies 6, 46. Hölle 4, 129. 31) AB meine 
Mutter in den Geburtäwehen bie Jungfrau Marla anrief. 32) Sie war auß Ferrara, 
aus dem Geſchlechte der Allighieri, welchen Namen einer ber Söhne erhielt; vgl. Anmerk. 17- 
33) Konrad IH, auf dem Kreuzzuge von 1147. 34) Er ſchlug mi zum Ritter. 

8. Bartſch, Dante II. 7 
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Ih 309 ihm nad, dem Glaubenskampf entgegen 
Mit jenem Volk,* das durd die Schul des Hirten 
144 Auf euer Recht darf Fühnen Anſpruch hegen.“ 


Dort warb ih von dem Volt, dem wahnvenwinten, 
Aus jener trüügerifhen Welt geſchieden, 
Durch deren Liebe fhon viel Seelen irrten, 


Und kam vom Martyrtod zu diefem Frieden. 


35) Mit den Garagenen, 36) Durch die Schuld ber Täffigen Päpfe ſind ti 
Saragenen im Beflg des heiligen Landes, daß von Rechtswegen den Ghriften gehört SL 
Hölle 27, 88. Paradies 9, 126. 








Sechzehnter Gefang. 


Dante, ftolz auf feine Ahnen, bittet Cacciaguiba um Nachricht über ben 
Zuftand von Florenz zu Cacciaguidas Zeit. Cacciaguida: fehildert das alte 
Florenz mit tabelnden Seitenbliden auf bie Gegenwart. 


D du geringer Mel unfers Blutes, 
Wenn du zum Prablen Anlaß bift fir Einen 
Hienieden, mo der Menſch fo ſchwachen Muthes, 


Sp wird das nie mehr wunderbar mir fcheinen; 
Denn dort, wo nichts Die rechte Neigung irrt, 
6 Im Himmel, fag’ ih, rühmt' ich mich des meinen. ' 


Du bift ein Mantel, der ſtets fürzer wird, 
Sp daß, fegt man nit an in fpätern Tagen, 
Die Zeit ihn. flugt, wenn ihre Scheere Hirt? 


Mit jenem Ihr, Das Rom zuerft ertragen, ? 
Das jetst jedoch die Römer minder Tieben, * 
12 Begann ih nun von neuem ihn zu fragen. 


Beatrir, die ein wenig fern geblieben, 
Stand lächelnd, daß der Huftenden fie glich 
Beim Fchl, der von Gineora fteht gefchrieben.® 


1) Er fügte ſich ſtolz, einen folgen Ahnherrn zu haben. Er kann fi daher über 
Adelſolz ber Menſchen auf Erben niät wundern. 2) Wenn bie Nachkommenden nicht 
tar eigene Großthaten den Abel erneuen, fo verliert er feine Bebentung. 3) Rad mittel, 
alterficdyer Teabition kam bie Sitte, mit Ihr' ftatt "Du anzureben, zu Gaefars Zeiten auf. 
4) Zu Danteß Zeit war in Rom daS "Du wieder mehr üblich geworben. 5) Im Roman 
ven Lanzelot huſtet die Dame von Malehaut, als fie Ginevra und Lanzelot bei Selle treten 
fcht, um zu warnen. So warnt durch ihr Lächeln Beatrix vor ber Anwandlung von Ahnens 
Roy, die Hier im Himmel Dante feinen Ahn mit dem irdiſchen Ihr' anreben läßt. 

7* 
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Ihr ſeid mein Vater, alfo redet’ id; 
Ihr gebt mir vollen Muth mich auszufprechen 
18 Und ihr erhebt mich Lächelnd über mich. 


Mit Wonne füllt fih aus fo vielen Bächen 
Mein Herz, fo daß es Freude muß umfahn, 
Weil e8 fie faflet, ohne zu zerbrechen. 


Sp fagt mir denn, mein vielgelichter Ahn, 
Bon euren Vordern; welde Jahreszahl 
4 Schrieb man, als ihr das Leben Habt empfahn? 


War Et. Johanns Gemeinde® dazumal 
Schon groß? fagt, welches die Gefchlechter waren, 
Die würdig für der höchſten Sitze Wahl? 


Und wie die Kohle durch den Hauch zur Haren 
Gluth fich belebt, konnt' ich ein helles Licht 
30 Ber meinem Schmeichelwort an ihm gemwahren. 


Und wie es ſchöner warb für mein Geficht, 
So aud mit fanfterer und führer Zungen 
Sprach e8, doch in der heutigen Sprade nidht:” 


Vom Tage, wo das Ave einft erflungen,® 
Bis dahin wo die Mutter mid in Dual 
35 Gebar, die jet des Himmels Heil errungen, 


Kam diefer Stern finfhundertachtzigmal 
Zurüd zu feinem Leu'n, um zu entbrennen 
Ihm unterm Fuß zu neuem Flammenftrabl? 


6) d. 5. die Bewohnerſchaft von Florenz; fe heißt fo, weil Johannes te Thle 
Schutzpatron der Stabt war. 7) Ulfo wohl lateiniſch. Wett lateiniſchen Worten bat 
Gacciaguida Dante begrüßt (15, 29). Lateiniſch war im zwölften Jahrhunben wohl nf 
die Werfehräiprade der Gebildeten. 8) Bom Tage Mariä Verkündigung (25. Rig) Fit 
war ber Reujahrktag in Florenz. 9) Dieſer Stern d. h. ber Mark. Gr gehlit = 
ben brei ben Löwen, eineß ber “feurigen” Gternbilber, beherrſchenden Geſtirnen. Seire Is 
laufszelt wurbe auf 686 Tage 22 Stunden 24 Minuten berechnet. Daraus ergibt fih 1 
als Cacciaguidas Geburtsjahr. 
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Ich ſelbſt und meine Väter lernten kennen 
Das Licht der Welt dort, wo zuerft berührt 
2 Das letzte Sechſtel euer jährlich Nennen. '° 


Nicht mehr fer von den Ahnen angeführt; 
Denn wer fie waren, wo fie Wurzel fchlugen, 
Das Find’ ich nicht, weil Schweigen hier gebührt. '' 


Die Männer, die die Waffen damals trugen 
Zwiſchen Mars Standbilb und Johannes, wißt, 
5 Daß fie der heutigen fünften Theil betrugen. 


Rein war der Bürger, der gemifcht jet ift 
Mit Campi und Certaldo und Fighine, 2 
Im legten Handwerksmann zu jener Frift. 


Wenn Die noch eure Nahbarn wären, ſchiene 
Mir vieles beffer, und daß euch zur Grenze 
4 Galluzzo noch und Treöpiang diene, '* 


ALS daß nun ſtinkend bei euch drinnen ſchwänze 
Der Baur von Signa und von Aguglion, " 
Der ausfhaut, wen er feinen Trug credenze. 


Und wäre die entartete Nation 
Dem Kaifer nicht ftiefmittterlich geweſen, '° 
60 Nein! mild wie eine Mutter ihrem Sohn, 


So hätte, wer jegt in Florenz fein Weſen 
Als Händler treibt, zur Heimat Simifonte, 
Wo einft fein Ahn baufirte, noch erlefen; '" 


10) Das Bettrennen am Johannistage kam zuleht in ben Theil ber Stabt, in welden 
Dantes Borfahren wohnten und wo noch jeht Dante Wohnhaus ſteht. Florenz war in 
ſechs Quartiere eingetheilt. 11) Andentung ber fagenhaften Abſtammung von Rom; vgl. 
dolle 15, 76. 12) Mars’ Standbild (vgl Hölle 13, 144) und das Baptifterium ©. Johannis 
bezelchnen das fühliche und das nörhliche Ende der Stab. 13) Orte im Gebiete von Florenz. 
14) Galluzzo, auf dem Wege nach Siena; Treßpiano auf bem nad) Bologna. 15) Eben⸗ 
fals Ortſchaften in der Nähe von Florenz, beren Bewohner in Florenz Bürger gemorben 
waren. 16) Wenn die herrſchende Partei in Stalien, die guelfifgspäpftfiche, nicht bem 
Kaifer feindlich wäre. 17) Dann würden bie Bewohner von Gimifonte (tm oberen Elſa⸗ 
thal), die nach der Zerſtörung ihrer Stabt durch bie Florentiner im Jahre 1202 größtentheils 
nach Florenz zogen, noch dert fein. 
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Auf Montemurlo ſäße noch der Conte, ' 
Die Cerchi wurden in Acone wohnen‘ 
66 Und wohl im Grevethal die Buondelmonte.” 


Sets war die bunte Mifhung von Perfonen 
Der Grund, wodurch die Stäbte untergingen, _ 
Wie Speifenmifhung ſchlimm dem Leib muß lohnen. 


Den blinden Stier wird man zu Tall ch bringen 
Als blindes Lamm, und oftmald ward der Fall je, 
72 Daß ein Schwert beffer ſchnitt als felbft fünf Klingen.“ 


Beachteſt Luni du und Urbifaglia, ” 
Wie fie verkamen, und wie, ihnen gleid, 
Auch Chiufi untergeht und Stnigaglia, * 


Wird es dir neu nicht fein und wunderreich, 
Wenn du Geſchlechter ſchwinden höreft eben, 
3 Da Städte felber trifft des Todes Streid. 


AU was ihr Habt, dem Tod iſts untergeben, 
Wie ihr; bei mandem ſcheint er mehr verftedt, 
Was lange währt, weil kurz ift euer Leben. 


Und wie de8 Mondes Himmel kreiſend deckt 
Und auſdeckt unſre Küften ohne Rub,* 
4 So das Geſchick Florenz, das Gott ihm wedt. 


Drum darfft du nicht erftaunen, böreft bu 
So manden Namen hoher Florentiner, 
Die, einft berühmt, jetzt deckt Vergeſſen zu. 


18) Die Grafen Guidi hatten 1209 ihr Beſihthum Montemurlo (bei Piſtoja) au fie 
renz verkauft. 19) Die den Guldi gehörige Burg Acone warb wen ben jlerntinm 
zerſibrt; bie Bewohner, darunter bie Cerchi, das Haupt der Wartel ber Weihen zu Dariel 
Zeit, fiebelten fi in Florenz an. 20) Montebuons, die Burg ber Buenbelmsuil, wit 
1135 von ben Slorentinern eingenommen. 21) Die Berbiendung einer mächtigen Eteri 
iR gefäpcliher als bie einer unmäctign. 22) Weit dieſe Leidt uneinig werben uud Bi 
gegenfeltig befänpfen Können. 23) Zunt, altetruriſche Stadt; Tirbifagfie, ven die 
früherer Größe noch Trümmer zeugen. 24) Die beiden Stäbte haben feit Dantes Ja 
Ach wieder bebeutenb gehoben. 25) Wie Ebbe und Fluth wechfeln. 





— 103 — 


Ih ſah die Ughi, ſah die Catelliner, 
Filippi, Greci, Alberih8, Ormannen, * 
n Ihr Aller Stamm, im Sinten groß noch fchien er. 


Ih ſah, fo alt wie blübend einft, von dannen 
Das Haus Sanelle, das von Arca geben, 
Boſtichi, Soldanier’, Ardinghis Mannen. 


Am Thor, wo neuer Treubruch jetzt gefcheben ” 
Bon folder Schwere, daß man raſch entſchloſſen 
% Wird bald des Schiffes Laft erleichtert fehen, * 


Wohnten die Ravignani, draus entiproffen 
Graf Guido” und all Die als an den ihren 
An Bellinciones hohen Stamm fi ſchloſſen. 


Schon wußte der von Preffa zu regieren 
Und Geligajo ſchon im Haus das Schwert 
102 Mit Gold am Bügel und am Knopf zu zieren.” 


Schon war des Grauwerks Säule bochgeebrt, °' 
Giuochi, Sachetti, Galli und Barucei, 
Und Die des Scheffeld halber Scham verzehrt.” 


Der Stamm, dem die Fifanti und Galfucei 
Entiproßt, war groß ſchon; zu curuliihen Sigen 
18 Zog man die Sizzi ſchon und Arrigucei. 


Hoch ſah ich fie, die Hoffart fällte, fen; 
Ih fah, Florenz, bei allen deinen Thaten 
Die goldnen. Kugeln” ausgezeichnet bligen. 


26) Alle biefe Geſchlechter waren zu Dantes Zeit ſchon außgeflorben. 27) Das 
Petrither, an welchem bie Cerchi und Donali wohnten. 28) Prophezelung ber zu Ende 
1300 erfolgten Berbannımg ber Hänpter beiber Parteien. 29) @raf @uibo ber Alte, ber 
Gualdrada, bie Tochter des Bellincione Berti, hbeirathete; vgl. Hölle 16, 38. 30) Belbe 
Geſchlechier waren fehr alt; die Gafigaji führten als Wappen ein Stichblatt und Degenkuopf 
von Sol. 31) Das Wappen ber Pigli. 32) Die Chlarmonteſt. Einer aus ber 
Famille verfärfchte das Getreibemaß und wurde bafür enthauptet. Bol. Fegefeuer 12, 105. 
33) Das Wappen ber Lamberti, fpäter ber Mebici. 
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Nicht minder Recht die Väter Derer thaten, 
Die, wenn erledigt euren Stuhl man fieht, 
14 Sich im Capitel mäften faul am Braten.’ 


Die übermüthige Brut, die Den, der flieht, 
Berfolgt wie Drachen, gegen Den ein Lamm, 
Der ihr den Zahn mweift oder 'n Beutel zieht, 


Kam ſchon empor, Doch aus geringem Stamm;” 
Weil fie der Schwäher ihm zu Bettern gab, 
120° Schmwoll wild dem Ubertin Donat der Kaınm.* 


Geſtiegen ſchon von Fieſole herab 
Zum Markt war Caponſacco, und ſchon gaben 
Giuda und Infangato Bürger ab. 


Unglaublih, doch ob Zweifeln ganz erhaben: 
Zum Meinen Kreis ein trat man durch ein Thor, 
126 Das nad ben Pera fie benamfet haben.” 


Sie alle, die da8 Wappen hebt empor 
Des großen Herren, dem am Thomastage 
Erneuert wird des Ruhms und Namens Ylor, 


Schmidt er mit Urkund’ und mit Ritterfchlage,* 
Wiewohl er, ders umzieht mit goldner Bier, 
132 Dem niedern Bolt fih anſchließt heutzutage.” 


34) Die Familien ber Bisbomint, Tofinghi und Gortigiant, Schirmobgte bei Billa 
von Florenz; fie genoffen, fo lange ber Stuhl erfebigt war, deſſen Einfünfte 35) die 
Familie der Adimari; einer berfelben bemächtigte fi ber Güter des verbannten Danic 
36) Bellincione Berti, deſſen eine Tochter Ubertino Donati geheirathet, vermählte eine zweit 
mit einem Adimari, worüber Donatt fehr ungebalten war. 37) Die Potta Pers 
Dante findet es unglaublih und unerbört vom Etantpunkte feiner Zeit, daß win na 
einem Gefchlechte ein Thor benannt habe. 38) Gemeint ift Markgraf Hugo von Koscanı 
+ 1001. Er flag eine Anzahl toscanifcher Edler zu Rittern; biefelben nahmen fein Bappıt 
an Ihm zu Ehren wurbe jährlih an feinem Todeßtage ein Zeit gefeiert. 39) @lare 
della Bella, befien Zamilte daB Wappen mit goldnem Streifen geſchmückt trug, hielt ed mit 
ber Volkspartei. 





— 105 — 


Schon Importun’ und Gualterottd gab8 Bier, 
Und Borgo* führt’ ein frieblichered Leben, 
Falls neue Nachbarn" fern hielt fein Revier. 


Das Haus, aus dem fih eure Leiden heben, 
Ob des gerechten Zorns, der Tod euch brachte 
138 Und beiterm Dafein trüben Schluß gegeben, 


Stand hoch, wie all den Seinen Ehre lachte, " 
D Buondelmonte, ſchlecht haft du gehandelt, 
Weil fchlechter Rath der Braut dich treulos machte. 


Nicht wäre Manches Luſt in Leid verwandelt, 
Wenn Gott der Ema dich gegeben hätte, * 
144 Als du das erftemal zur Stadt gewandelt. 


In feinem legten Frieden mußt’ der Stätte 
Florenz ein Opfer bringen, wo der Etein 
Steht auf der Brücke, der die Stadt errette. *' 


Mit diefen und mit andrer Bürger Reih'n 
Sah ih Florenz in foldem Frieden Ieben, 
150 Daß es nicht Urfach fand betrübt zu fein. 


Mit diefen Bürgern ſah ichs ruhmvoll ftreben, 
Sah fo gerecht fein Volt, daß nie am Schaft 
Verkehrt die Lilie fih durfte heben, ® 


Nie roth gefärbt vom Streit der Leidenfchaft. 


40) Die Vorſtadt Borgo Sant Apoſiolo. 41) Die Buondelmonti flebelten fi in ber 
Nähe anz fie wurden der Anlaß zum Ausbruch ber Barteilämpfe. 42) Das Haus ber Amitel, 
Me mit den Buondelmonti in Conflict gerieihen; vgl. Hölle 28, Anmerk. 18. 43) Die 
Ema, ein Geitenffuß ber Greve, welchen Buonbelmonte, von Montebuono kommend, über: 
ſchreiten mußte 44) Die Biltfäule des Mars (vel. Hölle 13, 143) wollte ein Opfer 
haben. 45) Die weiße Lille im rothen Zelte if das Wappen von Florenz. Das Wappen 
an ber Lanze umgekehrt getragen ift Zeichen der Niederlage. 46) Im Jahre 1251 nahmen 
die Guelfen die rothe Lille im weißen Felde als Wappen an. 


Siebzehnter Geſang. 


Auf Veranlaffung von Dante prophezeit Cacciaguida ihm bie Leiden 


feiner Zukunft, feiner Berbannung, aber auch die Gunft, bie er bei Cangrande 
bella Scala erfahren werde. Des Dichters Schwanlen, ob er alles auf feiner 
Wanderung Bernommene in feinem Liebe melden folle, weiß Cacciaguida zu 
heben, indem er ihn auffordert, unerſchroden die volle Wahrheit zu verlänben. 
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Wie Der, der Vätern Vorſicht räth genüber 
Den Söhnen, ſich an Clymene gewandt, 
Als Schlimmes er gehört, um Auskunft drüber 


Zu bitten:? fo fühle ich mich," fo verftand 
Beatrir mi, und fo die heilige Leuchte, ® 
Die meinethalb verlaffen ihren Stand. 


Drum ſprach fie: “Laß, was wunſchenswerth dir däauchte, | 
Heraus, daß es auß deiner Bruſt Bereiche, 
Beprägt mit innerm Stempel, glüh' und leuchte. 


Nicht daß, mas du uns fagft, im Wifjendreiche 

Uns förbre, nein! gewöhnen foTft du di 

Den Durft zu künden, daß man Wein dir reiche. 
Mein theurer Stamm, der fo body über mich 

Sich hebt, daß — gleihmwie man erfennt, zum zeiten 
Stumpfwinfel fand nie Raum im Dreied ſich — 


1) Phaeton iſt gemeint, ter, weil Epaphus feine Abſtammung von Apollo beweifel, 


ih an feine Mutter Glymene wandte. Dann zu Apollo ſelbſt gehend, erbat er ſich bie 
Leitung des Sonnenwagens umb fanb dabei feinen Xob (vgl. Fegefeuer 29, 118). Darin 
liegt eine Warnung für Väter, ben Wünfgen ihrer Söhne nicht leichtſinnig nachzugeben 
2) Aug er Hatte manches Schlimme von feiner Zukunft gehört; vgl. ©. 19 ff. 3) Gar 
claguiba. 
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Du fo erfenneft die Yufälligkeiten, 
Ch fie in fih find, fhauend auf das Wefen, 
18 Dem gegenwärtig al’ und jede Zeiten.‘ 


Dort, wo Birgil mein Führer noch gewelen, 
Als ich binabftieg zu des Todes Reiche 
Und flieg zum Berg, der Scelen macht genefen, 


Vernahm ih mande Worte, ſchmerzensreiche, 
Bon meiner Zukunft, ob id — Dank dem Heile! — 
4 Jetzt auch nicht zittre vor des Schickſals Etreiche. 


Drum würde mir Befriedigung zu theile, 
Wußt' ih welch Schickſal nahe meinem Leben; 
Denn träger kommen vorgefehne Pfeile. 


So fprad ih zu dem Lichte, das fo eben 
Mit mir gefproden, und hatt’ ihm geftanden 
0 Den Wunfh, wie mir Beatrir aufgegeben. 


Nicht in Bieldeutigkeit, in deren Banden 
Die Völker irrten,® eh noch Gottes Lamm 
Den Tod erlitt, duch den die Sünden ſchwanden, 


Nein! deutlich, fo daß nie der Sinn verfhwamm, 
War mas zur Antwort Baterliebe gab, 
35 Umftrahlt vom eignen Lächeln wunderfam. 


Das Reich zufälliger Dinge, defien Stab 
Nie meiter reicht als euer Stoff fich breitet, ® 
Es bildet fih im ewigen Antlig ab. 


Nothwendigkeit wird nicht draus hergeleitet, 
So wenig wie vom Auge, drin ein Kahn 
2 Si fpiegelt, den ſtromabwärts es begleitet.® 


4) In Gott, in bem nur Gegenwart, nicht Vergangenheit und Zukunft ift, ſchauen fie 
alles. 5) Nicht vielbentig, wie bie Drafel ber Alten waren. 6) Der Zufall wirkt 
nur anf irdiſche Dinge. 7) Dante Int Hier bie Schwierigkeit ber Vereinigung ber 
Prädefination mit ber Freihelt des menfchlihen Handelnd zu Idfen. 8) Der Kahn ſplegelt 
Rd in dem Auge, ohne daß das Auge bamit den Lauf deB Kahnes lenkt. . 
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Bon dorther? treten, wie zum Obr die Bahn 
Sich bricht der Orgel Harmonie, der füßen,. 
Die Zeiten vor mein Auge, die dir nabn. 


Wie Hippolyt Athen auf feinen Füßen 
Berließ der graufamen Stiefmutter wegen, '° 
438 So wirft au du Florenz verlaffen müffen. 


Das iſts was fie dort fhon im Sinne begen 
(Ihr Sinnen wird zur That in kurzer Weile), 
Wo täglıh Chrift fie zu verhandeln pflegen. '' 


Dem Rufe nad wird dem gekränkten Theile 
Wie ſtets das Unrecht folgen; doch dic Rache 
4 Zeugt bald für ibn, die ſenden Gottes Pfeile.’ 


Berlaffen wirft du unter deinem Dache 
AN mas du Tiebft; den Pfeil als erften ftredt 
Nah dir das Elend,’ daß er weh dir mache. 


Dann wirft du fühlen, wie fo falzig fchmedt 
Der Fremde Brot, und wie zu fremden Stiegen 
60 Emporzufteigen herben Kummer wedt. 


Doch ſchwerer wird auf deinen Schultern wiegen 
Der ſchlechten, thörichten Genoſſen Schar, 
Die mit dir in des Abgrunds Tiefe liegen.“ 


Denn toll und ruchlos und ganz undankbar 
Bekämpft ſie dich; doch ihr Haupt wird man ſehen, 
66 Nicht deins, von Blut geröthet ganz und gar." 


9) Bon dem ewigen Antlig, in bem ſich alles fpiegelt und in das die Geligen ſchauen. 
10) Phadra verleumbete ihren Stieffohn Hippolyt, dem fie Liebesanträge gemacht hatte, und 
veranlaßte feine Verbannung, So wird auch von Dante Verbannung Berlaumbung die 
Urſache fein. 11) In Rom, beim päpftlihen Stuhle. 12) Gottes Gericht erblici 
Dante Un dem ſchmahlichen Tode von Corſo Dongtt, ber hauptfächtich Dantes Berbannamy 
bewirkt hatte Mol. Fegefeuer 24, 82 ff. 13) “Elend” im älteren Sinne bei Matte, 
Exil. 14) Xabel von Dantes Mitverbannten, ber ghibelliniſchen Partel. 15) Mt 
Bezug auf bie verfchiebenen Verſuche ber Ehibellinen, mit gewaffneter Hand die Raclehr zu 
erzioingen. Bei ben erſten berfelben war Dante ſelbſt noch betheiligt, Dei den Ipätwen 
nit mehr, 
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Wie vichifch ſchlecht fie, zeigt ihr Weitergeben; 
Doch dir gereicht zum Ruhme dein Berfahren, 
Daß du auf dir allein nur mwollteft ftehen. 
Herberg’ und erſte Zuflucht wirft erfahren 

Du vom Lombarden, mädtig, hochgefinnt, 

Der auf der Leiter trägt den heiligen YAaren;' 


Der fol Wohlwollen gegen dich gewinnt, 

Daß zwilhen euch von Bitten und Gemwähren 
Was fonft das fpätre ift, zuerft beginnt. '” 

Dort ſchauſt du Ihn, der dieſes Sternes hehren 


Eindrud bei der Geburt fo ſtark empfangen, 
Daß wunberreih fein Thun an Ruhm und Ehren. ' 


Noch konnte von ihm Kunde nicht erlangen 
Die Welt ob feiner Jugend; denn erft neun 
Der Jahre find fett der Geburt, vergangen. " 


Do ch des Basken Ränke Heinrich dräun, ® 
Wird er ſchon Funken feines Werthes zeigen, 
Das Geld nicht achten und nicht Mühe fcheun. 
So hoch wird feine Herrlichkeit noch fteigen 
Dereinft, daß feine Feinde felbit dazu 

Mit ftummer Zunge nimmer können ſchweigen. 


Auf ihn und auf fein Wohlthun baue du; 
Biel Volkes ftört er auf, fo daß der Reiche 
Und Arme taufht den Plag, aus feiner Ruh. 


Was du bier börft, aus deinem Sinne weiche 


Das nicht, doch fchmweig. Noch viel ward mir erfchlofien, 


Dran felbft wers ſieht kaum mit dein Glauben reiche. 


16) Bartolomeo bella Scala. Den kaiferlihen Adler zum Familienwappen, ber Leiter 
(scala) führten erft bie Söhne Alboin und Gangrande alß Bicare von Heinrich VII. 
17) In der Megel geht die Bitte bein Empfangen vorauß; bier wirft bu, ohne zu bitten, 


empfangen. 18) Cangrande bella Scala. 19) Er war 1291 geboren. 


tig VII. 


ſchuld gibt. 








Der Baske ift Papſt Clemens V, dem Dante Untreue unb Verrath gegen Heinrich 
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Dann fuhr er fort: "Mein Sohn, das find die Gloſſen 
Zu dem was dir gefagt ward,“* dies die Leiden, 
Die weniger Jahre Kreislauf hält umſchloſſen. 


Do deine Nachbarn brauchſt du nicht zu neiden, 
Weil deines Lebens Zukunft weiter reicht 
Als bis fie ihres Treubruchs Strafe leiden. * 


ALS ſchweigend num die heilige Flamme zeigt’, 
Am Ende fei der Einfchlag vom Gewebe, 
Das ich ihr angezettelt Dargereicht, 


Sprad ih, wie wer ta mwilnfcht, daß Rath ihm gebe 
Ein Mann, der guten Willen und Berftand 
Und Liebe hat, der Zweifeln ihn enthebe: 


Wohl ſeh' ih, Bater, eilig kommt gerannt 
Die Zeit, den Streich zu führen reich an Schmerzen, 
Der trifft am härtften ohne Widerftand. = 


Drum fih mit Vorfiht waffnen ziemt dem Herzen, 
Um, wenn geraubt mir wirb der liebſte Drt, 
Nicht durch mein Lieb die andern zu verſcherzen.“ 


Im endlos bittern Reiche unten dort 

Und auf dem Berg, von deſſen höchſter Schichte 
Mi hob der Herrin ſchönes Auge fort, 

Und dann im Himmel hier von Licht zu Lichte* 
Bernahm ih, was, falls ich es wieberfage, * 
Wird Vielen zum gepfefferten Gerichte. 

Dod wenn id als der Freund ber Wahrheit zage, 
So furcht' ich, nicht bei Denen fortzuleben, 

Die alt einft nennen werben unfre Tage. 


21) Rämlich in ber Höfe und im fegefeuer. Hier Haft bu bie näfere Erklärung dazu. 


22) Die Nachbarn find die Florentiner: Dante beutet auf bie über Florenz 


Schickſalbſchläͤge nah 1300 Hin. 
B. 27. 


ben verſchiedenen Planeten bes Himmels. 26) Nämlih in meinem Licbe. 





hereinbrechenden 
23) Wenn man unvorbereitet, ungewaffnet iſt; vol. 
24) Die antern Etätten, bie mid, ben Berbannten, aufnehmen werten. 25) Huf 
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Das Licht, in dem mein Kleinod, das ich eben 
Gefunden, lächelte, flammt’ auf um Blige, 
Wie goldne Spiegel Sonnlicht wiedergeben. 


"Wer ein Gewiſſen, ſprach er dann, “befige, 
Das eigne oder fremde Schuld befledt, 
Der fühle deines herben Wortes Spike. 


Drum halte, was du ſchauteſt, nicht verſteckt; 
Es mag ſich kratzen wen da juckt die Haut. 
Wahrheitsgetreu fei alles aufgedeckt. 


Wenn manchem auch beim erſten Koſten graut 
Vor deiner Stimme, wird ſie Lebensſpeiſe 
Ihm hinterlaſſen, wenn er ſie verdaut. 


Dein Ruf wird wirken in ber Stürme Weiſe, 
Die allzumeift die höchſten Gipfel faflen; 

Und das gereicht dir nicht zu kleinem Preife. 
Drum bat man Seclen bier di fehen laſſen, 
Am Berg und in des Schmerzenthals Gewinden, 
Die fo berühmt find, daß fie nicht verblaffen; 


Weil nie Befried’gung wird der Hörer finden 
Am Beifpiel, und nie Glauben dran gewinnt, 
Deß Wurzeln unbelannt in Nacht verſchwinden, 


Noch durch Beweiſe, die nicht fihtbar find.’ 


27) d. $ Gacclaguiba, den er früher als Juwel und Topas bezeichnet hatte (15, 22. 56). 
28) Beifpiele auß der Geſchichte find von befonberer Wirkung; und um fo mehr, je bebeus 
tender bie Perſonlichtelien find. 


Achtzehnter Geſang. 


Cacciaguida zeigt Dante eine Reihe kriegsberühmter Helden, deren Lichter 


ſchnell vorüberſchießen. Dann ſteigen Beatrix und Dante in den Jupiter, in 
welchem die Seelen gerechter Fürſten weilen. Die ſeligen Geiſter dieſes Pla⸗ 
neten bilden die Worte “Diligite justitiam qui judicatis mundum. Daraus 
entmwidelt fi die Geftalt eines Adlers. An bie Iateinifchen Worte ſchließt 
fih ein Ausfall bes Dichter gegen bie Ungerechtigkeit auf Erden, befonbers 
der römiſchen Eurie. 


12 


Schon freute ſich der felige Geift an feinen 
Gedanken, und ich felbft, mit Süßigkeit 
Das Herbe mäfßigend, mid an den meinen. ! 


Doch Sie, die mir zu Gott gab das Gelcit, 
Sprach: “Aendre die Gedanken! denf: ih bin 
Dem nah, der alles Unrecht fühnt und Leid.’ ? 


Bet diefem bolden Ton wandt ih mid hin 
Zu meinem Troft; könnt’ ich die Liebe fagen, 
Die ih gewahrt im heiligen Auge drin! 


Nicht nur, daß ih am Worte muß verzagen, 
Nein! auch weil das Gedächtniß nicht fo weit, 
Wenn c8 Fein Andrer führt, zurück kann tragen. 


Nur fo viel weiß von dem Moment Befcheid 
Mein Geift: in ihrem Anſchaun felig, war 
Mein Herz von jedem andern Wunfd befreit. 


1) Dem feligen Geifte ift auch das Lünftige Leib eines nahen Angehsrigen Gegenfant 


feliger Freude; in Danted Seele iſt Freude und Xrauer gemiſcht. 2) IH kann Gel 
bitten, Race für das bir angelbane Unrecht zu fenben. 
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Die ewige Wonne, die unmittelbar 
Strahlt’ auf Beatrix, ihr im Angefichte 
Geſpiegelt, ſchwichtigt' al mein Sehnen gar. 


Tann ſprach fie, mich mit eines Lächelns Lichte 
Befiegend: "Paradies ift nicht allein 
In meinen Augen, dort den Blid hin richte!’ 


Wie manchmal des Gefithles Widerfchein, 
Das mächtig ward, fih fptegelt in den Zügen, 
Wenn c8 die Scele ganz genommen ein, 


So ſchiens, des heiligen Glanzes? Flammen trügen, 
Da ih mi zu ihm wandt', den Wunfch in fich, 
Dem ma8 cr ſprach noch etwas beizufügen. 


“Auf diefer fünften Stufe, fprad er mid 
Drauf an, 'am Baum, deß Gipfel Leben fprühet,‘ 
Der Früchte trägt und Blätter ewiglich, 


Sind felige Geifter, denen Ruhm erblühet, 
Eh fic gefommen zu des Himmel! Aus 
Um Stoff wär bier die Mufe nicht bemithet.> 


Drum nad) den Armen diefcd Kreuzes ſchau; 
Drin wird erfheinen, wen ich werde nennen, 
Gleich wie der Blig in dunkler Wollen Grau? 


Da fah ein Licht ich durch das Kreuz hinrennen 
Bei Joſuas Namen, und wie das geſchah, 
Ließ Nam’ und That zugleich ſich mir erkennen. 


Bei Maccabaeus hohen Namen fah 
Ich eines wirbeln in der Flammen Schofe, 
Und Wonne peitfchte diefen Kreifel da.® 


3) Gacciaguibas. 4) Der Baum tft ber Himmel, von tefien Spige, wo @ott felbft 


if, alleß Leben ausgeht; ber Planet, auf dem er weilt, Mars, ft die fünfte Stufe ber dahin 
führenden Leiter. 5) An Stoff zu epiſchen Gedichten würbe es bier nicht fehlen. 6) Bor 
Bonne bewegte er ſich fo raſch. 


8. Bartſch, Dante III. 8 
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Als Roland drauf erjhien und Karl der Große, 
Folgt’ aufmerkfam mein Blick der Beiden Fahrt, 
Gleichwie das Auge folgt des Falken Stoße. 


Dann wurde Wilhelm noch und Rennewart,’ 
Guiscard und Herzog Gottfried im Gepränge 
8 Des lichten Kreuzes von mir angeftarrt.® 


Dann zeigte, fih mit andrer Lichter Menge 
Bewegend, mir ber Geift, der mit mir ſprach, 
Auch er fer Künftler himmliſcher Gefänge.? 


Ich wandte mich der rechten Seite nad), 
Um in Beatrir’ Worten oder Mienen 

34 Bu lefen, was zu thun mir jett entiprad. 
So hell, fo wonnig ihre Augen fhienen, 
Daß weichen mußte vor des Anblicks Luft 
Was fonft, ja was zuletzt geftrahlt aus ihnen. 


Und wie der Menih, des Guten fi) bemußt, 
Die Freude wachſen fühlt von Tag zu Tage 
60 Und fühlt die Tugend wachſen in der Bruft: 


Sp merkt’ ih, daß der Himmel, der mich trage, 
Beichreibe eines größern Kreiſes Bogen, '° 
Weshalb ihr Wunderaug’ auch heller tage. 


Wie einer Maid, eh noch viel Zeit verflogen, 
Die weiße Farbe kehrt auf ihre Wangen, 
66 Wenn von dem Antlig fih die Scham verzogen, 


War mir vorm Aug’ ein Wechfel vorgegangen, ' 
ALS ih mich wandte, durch des fechften milden 
Planeten Weiße, der mich jett empfangen. 


T) Graf Wilhelm von Orange; Rennewart (Renoarb), der Bruder ber heitnilär 
Königstochter Arabel, ber Gemahlin Wilhelms. 8) Robert Gulscarb und Gotiftied ven 
Bouillon, beide aus ber Geſchichte bekannt. 9) LTacciaguida trat jegt wieder in ben Li) 
ber Seligen und nahm an ihrem Befange Theil. 10) Sie felgen in den Jupiter 11) C 
hatte fi in dem röthlichen Lichte des Mars befunden (vgl. 14, 86); bas Licht bes Juri“ 
it weiß. 





72 
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Ih fah in Jovis Teuchtenden Gefilden 
Der Liebe Funkeln, das ſich bort befand, '? 
Bor meinen Augen Menfchenmworte bilden. 


Wie Vögel, die auffliegen von dem Strand, 
Und bald in runden, bald in langen Scharen 
Bol Freude fih dem Mahle zugewandt: 


So in den Tihtern hin und wieder fahren 
Jetzt heilige Wefen, die erft D, dann I, 
Und dann ein L tin ihren Formen waren. * 


Erft tanzten fie nad ihrer Melodie, 
Dann bildeten fie eines jener Zeichen, 
Dann, etwas fo verweilend, ſchwiegen fic. 


D Heilige Pegaſäa,“ die du reichen 
Nachruhm den Geiftern gibft und dauernd Leben, 
Wie fie durch did den Städten und den Reichen, 


Erleuchte mich, daß ih kann wiedergeben 
Die Bilder, die ih ſah, genau beſchrieben; 
Mag deine Kraft das flüchtige Lied beleben! 


Es zeigten fi mir aljo fünfmal fieben 

Selbftlaut’ und Mitlaut', und ih nahm wohl wahr 
Die Theile, wie ich dort fie fah gefährichen. 
“Diligite justitiam’ ftand Mar 

AS Zeit- und Hauptwort da im erften Theile, 


Der Schluß “qui judicatis terram’ war." 


Im M des fünften Wortes eine Weile 
Berblieben fic, dag Jupiter Hier glich 


% Dem Silber, das durchlaufen goldne Pfeile. 


12) Die fellgen Gelfter im Jupiter gruppiren fi zu Buchſtaben und Worten. 13) Der 


Anfang von Diligite; vgl. ©. 91. 14) d. 5. Mufe Wahrſcheinlich iſt Calliope gemeint. 
Bol. Fegeſeuer 1, 9. 15) Die lateiniſchen Worte, bie 35 Buchſtaben zählen, finb ber 
ehe Vers ber Weisheit Salomonis: ‘Habt Gerechtigkeit Lieb, ihr Regenten auf (Erden. 
Im Jupiter weilen die Seelen gerechter Fürften. 
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Und Lichter mehr zum Haupt des M fah id, 
Um dort zur Ruh zu kommen, niederfchreiten, ' 
Das Gut befingend, das fie zieht zu fich. 


Dann wie beim Stoße von entbrannten Scheiten 
Unzählige Funken fprühen, draus der Thor 
102 BPflegt eine Vorbedeutung herzuleiten,“ 


Sah mehr als taufend Lichter ich empor 
Sich heben, mehr und minder, je wie ihnen 
Die Sonn’, in der fie glühn,“ den Blag erfor. 


ALS fie nun ftanden mit geruhigen Mienen, 
Sah ih im Feuer, das fich hell verbreitet, 
108 Bon einem Adler Haupt und Hals erfchtenen. 


Der Maler hier bat Niemand, der ihn Ieitet, 
Er Teitet felbft, e8 kommt die Kraft durch ihn, 
Aus der im Nefte wird die Form bereitet.” 


Die andre Schar, die erft zufrieden ſchien, 
Zur Lilie auf dem M ſich zu vereinen, *' 
114 Raſch ftellte fie den Aar vollendet hin. * 


O ſchöner Stern! in wieviel Edelfteinen 
Bezeugteft du, daß uns Gerechtigkeit 
Bom Himmel, dran du prangft, nur kann erfcheinen. ” 


16) Ein Theil der feligen Geiſter ließ fih über dem Buchftaben M nieder. Ihr Licht i 
golden, das bes Jupiter wie Silber; vgl. B. 96. 17) in alter Aberglaube, dem ſchen die 
Römer fannten. Je mehr Funken zwei aneinander gefchlagene brennende Scheite geben, bi 
mehr Golb gibt es. 18) Sott, ober die in ihnen wohnende göttlidye Liebe. 19) wi 
mittelalterliche Form des M (vgl. zu Fegefeuer 23, 33) fleht ungefähr wie ein Adler mit and 
gejpannten Schwingen aus, aber ohne Hals und Kopf. Diefe bilden jett bie drüber ſich 
ſenkenden Geiſter. Der Adler if Symbol bes Kaiſerthums, und dieſes Symbol ber Gereätig: 
fett, 20) Der Maler iſt Gott. Er braucht nit wie irdiſche Maler ein Vorbild; er 
fhafft bie Urbilder ber Formen. 21) Die in V. 97 erwähnten Geifter, durch deren 
Darauffenfen das M einer heralbifchen Lilie glich. 22) Indem fie ſich gu Kopf ud 
m bes Adlers formte. 23) Gerechtigkeit gebeiht auf Erben unter dem Einfluß: bed 

upiter. 
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hindert. 
Abendmahls entzieht. 
Geld beſtochen, auf. 
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Drum fleh' ich zu dem Geiſt, der dir verleiht 
Umſchwung und Kraft, daß er erwägt, woher 
Der Rauch kommt, der da trübt dein lichtes Kleid.“ 


D endlich wieder einmal zürne Er, 
Weil fie im Tempel kaufen und verkaufen, 
Den Martern bauten und mand Wunder hehr. 


Ihr, die ih ſchau, des Himmels Hecreshaufen, 

O fleht für al’ auf Erden, die verkehrte 

Irrwege, böfem Beifpiel folgend, Laufen. 

Sonft pflog man Krieg zu führen mit dem Schwerte, 


Jetzt thut mans, Brot entziehend Hier und dort, 
Das feinem Kind ein guter Vater wehrte. * 


Du, der du fchreibft und ausftreihft dann fofort, 
Noch leben Paul und Peter, die geftorben 

Für jenen Weinberg, der durch dich verborrt. 
Wohl kannſt du fagen: “Hab ih ihm erworben, 
Der einfam leben wollt’, auf den ich brenne, 

Der elend einft durch einen Tanz verborben, 


Glaubt nit, daß ich dann Paul und Peter kenne. 


24) Die Ungerechtigkelt, namentlich bie Habfucht und ber Eigennuß. Befonters iſt an 
die römische Kirche dabei gebacht, bie bie Ausübung ber Gerechtigkelt durch ben Kaifer ver: 
25) Der Papfı führt Krieg durch das Interdift, indem er ben Gebrauch des 

26) Der Papſt erfäßt Ebikte und hebt fie gleich barauf, durch 
27) Johannes der Täufer, hier für die mit feinem Bilde beprägten 


florentinifhen Gulben. 


Wennzehnter Gefang. 


Der Adler TER das Bedenken, welches Dante hegt, ob Jemand ohne den 
Glauben an Chriſtus felig werden inne Nur wer an Chriſtum glaube, 
fei e8 an ben erfchienenen, fei e8 an ben verheißenen, kann in ben Himmel 
tommen. Freilich nicht jeder, ber ſich Ehrift nenne. Daran fchlieft fid em 
heftiger Ausfall gegen bie ungerechten Herrſcher der Gegenwart, berem eine 
große Anzahl namhaft gemacht wird. 


Es zeigte ſich vor mir mit offnen Schwingen 
Das Bild, in dem in fröhlichem Verein 
Die Seelen lieblichen Genuß empfingen. 


Jedwede ſchien mir ein Rubin zu ſein, 
Drin glüht' ein Sonnenſtrahl von ſolchem Licht, 
6 Daß mir ind Aug’ er rückwarf feinen Schein. 


Und was jett bier zu ſchildern meine Pflicht, 
Schrieb feine Weder, warb noch nie von Zungen 
Erfaßt, und PBhantafie begriff es nicht. 


Denn reden ſah ih, hörte, wie erflungen 
Aus jenes Adler Schnabel ‘IH’ und “Mein, 
12 Wo Wir” und Unſer' hätt’ der Sinn bedungen.' 


Und er begann: ‘Weil ich gerecht und rein, 
Durft’ ich zu folder Glorie mich erheben, 
Die nicht errungen wird durch Wunſch allein. 


1) Er rebet in ber Einzahl, wiewohl er für alle ſpricht. ber im Himmd iR ki 
Mein und Dein. Bgl. Fegefeuer 15, 55 ff. 
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Und fold Gedächtniß ließ ich dort im Leben, 
Daß e8 dem argen Volk zwar rühmlich gilt, 
18 Doch Keiner denkt dem Beifpiel nachzuftreben. ? 


Wie vielen Kohlen cine Gluth entquillt, 
Sp drang aus vieler Herzen Liebesgluthen 
Hervor ein einziger Ton aus dieſem Bild, 


Und id darauf: D ihr, des ewigen Guten 
Stets grüne Blumen, die, als wär es einer, 
4 Ihr eure Düfte all mich laßt umfluthen, 


O macht mit eurem Hauch ein Ende meiner 
Gewaltigen Sehnſucht Hunger, denn noch nimmer 
In Erdenſpeiſe ward mir Stillung ſeiner. 


Ich weiß, wenn ſich Gerechtigkeit im Schimmer 
Des Spiegeld? andern Himmelsreichen zeigt, 
30 So ſieht doch eures fte entjchleiert immer. ' 


Ihr wißt, wie aufmerkſam ich bin geneigt 
Zu hören, wißt, woher die Zmeifel kommen, 
Aus denen auf ſolch altes Sehnen fteigt. 


Dem Balken gleih, wenn er, der Haub’ entnommen, 
Sich mit den Flügeln fchlägt, den Kopf erhoben, 
3 Die Schönheit zeigend und in Luft entglommen, 


Sah ichs den Adler machen, der gewoben 
Bon Lobgefängen war der Gottesgnabe, ® 
In Werfen wie fie kennt wer felig droben. 


Drauf fprad er: “Er, der mit des Zirkels Nabe® 
Die Welt umſchrieb, um viel in fie zu legen 
42 Geheim und offen in verſchiednem Grade, 


2) Man fpriät zwar Iobend von ber Gerechtigkeit, aber feiner trachtet ihr nad. 
3) Im Spiegel des Angeſichts Gottes. 4) In diefem Planeten muß fie beſonderß Mar 
leuchten. 5) Der aus, Geiſtern, bie im Lobgeſang Gottes Gnade priefen, zufammengefept 
war. 6) Der Zirkel if der runde Kryſtallhimmel, ber bie Auferfle Grenze ber Körpers 
welt bildet. 
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Vermochte feine Kraft nicht aufzuprägen 
Dem ganzen AN, daß nicht fein Wort noch mehr, 
Unendlich größres in fi follte hegen.” 


Und das bemweift der erfte Etolze, der 
Das höchſte der gefammten Creatur; 
38 Aus Ungebuld nad Licht fiel ſchmählich er. 


Draus folgt, daß jede Fleinere Natur 
AS eng Gefäß nur kann das Gut umfchliefen, 
Das, endlos, dient zum Maß ſich felber nur. 


Daher denn unfer Schaun, drein fi ergieken 
Kann nur ein einziger Strahl aus jenem Geift, 
54 Deß Kräfte rings durch alle Dinge fließen, 


Dem Weſen nach fo ftark fi nie ermeift, 
Daß es nicht fühlen follte, feine Duelle 
Liegt jenfeit dem, was fich als wirklich meift. 


Drum ſenkt das Schaun, das ihr empfingt, zur Etelle 
Sich in die ewige Geredtigfeit, 
6 Gleichwie das Aug’ in tiefe Mcereömelle.? 


Siehts auch den Grund am Ufer, ficht es weit 
Im Meer ihn nit, und doch ift er vorhanden, 
Ob auch die Tief’ ihn nicht zu fehn verleiht. 


Was nicht im nic getrübten Glanz entftanden, ' 
Das ift Fein Licht, nein! Finfternig, entiproffen 
66 Vom Schatten oder von des Fleiſches Banden. 


T) Au in den volllommenften Weſen, wie in den Engeln, kommt Gott deqch mt 
unvolllommen zur Erfheinung. Nur im Worte (Aöyos), In CEhriſtus, war er volltemetn 
8) Lucifer, das ſchoönſte ber gefchaffenen Wefen (Hölle 34, 17), war auch nicht vellemmen; 
fonft Hätte er nicht daß Maß der Demuth Aberſchritten, was feinen Zall verurfagtee 9) Ta 
tiefen Abgrund göttlicher Weisheit und Gerechtigkeit vermag das menſchliche Auge fo wenig 
zu ſchauen wie den Grund beB Meeres. 10) Ale Wahrheit flammt von Gett; ad 
andere iſt Irrtthum. 
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Genug ift jet die Höhle dir erfchloffen, 
Die die lebendige Gerechtigkeit 
Dir barg, woraus dir fo viel Fragen floffen. 


Du ſagſt:“ Geboren wird am Indus weit 
Ein Mann, und niemand gibt durch Schreiben, Lefen 
Und Spreden ihm von Chriftus je Beſcheid; 


Und all fein Wollen, Handeln, all fein Wefen 
Iſt gut, ſoweit Vernunft vermag zu jehen, 
In Wort und Leben fündlos und erlefen. 


Nun muß er ungetauft von hinnen gehen; 
Wo ift das Net, das ihm fein Urtheil fpricht? 
Wo ift, wenn er nicht glaubte, fein Vergehen? 


Wer bift bu, der ſich Hinfegt zum Gericht?! 
Wilft taufend Meilen meit ein Urtheil finden 
Und fpanneniveit doch reicht nur dein Geſicht? 


Wohl hätte, wer dergleichen wollt’ ergründen, 

Traf nicht die heilige Schrift ſchon ihr Entſcheiden,“ 
Hier Stoff genug zu vielen Zweifelsgründen. 

O irdifhe Wefen, die an Stumpffinn leiden! 

Der erfte Wille, '* gut an fih, kann nimmer 

Sich von fi felbft, dem höchſten Gute, ſcheiden. 
Das ift gerecht, was mit ihm einftimmt immer; 
Nie kann erihaffnes Gut ihn an fi ziehn, 

Nein! er erihaffts aus feinem Strablenihimmer. ' 


Wie übern Neft der Storh im Kreife bin 
Sich dreht, wenn er gefättigt feine Jungen, 
Und fie, gefättigt, ſchauen bin auf ihn, 


11) Dante Hatte fein Bedenken nur angebeutet (B. 32), aber bie Seligen leſen es in 


feiner Seele 12) 9Htermit beginnt bie Widerlegung des in ®. 70 ff. erhobenen Bedenkens. 
13) Die Bibel fpricht mehrfach aus, daß man nur buch Chriſtus und ben Glauben an 
ihn ſelig werben konne. 14) Der Wille Gottek. 15) Alles Gute auf ber Welt iſt 
nur gut dur bie Teilnahme an Gotte Güte, 
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Dem gli, wie e8 die Flügel weit gefehmungen, 
Das heilige Bild, in tiefem Rath erregt, 
Und fo bob ich das Auge dankdurchdrungen. 


Wie mein Wort, fang es drauf, im Kreis bewegt, 
Dir unverftändlic ift, fo wenig kündet 

Sich euch der Richtſpruch, den der Ewige begt. 
Die Brände, die der heilige Geiſt entzündet, 

Sie ftanden wieder ftill in jenem Zeichen, 

Das der chrwärdigen Roma Ruhm begründet." 


Und wieder bob e8 an: “Zu diefen Reichen 
Stieg Keiner je, der nicht geglaubt an Chriftus, 
Ob eb, ob feit er mußt! am Kreuz erbleichen. 


Doch fieh! gar viele rufen: Chriftus! Chriftus! 
Die beim Gericht einft ftchn im fernem Schwarme 
Als mander, der da nie gehört von Chriftus. 


Und manden Chriften wird der Mohr zum Harme 
Berbammen, wenn fih trennen dic zwei Scharen, 
Die einen ewig rei, die andern Arme. 


Kann euren Königen nicht gar viel des Wahren 
Der Berfer ſagen,“ wenn das Buch Liegt offen, 
Das euer aller Schmad wird offenbaren ? 

Dort wird von Albrechts Thaten angetroffen 
Die, welche bald die Flügel wird erheben, 

Drob wüſte Liegt des Pragerreihes Hoffen. " 
Dort wird man fehn den Trug, dem fidh ergeben 
Durh Münzverfälfhung Iener an der Seine, 
Der durch der Borfte Stoß verliert fein Peben;” 


16) Im Zeichen bes Ablers 17) Diejenigen, bie vor Chriſti Geburt gläubig ware, 


glaubten an ben verheifenen Chriftuß. 18) Wohl mit Bezug auf bie trefflichen Gnnl 
füge in Kenophons Gyropäbie. 19) Dies geht auf den Krieg Albrechts I gegen fer 
Schwager Wenzel IV von Böhmen 1304. 20) Philipp der Schöne rebucitte nad de 
Kriege gegen Flandern (1302) den Feingehalt ber Eilbermünzen. Er farb 1314 in def 
eine Sturze vom Pferde auf der Eberjagb. 
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Wird fehn den Stolz, dur deſſen Dünſte jene 
Engländer, jene Schotten alfo tollen, 
Daß fie zerbrechen jede Schrank' und Lehne.?' 


Die weichen Sitten und die Tüftevollen 
Des Spanierd und ded Böhmen wird man fehen, 
126 Der nichts von Tugend je hat wiffen wollen.” 


Mit einem I bezeichnet wird da ftehen 
Was Gutes am Yerufalemer Lahmen, 
Und ibm als Gegenfat das M erfehen.* 


Die Feigheit und den Geiz des lobeſamen 
Schirmherrn der Feuerinſel fieht man dort, *' 
132 Auf der zur Ruh’ Anchiſes Reſte kamen.“ 


In abgefürzten Xettern, um fofort 
Schon anzırdeuten, wie gering er gelte, 
Steht da auf engem Raum mand) wuhtig Wort. * 


Und Jeder fieht das Thun, das ſchmachgeſellte, 
Bon Ohm und Bruder, das ſo ſchnöd vernichtet 
18 Zwei Kronen und den hohen Stamm vergällte. 


Der Portugief und Norweg wird gerichtet 
Dort werden” und Der vom Dalmaterlanbe, 
Der ſchlecht Venedigs Stempel zugerichtet.? 


21) Unfpielung auf bie Kämpfe zwiſchen Ebuarb II von England und Robert Bruce 
von Schottland. 22) Der Spanier Ift Ferdinand IV von Gaftilien (1295—1312), unter 
dem Spanien große Verluſte buch die Mauren erlitt; der Böhme tft Wenzel IV; vgl. Fege⸗ 
feuer 7, 101. 23) Gemeint if Karl II von Neapel (vgl Fegefener 7, 124. Paradies 
8, 49. 82). Die Könige von Neapel nannten fi aud Könige von Jerufalem. Seine guten 
Figenfhaften werben mit I (Eins), feine ſchlechten mit M (Taufend) bezeichnet werben. 
24) Zriebri von Sicilien; vgl. Fegefeuer 3, 116. 25) Andifes farb in Drepanum auf 
Sicilien; Aeneis 3, 709. 26) Auf dem Blatte, daB im Bude Gottes für Friedrich be- 
ftimmt ift, find feine ſchlechten Thaten abgekürzt gefchrieben, weil fie fonft nit Raum hätten. 
Das bezeichnet Schon feine Schlechtigkeit. 27) Der Ohm If Jacob von Majorca, Bruber 
Peters von Arragonien und gegen biefen mit Philipp dem Kühnen verbündet (dgl. Fegefeuer 
7, 103); ber Bruber iſt Jacob von Arragonten (vgl. Fegefeuer 3, 116). 28) Jener ift 
Dionys der Gerechte von Portugal (1279—1303); biefer Hakon Halegg Yon Norwegen. 
29) Stephan III, der falſche venezianiſche Münzen prägen Tieß. 


— 124 — 


O glüdlih Ungarn, Tießeft du die Schande 
Nicht Tpäter zu!” Beglückt Navarrerland, 
144 Schügt’ c8 ſich mit des Bergesgürteld Rande !?' 


Und glaube Jeder, daß hierfür zum Pfand 
Schon Nicofia und Famagoſta fchreic, 
Ob ihrer Beſtie jammernd zornentbrannt, 


Weil fih8 vom Joch der andern nicht befreite. 


30) Ungarn war bis 1300 unter bem legten Arpaden Andreas in ruhigen Berhält: 
niffen; 1300 aber erhob Karl Robert von Neapel feine Anfprüde; ihm traten Benzd \ 
unb Otto ber Baier entgegen. 31) Navarra, 1300 im Beſitz von Johanna I, der Toter 
Heinrichs des Diden, fiel 1304 an Philipp den Schönen. 32) Stäbte auf Gyyem; 
König von Eypern war 1300 Heinrich II von Lufignan. Die andere Beſtie ift fein Bruker 
Amalrih, ber den ſchwachen Heinrich ganz beherrſchte. 


Zwanzigſter Geſang. 


Nachdem der Adler geſchwiegen, fingen bie einzelnen Seligen, bie ihn 
bilden, einen Chorgefang. Dann ergreift der Adler aufs neue das Wort und 
gibt Auskunft Über ſechs das Auge und die Augenbraue bes Adlers bildende 
Seelen. Unter ihnen find Kaifer Trajan und der Trojaner Ripheus. Dante 
wundert ſich biefe bier zu fehen, und empfängt Aufflärung feines Zweifels. 
Beide feien nicht al8 Heiben geftorben. Daran knüpft fich eine Betrachtung 
über bie göttliche Gnadenwahl. 


Denn Jene, die Die ganze Welt macht helle, 
An unfrer Hemifphär' berabgefunfen, 
So daß der Tag Hinftirbt an jeder Stelle, 


Dann wird der Himmel, an dem man fie prunfen 
Allein erft ſah, von vieler Lichter Schar 
6 Erhellt, in denen ftrablt des Einen Funfen.' 


Die Himmeldwandung ftellte fi mir dar, 
Als das Panier der Welt und ihrer Leiter? 
Stillſchwieg in dem gebenebeiten Aar. 


Ih hörte, wie noch heller, ftrahlenheiter 
Jene Ichendigen Lichter alle fangen — 
12 Ah! das Gedächtniß reicht auch bier nicht weiter. 


D füße Lieb', in Lächeln Hold umfangen, 
Wie glühend ftrahlteft du in jenem Scheine, 
Daraus nur heilige Gedanken drangen. 


1) Man glaubte, daß alle Sterne, aud bie Firfterne, ihr Licht von der Sonne ems 
pfingen. 2) Das Panter Roms und bes roͤmiſchen Kaiſerthums iſt der Abler. 3) Der 
Vergleichungkpunkt Liegt barin, daß ftatt bed vorher im Ganzen ſprechenden Adlers nun alle 
ihn bildenden Geiſter zufammen fingen. 
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ALS nun die theuren leuchtenden Gefteine, 
Womit befett der fechfte Stern prangt belle, 
18 Schwieg mit des Liedes Engeldglodenreine, 


War mird als murmelt’ eines Fluffes Welle, 
Der hell von Stein zu Stein bernieberfpringt 
Und zeigt die Wafferfülle feiner Quelle, 


Und wie der Ton fih von der Zither ſchwingt, 
Am Hals fih formend, wie des Windes Saufen 
4 Ton wird am Flötenmund, den er durchdringt, 


So flieg das Murmeln aufwärts ohne Paufen 
Im Adler drinnen, ohne daß es warte, 
Zum Hals, als fer er hohl, empor mit Braufen. 


Hier wards zur Stimme, die jegt offenbarte 
Sein Schnabel mir in Worten, deutlich Haren, 
0 Wie fie das Herz, drein ich fie ſchrieb, erhartte. 


"Den Theil an mir, der an ben irdiſchen Aaren 
Die Sonn’ erträgt und anſchaut, bob er an, 
Geziemt es jetzt aufmerffam zu gewahren, * 


Weil von den Flammen, draus ih Form gewann, ® 
Die, draus das Aug’ im Haupt mir glänzt, im Grabe 
3 Der Stufen ftehn von allen oben an. 


Der als PBupille ziert die Mitte grade, 
War heiligen Geiſtes Sänger, der verfegt 
Bon Stadt zu Etadt dic heilige Bundeslade.“ 


Bon feinem Lied kennt das Verdienſt er jest, 
So weit auß eignem Rath es konnt' erftehen,” 
2 Dur die Belohnung, die ihm gleich gefchägt. 


A) Dante fol auf daB Auge des Ablers ſchauen, welches in die Senne zu Kite 
vermag. 5) Bon ben feligen Geiftern, bie den Adler bilben. 6) Der Rögig Tail. 
7) Soweit fein Pfalter fein eigenes Werk, und nidt Werk göttliher Eingebung war- 
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Bon Fünfen, die im Kreis als Braue ftehen, 
Beſchwichtigt Der zumeift dem Schnabel nah, 
Db ihres Sohnes der armen Witte Flehen.® 


Jetzt fieht er, mie viel Abbruch Dem geichah, 
Der Chrift nicht folgt, weil er vom füßen Leben 
38 Und feinem Gegenfat Die Probe jah.? 


Ihm, der im Kreife folgt, von dem ich eben 
Geſprochen, auf des Bogens Steigung, ward 
Aufſchub des Tods ob wahrer Reu' gegeben. '° 


Wie wandellos des ewigen Sprucdes Art, 
Erkennt er jest, wenn auch auf reines Flehen 
54 Bon heut auf morgen’! er die Strafe fpart. 


Der nädhfte, ders auf Gutes abgefehen, 
That Schlimmes, als mit mir und den Gefegen 
Er Grieche ward, gut mit dem Papft zu fteben. '? 


Jetzt ſieht er ein, nicht konnt' ihn ſelbſt verlegen 
Das Unbeil, das entfprang aus gutem Etreben, 
6 Ob auch die Welt darliber geht in Fetzen. 


Der auf de8 Bogend Senkung fteht daneben, 
War Wilhelm," um deß Tod das Land muß weinen, 
Das jammert über Karl und Friedrichs Leben. '' 


Jet fieht er, wie die Himmel gut es meinen 
Mit dem gerechten König; das erhellt 
6 Aus feinem Glanz, in dem er darf erfheinen. 


5) Katfer Trajan; vgl. Fegefeuer 10, 73 ff. 9) Er Hatte fünfhunbert Jahre im Limbus 
zubringen müflen, bis Gregor ber Große (Fegefeuer 10, 75) ihn losbat. 10) König 
Yisflas, dem auf Zürbitte des Jeſalas bas Lehen um 15 Jahre verlängert wurde. 11) In 
diefem Falle um 15 Jahre verfchoben. 12) Kaiſer Eonftantin, ver das römifhe Welt- 
reich und bie Rechtspflege ach Byzanz verlegte, aus Rüdfiht für den Papft, ber in Rom 
herrſchte. Dieb Hatte aber fhlimme Folgen; vgl. Hölle 19, 115. 13) Wilhelm II von 
Respel und Sicilien (1166-1189). 14) Karl II von Reapel (12855—1336). Bol. 
Segefener 7, 124. 127. 
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Wer glaubt wohl drunten in der irren Welt, 
Daß der Frojaner Ripheus fih dem Schimmer 
Der heiligen Bier als fünfter zugefellt ? " 


Gar viel erkennt er jegt von dem, was nimmer 
Bon Gottes Gnad' ein Menſchenaug' durchdringt, 
12 Bleibt feinem Blick der Grund auch dunkel immer. 


Der Lerche glei, die in die Luft fih ſchwingt, 
Erft fingend, und gefättigt dann am Bronnen 
Der höchſten Luft, befriedigt nicht mehr fingt, 


Schien mir das Bild des Abdrucks ewiger Wonnen, 
In deren Suchen jedes Ding fih Das, 
3 Was c8 im eignen Selbſt ft, bat gewonnen. '’ 


War ich für meinen Zweifel auch, was Glas 
Der Farb’ ift, die es überfleivet' — tragen 
Konnt’ er c8 nicht fo ftumm zu warten. Was 


Sind da8 fir Dinge?! trichb c8 mich zu fagen 
Mit mächtiger Wucht, und in des Himmel! Weite 
84 Sah ich empor der Freude Funkeln ragen; 


Und Antwort gab mir das gebenebeite 
Sinnbild mit hellerm Leuchten, daß es mid 
Bon des Erſtaunens Schwebe ganz befreite. 


“Ic ſeh', daß du Dies alles glaubft, weil ich 
Es dir gejagt, doch ſiehſt du nicht, den Grund; 
0% Drum, aud geglaubt, bleibt es verhüllt fir Dich. 


Du gleiheft dem, dem zwar der Name fund 
Bon Dingen ift, doch der nicht unterfcheiden 
Ihr Wefen kann, Ichrt8 ihn fein andrer Mund. 


15) Den Trojaner Ripheuß bezeichnet Virgil (Aeneis 4, 426) als bem gerechteſten un 
ben Teukrern. 16) Der Abdruck der ewigen Wonne, b. $ des Reiches Gottet, if bil 
römifhe Welikaiſerthum, und beifen Bild ift ber Adler. 17) In dem Sehnen nad ta 
Reihe Gottes erringt jebed Weſen fein eigenfteg Selbſt. 18) Wenn mein Zweifel be 
Augen der Sellgen auch offen Ing. 19) Dante wundert ſich, daß zwei Helden, Kaja 
und Ripheuds, Hier find. 
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Das Reid der Himmel muß Gewalt erleiden, * 
Mit fefter Hoffnung, heißer Lieb’ im Kriege;“ 
6 Befiegt wird Gottes Wille von den beiden. 


Nicht, dag wie Menfch dem Menfchen er erliege, 
Nein! jene fiegt, weil er fih will ergeben, 
Daß cr befiegt durch feine Güte fiege. 


Es nimmt der Braue erft und fünftes Leben * 
Dih Wunder, weil du fiehft mit ihnen beiden 
102 Geziert das Reich, in dem die Engel weben. 


Als Chriſten ftarben fie, und nit als Heiden, 
Wie du wohl glaubft, im Glauben an die Füße, 
Die ſchon gelitten oder follten leiden.” 


Zum Leibe kehrt! aus hölliſchem Verließe, 
Wo Heiliger Wille nie entftcht, der Eine; 
195 Das war fir feſtes Hoffen Lohnes Süße, 


Tür Hoffen, das ins Beten Tegt’ all feine 
Seeliſche Kraft,“ Gott mög’ ihn neu belchen, 
Damit verwandelt jegt fein Wil’ erſcheine. 


Es kehrte dann ins Fleifch zu kurzem Leben 
Die Seele, die ich meine, dieſes Frommen, 
114 Und glaubt’ an Den, der Heil ihr konnte geben. 


Und dann, in wahrer Liebeögluth entglommen, 
Glaubte fie jo, daß, als der Tod erfchien, 
Sie würdig ward zu diefem Feſt zu kommen. 


Der Andere,” dem Gnade ward verliehn 
So tiefen Quell$, daß feine Ereatur 
10 Sah bis zur legten Well’ hinab in ihn, « 


20) Matthäus 11, 12: “Aber von ben Tagen Johannes des Täufers bis Hierher leidet 
dad Himmelreich Gewalt. 21) Wer feft hofft und heiß Liebt, erringt das Himmelreich 
wie mit Gewalt. 22) Nämlig Xrajan und Ripheus. 23) Trajan glaubte an den 
ſchon gefreuzigten, Ripheus an ben Pünftigen Chriſtus. 24) Gregor hoffte feit, durch 
fein Gebet Trojan zu löoſen; vgl. Fegefeuer 10, 75. 25) Ripheus. 

R. Bartfch, Dante III 9 
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Wandt' au fein Lieben auf das Rechte nur, 
Weshalb, von Gnade fort zu Gnade fteigend, 
Die künftige Erlöſung er erfuhr. 


Er glaubt’ an fie und Tonnte ferner ſchweigend 
Nicht dulden mehr des Heidentbumes Grauen, 
126 Und fchalt, den Wahn der irren Völker zeigend. 


Es dienten ihm zur Taufe die drei Frauen 
(Ob man auch taufte erft nach taufend Jahren), 
Die du am rechten Rade durfteft fhauen. 


O Gnadenwahl, wie wenig liegt im Klaren 
Doch deine Wurzel allen Angefichtern, 
132 Die da den erften Grund nicht ganz gewahren. 


Drum madt, ihr Sterblien, euch nicht zu Richtern, 
Da wir fogar, die Gott Hier fehn im Bollen, 
Nicht Fennen die Gott bier erfor zu Lichtern.“ 


Und Süße ift dem Mangel felbft"entquollen, 
Weil unfer Heil fi läutert in dem Heile, 
138 Nur das, was Gott will, einzig felbft zu wollen. 


So von dem hehren Bild in kurzer Weile, 
Um dem kurzfihtigen Auge Licht zu geben, 
Ward mir Arznei vol Wohlgeſchmack zu Theile. 
Und wie den Sänger mit der Saiten Beben 
Der Bitherfpieler oft begleitet wohl, 

144 Um des Geſanges Wohllaut noch zu heben, 
Eo feh’ ih noch, wie, als dies Wort erſcholl, 
Der benedeiten Lichter Paar” zufammen, 
Wie fih zwei Augen heben einflangscoll, 


Bewegten mit dem Wort zugleid die Flammen. 


26) Glaube, Hoffnung, Liebe, Vgl. Fegefeuer 29, 121 ff. 27) Selbft bie Seligen 
durchſchauen nicht bie Geheimniſſe ber WPräbeftination, ber Gnadenwahl. 25) Ieajın 
und Ripheus. 








Einundzwanzigfter Gefang. 


Dante blidt auf Beatrix, die aber nicht wie font lächelt und ihm ben 
Grund erflärt. Sie find in den Saturn, in welchen bie befhaulicden Ein- 
fiedler weilen, gelommen. Dante fieht eine leuchtende Leiter, beren Spite er 
mit den Augen nicht verfolgen lan. Lichter fleigen auf berfelben auf und 
nieder. Eins in feiner Nähe glänzt befonders belle. Dante rebet e8 an und 
fragt, warum es ihm fich nähere und warum bier kein Gefang erfchalle. Der 
Grund de8 letzteren ift berfelbe, aus welchen Beatrix nicht gelächelt; erftere® 
gefchieht weil Gott e8 fo gewollt. Als Dante nah dem Warum biefes 
Wollens fragt, wirb er belehrt, dies fei Geheimniß Gottes. Der Geift teil: 
ibm dann mit, daß er ber Einfiebler Petrus Damianus fei, und tabelt am 
Schluſſe das entartete Leben ver Geiſtlichleit zu Dantes Zeit. Plötzlich er⸗ 
tönt mächtiges Rufen. 


Mein Auge blieb von neuem wieder hangen 
An meiner Herrin Antlitz, und der Sinn 
Entzog ſich jedem anderen Verlangen. 


Nicht lächelt' fie: Doch', dies war der Beginn 
Bon ihrem Wort, thät' ichs, würd' es dir gehen 
6 Wie Semele, die fanf zu Afche hin.“ 


Denn meine Schönheit, die zum Flammenwehen 
Sich lichtet auf des Gottpalaſtes Stiegen, 
Je mehr man auffteigt, wie du felbft gefchen, 


Wird’, ungemindert, fo dein Aug’ befiegen 
Durh ihren Glanz, daß beine Eterblichkeit 
12 Gleich bligzermalmten Zweigen müßt’ erliegen. 


1) Semele, bie den Jupiter in goͤttlicher Majeftät zu ſehen wunſchte, wurde vom Blitze 
verzehrt. So würde Dante, deſſen Auge noch nicht ſtark genug if, das durch das Aufſteigen 
immer heller leuchtende ſtrahlende Lächeln von Beatrix nicht ertragen können. Sie lächelt 
nicht, meil fie in den Kreis ber Beſchaulichkeit, bie ſich ganz in baB Innere verſenkt, kommen. 

9* 


18 


21 


— 1322 — 


Zum fiebten Sterne? hob did mein Geleit, 
Der unter des entflammten Löwen Bruft 
Mit ihm berabftrahlt, Kraft an Kraft gereiht.* 


Den Augen folge jest dein Geift mit Luft, 
Feſt halt’ in ihnen die Geftalt gebannt, 
Die dir in diefem Spiegel? wird bewußt.’ 


Wer wüßte, welche Wonnen ich empfand 
Bei jenes feligen Angefichtes Sehen, 
ALS ich zu andrer Eorge mid gewandt, ? 


Der wird die Luft, die ich gefühlt, verftchen, 
Als ih gehorcht dem himmlischen Geleite, 
Lich ers abwägend durch den Sinn fih gehen. 


In dem Kryſtalle, der, des Weltalld Weite 
Umfreifend, trägt des hohen Führers Namen, 
Dep Herrſchaft alle Bosheit ſtieß bei cite, ® 


Gewahrt' ich einer goldnen Leiter Rahmen 
Hellglänzend fo fih in die Höhe heben, 
Daß bis zur Spike nicht die Augen kamen. 
Und von den Stufen fah ich niederſchweben 


Sp vielen Schimmer, daß ih all die Flammen 
Ergofien wähnte, die am Himmel weben. 


Und wie nad angebornem Brauch zufammen 
Bei Tagesanbruch fliegt der Krähen Heer, 
Die Federn wärmend, die von Kälte klammen, 


Dann einige fortzichn ohne Wiederfchr, 
Und andre dahin, woher fic gekommen, 
Noch andre, weilend, reifen rund umber: 


2) Zum Satam. 3) Im Fruhjahr 1300 fand ber Satum im Zeiden be} Line. 


4) d. h. tm Saturn. 5) Als ich von Beatrir weg meine Aufmerkſamkeit auf bad nat 
Bild wenbete. 6) Unter der Herrſchaft des Saturn war das goldene Seitalter, daß ned 
feine Bosheit kannte. Bol Hölle 14, 96. 
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Solch Thun, glaubt ih, hätt’ ich hier wahrgenommen 
An dem Herworfprühn, das zugleich, ſobald 
Es auf beftimmter Stufe war,” entglommen. 


Das Leuchten, das zunähft uns machte Halt,® 
Ward alfo Mar, daß ich bei mir begann: 
Du zeigft die Liebe mir, die dich durchmallt. 


Dod Sie iſt fill, die mir das Wie und Wann 
In Red’ und Schweigen zeigt: nicht will getrauen 
Ich mich zu fragen, und thu’ recht daran. 


Sie aber, die mein Schweigen fhaut’ im Schauen 
Bon Dem, der alles ſchaut, zu mir gekehrt, 
Sprach: ‘Ströme deinen Wunfh aus vol Bertrauen |’ 


Nicht mein Berbienft, begann ich, macht mich werth 
Daß du erwiderſt, ftillend mein Verlangen; 
Doch Ihretwillen, die den Wunfch gewährt, 


Du felige8 Leben, das da lebt umfangen 
Bon eigner Wonne, fage mir, weswegen 
So nahe du an mid herangegangen. 


Warum Hör’ ih in dem Kreis ſich nicht regen 

Des Paradiesgefanges fühen Chor, 

Der fromm mir in den andern Hang entgegen? 

“Sp wie dein Aug’, ift fterblih au dein Ohr, 

Sprad er; “aus gleichem Grund fehmeigt hier das Singen, 
Aus dem Beatrix Lächeln fi verlor.’ 

Der Wunfh, dich zu begrüßen, Tieß mich dringen 

Sp weit hinab auf diefer heiligen Leiter 

Durch Wort und Ficht, deß Flammen mid umringen. 


1) Jeber ber feligen Beifter, wenn er auf ber ihm beitimmten Stufe ber 2eiter an⸗ 


gelommen, Lehrte entweder dahin zurüd, woher er kam, ober bewegte ſich um fie, ober ver: 
weilte darauf. 5) Es iſt ber Geiſt des Petrus Damianus. 9) Vgl. Anmerk. 1. 
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Nicht größre Liebe machte mich bereiter; 
Denn mehr und gleiche Liebe glüht hier oben, 
Das zeigen dir die Flammen ftrahlenbeiter. 


Die hehre Liebe, die und hat erhoben 
Zu Dienern, deren Sinn dem Rath entipridt, 
72 Der alle lenkt, fie trifft die Wahl da droben. " 


Wohl ſeh ich ein, begann ich, heiliges Licht, 
Der ewigen Borbeftimmung nachzugehen 
Genüget freie Lieb’ an dem Gericht.“ 


Das aber ift ed, was mir zu verfichen 
Schwer wird: warum von den Genoffen allen 
3 Zu diefem Amt du wardſt vorher erjchen. 


Und kaum war noch das letzte Wort gefallen, 
AS auch das Licht, wie eine ſchnelle Mühle, 
Begann um feine HAM im Kreis zu wallen. 


Drauf ſprach c8 aus der Liebesgluth Gefühle: 
“Ein göttlich Ficht Fchrt zu mir feine Flammen, 
84 Durchdringend dies, drin ich gebannt mid, fühle. 


Und feine Kraft mit meinem Schaun zufammen 
Hebt mich fo hoch, dag ih die Wefenheit 
Des Höchſten ſeh', aus der die Strahlen ftamınen. 


Daher rührt meines Leuchtens Freudigkeit, 
Denn nah dem Maße meines Schauens richtet 
N Die Klarheit fih von meinem Flammenkleid. 


Vom Himmeldgeift, der fih am hellften Tichtet, 
Vom Seraph, der in Gottes Auge ficht, 
Würd’ hier dir nicht genügendes berichtet. '* 


10) Ste Hat mich ausgewählt und beftimmt zu bie zu ſprechen. 11) Die fit 
fühlt freiwillig ben Trieb, fi dem Willen Gotteß zu fügen. An dem Gericht. yie in 
Himmel. 12) Auch ter vollfommenfte Engel koͤnnte beine Frage nicht gendgend har: 
worten; vgl. 19, Anmerk. 7. 
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Denn in des ewigen Rathes tiefſt Gebiet 
Berfentt fih, was du willen willft, fo ferne, 
Daß dem erfhaffnen Aug’ e8 ſich entzieht. 


Das melde, kehrſt du heim von diefem Sterne, 
Der Menfhenmwelt, daß fie fih nicht erfühne 
Den Buß zu heben zu des Zieles Ferne." 


Der Geift, bier Licht, ift auf dem Ervengrüne 
Nur Nebel — fieb nun: wie vermag er bort, 
Was er nicht kann felbft auf des Himmels Bühne?’ 


Sold eine Schranke fette mir fein Wort, 
Daß ich, zufrieden, demuthsvoll zu fragen, 
Wer er wohl fer, nicht fuhr des meitren fort, 


“Inmitten Welſchlands beiden Küften ragen, 
Nah deiner Heimat, Felſen fo empor, ' 
Daß vieles tiefer rollt de8 Donnerd Wagen. 


Ein Höder, Satria, fpringt draus hervor, 
Darunter liegt ein Haus für Eremiten, 
Das ftile Andacht fih zum Dienft erfor. " 


So jett zu mir begann er mit der dritten 

Anrede und fuhr fort: “Mit folder Kraft 

Stand ich hier feft in frommer Andacht Mitten, 
Daß ich bei Speifen aus Olivenſaft 

Mit Leichtigkeit hinbrachte Hitz' und Kälte, 

Ganz in befhauliher Gedanken Hajt.'* 

Dies Klofter mars, das reihe Frucht einft ftellte 
Dem Himmel, was jett längft nicht mehr geſchah; 
Nicht lange währt c8 mehr bis das erhellte, 


13) Ein Xadel ber unnüben theologiſchen Speculationen über bie Gnadenwahl. 


14) Die Apenninen. 15) Der Monte Gatria, in der Nähe von Gubbio, ziemlid auf 
der Mitte zwiſchen dem abrlatifhen unb dem mittellänbifchen Meer. Mm nörbligen Abs 
bange deſſelben Liegt daB Eremitenflofter Fonte Avellana. 16) Petrus Damianus, 1007 
zu Ravenna geboren, lebte feit feinem dreißigſten Jahre in genanntem Kloſter alß firenger Aßcet. 


126 
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Ih, Petrus Damianus, Ichte da; 
Petrus der Sünder aber lebt' im Haus 
Bon unfrer Fraun am Strand der Arta. 


Schon war beinah mein Erdenleben aus, | 
Als man mich rief und fchleppte zu dem Hut, '* | 
Den Schlechter jest und Schlechtrer trägt durchaus. 

Kephas'? ging mager einſt und unbeihuht 

Wie Der, der ein Gefäß dem heiligen Geifte, 

Und jeder Herberg’ Koft war für fie gut. 

Jetzt aber braucht fo rechts wie links der feifte 


Moderne Hirte Stügen und Geleit 
Und Einen, der von hinten Hülfe leifte. 


Den Zelter dedt er mit dem Mantel weit, 

So daß in einem Fell zwei Beſtien gehen — 

Wie viel erträgft du, o Langmüthigkeit!” 

Bei ſolchem Wort ſah ich herniedergehen 

Bon Sproß zu Sproß mehr Flämmchen und fich ſchwingen, 
Und ſchöner wurden fie mit jedem Dreben. 

Und wie fie ftille Haltend ibn umfingen, 

Vernahm ich einen Ruf von foldem Schalle,“ 

Daß ih kein Gleichniß werk für dieſes Klingen 

Und nichts verftand, bemältigt von dem Halle. 


17) Gemeint ift Petrus Peccator, ebenfall3 auß Ravenna, eigentlich Petrus de gene; 


er Ichte in dem von ihm 1096 gegründeten Klofter S. Marta bi Glaffe fuori bei Rarenzi 
18) Er wurde Garbinal. 19) d. 5. Petrus; vgl. Johanneß 1, 42. 20) Faulw, 
das vas electionis; vgl. Holle 2, 28. 21) Bol. den Unfang deB folgenden Gefange. 


Bweinndzwanzigfter Geſang. 


Beatrir erffärt Dante das Rufen der Seligen als einen Schrei um 
Rache. Damm blidt ex wieber auf bie Seligen Hin und gewahrt einen be- 
fonders hellen Lichtkreis. Es ift der heilige Benediet. Dante ſpricht den 
Wunſch aus, fein Antlitz unverfchleiert zu ſehen. Benediet vertröftet ihn auf 
den Testen Himmel. Dann fpricht der Heilige von ber Entartung ber 
Mönchsorden in der Gegenwart. Beatrir und Dante fliegen zum achten 
Himmel, dem Firfternhimmel, empor. Dante betritt ihn beim Zeichen ber 
Zwillinge, das bei feiner Geburt Teuchtete. Beatrix fordert ihn auf, ehe fie 
weiter fleigen, noch einmal auf die Erbe, bie tief und winzig Hein unter ihm 
Tiegt, zurüdzufchauen. 


Betäubt vom Staunen wandt' ih mich, zu ſchauen 
Zur Führerin, dem Kinde gleih, das immer 
Dahin flieht, wo zumeift c8 begt Vertrauen. 


Und fie, wie eine Mutter, die da nimmer 
Berfagt dem Sohn, dem athemlofen, bleichen, 
6 Und ihn ermuthigt, hört nur ihre Stimm’ cr, 


Sprach: “Weißt dus nicht, daß in des Himmels Reichen 
Du bift? nicht, daß der Himmel: heilig tft? 
Was hier gefchieht, ift frommen Eifers Zeichen. ' 


Bielleiht daR du die Wandlung jest ermißt, 
Die dir aus Sang und Lächeln wär’ gefommen, ? 
12 Wenn du vom Rufen fo bewegt fohon biit. 


Und bätteft du die Bitte drin vernommen, ° 
Bekannt ſchon würde dir die Rache fein, 
Die, ch du ftirbft, Die noch zu ſchaun wird frommen. 


1) Daher haſt bu nicht nötbig, irgend welche Furcht zu empfinden. 2) Weiden 
Eindrud dir Sefang und mein Lächeln gemacht haben würde Bol. 21, 61 ff. 3) Die 
Bitte, die in bem Rufe ber Seligen zu Gott lag, nämlih um Beftrafung ber Entarteten. 
Dante meint wohl die Demüthigung von Bonifaz VIII durch Frankreich. 
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Des Höchſten Schwert, nicht eilig ſchneidets cin 
Noch Tangfam; beides wird nur jener meinen, 
„ 18 Der fürdtend oder mwünfchend harret fein.‘ 


Doch andrem Blid jet wende zu den beinen; 
Berlihmte Geifter wirft du, meinem Wort 
Den Blid nachlenkend, fehen bier erfheinen.’ 


ALS fie befahl, wandt' ih den Blick fofort. 
Wohl hundert Sphären, die mit Fichten Prangen 
24 Einander noch verfhönten, fah ich dort. 


Ih fand wie wer ein ftachelndes Verlangen 
In fi zurüdvrängt, und es zu erwähnen 
Sich ſcheut, von Furcht zu viel zu thun befangen. 


Die größte glangerfilltefte von jenen 
Etrahlenden Perlen trat hervor,“ um, mid) 
30 Befriedigend, zu ftillen dieſes Sehnen. 


Dann hört’ ih in ihr drinnen: “Wenn wie ich 
Du fähft die unter uns erglühnde Liebe, 
Dann zeigt’ im Ausdruck dein Gedanke ſich. 


Doch, daß du nicht gehindert feift im Triebe 
Zum hohen Ziel, fo antwort’ ich deswegen 
36 Auf das, was fonft in dir verborgen bliche. 


Die Bergeshöh', an deren Hang gelegen 
Saffino, ward befucht in alten Tagen 
Bon ſchlimmem Bolt auf böfen Irrthums Wegen. ® 


Ih bin es, der zuerft hinauf getragen 
Den Namen Deffen, der zur Erde brachte 
2 Die Wahrheit, die fo leuchtend uns läßt ragen. 


4) Gottes Gericht kommt immer zu rechter Zeit; nur dem eb fürdhlenben ober wär 
[enden Menſchen geht eB zu ſchnell oder zu langfam. 5) Es if} der heilige Venedich 
der Stifter des Benedictinerorbens. 6) Benedict ftiftete 529 das Klofter Monte Gaffine 
Die Bewohner ber Gegend waren bamals noch Heiden. 
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Und Gnade fohuf, die ftrablend ob mir machte, 
Daß ich ringsum des Götzendienſtes Macht, 
Der ale Welt verführt, ein Ende machte. 


Die andern Flammen” waren auch entfacht, 
Beihaulic Tebend, von der Wärme Gluthen, 
45 Die heilige Frücht' und Blüthen fpricßen madt. 
Sieh hier Macar,? fieb Romuald den guten, ? 
Sieh meine Brüder, die, des Herzens Hort 
Vefthaltend, in des Kloſters Belle rubten. '° 


Drauf ih: Die Liebe, die aus deinem Wort 
Mir leuchtet, und der Blid, den ih voll Güte 
54 Bemerk an allen curen Flammen dort, 


Gibt folde Zuverfiht mir im Gemüthe, 
Daß es fih aufthut, wie im Sonnenlicht 
Die Rofe ſich erſchließt zu voller Blüthe. 


Drum bitt' ih, Vater, gib mir treu Bericht, 
Ob ih fo große Gnade kann erlangen, 
60 Zu ſchaun dein unverfchleiert Angeſicht.“ 


O Bruder, ſprach er drauf, “dein hoch Verlangen 
Wird in der letzten Sphäre ganz genefen, '? 
Wo meins und jedes Stillung wird empfangen. 


Dort wird erfiillt, weil völlig reif ihr Wefen, 
Jedwede Sehnſucht; denn in ihr allein 
66 Iſt jeder Theil dort, wo er ſtets geweſen. 


Nicht Pole Tennt fie,” Raum fchließt fie nicht ein, 
Und unfre Leiter reichet bis borthin ; 
Drum muß fie deinem Blid entzogen fein. 


T) Die anbern feligen Geiſter des Kreiſes. 8) Wahrfcheinlih ber ältere Macariuß 
(um 300), ber 60 Jahre lang in ber Wüfte ein beſchauliches Leben führte, 9) Romuald, 
aus Ravenna, + 1027, Stifter bed Camalbulenferortens. 10) Die nit, wie bie Mönde 
zu Dantes Zelt, auß dem Kloſter ins Weltleben zurüd verlangten. 11) Ohne baß die 
Zlamme beine Züge verhültt. 12) Im Empyreum; vgl. 32, 35. 13) Das Empyreum 
in unbeweglich, hat baber keine Pole; jeder Theil bleibt auf ber Stelle, wo er von Anfang an war. 
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Bis dort hinauf fah ihre Spike ziehn 
Jacob der Patriarh und dort fie enden, 
72 Als fie von Engeln fo beſchwert ihm ſchien. 


Dod jet will ſich kein Fuß vom Boden wenden, 
Sie zu erflimmen,'' und c8 blieb mein Orden 
‚Nur drunten einzig zum Papierverſchwenden.“ 


Zu Näuberböhlen find die Mauern worden, 
Die Klöfter waren; Kutten find heut Säde 
78 Bol dumpfen Mebles bei der Mönde Horbden. 


Da ıft kein Wucher, ber zurüdefchrede 
Bor Gotted Willen weniger als die Frudt, 
Die für die Mönde größter Thorbeit Hede;'* 
Denn alles, was für fi die Kirche ſucht, 
Gehört dem Voll, dem man Almofen reicht, 

81 Und nicht Nepoten und noch ſchlimmrer Zucht.“ 


Das Fleifh des Eterblichen erlicgt fo Leicht, 
Daß guter Anfang drunten nit vom Keim 
Der Eiche bis zur Eichelbildung reicht. 


Nicht Hatte Petrus Geld und Gut daheim; '* 
Ich aber fing mit Beten an und Faften, 
0 Franciscus baut’ auf Demuth ſich fein Heim. 


Läßt du das Aug’ auf Aller Anfang raften 
Und auf dem Punft, womit c& jegt geendet, 
Dann fiehft du Schwarz ftatt Weiß auf ihnen laften. 


Doch traun! den Jordan rückwärts hingewendet 
Und fliehn das Meer zu ſehn, wie Gott befahl, 
96 Mehr Wunder ward als wenn bier Hülf er fendet.’ ' 


14) Die Heutigen Mönde denken nidt an ein beſchauliches, zu Bott empor führendes 
Leben. 15) Mit Bezug auf bie Verpflichtung ber Benebictiner, Handſchriften abzufchreiben. 
16) Die Kirhengüter find gemeint, mit benen in ſchlimmſter Weiſe Wucher getrieben wirt. 
17) Sie find zur Unterftägung der Arnıen ba, nicht für Repoten und Concubinen, 18) 338 
Apoftelgefhichte 3, 6. 19) Gott Hat größere Wunter geihan als eb zur NReformirung der 
Moͤnchsorden braudt. 
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Er ſprachs und trat zu der Genoffen Zahl, 
Und die Genoffen, eng vereint, erhoben 
Wie Wirbelwind fih aufwärts allzumal. 


Der fügen Herrin Wink trieb mid nad oben 
Die Leiter ihnen nad; fo mußte meine 
102 Natur die Wirkung ihrer Kraft erproben. 


Hier unten, mo man fteigt und fällt, ward Feine 
Bewegung fo gewaltig ſchnell vernommen, 
Die meinem Fliegen irgend gleich erfcheine. 


Sp wahr id, Lefer, zum Triumph ber Frommen, 
Der mid beweinen macht den fündigen Sinn, 
108 Ans Herz mid fehlagend, je zurüd will fommen, 


Du ftredft jo fohnell den Finger nimmer in 
Und aus dem Feuer, wie wir aufmärtd drangen 
Zum Ziwillingözeihen und uns fahn darın.” 


O glorreiches Geſtirn, o Licht, umfangen 
Von großer Kraft, als deſſen Gabe ich 
114 Erkenne was an Geiſt ich hab' empfangen, 


Mit euch ging auf, mit euch barg jener ſich, 
Der Vater iſt von allem ird'ſchen Leben, 
ALS erſt Toscanas Luft gehaucht in mid.” 


Und dann als id) die Gnad' erlangt zu ſchweben 
In jenen ehren Kreis, der euch macht dreben, 
10 Ward euer Himmeldzeihen mir gegeben. * 


Zu euch empor feufzt meiner Secle leben, 

Daß Kraft zum ſchweren Schritt werd’ ihr zu Theile, 

Der nad) ſich Hin fie zieht, empor zu gehen. 

20) Sie kommen in den Firſternhimmel. 21) Die Sonne jtanb im Zeichen ber 
Zwillinge, als Dante geboren wurde. Unter dem Einfluß ber Zwillinge werben nah aſtro⸗ 


logiſcher Anficht Gelehrte unb Dichter geboren. 22) Er betritt ben Fixſternhimmel an 
ber Stelle, wo bad Zwillingsgeſtirn fieht. 
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“Du bift fo nahe jet dem Ietten Heile,’ 
Begann Beatrir, "daß zum Lichte flicgen 
Der Augen Licht kann Mar und ſcharf wie Pfeile. 


Und drum, ch tiefer du hinein geftiegen, 
Blid’ abwärts noch einmal, und ſieh wieviel 
Der Welt ich ließ zu deinen Füßen Liegen, 


Daß möglihft freudig dann dein Herz dem Ziel 
Entgegentreten kann, dem Siegesheere, 
Das durd den Aether naht mit frohem Epiel’ 


Den Blick zur Erde ſenkt' ih, Sphär' um Sphäre; 
Mit einem Lächeln, das ind Aug’ mir trat, 
Sah ich weld, dürftig Ausfchn ſie gewähre. 


Wer fie gering ſchätzt, hat den beften Rath 
Erwählt, und feinen Sinn auf andre8 richten, 
Das ift ein trefflih Streben in der That. 


Ih ſah Latonas Toter? heil fih Tichten, 
Befreit vom Schatten, welcher mich) bewogen, 
Daß ih erft ſprach vom Lodern und vom Dichten. ** 


Hier trug ih deines Sohnes Strahlenmogen, 
Hyperion,” und fah wie um ihn ber 

Dion’ und Maja, nächft ihm Ereifend, zogen. 
Dann zeigte fih gemäßigt Jupiter 

Mir zwiihen Sohn und Bater;”" Far zu lernen 
War, wie die Stelle wechſelt Der wie Der. 


Ich ſah in allen diefen fieben Sternen, 


Wie fie fo groß, wie fie ſich fchnell bewegen, 
Und wie fie wandeln in ungleichen Fernen. 


23) Den Mont. 24) Bol. Paradies 2, 60. 25) Er vermag jet in bie Senne 


zu ſehen. Hyperions Sohn ift ber Sonnengott. 26) Dione it Venus. Maja, Mercurs 
Mutter, fteht für diefen. 27) Zwifhen Mars, feinem Sohne, und Satum, feinem Bater. 
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Dad Tennlein,* wo wir unfern Hochmuth pflegen, 
Sah in des ewigen Zwillingspaares Drehen 
Ih vom Gebirg zum Strand vor mir gelegen, 


Uin in die fhönen Augen dann zu fehen. 


28) Die Erbe. 


Dreinndzwanzigfter Gefang. 


Dante fhaut den Triumphzug Ehrifti, der als Sonne bie andern feligen 
Geiſter erhellt. Dann blidt er in Beatrir’ Augen, deren Lächeln er jetzt er- 
tragen kann. Auf ihren Antrieb ſchaut er aufs neue empor und fieht bie 
Jungfrau Maria. Eine Fackel ſchießt von oben herab und reift um fie, lob⸗ 
fingenb: der Erzengel Gabriel. Maria fteigt empor, dem Sohne nad. Die 
zurüdbleibenven feligen Geifter fireden die Epiten ihrer Flammen wie in 
Sehnfuht empor. Sie fingen ihr zum Xobe das Regina coeli. 


Sleihwie das ruhnde Vöglein — das im Lieben 
Laubdunkel auf dem Neft der ſüßen Kleinen 
Die Nacht, die alles hüllt, hindurch geblichen, 


Um fih zu freun am Anblide der Seinen 
Und Koft zu finden, womit es fie fpeife, 
6 Wobei ihm ſchwere Mühen Leicht erfcheinen — 


Der Zeit voraneilt auf dem offnen Reife, 
Heiß ſehnend, daß die Sonne alles Tichtet, 
Scharf ſpähend j ob es nicht ſchon dämmert leiſe: 


So ſtand jetzt meine Herrin aufgerichtet, 
Auſmerkſam hingewendet nach der Gegend, 
12 Wo minder eilig Sol die Fahrt verrichtet.' 


Als ich ſie ſo geſpannt ſah und erwägend, 
War mirs wie dem, der ſich begnügt beſcheiden 
Mit Hoffnung, wenn auch andre Wunſche hegend. 


1) d. h. nah Mittag, nah ber Mitte des Himmels. 
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Doch kurze Zeit verging nur zwifchen beiden, _ 
Ich meine zwifchen Warten und dem Sehen, 
18 Wie hell und heller fih die Himmel Fleiden.? 


Beatrix ſprach: “Sieh da die Scharen gehen 
Bon Ehrifti Siegeszug, fich da beifammen 
Die Frucht des Kreiſens diefer Sphäre ftehen. ? 


Es ſchien ihr Antlig ganz zu glühn in Flammen 
Und ohne Schilderung muß ich verfchweigen - 
4 Die Wonnen, die in ihren Augen ſchwammen. 


Wie mitten in der ewigen Nymphen Reigen 
In beitern Vollmondnädten Trivia lacht,“ 
Die jeden Himmelsraum hellſchimmernd zeigen: 


Sp über taufend Leuchten ſah voll Pradıt 
Ich eine Sonne,’ die ihr Licht erzeugte, 
0 Wie's unfre mit den Himmelslichtern madt.® 


Es ſchien durch des lebendigen Lichtes Leuchte 
So hell de ftrahlenreihe Wefenheit 
Ins Auge mir, daß ich8 geblendet beugte. 


Beatrix, ſüßes theueres Geleit! 
“Was dich bewältigt,” fagte fie dagegen, 
36 Iſt Kraft, vor der dir niemand Schuß verleiht. 


Hier ift die Weisheit, Hier die Macht zugegen, ” 
Die Erd’ und Himmel hat verbunden wieder, 
Der man fo lange fehnend fah entgegen. 


Wie Feuer aus der Wolle fährt hernieber, 
Weil e8 fi) dehnend nicht darin kann bleiben, 
2 Und erdmwärts ftürzet, der Natur zumider:* 


2) Nah kurzem Haren ſah ih ben Himmel fih erhellen. 3) Die Frucht, d. h. 
ber Zweck des achten Himmels If, den Triumphzug Chriſti darzuſtellen. 4) Trivia iſt 
bie Mondgbttin, Belname von Diana, Die ewigen Nymphen find bie Sterne. 5)b. h. 
Chriſtus. 6) Wie die irdiſche Sonne allen Sternen Licht gibt, auch ben Fixſternen, fo 
Chriſtus den gläubigen Seelen. 7) Die Mat des Vaters und bie Weisheit des Sohnes 
find in Chriftuß verkörpert. 8) Der Blitz; vgl. Paradies 1, 92. 

8. Bartſch, Dante III. 10 
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So fühlt aus feinem Selbft heraus ich treiben 
Den Geift, vergrößert von den Feftgelagen;? 
Und wie's ibm ward, ich kann es nicht befchreiben. 


“Thu auf dein Aug’, zu ſchaun darfft du mich wagen 
So wie ih bin; du fahft ja was dir Macht 
Und Kraft verleiht, mein Lächeln zu ertragen. ' 


Ich war wie der, dem das Gefühl ewrwacht 
Vergeßnen Traums, den er zurüdzuführen 
In feinen Geift, vergebens Anftalt madt, 


ALS ich dies Wort vernahm mein Ohr berühren, 
Sp Dankes wertb, daß es bleibt unverflungen 
Im Bud, drin das Gefchehne aufzuführen." 


Und wären, mir zu belfen, all die Zungen, 
Die mit der Milch am ſußeſten genährt 
Polymnia und die Schweftern, jest erklungen,“ 


Kein Taufendftel der Kraft wär’ mir bejcheert, . 
Die's braucht, das heilige Lächeln zu befingen, 
Und wie's das heilige Angeſicht verklärt. 


Wie Wandrer, die den Pfad, auf dem ſie gingen, 
Sehn unterbrochen, muß oft mein Gedicht 
Bet Himmelsſchildrung etwas überfpringen. 


Doch wer bedenkt des Gegenftands Gewicht 
Und daß die Schulter fterblich, bie ihn trage, 
Der tabelt, wenn fie drunter bebt, fie nicht. 
Nicht eine Fahrt iſts, die cin Nahen wage, 
Auf der mein Fühner Kiel jegt weiter rüdt, 
Nicht eine Fahrt für Schiffer feig und zage.“ 


9) Bon dem Anſchauen des Triumphes Epriftt. 10) Dies ſpricht Beatrix, bie jet 


wieber, aber ftrahlender als früher, laͤchelt. Ihr Lächeln kann Dante jet ertragen, jet er 
Chriſtum gefehen. 11) d. 9 im Gedäͤchtniß. 12) Ständen mir alle Dichter wit 
ihrer Kraft bei. 13* Daſſelbe Bild wie Paradies 2, 1 ff- 
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Was iſts, daß fo mein Antlig dich entzüdt, 
Daß du nicht fhauft zum ſchönen Garten dort, 
Der fi) durch Chriſti Strahl mit Blumen ſchmückt? 


Dort ift bie Roſe, im ber Gottes Wort 
Zu Fleiſch geworben, '* Hier die Lilien, deren 
Geruch geführt zum guten Wege fort." 


So ſprach Beatrix. Ich, der ihren Lehren 
Stet8 willig war, begann zum Kampfe wieder 
Aufs neu die ſchwachen ˖ Augen binzufehren. 


Wie, jelbft bevedt von Schatten, meine Liber 
Beim Sonnenftrahl, der durch die Wolkenfpalte 
Brad, fahn auf eine blumige Wiefe nieder, 


Co ſah durch Lichtglanz, der von oben wallte, '° 
Hell angeftrahlt ih Geiſterſcharen ſchweben, 
Ob aud des Glanzes Duell verftedt fich halte. 


O milde Kraft, die fie durchdringt mit Leben, 
Du ſchwangſt dich auf, um meinem Aug’, das nimmer 
Es tragen konnte, wieder Raum zu geben. 


Der Ihönen Blume!’ Name, den ich immer 
Anrufe, zog zufammen mir den Geift, 
Zu merken auf des größten Lichtes Schimmer. 


Und wie im Augenpaar mir wieber gleift 
Des Lebensfternes Größ' und Glanz, der droben 
ALS Steger wie bier unten fi ermeift, 


Stieg eine Yadel von dem Himmel oben 
Gleich einem Kranz in Freisgeftalt, Die enge 
Um jenen kreift, al8 Gurt um ihn gewoben. 


14) Die Jungfrau Maria. 15) Die Lilten find die Apoſtel. 16) Der Licht: 


glanz geht von Ghriftuß auß, ber wieder Ind Empyreum aurüdgelehrt war (B. 86). Ihn 
ſelbſt konnte er nicht fehen; die Sonne tft ihm von Schatten bebedt (9. 79). 17) Maria. 
Ihre Züge ſelbſt fieht er af im Empyreum; vgl. 31, 123. 18) Diefe Fackel ift ber 
Erzengel Gabriel; fie Freift um Maria. 


10* 
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Der fühefte der Erdenlieverflänge, 
Der unfre Seel am meisten lodt — cin Dröhnen 
Des Donners wär’ e8, der die Wollen fprenge, 


Bergligen mit der Himmeldleier Tönen, 
Mit der gekrönt der Saphir ſich ermeift, 
102 Deß Blau den klarſten Himmel madt verfchönen. 


“Ich bin die Engelöliebe, die umkreiſt 
Die hohe Wonne, die dem Leib entiwehet, 
Drin Er gewohnt, den wir erfehnt im Geift. 


Dies Kreifen, Himmelsherrin, es beftchet 
So lange fort, fo lang du folgft dem Sohn 
108 Und Glanz durch did die höchſte Sphär’ empfähet. * 


Und damit war das letzte Wort entflohn 
Dem freifenden Gefang, und glanzerhellt 
‘Maria’ rief der andern Fichter Ton. 


Der königliche Mantel um der Welt 
Gefammte Kreiſe,“ der am meiften Leben . 
114 Und Gluth von Gottes Hauh und Sein erhält, 


Ließ feinen innern Rand fo hoch noch ſchweben 
Weit über mir, daß, wo ich mich befand, 
Sein Anblid dort nod nicht mir warb gegeben. 


Drum waren meine Augen nit im Stand, 
Dortbin zu folgen der gekönten Ylamme, * 
120 Die fih erhob, dem Sohne nachgewandt. 


Und gleih dem Kindlein, das nad feiner Aınme 
Die Aermchen ftredt, wenn e8 die Milch genofien, 
ALS Ausorud des Geflihls, das in ihn flamme, 


19) Der Saphir ift wieber Marla, tie auf ben alten Bilden in blauem Gewande 
bargefiellt wird. 20) d. h. in Ewigkeit. 21) Diefer Mantel iſt ber neunte ober 
Aryſtallhimmel, das Primum mobile, 22) Maria, die als gekrönt auch B. 101 begeigmd 
wurde. 
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So fah ih, wie der Flammen Epiten ſchoſſen 
Nach oben, und fo ward ihr hohes Lieben 
126 Zur hehren Jungfrau deutlich mir erfchloffen; 


Worauf fie mir im Angefiht verblieben, * 
So füßen Klangs “Regina coeli’* fingend, 
Daß nic die Luft daran mir wird zerftichen. 


O welder Reichthum, Weberfülle Bringend, 
It doch in jenen Speichern, bie hienieden 
132 Den Samen einft geftreuet, eifrig ringend. ® 


Hier lebt man von dem Schatz und freut in Frieden 
Sich fein, den im Exil von Babylon 
Man fih erwarb, als man vom Gold gefchieden. * 


Hier unter Gottes und Marias Sohn, 
Mit Frommen aus dem neuen Bund und alten, 
138 Freut Der fih feines Stege8, der zum Lohn 


Den Schlüffel folder Glorie hat erhalten.” 


23) Während Maria, Chriſto nachfolgend, feinen Bliden entſchwand. 24) Anfang 
der Ofterantiphone. 25) In ben Apofteln. 26) Während ihres Lebens auf Erben, 
im Eril von Babylon, febten ſie ohne irdiſche Schäge und erwarben ſich himmliſche, bie fie 
jegt genleßen. 27) Der Apoftel Petrus. ’ 


Diernndzwanziagfter Geſang. 


Beatrir erfucht die Seligen des achten Himmels, Dantes Sehnfudt zu 
ſtillen. Der heilige Petrus kommt der Bitte nah und prüft Dante ım 
Glauben, indem er ihn fragt, was Glaube fei, wie er ſich ihm argerigne 
habe, warum bie Bibel Gottes Wort fei und was die Wunder berfelben 
verbürge. Nachdem alles befriedigend beantwortet, flimmen die Seligen das 
‘Herr Gott dich loben wir’ an. Petrus fordert Dante auf, feinen Glauben 
und ben Grund veſſelben auszufprechen. Als auch dies gefchehen, umarmt 


er ihn freubig. 


12 


O Tifchgenoffenichaft, zum hehren Mahl 
Des feligen Lamms, das jo cuch fpeift, geladen, ' 
Daß euer Wunſch geftillt wird allzumal, 


‚ Wenn Diefer? im Voraus durch Gottes Gnaden 


Borkoftet, was von eurem Tifche fällt, 
Ch abgefchnitten noch fein Lebensfaden, 


Erwägt, weld endlos Sehnen in ihm jchmellt, 
Und nett mit Thau ihn, da dem Duell ihr ftäten 
Genuß entfhöpft, aus dem fein Denken quellt. 


Beatrix ſprachs, und jene Seelen drehten 
Sih froh als Sphär’ um fefte Pole nun, 
Wobei ſie Flammen fprühten gleih Kometen. 


Wie Räder in der Uhr Gefüge tbun, 


Die fo fih drehn, daß, fichft du ihr Getriebe, 
Das letzte fliegt, das erfte ſcheint zu ruhn: 


1) Beziehung auf Offenbarung 19, 7. 9. 2) Dante. 


— 11 — 


Eo hier mit mehr und minder fhnellem Triebe 
Den Reigen führend, ? ließen jene mich 
18 Bemeſſen all den Reichthum ihrer Liebe. 


Aus dem, der mir der fchönfte ſchien, ſah ich 
Ein Feuer fommen und fo felig ftrahlen, 
Daß feinem, das drin blieb,‘ an Glanz es wid. 


Und um Beatrix kreiſt' e8 zu drei Malen 
Mit einem Sange, der fo göttlich hallte, 
4 Daß Bhantafie e8 nicht kann wieder malen. 


Drum ſetzt die Feder aus, Verſtummen walte! 
Selbſt Phantaſie, geſchweige denn das Wort, 
Hat Farben allzugrell für ſolche Falte.: 


O heilige Schweſter, die ſo innig dort 
Uns bittet, durch dein glutherfülltes Lieben 
30 Treibſt du mich aus der ſchönen Sphäre fort. ® 


ALS drauf das heilige Feuer ftehn geblieben, 
Kehrt' e8 den Hauch zu meiner Herrin ganz, 
Und fprad fo, wie ich eben jett geichrieben. 


Und fie: O ewig Richt des hohen Manns, 
Dem unfer. Herr die Schlüffel gab, die er 
35 Hinabtrug aus dem Reich voll Wunderglanz, 


Pruf' ihn in Bunften, welche leicht und ſchwer, 
In Hinfiht jenes Glaubens nah Belieben, 
Durch den dur einft gewandelt übers Meer.’ 


3) Zunehmen des Glanzes und der Schnelle der Bewegung find bie Zeichen ber fleigen- 
ben Wonne ber Seligen. 4) Keinem von ben nad dem Entſchwinden Ghriftt und Mariae 
in diefem Himmel Verbllebenen. Gemeint ift ber Heilige Petruß. 5) Die Falten eines 
Gewandes malt der Maler mit bunfleren Farben. Selbſt bie lichteſten Farben ber Vhantafle 
find hierfür zu dunkel. 6) Aus dem Kranze der Seligen herauszutreten. T) Igel 
Matthaͤus 14, 28 ff. 
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Ob recht fein Glaub’ und Hoffen, recht fein Lieben,® 
Du weißt es, weil du dort das Auge haft, 
2 Wo jedes Ding im Abbild ſteht gefchrichen. 


Doc weil duch wahren Glauben erft man Gaft 
In diefem Reich wird, ziemt ed, daß zum Preife 
Des Glaubens er ihn auch in Worte faßt. 


So rüftet, wenn die Fragen noch der weiſe 
Magifter ftellt, der Baccalaureus ſich, 
48 Nicht zur Entſcheidung, nein! nur zum Emmeife.® 


Sp jegt mit allen Schlüffen rüſtet' ich 
Mih auch, daß man bereit auf fol Bekennen 
Und ſolchen Fragenden erfänd’ auch mid. 


Sprich, guter Chrift, und gib dich zu erfennen: 
Was ift der Glaube?” Drauf bob ich die Brauen 
4 Zum Licht, das ſprach, und ſah es leuchtend brennen. 


Dann wanbt’ ich mid, Beatrix anzuſchauen. 
Sie gab ein Zeichen mir, mich zu belehren, 
Ih follte mid ausſchütten voll Vertrauen. 


Mag mir die Gnade, die mich läßt dem hehren 
Borfämpfer beihten, — alfo ih begann — 
6 Den rechten Ausdruck meines Sinns gewähren. 


Dein theurer Bruder, Vater, ſprach ih dann, 
Durch den einft Rom den rechten Weg getroffen, 
Gibt dieſes klar mit wahren Worten an.' 


Der Glaub’ ift die Subftanz deß, was wir hoffen, 
Und der Beweis für das, was unſichtbar;“ 
66 Darin zeigt fi fein Weſen Har und offen. 


8) Sein Hoffen prüft fpäter Jacobus, feine Liebe Johannes. 9) Der Baccalaurens 
mußte über Theſen bisputiren; biefe wurden von bem vorfigenben Magifter als von ihen 
gebilligte verlefen, darauf hatte ber Baccalaureuß feine Gründe für unb gegen darzulegen. 
10) Paulus im Hebräerhrief 11, 1, den man allgemein als echt anfah. 11) ‘@8 if ber 
Glaube eine gewiffe Zuverficht befien, was man hoffet, und nicht zweifelt an bem, waß man 
nit fieht. 
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Darauf vernahm ih: “Du denkt recht und wahr, 
Wenn dir der Grund, warum cr als Subftanz 
Und als Beweis ihn anficht, völlig Far. 


Die tiefen Dinge, ſprach id, deren Glanz 
Hier zu erſchauen mir vergönnt gemefen, 
72 Sind drunten jedem Blid verhüllt jo ganz, 


Daß nur im Glauben dort befteht ihr -Wefen, ': 
Auf welchen ſich die hohe Hoffnung baut; 
Drum ift "Subftanz’ zum Namen ihm erlefen. 


Bom Glauben, ohne daß fie meiter ſchaut, 
Muß unfre Seele weitre Schlüffe machen, 
73 Und drum beißt er Beweis. Da Hang es laut: 


"Wenn alles, was der Menſch von diefen Sachen 
Erwirbt durch Lehre, fo wird’ aufgefaßt, 
Nicht würd’ ind Fäuſtchen der Sophiſt fi Lachen.’ " 


So haucht' e8 aus der glühnden Liebe Glaft 
Und fügt” Hinzu: Durchforſcht ift allermwege 
4 Das Schrot und Korn der Münze jett;'' doch haft 


Du fie in deinem Beutel auh?' Das lege 
Mir dar? So hell hab’ ich fie und fo rund, 
Sprad ih, daß ‚zweifellos ift ihr Gepräge. 


Da Hang es aus des tiefen Lichtes Mund, 
Das bier erglänzt: “Des theuren Kleinods Gut, 
0% Das all und jeder Tugend wahrer Grund, '° 


Wo kam dirs ber?’ Ih ſprach: Die Thauesfluth 
Des heiligen Geiftes, die fo reich fich fiber 
Die neu’n und alten Pergament’ entlub, ' 


12) Bel den unſichtbaren, überirdiſchen Dingen vertritt ber Glaube bie Stelle deB 
Ertennens bei ben fiibaren und irdiſchen. 13) &o würden nicht mit Erfolg ſophiſtiſche 
Einwände gegen ben Glauben gemacht werben Fännen. 14) Schrot Heißt daß Gewicht der 
Münze, Korn der Zelngehall. 15) d. 9. in beiner Seele. 16) Vgl. 2 Brief Petti 
1,5. 17) Die Schriften des alten und neuen Teftamenteß. 
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Gewährt fo ſichre Folgerung hierüber, 
Daß jeder andere Beweiſesgrund 
Mir ſtumpf erſcheinet dieſem gegenüber. 


Drauf hört ih: “Alter fo wie neuer Bund, 
Aus denen du gefolgert dein Beweiſen, 
Was gibt fie dir als Worte Gottes Fund?’ 


Drauf ih: Die Wahrbeit zeugen und erweifen 
Die Werke mir, zu denen die Natur 
Nie Amboß ſchlug und nie geglübt das Eifen. '° 


“Doch Sprich,” verfegt’ er, "waß verbürgt dir nur 
Der Werke Wahrheit? Was erft zu bewähren, 
Nichts andres, leiftet dir der Bürgſchaft Schmur. 


Konnt’ ohne Wunder fih die Welt befebren 


Zu Chrift, ſprach ich, das eine tft fo groß, 
Daß nicht ein Hundertftel die andern wären. 


Denn in das Feld getreten arın und bloß 
Biſt du, um auszufän die gute Pflanze, 
Die Reb’ einft war und nun zum Dom aufſchoß.“ 


Ih ſchwieg, und aus des heiligen Hofes Kranze 
Klang es im Kreis: “Herr Gott, dich loben mir!’ 
Sp wie man dort fingt in des Himmels Glanze. 


Und jener Glaubensheld, der, Fragen mir 
So ftellend, mich von Zweig zu Zweig gezogen, 
Daß nahe fhon dem letzten Blatte wir, 


Begann aufs neue: Gnade, die gewogen 
Eich deinem Geift erwies, that dir den Mund 
So auf, daß rechter Antwort er gepflogen. 


18) Die Wunber, bie über bie Grenzen ber Natur binausgehen. 19) Tarelate 


Seitenbieb auf bie entartete Kirche. 
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Gut heiß’ ih drum was mir aus ihm ward fund; 
Doch was du glaubeft, ſollſt du jest befunden, 
Sp wie worauf beruht des Glaubens Grund! 


D feliger Vater, der das Schaun gefunden 
Dep, was du fo geglaubt, daß du beim Lauf 
Zum Grabe jlingre Füße überwunden, ® 


Du willſt, daß ich die Formel, ſprach ih drauf, 
Bon meinem Glauben bier dir foll erwähnen, 
Und aud den Grund defielben dir thu auf. 


Ih glaub’ an Einen Gott, erwidr’ ich, jenen, 
Der einzig, ewig, felber unbemwegt, 
Bewegt des Himmel! AU dur Lieb' und Schnen.?' 


Und folden Glauben nicht allein belegt 
Phyſik und Metaphyſik;* ihn vertreten 
Die Wahrheitszengen, die Gott hat erregt. 


So Mofed, jo die Palmen, die Propheten, 
Das Evangelium, fo ihr, die ihr fhriebt, ? 
Als Geifted Feuerzungen aus euch wehten. 


Ih glaub’ an drei Perfonen, ungetrübt 
Seit ewig in dreteiniger Wefenheit; 
Drum paßt hier Sind' und Iſt', wie mand belicht.*' 


Dies tief verborgne Sein der Göttlichkeit, 
Bon dem ich Sprach, befiegelt meinem Geifte 
Vielfach des Evangeliums Beſcheid. 


20) Petrus umb Johannes Tiefen zum Grabe Chrifti. Johannes als ber jüngere kam - 


früber an, aber blieb zaubernb fichen. Petrus, der fpäter kommende, trat mit aller Glaubens⸗ 
kraft ins Grab hinein und fam baher tem jüngern Apoftcl zuvor. Bol. Johanneß 20, 3 ff. 
21) Dur die Sehnſucht alles Erſchaffenen nah ihm. Bol. Parabie 1, 79. 22) Die 
natürlichen und philofopbifchen Beweiſe vom Dafeln Gottes. 23) Die Briefe ber Apoftel. 
24) Man kann die Einzahl und Mehrzahl anwenden. 
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Dies ift der Urguell, dieſes ift der Gneifte, * 
Der in lebendiger Flamme dann ſich dehnt, 
Und wie ein Stern ftrablt, der am Himmel kreiſte. 


Gleich wie der Herr, der hört was er erſehnt, 
Den Diener froh begrüßt auf ſolche Kunde, 

150 Und, wenn er ſchweigt, umarmend an ihn lehnt: 
Sp kreiſte dreimal, als ich ſchwieg, im Runde 
Mit fegnendem Gefang um mich der Hort 
Der Kirche, der befohlen meinem Munde 


Zu reden: fo gefiel ihm dies mein Wort. 


25) Der Zunte; ich habe dieſes alte, mundarilich erhaltene Wort anzuwenden fein I 
denfen getragen. 


Fünfundzwanzigfter Geſang. 


Ein zweiter Lichtglanz tritt heran, der Apoſtel Jacobus. Er und Petrus 
begrüßen ſich. Jacobus prüft Dante über die Hoffnung, und zwar, was fie 
fei, wie flarf fie in ihm fei, und woher fie ihm ſtamme. Auf bie zweite 
Trage antwortet Beatrir, auf die beiden andern Dante. Die Seligen ftim- 
men einen Hymnus an. Ein drittes Licht, der Apoftel Iohannes, tritt hinzu 
und bewilllommt bie beiden andern. Dante vernimmt von ihm, baß nur 
Chriftus und Maria mit ihrem Leibe befleidet ſchon jekt im Simmel feien. 
Dante will auf Beatrix fchauen, bemerkt aber zu feinem Schreden, baß fein 
Auge von dem Hinfhauen auf Johannes geblendet if. 


Sollt' ih8 erleben, daß dies heilige Lieb, 
Dran Hand gelegt der Himmel und die Erbe, ! 
Drob man feit Jahren ſchon mid mager ficht, 


Den Zorn beficgt, durch den verbannt ich werde 
Bom Ort, wo ih als Lamın fchlief in der Hürbe, ? 
6 Der Wolfsbrut feind, die finnt wie fie gefährbe,? 


Mit anderm Ton und Bließ, als Dichter würde 
Ih heim dann kehren, und am Born, wo id) 
Getauft warb, ſchmückte mich des Lorbeer Würde, 


Denn in den Glauben, der die Scele ſich 
Gott nähern madt, trat ih dort ein, deswegen 
12 Kreiſt' um die Stirn mir Petrus gnädiglid.° 


1) Das den Himmel und bie Erbe zum Gegenjtand bat. 2) Meine Vaterfiabt ver- 
anlaßt, meine Verbannung aufzuheben und mid zurüdzurufen. 3) Beziehung auf bie ber 
Baterjtabt ſchädliche Gegenpartei, tie feine Verbannung bewirkt hatte. 4) Er wänfdt 
nit in Rom auf dem Capitol, fontern in Florenz zum Dichter gekrönt zu werben. In 
©. Johannis Kirche fanben bie Krönungen ftatt. 5) Dies Umkreiſen if eine ſymboliſche 
Krönung ſeines Glaubens. 
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Uns fom ein Licht aus jener Schar entgegen, 
Aus der der Erftling derer fam, die bier 
Uns Chriftus ließ, um feines Amts zu pflegen. ® 


“Sieh, ſieh, ſprach meine Herrin froh zu mir, 
“Den Bannerheren, zu dem die Pilger ftreben 
18 Hin nah Galizien auf dem Erbrevier ? 


Wie wenn der Tauber Tiebevoll fih neben 
Der Taube niederläßt, und beide kreiſend 
Und girrend ihre Liebe fund fi geben, 


So ſah ih, wie einander Lieb’ erweiſend 
Die beiden großen Herrn? fih aufgenommen, 
4 Die Epeife, die man dort genießet, preifend.? 


ALS die Begrüßung an ihr Ziel gefommen, 
Stand ſchweigend vor mir jeglicher von ihnen, 
So hell, daß es mid blendete, entglommen. 


Beatrix ſprach, ein Lächeln in den Mienen: 
Erlauchtes Leben, das den Ueberfluß 
% Geſchildert, der an unferm Haus cerichienen, '° 


Gib Ausdrud bier der Hoffnung Hodgenuf. 
Du weißt, in deinem Bild ift fie zu fchauen, 
Als Iefus gab den Drein des Lichts Erguß. '' 


Richt’ auf dein Haupt, Muth faffe und Vertrauen, 
Denn Reife muß an unferm Strahl erlangen 
36 Mas hierher auffteigt aus den Erbenauen. 


6) Petrus, ben man als ben erften Papſt anſah. 7) Der Apoftel Jacobus, beiien 
Grab in Eompoftella in Galizien eine berühmte Wallfaprtäftätte war. 8) Petrus und 
Jacobus begrüßen fich. 9) Die Speife ift nach Paradies 2, 11 der Geiſt Gottes. 10) Bel. 
Jacobus I, 5: "Wenn aber jemand unter euch der Weisheit ermangelt, fo erbitte er fie ven 
Gott, der len in Ueberfluß gibt.” “Unfer Haus’ iſt die chriſtliche Kirche. Der After und 
jüngerer Jacobus werben Bier wie anberwärtd vermifcht. 11) Bel der Verklärung Ghrißi, 
wo Petrus, Johannes und Jacobus zugegen waren. Daß man Jacotus als Vertreter der 
Hoffnung auffaßte, ift willkürlich. 
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Solch Troftwort kam vom zweiten Licht gegangen, 
Daß zu ben Bergen warb mein Blid gewandt, '? 
Die ihn durch ihre Wucht gebeugt vol Bangen. 


"Weil unfers Kaiſers Gnabe zugeftand, 
Daß du mit feinen Fürften bier verfchrft 
2 Und lebend fhauft gebeimften Rathes Stand, 


Daß mit der Wahrheit, die du hier erfährft, 
Die Hoffnung, die die Sterblichen beglüdet, 
Dort unten du in dir und Andern mehrft, 


Sprid was fie ift, wie fehr mit ihr fich ſchmücket 
Dein Geift, und woher fie dir iſt gefommen. 
38 So fuhr das zweite Ticht fort Hell entzikdet. 


Und meine Antwort warb von ihr, der Frommen, 
Die meine Schwingen zu jo hohem Flug 
Emporgetragen, fo vorweg genommen: 


Noch feinen Cohn, der hoffnungsreicher,“ trug 
Die Kirche, die noch ftreitet, wie's zu leſen 
54 Im Sonnenlidt, das leuchtet unfern Zug. '' 


Drum ward er Zion anzufhaun cerlefen 
Und deshalb aus Aegypten bergetragen, ' 
Eh fein Kriegsdienft zu Ende noch gemefen. 


Die andern beiden Punkte deiner Fragen, 
Nicht um es zu erfahren, nein! daß er, 
6 Wie fehr dir werth die Hoffnung, möge fagen, '° 


12) Berge heißen bier bie beiben Apcitel wegen ihrer hohen Rangftellung; vgl. Pfalm 
121, 1. 13) Als Dante, von deſſen finrfem Hoffen fein Werk Zeugniß ablegt. Dies 
Eonnte er aber felbft nicht fagen, baber Beatrix für ihn redet. 14) Das könnt ihr in 
Gott erfennen, In bem thr alles ſchaut. 15) Zion iſt ber Himmel, Aegypten, worin das 
Bolt Gottes im Elend lebte, bie Erde 16) Damit er davon, auf bie Erbe zurückgekehrt, 
berichte. 
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Laſſ' ich ihm felbft: fie find für ihm nicht ſchwer 
Noch prahlenswerth; er mag drauf Antivort geben, '" 
Und belf ihm Gott mit gnädiger Gewähr. 


Dem Schiller glei, der willig und ergeben 
Dem Lehrer alles, was er weiß, verfündet, 
66 Um zu beweifen Tüchtigkeit und Streben, 


Sprach ih: Die Hoffnung ift ein feſt begründet 
Erwarten von zukünftiger Herrlichkeit, 
Durch Gottes Gnad’ und früh'r Verdienſt entzündet.’ 


Bon vielen Sternen kommt mir der Befcherd, ' 
Doch bat Dep Wort am ttefften mich getroffen, 
172 Der Gottes Führung fang in alter Zeit.” 


Er fingt im Pſalme: "Mögen auf dich hoffen 
Diejenigen, die da Tennen deinen Namen; 
Und wer wie ich glaubt, wen ift er nicht offen? 


Du gabft mir deinen Thau, den wunderſamen, 
In der Epiftel,*' fo daß voll ich bin 
78 Und thau’ auf andre eures Thaues Samen. 


Ih ſprachs, und in des Feuers Schoße drin 
Erzittert' ein lebendig Funkenſprühen, 
Wie Blige zuden eilig ber und bin. 


Dann Hangs: “Die Liebe, die mich läßt erglüben 
Tür jene Kraft, die bis zur Palme mir 
8 Gefolgt und bis zum Ziel der Kampfesmühen, 


Heißt mich noch mehr dir fagen, daß an ihr 
Du dich erfreuft; fo will ih, daß du Fund 
Mir thueft: was verheißt die Hoffnung dir?’ 


17) Durch bie Antwort auf bie mittlere Frage (B. 46) könnte er zum Prahlen fommen, 
denn bie Hoffnung beruht auf früherem Verdienſte (B. 69). 18) Damit ift auf bie erfie Ftage 
(B. 46) geantwortet. 19) Damit antwortet er auf die britte Frage (B. 47). 20) Bavit; 
Palm 9, 11. 21) Jacobus 1, 12. “Selig ift ber Mann, der die Anfechtung ertulbe; 
benn nachdem er bewähret ijt, wirb er bie Krone des Lebens empfangen.’ 
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Ih ſprach: Der alte wie der neue Bund 
Bezeihnen mir das Ziel. "So wol’ e8 nennen!’ 
“Die Seelen alle, ſpricht Jeſaias Mund, * 


“Die Gott befreundet, wird man einft erfennen 
Am Doppelfleive dort in ihrem Land.’ 
Dies Leben ift ihr Land, drin hold fie brennen. 


Und noch ausführlicher macht uns befannt 
Dein Bruder folder Offenbarung Kunde, 
Der redet vom meißleuchtenden Gewand. 


Es hoffen, Herr, auf dich!““ tönt’ e8 im Runde 
Hoch über und, nachdem fein Wort zu Ende, 
Und Antwort Fang aus aller Reigen Bunde, 


Dann unter ihnen wuchs ein Kicht behende 
So hell, daß, wär im Krebs folh ein Kryſtall, 
Ein Wintermond aus einem Tag beftände. ® 


Und wie die Jungfrau fich erhebt beim Schall 
Der Luft und tritt zum Tanze, nur zur Ehre 
Der Braut, nicht, daß ihr Eitelfeit gefall', 


So ſah ich, wie der aufgegangne hebre 
Lichtglanz am zu den Zwein, die ſich im Kreiſe 
Drebten nad ihrer glühnden Liebe Lehre. 


Hier trat er in den Tanz und in die Weife, 
Indeß der Herrin Augen auf fie fahn, 
Gleich ciner Braut, bewegungslos und leiſe. 


22) Jeſaia 61, 7. Denn fie follen Zwiefältiges befigen in ihrem Lande, fie follen 
Leib unb Seele find gemeint, bie beide an ber Seligkeit theilnehmen 
werben. 23) Johannes, Jacobi Bruber. Offenbarung 7, 9. 24) Pfalm 9, 11. 
25) Im Winter, wenn die Sonne im Steinbod fieht, culminirt bed Nachts am Himmel 
der Krebs. Wäre in bem Sternbild des Krebſes ein Stern von ſolchem Glanze, bann würde 


e3 während ded Monats, wo er am Himmel if, immer Tag fein. 


8. Bartſch, Dante II. 
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“Der lag am Bufen unferm Pelican, 
Und Der warb auserwählt vom Kreuz hernieder 
Zum großen Amte, das er dort empfahn.* 


So meine Herrin; doch die Augenlider 
Hob fie zu ihm nicht minder als zuvor, 
Indeß fie lauſcht' auf feine Worte wieder. 


Wie's einem geht, der blinzelnd fhaut eınpor, 
Der Sonne Theilverfinfterung zu feben, 
Und durd das Sehn des Schens Kraft verlor: 


So ſollt' es mir beim legten Feuer geben. 
Da Hang ed: Willſt dus bis zum Blenden treiben, 
Um zu erreichen was nie kann gefchchen ?? 


Erd’ ift mein Leib auf Erden und wirds bleiben 
Mit allen andern dort, bis unfre Zahl 
Die Höh' erreicht, die Gottes Finger fchreiben. * 


Im feligen Chor Bat jener Lichter Strahl 
Allein ein Doppelfleid, die fih erhoben; ” 
Und dieſes melde dort im Erdenthal 


Stil! ftand bei diefem Wort das reifen droben, 
Mit ihm die Miſchung füßer Melodien, 
Die aus dreifahen Haude ſich gewoben.” 


So halten, um Gefahr und Muh' zu fliehen, 
Die Ruder, die vorher gepeitſcht die Fluth, 
Wenn Pfeifentöne über Ded bin ziehen. 


26) Bezeichnung des Evangeliften Johannes. Der Pelican iſt Chriſtus, ber fein Blut 


für uns gab, wie der Sage nad ber Pellcan für feine Jungen. 27) Diefe Worte ſpricht 


Johannes, ber glaubt, Dante wolle feinen wirklichen irbifchen Leib ſehen. Man glaubte 
(nad Johannes 21, 23), Johannes fei nicht geftorben, ſondern Iebendig zum Himmel gefahren. 
25) Bis die von Gott beftimmte Zahl ber Seligen vol iſt, d. 5. biß zum jüngfien Gericht 


29) Nur Chriſtus und Maria baben im Himmel Körper und Gede. 


Hauche ber drei Apoſtel. 


30) Aus tem 
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AH! aber wie entjegte fih mein Muth, 
AL ih gewandt, Beatrix anzufchauen, 
138 Nicht fehn fie konnte,“ ob ih ihrer Hut 


Auch nah mi fand und in der Seligen Auen. 


ZI) Sein Auge war von bem Sehen geblenbet (DB. 120. 122). 


11* 


Sechsundzwanzigſter Gefang. 


Sohannes prüft Dante über bie Liebe, und zwar das Ziel berfelben, als 
welches Dante Gott bezeichnet. Bernunft und Offenbarung wie die Bere 
Gottes, das Leben und Leiden Ehrifti bezeugen dieſe Liebe. Kin breifaches 
Heilig erihallt. Nun kann Dante, der vorher geblendet war, wieber fehen. 
Er fieht ein vierte® Licht; es ift Adam. Diefer gibt Dante Auskunft über 
vier Punkte: über fein Alter, die Dauer feines Aufenthaltes im Parabiek, 
die Urſache des Sündenfalls und bie erfte Sprache der Menfchen. 





Wie ih noch der erlofhnen Schkraft dachte, 
Drang aus dem Flammenglanz, der mid geblenbet, 
Ein Hauch hervor, der aufmerkſam mid machte. 


Bis du erlangt, ſprach er mir zugemenbet, 
"Des Sehens Sinn, den du verzehrt an mir, 
6 Geziemt c8, daß Geſpräch Erſatz dir Ipenbet. 


Auf denn und fprih: welch Ziel bat die Begier 
Des Geifts?! Es ift nur, fei verfichert deſſen, 
Berirrt die Sehfraft, nicht erftorben dir. 


Denn Sie, von der geführt bu darfft durchmeſſen 
Das Gottedland, hat in dem Bid dic Macht, 
12 Die Ananias Hand dereinft befefien.’ ? 


Wie's ihr gefällt, fer früh, fei ſpät gebracht 
Dem Aug’ die Heilung, fprad ih, durch deß Thor 
Sie einzog mit dem eur, das glühn mid macht.’ 


1) Johannes fragt Dante nah Ziel unb Gegenftanb feiner Liebe, 2) Unaniad 
machte den Saulus ober Paulus durch Hanbauflegen wieder ſehend. Wgl. Apoſtelgeſchichte 9, 1i- 
3) Dur ben Bi Beatricend zog die Liebe in fein Hey. 
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Das Gut, das felig macht all diefen Chor, 
Iſt aller Schriften A und O, und Liebe 
18 Lieſt daraus laut mir ober leiſe vor.‘ 


Diefelbe Stimme, die de8 Bangend Triebe 
Ob plöglihen Erblindens mid enthob, 
Sie forgt’ aufd neue, daß ich ftumm nicht bliebe. 


"Mit engerm "Siebe ziemt es no,’ fo bob 
Sie an, “di zu durchſeihn; was deinen Bogen 
4 Gerichtet auf dies Ziel, befenne drob. 


Durh Gründe der Philofophie bewogen 
Und dur mand Zeugniß, das von bier gelommen, 
Hat ſolche Lieb' in ſich mein Geift gefogen. 


Das Gut, wird es als Gut nur wahrgenommen, 
Wedt Liebe, die zu um fo ftärkrer Gluth, 
0 Je mehr es Güte in fih flieht, entglommen. 


Draus folgt, daß zu dem Geift, der aus der Fluth 
So vorragt, daß ein Strahl von feinem Fichte 
Iſt jedes außer ihm vorhandne Gut, 


Mehr als zu andern fi in Liebe richte 
Ein jeder Geift, dem fih die Wahrheit weift, 
36 Auf deren Grund ih den Beweis errichte.® 


Und folde Wahrbeit rollt vor meinem Geift 
Der auf, der erfte Liebe, die zu eigen 
Emger Subftanz ift, mich erfennen heißt.“ 


4) Untwort auf Johannes“ Frage: Gott if Ziel und Gegenfland ber Liebe. Leiſe, 
durch bie Bernunft, und ‘laut’, durch bie Offenbarung, wird fie ung gepredigt. 5) Der 
bie Wahrheit erkannt hat, daß das Gute Liebe erzeugen müfie, alſo das höchne But bie 
höchſte Liebe. 6) Wahrſcheinlich iſt Dionyfiuß Areopagita gemeint (ogl. Parabieß 10, 115). 
Er ſchildert bie Liebe ber ewigen Subftang, d. 5. der bie Himmelsiphären lenkenden Intellis _ 
genzen, der Engel. 
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Sie fann der Mund der Wahrheit mir bezeigen, 
Der, von fih redend, ſprach zu Mofe ſchon: 
42 Ich will dir alle meine Güte zeigen.” 


Du rollſt fie auf am Anfang deiner hoh'n 
Berfünd’gung, Die vor andern diefer Sphären 
Geheimniß drunten rief im Heroldston.* 


Da ſprachs: “Nach menſchlichen Verftandes Lehren 
Und Gottes Wort, das beiftimmt dem Berftand, 
3 Muß fi zu Gott dein höchſtes Lieben Fchren. 


Doch ſprich, fühlft du noch andrer Seile Band 
Dih zu ihm ziehn? Du folft mir alles nennen, 
Momit dich dieſe Liebe wund gebrannt.’ 


Nicht war die heilige Abficht zu verfennen 
Des Adlers Chrifti;? wohl erkannte ich, 
4 Wohin er führen wollte mein Belennen. ' 


Drum fprady ich wieder: AU und jeder Stich, 
Der unfer Herz zu Gotte Hin kann neigen, 
Vereint zu Gunften meiner Licbe fid: 


Das Dafein diefer Welt, fo wie mein eigen, 
Der Tod, den Er, damit wir lebten, litt, 
6° Und Das, mas mit mir hofft der Gläubigen Reigen;'' 


Jene lebendige Kenntnif auch damit, 
Sie lenkten aus verfehrter Liebe Fluthen 
Zum Strand der rechten Liebe meinen Schritt. 


Die Blätter, die den Garten grün umfluthen 
Des ewigen Gärtners,“ fic Tieb’ ich fo fehr 
6 ALS ihnen er ertheilt das Maß des Guten." 


T) Bgl. 2 Mofe 33, 19, wo Gott zu Moſes fagt: Ich will vor beimem Angeſicht ber 
- alle meine Güte gehen Iafien. 8) Beziehung auf den Anfang be Sohanneßevangeliums. 
9) Joanne, befien Symbol ver Abler if. 10) Nämlich zu fagen: daß aufer ben Argumenten 
ber Vernunft und ber Schrift (Anmerk. 4) aud bie Thaten Gottes, baß Leben Chriſti, und zur 
Liebe nöthigen. 11) Das ewige Leben. 12) Die Blätter find bie einzelnen Geſcheͤpfe 
Gottes. 13) Er liebt fie, weil fle ber ftärfere ober ſchwächere Ausdruck von Gottes Güte fint. 
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Ih ſchwieg, und lieblich dur den Himmel ber 
Erklang ein Lied, und meine Herrin rief 
Ihr “Heilig, Heilig, heilig’ mit dein Heer. 


Und wie bei grellem Licht erwacht wer fchlief, 
Weil fi) der Geift des Sehens nad dem Lichte 
Hinmwendet, das von Haut zu Haut ihm Tief — 


Ihn fchredt erft was fich darftellt dem Gefichte; 
So unbewußt ift plötliches Erwachen, 
Bis Urtheilskraft ganz wieber auf ihn richte —: 


So trieb Beatrix alle trüben Sachen 
Don meinem Auge“ durch der ihren Kicht, 
Die bel auf mehr ald taufend Meilen machen. 


Nun beffer als zuvor fah mein Geſicht, 
Und als ein vierte8 Licht ih bei uns ftrahlen 
Gewahrt', erſucht' ih ſtaunend um Bericht. 


Die Herrin ſprach: Es [haut in diefen Strahlen 
Auf feinen Schöpfer jenes crfte Leben, 
Das erfte Kraft erichaffen hat jemalen. ' 


Dem Laube gleih, das beim Vorüberſchweben 
Des Windes neigt die Spige, um fie dann, 
Bon eigner Kraft getragen, glei zu heben, 


So hielt, fo lang fie ſprach, mein Staunen an, 
ALS neue Zuverfiht mich jet durchfuhr 
Beim Wunſch zu reden, der mich heiß durdrann. 


Ih fprah: O Frucht, die einzige der Natur, 
Die reif geichaffen warb, '° uralter Ahne, 
Dem jede Gattin Tochter ift und Schnur, '” 


14) Die Blendung feines Auges iſt jeht verfchwunden. 15) Adam. 16) Adam 


ift der einzige, ber gleich als reifer Mann auf bie Welt Fam. 17) Jedes Weib ift eine 
Toter Adams, und ba der Mann jeber verheiratheten Ftau Adams Sohn tft, ift es zugleich 
Adams Schwiegertochter. 


— 168 — 
O pri, in Ehrfurcht fleh’ ich dich und mahne, 


Du weißt, welch Sehnen du in mir erwedt; 
% Drum ſchweig' ih, daß ich fehneller Weg dir babne.'* 


Oft zudt ein Thier, das eine Hülle deckt, 
Sp daß fih zeigen muß was in ihm ftede, 
Diemeil nad ihm fi die Umhüllung ftredt: 


So ließ durchſchimmern mir durd ihre Dede 
Die erfte Seele, wie gefällig mir 
102 Zu fein, ihr hohe Freud’ und Luft erwede, * 


Zeigſt du mir, ſprach fic, “auch nicht die Begier, 
Erkenn' ich fie doch beſſer, als du eine 
Der Saden, die ganz Mar ertennbar bir. 


Denn fchaun läßt fie der Spiegel” mir, der reine, 
Der fi zum Widerſchein macht jedem Ding, 
1068 Und keines madt zu feinem Widerfcheine. 


Du möchtet hören, wann mich erſt umfing 
Der Oarten,?! wo dur Diefe du gewonnen 
Die Kraft, die ſolches Flugs fih unterfing;* 


Wie lang mein Auge fhaut’ in jene Wonnen, * 
- Den wahren Grund des großen Zorns,“ und Das: 
114 Welch cine Sprach' ich braucht’ und mir erſonnen. 


Nun denn, mein Sohn, daß von dem Bauın id aß, 
War nicht an ſich des ſchweren Banned Grund, 
Nein! nur daß den Gehorſam ich vergaß. 


18) Um beine Antwort nicht zu verzögern. 19) Trotz ber Verhüllung durch List 
ertennt er an ber Bewegung bed Lichte bie Freude Adams, wie man bie Bewegungen eineh 
von einer Haut bebediten Thieres gewahren Tann. 20) Ih fehe beine Wunſche im Epiegei 
Goties. 21) Wann mic Gott ins irdiſche Paradies gefept, d. h. mid ſchuf. 22) Im 
irbiſchen Parabiefe ſah Dante Beatrix wieber. 23) Wie Tange ich im irdiſchen Parabiefe 
war. 24) Die Urfache des Sundenfalls, welcher Gottes Zom ermedte. 
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Als dort ih war, woher der Herrin Mund 
Virgilen rief, ſchwang fi viertaufenbmal 
120 Dreihundert zweimal um der Sonne Rund.” 


Ih ſah zurüdgelehrt der Sonne Strahl 
Zu allen Lichtern ihrer Bahn, der runden, 
Neunhundertdreigigmal im Erdenthal. 


Die Sprache, die ich ſprach, war ganz verſchwunden, 
Eh jenes Baus, der nimmer ausführbar, 
126 Sich Nimrods Völker hatten untermunden. 


Denn feine Wirkung des Berftandes war, 
Weil Menfhen nad des Himmels Drehung jeden 
Der Wünfche wechſeln, je unmanbelbar. ? 


Werk der Natur ifts, daß die Menfchen reden; 
Ob aber jene Sprache oder diefe, 
132 Das hängt an euch und eurer Willkür Fäden.“ 


Bevor ich ftieg zum hölliſchen Verließe, 
Ward drunten L das höchſte Gut genannt, 
Bon dem die Wonne kommt, die ich genieße. 


Dann hieß es El, und fo ziemt e8 dem Stand 
Der Menfhen, der dem Blatt am Zeige gleicht, 
1385 Wo eines treibt, fobald das andre.fchmand. 


Den Berg, der aus der Fluth am höchſten fteigt, * 
Bewohnt' ich von der erften bis zur Stunde, 
Die auf die fechfte folgt, wenn Sol fid neigt,” 


Erſt ſchuldlos, dann voll Schuld im Herzensgrunde. 


25) Abam weilte nad feinem Xobe bis zum Xobe Jefu 4302 Jahre in dem Hölle, 
aus der ihn Jeſus befreite (Hölle 4, 55); 930 Jahre währte fein Leben. Mitbin wurde er 
5232 vor Chrifti Tode gefchaffen. 26) Bor dem babylonifhen Thurmbau. 27) Die 
Sprade alß ein Werk menfäliger Bernunft iſt veränberlic. 28) Der Trieb zur Sprade 
ift bem Menſchen angeboren; welche Sprache er aber redet, hängt von verfchiebenen Umfänden 
ab. 29) Der Berg der Reinigung, auf welchem das irdiſche Parabieß Liegt; vgl. Hölle 
26, 135 30) Er war alfo ſechs bis ſteben Stunten im Paradieſe. 


102 


114 


Gottes. 21) Wann mid Gott ins irdiſche Paradies geſetzt, d. h. mic ſchuf. 
irdiſchen Paradieſe ſah Dante Beatrix wieder. 23) Wie lange ich im irdiſchen Paratick 
war. 24) Die Urſache des Sündenfalls, welcher Gottes Zorn erweckte. 


18) Um beine Antwort nicht zu verzögern. 
ertennt er an ber Bewegung bed Lichteß bie Freude Adams, wie man bie Bewegungen einth 
von einer Haut bedeckten Thiereß gewahren Tann, 
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O ſprich, in Ehrfurcht fleh' ich dih und mahne, 


Du weißt, welch Sehnen du in mir crwedt; 
Drum ſchweig' ih, dap ich fchneller Weg dir babne.'* 


Dft zudt ein Thier, das eine Hille dedt, 
Sp daß fi zeigen muß was in ihm ftede, 
Dieweil nah ihm ſich die Umhüllung ftredt: 


So Tieß durchſchimmern mir dur ihre Dede 
Die erfte Secle, wie gefällig mir 
Zu fein, ihr hohe Freud’ und Luft enwede. ' 


Zeigſt du mir, fpradh fie, “auch nicht die Begier, 
Erkenn' ich fie doch befler, als du eine 
Der Sachen, die ganz Mar erkennbar bir. 


Denn ſchaun läßt fie der Spiegel” mir, der reine, 
Der fih zum Widerfchein macht jedem Ding, 
Und feines macht zu feinem Widerfcheine. 


Du möchteft hören, wann mid erſt umfing 


Der Garten,*! wo dur Diefe du gewonnen 
Die Kraft, die ſolches Flugs fi unterfing;” 


Wie lang mein Auge fhaut’ in jene Wonnen, ” 


Den wahren Grund des großen Zorns,“ und Das: 


Welch eine Sprach’ ich braucht’ und mir erfonnen. 


Nun denn, mein Sohn, daß von dem Baum id aß, 
War nicht an fich des fchweren Banned Grund, 
Nein! nur daß den Gehorfam ich vergaß. 


19) Trotz ber Verhüllung durch Ligt 


20) Ich fehe beine Wünfcge im Spiege 


120 


126 


132 


aus der ihn Jeſus befreite (DöUe 4, 55); 930 ijchen 
6232 vor Gprifl Tode gefchaffen- 26) Bor dem babtonii® SDR Rn ol 
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Als dort id war, woher der Herrin Mund 
Birgilen rief, ſchwang ſich viertaufendmal 
Dreidundert zweimal um der Sonne Rund. = 


Ich ſah zurüdgelehrt der Sonne Strahl 
Zu allen Lichtern ihrer Bahn, der runden, 
Reundundertdreigigmal im Erdenthal. 


Die Sprache, die ich ſprach, war ganz verſchwunden, 
Ch jenes Baus , der nimmer ausführber, 
Sich Nimrods Völker hatten unterwunden. ” 


Denn Feine Wirkung des Verſtandes war, 
Weil Menſchen nad des Himmels Drehung jeden 
Der Wunſche wechfeln, je umwanbelbar.” 


Wert der Natur iſts, daß die Mengen reden; 
DB aber jene Sprache ober dieſe, 
Das hängt an eudy und curer Willie Faäden. 


Bevor ih flieg zum hölliſchen Verließe, 
Ward drunten L das höchſte Gut genannt, 
Bon dem die Wonne kommt, die ih genieße 


Dann hieß e8 EI, und fo ziemt es dem Stand 
Der Menſchen, der dem Blatt am Zweige gleicht, 
Wo eines treibt, ſobald das anbte.[Kwand. 


3 2 
Den Berg, der aus der Fluth om base fteigt, 
Bewohnt’ ich von der erften bis zur Stunde, 
Die auf die fechfte folgt, wenn Sol fi 
. be 
Erſt ſchuldlos, Dann vol Schul ım Herzendgrun 


xode Jeſu 4302 Jahre Im u. 


9 k Kobe biß zum . Du 
5) Adam weilte nach feinem Jahre währte feln ta iR —B 


ch neigt, ” 


Sprache als ein Wert menfchlicher Bernunft {fl ——— von verkhlenangn an 


M dem Menſchen angeboren ; wwelche Sprade et eigem das Irdi 


ab. 
26, 135. 30) & war alfo ſechs His fieben 


ſche Yaradiea LET X 


I, 
29) Da Berg ber Weintgung, auf w stunden Im Waradieie, an 


— 





114 


120 


126 


132 
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“Der lag am Bufen unferm Pelican, 
Und Der ward auserwählt vom Kreuz hernieder 
Zum großen Amte, das er dort cmpfahn. 


Sp meine Herrin; doch die Augenlider 
Hob fie zu ihm nicht minder als zuvor, 
Indeß fie lauſcht' auf feine Worte wieder. 


Wie's einem gebt, der blinzelnd ſchaut empor, 
Der Sonne Theilverfinfterung zu jehen, 
Und dur das Schn des Schens Kraft verlor: 


So follt! es mir beim legten Feuer gehen. 
Da Hang es: Willſt dus bis zum Blenden treiben, 
Um zu erreihen was nie fann geſchehen?“ 


Erd’ ift mein Leib auf Erden und wirds bleiben 
Mit allen andern dort, bis unfre Zahl 
Die Höh' erreicht, die Gottes Finger ſchreiben.* 


Im feligen Chor hat jener Lichter Strahl 
Allein ein Doppelfleid, die fi erhoben; ” 
Und diefes melde dort im Erbenthal 


Still ftand bei diefem Wort das Kreiſen droben, 
Mit ihm die Mifhung füRer Melodien, 
Die aus dreifahem Haude ſich gemoben.” 


So halten, um Gefahr und Müh’ zu flichen, 
Die Auder, die vorher gepeiticht die Fluth, 
Wenn Pfeifentöne über Ded hin ziehen. 


26) Bezeichnung des Goangeliften Johannes. Der Pelican iſt Chriftus, ber fein Blut 
für uns gab, wie der Sage nad ber Pellcan für feine Jungen. 
Johannes, ber glaubt, Dante wolle feinen wirklichen irbifchen Leib fehen. Man gianbte 
(nach Johannes 21, 23), Johannes fei nicht geftorben, fonbern lebendig zum Himmel gefahren. 
25) Bis die von Gott beftimmte Zahl der Seligen vol if, d. 5. Bis zum jüngften Gericht. 
29) Nur Chriſtus und Maria haben im Himmel Körper und Geele. 


Sauce ber drei Apoftel. 





27) Diefe Worte ſprich 


30) Aus dem 
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Ah! aber wie entfegte fih mein Muth, 
ALS ich gewandt, Beatrix anzufchauen, 
Nicht fehn fie konnte,“! ob ih ihrer Hut 


Auch nah mich fand und in der Seligen Auen. 


31) Sein Auge war von bem Sehen geblenbet (V. 120. 122). 


11* 


Sechsnundzwanzigſter Gefang. 


Sobannes prüft Dante über die Liebe, und zwar das Ziel derfelben, als 
welches Dante Gott bezeichnet. Bernunft und Offenbarımg mie bie Werk 
Gottes, das Leben und Leiden Ebrifti bezeugen dieſe Liebe. Kin dreifache 
Heilig erihallt. Nun kann Dante, der vorher geblenbet war, wieber fehen. 
Er fieht ein vierte® Licht; es if Adam. Dieſer gibt Dante Auskunft über 
vier Punkte: über fein Alter, die Dauer feines Aufenthaltes im Paradiee, 
bie Urfache bes Sündenfalls und bie erfle Sprache der Menfchen. 


Wie ih noch der erloſchnen Sehkraft dachte, 
Drang aus dem Flammenglanz, der mich geblendet, 
Ein Hauch hervor, der aufmerffam mich machte. 


Bis du erlangt,’ ſprach er mir zugewendet, 
"Des Sehens Sinn, den du verzehrt an mir, 
6 Geziemt c8, daß Geſpräch Erſatz dir fpenbet. 


Auf denn und ſprich: wel Biel bat die Begier 
Des Geifts?! Es iſt nur, ſei verſichert deffen, 
Verirrt die Sehkraft, nicht erftorben dir. 


Denn Sie, von ber geführt du darfft Durchmefien 
Das Gottesland, hat in dem Blid dic Macht, 
12 Die Ananias Hand bereinft befeffen.’ ? 


Wie's ihr gefällt, fer früh, fei fpät gebracht 
Dem Aug’ die Heilung, ſprach ih, durch deß Thor 
Ste einzog mit dem Feur, das glühn mich macht.? 


1) Johannes fragt Dante nach Ziel und Gegenftand feiner Liebe. 2) Anariai 
machte den Saulus oder Paulus burch Hanbauflegen wieder ſehend. Vgl. Apoſtelgeſchichte 9, 1i- 
3) Dur ben Blick Beatricens zog bie Liebe In fein Herz 
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Das Gut, da8 felig macht all diefen Chor, 
Iſt aller Schriften A und O, und Liebe 
18 Lieſt daraus laut mir ober leiſe vor.* 


Diefelbe Stimme, die des Bangens Triebe 
Ob plöglihen Erblindens mich enthob, 
Sie forgt’ aufs neue, daß ih ftumm nicht blicke. 


"Mit engerm "Siebe ziemt e8 no, fo hob 
Sie an, 'dich zu durdfeihn; was deinen Bogen 
4 Gerichtet auf dies Zicl, befenne drob. 


Durch Gründe der Philoſophie bewogen 
Und durch manch Zeugniß, das von hier gekommen, 
Hat ſolche Lieb' in ſich mein Geiſt geſogen. 


Das Gut, wird es als Gut nur wahrgenommen, 
Wedt Liebe, die zu um fo ftärkrer Gluth, 
0 Je mehr e8 Güte in fi fließt, entglommen. 


Draus folgt, daß zu dem Geift, der aus der Fluth 
So vorragt, daß ein Strahl von feinem Fichte 
Iſt jedes außer ihm vorhandne Gut, 


Mehr als zu andern fi in Liebe richte 
Ein jeder Geift, dem fih Die Wahrheit weiſt, 
3 Auf deren Grund ich den Beweis errichte.® 


Und folde Wahrheit rollt vor meinem Geift 
Der auf, der erfte Liebe, Die zu eigen 
Eiger Subftanz ift, mich erkennen heißt.® 


4) Untwort auf Johannes? Frage: Bott iſt Ziel und Gegenſtand ber Liebe. Leiſe, 
durch die Vernunft, und “aut, durch die Offenbarung, wirb fie und geprebigt. 5) Der 
bie Wahrheit erfannt hat, daß daB Gute Liebe erzeugen müfle, alfo das bödhe Gut bie 
höchfte Liebe. 6) Wahrſcheinlich iſt Dionyſius Mreopagita gemeint (ogl. Paradieß 10, 115). 
Er ſchildert die Liebe der ewigen Subſtanz, d. h. ber die Himmelsfphären lenkenden Intellis _ 
genzen, ber Engel. 
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Sie kann der Mund der Wahrheit mir bezeigen, 
Der, von fih redend, ſprach zu Moſe ſchon: 
42 °Zch will dir alle meine Güte zeigen.” 


Du rollſt fie auf am Anfang deiner hoh'n 
Berkünd’gung, die vor andern diefer Sphären 
Geheimniß drunten rief im Heroldston.* 


Da ſprachs: Nach menſchlichen Berftandes Lehren 
Und Gottes Wort, das beiftimmt dem Verſtand, 
3 Muß fi zu Gott dein höchſtes Lieben kehren. 


Doch ſprich, fühlft du noch andrer Seile Band 
Did zu ihm ziehn? Du folft mir alled nennen, 
Womit di diefe Liebe wund gebrannt. 


Nicht war die heilige Abſicht zu verkennen 
Des Adlers Chrifti; wohl erkannte ich, 
4 Wohin er führen wollte mein Belennen. ' 


Drum ſprach ich wieder: AU und jeder Stich, 
Der unfer Herz zu Gotte hin kann neigen, 
Bereint zu Gunſten meiner Liebe fi: 


Das Dafein diefer Welt, fo wie mein eigen, 
Der Tod, den Er, damit wir lebten, litt, 
6 Und Das, was mit mir hofft der Gläubigen Reigen;" 


Jene lebendige Kenntniß auch damit, 
Sie lenkten aus verfehrter Liebe Fluthen 
Zum Strand der rechten Liebe meinen Schritt. 


Die Blätter, die den Garten grün umfluthen 
Des ewigen Gärtners,'? fie lich’ ich fo fehr 
66 ALS ihnen er ertheilt da8 Maß des Guten. 


7) Bgl. 2 Mofe 33, 19, mo Gott zu Mofeß fagt: Ich will vor beinem Anzefiät ht 
alle meine Güte gehen laſſen 5) Beziehung auf ben Anfang be Johannebenangdium. 
9) Johannes, befien Symbol der Abler iſt. 10) Nämlich zu fagen: baf aufer ben Argumente 
ber Bernunft und ber Schrift (Anmerk. 4) aud die Thaten Gottes, das Leben Chriſti, und zer 
Liebe nöthigen. 11) Das ewige Leben. 12) Die Blätter find die einzelnen Geſcherie 
Gottes. 13) Er liebt fie, weil fle ber ſtaͤrkere oder ſchwaͤchere Ausdruck von Gottes Güte fint. 
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Ich ſchwieg, und lieblich dur den Himmel her 
Erklang ein Lied, und meine Herrin rief 
Ihr “Heilig, heilig, heilig’ mit dem Heer. 


Und wie bet grellem LXicht erwacht wer ſchlief, 
Weil fi) der Geift des Sehens nach dem Fichte 
72 Hinwendet, das von Haut zu Haut ihm Tief — 


Ihn fchredt erft was fich darftellt dem Gefichte; 
So unbewußt iſt plögliches Erwachen, 
Bis Urtheildfraft ganz wieder auf ihn richte —: 


So trieb Beatrir alle trüben Sachen 
Bon meinem Auge“ durch der ihren Kicht, 
73 Die hell auf mehr als taufend Meilen machen. 


Nun befier als zuvor ſah mein Geficht, 
Und als ein viertes Licht ih bei uns ftrahlen 
Gewahrt', erſucht' ih ſtaunend um Beridt. 


Die Herrin ſprach: Es ſchaut in dieſen Strahlen 
Auf ſeinen Schöpfer jenes erſte Leben, 
5 Das erſte Kraft erſchaffen hat jemalen. " 


Dem Laube glei, das beim Vorüuberſchweben 
Des Windes neigt die Spige, um fie dann, 
Bon eigner Kraft getragen, glei zu heben, 


So bielt, fo lang fie ſprach, mein Staunen an, 
ALS neue Zuverfiht mich jegt durchfuhr 
0 Beim Wunſch zu reden, der mich heiß durdrann. 


Ih fprah: O Frucht, die einzige der Natur, 
Die reif gefhaffen ward, '* uralter Ahne, 
Dem jede Gattin Tochter ift und Schnur," 


14) Die Blendung feine Augeß iſt jeht verſchwunden. 15) Adam. 16) Adam 
it der einzige, ber glei als reifer Mann auf die Welt kam. 17) Jebes Weib ift eine 
Tochter Abams, und ba ber Mann jeber verbeiratgeten Yrau Adams Sohn iſt, iſt eB zugleich 
Adams Schwiegertochter. 
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O ſprich, in Ehrfurcht fleh’ ich dih und mahne, 


Du weißt, welch Sehnen du in mir erweckt; | 
Drum ſchweig' ih, daß ich fchneller Weg dir bahne.' 


Dft zudt ein Thier, das cine Hille dedt, 
So daß fi zeigen muß was in ihm ftede, 
Dieweil nad ihm fi die Umhüllung ftredt: 


So ließ durchſchimmern mir durch ihre Dede 
Die erfte Seele, wie gefällig mir 
Zu fein, ihr Hohe Freud’ und Luft erwede, 


“BZeigft du mir, fprach fic, 'auch nicht die Begier, 
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Erkenn' ich fie doch befier, als du eine 
Der Sachen, dic ganz klar erkennbar dir. 


Denn fhaun läßt fie der Spiegel” mir, der reine, 
Der fit zum Widerfchein macht jedem Ding, 
Und keines macht zu feinem Widerfcheine. 


Du mödteft hören, wann mid erft umfing 
Der Garten,?! wo durch Diefe du gewonnen 
Die Kraft, die ſolches Flugs fih unterfing;” 


Wie lang mein Auge ſchaut' in jene Wonnen, * 


Den wahren Grund des großen Zornd,* und Das: 


Welch eine Sprach’ ih braucht' und mir erfonnen. 


Nun denn, mein Sohn, daß von dem Baum ich af, 
War nicht an fih des ſchweren Banned Grund, 
Nein! nur daß den Gehorfam ich vergaß. 


18) Um beine Antwort nicht zu verzögern. 19) Xrog der Verhüllung durch Licht 


ertennt er an ber Bewegung beB Lichtes bie Freude Abams, wie man bie Bewegungen eine 
von einer Haut bedeckten Thieres gewahren kann. 20) Ich ſehe deine Wünfdie im Epiege 
Gottes. 21) Wann mich Gott Ins irdiſche Parabieß gefeht, d. 5. mid ſchuf. 22) Im 
irdiſchen Parabiefe ſah Dante Beatrix wieder. 23) Wie lange ich im trbifchen Paradieft 


war. 


24) Die Urfache des Sundenfalls, welcher Gottes Zorn erwedite. 
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Als dort ih war, woher der Herrin Mund 
Virgilen rief, ſchwang ſich viertauſendmal 
120 Dreihundert zweimal um der Sonne Rund.” 


Ih ſah zurüdgelehrt der Sonne Strahl 
Zu allen Lichtern ihrer Bahn, der runden, 
Neunhundertdreigigmal im Erdenthal. 


Die Sprache, die ih ſprach, war ganz verfehmunden, 
Ch jened Baus, der nimmer ausführbar, 
16 Sich Nimrods Völker hatten untermunden. * 


Denn feine Wirkung des Verſtandes war, 
Weil Menſchen nad des Himmels Drehung jeden 
Der Wünfche wechſeln, je unmandelbar. ® 


Wert der Natur ifts, daß die Menfchen reden; 
Ob aber jene Sprache oder biefe, 
132 Das hängt an eudy und eurer Willkür Fäden. ? 


Bevor ich ftieg zum hölliſchen Verließe, 
Worb drunten L das höchſte Gut genannt, 
Bon dem die Wonne kommt, die ich genieße. 


Dann hieß c8 EI, und fo ziemt es dem Stand 
Der Menſchen, der dem Blatt am Zweige gleicht, 
1385 Wo eines treibt, fobald das andre ſchwand. 


Den Berg, der aus der Fluth am höchſten fteigt, * 
Bewohnt' ich von der erften bis zur Stunde, 
Die auf die fechfte folgt, wenn Sol fi neigt,” 


Erſt ſchuldlos, dann voll Schuld im Herzensgrunde. 


25) Adam weilte nach feinem Xobe bis zum Tode Jeſu 4302 Jahre in be Hölle, 
aus ber ihn Jeſus befreite (HöUe 4, 55); 930 Jahre währte fein Leben. Mithin wurbe er 
5232 vor Chriſti Tobe gefchaffen. 26) Bor bem babyloniſchen Thurmbau. 27) Die 
Sprache als ein Wert menſchlicher Bernunft if veränberlid. 28) Der Trieb zur Sprade 
il dem Menſchen angeboren; welde Sprache er aber redet, hängt von verfehiebenen Umſtänden 
ab. 29) Der Berg ber Reinigung, auf welchem das irdiſche Paradies Tiegt; vgl. Hölle 
26, 135 30) Er war alfo ſechs bis Neben Stunden im Parabiefe. 


Siebenundzwanzigſter Geſang. 


Nach einem Lobgeſange auf die Dreieinigleit ergreift Petrus das Wort 
und ſpricht zürnend über den Zuſtand ber entarteten Kirche. Darau 
ſchweben alle Heiligen empor und verſchwinden. Dante und Beatrix kommen 
in den neunten Himmel, den Kryſtallhimmel, deſſen Beſchaffenheit ſie ihm 
erklärt. Daran knüpft ſich eine Strafrede gegen die der göttlichen Ordnung 
zuwiderlaufende Entartung ber Menſchheit, deren Grund in dem Mangel 
eines böchften Herrfchers zu finden; doch werde einft eine beſſere Zeit kommen. 





“Dem Bater, Sohn und heiligen Geifte, Hang 
Es durch das ganze Paradies, “ei Ehre!’ 
So daß ich trunfen warb vom fühen Sang. 


Und was ih ſah, es fchien als ob es wäre 
Ein Weltollsläheln, und fo drang Entzüden 
6 Mir dur des Ohrs wie durch des Auges Sphäre. 


O Wonn’, o Luft, im Wort nicht auszudrücken! 
D ganz von Lich’ und Fried’ erfüllted Leben! 
O wunſchenthobnen Reihthums ſüß Beglüden! 


Vor meinem Blick hellbrennend ſah ich ſchweben 
Noch die vier Badeln;'! die zuerſt gekommen,“ 
12 Begann fich jego beller zu beleben. 


Wie Mars und Yupiter ſtrahlt' es entglommen, 
Wenn Bögel wären beid’, und das Gefieder 
Des einen hätt’ der andre angenommen.* 


1) Die drei Apoftel und Adam. 2) Petruß. 3) So groß wie Jupiter, aber 
in dem röthlihen Lichte be Marb. 
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Vorſehung, die an all die feligen Glieder 
Des Chors Hier austheilt Reihenfolg’ und Ant, 
Sie hatte Echweigen rings geboten wieder. 


Und ich vernahm: “Bin ich fo hell entflammt, 
So ftaune nit! Bei meiner Stunme Tone 
Wirſt du erröthen fehn fie insgeſammt. 


Der Ufurpator? dort auf meinem Throne, 
Auf meinem Thron, auf meinem Thron, der leer 
Steht vor dem Angefiht von Gottes Sohne,“ 


Zum Pfuhle voller Stank und Blut bat er 
Entweihet meine Rubftatt,* daß ſich drüber 
Der Arge freut, der fiel vom Himmel ber.’ 


Sn der Sluth, die die Wollen, wenn genüber 
Die Sonne fteht, am Abend färbt und Morgen, 
Etand jest der Himmel überroth und über.® 


Und wie ein fitlig Weib, das ohne Sorgen 

Um eignen Behl, beim bloßen Hören ſchon 

Bon Andrer Fehl, ein Bangen fühlt verborgen: 
So wandelte das Anfchn fi der hoh'n 
GSebietrin; ſolch Berfinftern war wohl eigen 
Dem Himmel, als geftorben Gottes Sohn. 
Drauf fuhr er alfo fort nah kurzem Schweigen 


Mit einem Ton, der ganz verändert haudte; 
Nicht größern Wandel konnt' das Ausſehn zeigen. 


Mein Blut, Linus und Cletus Blut,? e8 rauchte 


Nicht dazu für das Heil von Chrifti Braut," 


Daß man zu Gelderwerbe fie mißbrauchte. 


4) Bonifez VIII, der im Jahre 1300 auf bem päpftlicen Stuble ſaß. 5) Rad 


Dante {ft ber päpfilide Stuhl unbefeßt, da ein Unwürdiger ihn inne hat. 6) Rom, mo 
Petruß begraben liegt. 7) Der Satan. 8) Es Hat fi erfült, was Petrus 2. 21 
voraus gefagt. 9) Die erftien Päpfte, bie als Märtyrer ftarben; ebenfo find bie in V. 44 
Genannten Päpfte bis zur erften Hälfte des britten Jahrhundert. 10) Der Kirche. 
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Nein! daß fie dieſes heitre Leben ſchaut', 
Hat Pins, Sirt, Calixt, Urban, fie alle 
Die Erde weinend mit dem Blut betbaut. 


Und unfre Abficht war in feinem Falle, 
Daß rechts von unferm Folger jäß’ ein Theil 
43 Des Chriftenvolls, ein Theil nach links bin falle," 


Nicht daß den Schlüffel, mir vertraut zum Heil, 
Auf einer Fahne, mit der man Getaufte 
Belämpfet, man al8 Wappen trüge feil;'? 


Nicht daß mein Bild als Siegel auf erkaufte 
Und Tügenbafte Rechte fei gefegt;'? 
51 Drob ich erröthend oft fhon Funken fchnaufte. 


Wir ſehn von bier im Hirtenfleide jegt 
Raubgierige Wölf auf allen Weiden blinken: 
D Gottes Schug, was ruhſt du bis zulegt? 


Es rüftet fih, von unferm Blut zu trinken, 
Der Basf und Caorſin;“ zu welchem Ende 
0 Bol Schmach mußt du, o guter Anfang, ſinken! 


Doch die erhabne Vorſicht, die die Hände 
Bon Scipio zu Romas Schu gebraudet,' 
Ih weiß, daß fie auch bier bald Hülfe fenbe. 


Und du, mein Sohn, den nochmals niebertauchet 
Die Erdenlaft, du öffne deinen Mund, 
66 Nicht bergend, mas ich Far dir zugehaudet. 


11) Richt der Papft bat zu beftimmen, wer verbammt und wer fellg fein wird (die 
wird Ghriftus beim jüngfien Berichte thun); er maßt fi bas an, inbem er Partei ninımt 
unb bie eine Partel (die ghibelliniſche) verbammt. 12) Die päpfilige Fahne, die Petri 
Schlauſſel führt, fol nur gegen Ungläubige, nit gegen Chriſten im Kriege entfaltet werden. 
Bel. Hölle 27, 88. 13) Der Mißbrauch des Dispenfattonsrechteß wird bier gerügt. 
14) Der Baske if Clemens V (vgl. Paradieß 17, 82); der Gaorfiner it Johann XXI, ans 
Cahors, ber 1316 auf ben päpftlihen Stuhl kam. 15) Sciplo Africanus, ber ben 
Hannibal beflegte. 
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Wie's von gefrormem Dunft herab zum Grund 
In unferm Luftkreis wimmelt, wenn der Ziege 
Geweihe mit der Sonne flieht den Bund: 


So ſah ih, ſchmückend all des Aethers Stiege, 
Nah oben jene heiligen Flammen ſchnei'n,“ 
72 Die bier geweilt, ſich freuend an dem Giege. 


Es hing mein Aug’ an ihrem lichten Schein 
So lange bis der Zwiſchenraum fo groß, 
Daß c8 unmöglich weiter drang bincin. 


Und meine Herrin, die vom Schauen los 
Mid ſah: Blick' abwärts jet, ſprach fie gewogen; 
3 Wie du dich umgefhwungen, fiche bloß!’ 


Seit meinem frühen Schaun‘® hatt’ ich den Bogen, 
Den von der Mitte bis zum End’ umfaßt 
Die cerfte Zone, raſchen Laufs durchflogen. 


Jenſeits von Gades lag, mas einft der Maft 
Ulyſſens kuhn durchfuhr, diesſeits der Strand, 
4 Wo einſt Europa ward zur füßen Laſt. 


Und mehr noch hätte diefes Fleckchen Land 
Sich mir enthüllt, wenn nicht faft um zwei Zeichen 
Schon weiter unter mir die Sonne ftand, 


Der Geift der Liebe, der von Ihr entweichen 
Mich nimmer ließ, trieb mid in Gluthverlangen 
9% Den Blid zu wenden zu der Wonnereichen, 


16) Die Sonne fteht zur Zeit ber Winterfonnenwende im Leihen des Steinbocks. 
17) Der Vergleichungspunkt if die Zahl und Menge der Schneefloden und ber Seligen ; 
die Verſchiedenheit befteht in der Richtung ber Bewegung. 18) uf bie Erde (vgl. 22, 134) ; 
fettbem waren ſechs Stunden vergangen. 19) Die erfte Zone ift bie heiße, etwa bis zum 
20. Grad nörblicher Breite reihen. Deren Bogen reicht von Jerufalem bis Gibraltar. Diefen 
batte in ben ſechs Stunden daß Zeichen ber Zwillinge, in welchem Dante ben achten Himmel 
betreten hatte, durchflogen. 20) Süplig von den Zwillingen folgt ber Stier und dann 
der Wibber, In welchem bie Sonne zur Zelt ber Frühlingsnachtgleihe ſteht. Dante iſt im 
Zeihen ber Zwillinge, baber die Sonne um zwel Zeichen von ihm entfernt. Ein Xheil ber 
Oberflaͤche der Erde ift ibm mithin nicht von ber Sonne beleuchtet. 
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Wenn jemals aus Natur und Kunft entfprangen 
Lockungen, melde durch ein ſchön Geſicht 
Und durch ſein Bild den Geiſt des Menſchen fangen, 


Sie insgeſammt vereinigt kämen nicht 
Dem Himmel gleich, den ich ſah niederſchweben, 
Als ich mich wandt' an ihres Lächelns Licht. 


Und jene Kraft, die mir ihr Blick gegeben, 
Riß mich aus Ledas ſchönem Nefte* fort, 
Um in der Himmel ſchnellſten mid zu heben. * 


So gleih, jo lebensvoll ift alles dort, 
Daß ich nicht Schildern kann mit Exrdenlaute 
Den von Beatrir mir erlornen Ort.® 


Site aber, die mein Sehnen ganz durchſchaute, 
Sprach, und fold felig Lächeln überglitt 
Ihr Antlig, daraus Gotte8 Freude thaute: 


"Der Welt Bewegung, die um ihre Mitt’ 
Hier alles andre, felber rubend, dreht, 
Bon bier als Ausgang theilt fie Anftoß mit. 


Kein andres Wo der Himmel hier cmpfäht?' 
Als Gottes Geift, an dem fidh Lieb’ entzündet, 
Die ihm bewegt, draus feine Kraft entfteht. 


Ihn flieht ein Kreis, aus Lieb' und Licht verbündet, 
Ein, wie die andern er, und deß Umbegung 
Erkennet Der nur, der ihn fo gerlindet. 


21) Das Reft der Leba find die Zwillinge, Caſtor und Wollug, Ledas Kinder. 22) 3a 


den neunten ober Kryſtallhimmel. 23) Bei ber Homogenettät biefeß Himmels kann der 
Dichter den Ort befielben nicht angeben, in welchem er ſich befand. 24) Diefer Himmd 
bildet die Grenze des Törperliden Raumes. 25) Das Empyreum flieht ben Kıykall 
Himmel ein, wie biefer bie acht nieberen Himmel. 26) Die Grenzen und Uusbehmung 


des Empyreums kennt nur Gott. 
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Nichts andres dient zum Maß ihm der Bewegung, 
Zum Maß der andern bienet er allein, ?’ 
Wie Hälft’ und Fünftel bei der Zchn Zerlegung. 


Nun kann dir offenbar geworden fein, 
Daß dies der Boden ift, aus dem bie Zeit 
120 Entſprießt, das andre hat nur Laubes Schein. * 


O Habſucht, die die Menfchen du fo meit 
Drüdft unter dich, daß fi trog aller Mühe 
Aus deinen Fluthen Teiner mehr befreit.” 


Ob guter Wil’ auch in den Menfchen blühe, 
Berwanbelt wird die edle gute Pflaum’ 
16 In Hutzeln durch endlofen Regens Brühe,” 


Unſchuld und Glaube finden nur noh Raum 
Bei Kindern; aber beide fliehn alsbald, 
Eh noch die Wange fi) bevedt mit Flaum. 


Gar mander faftet no, fo lang er lallt, 
Der, wenn gelöft die Zunge, jede Speife 
132 In jedem Mond hinabſchlingt mit Gewalt.’ 


Und wer, noch lallend, Tichreih auf Die weife 
Mutter gebört, wünfht, wenn er fertig Spricht, 
Daß ihr der Tod die letzte Gnad' erweiſe. 


So ſchwärzt fi, die zuerft weiß im Geficht 
Erſchien, die Haut der ſchönen Tochter Deſſen, 
135 Der Morgens bringt und Abends nimmt das Licht.” 


27) Er beftiimmt daß Zeitmaß ber andern Himmel, bie, wie man glaubte, in 24 Stunben 
AG einmal um bie Erbe brebten. 28) Der neunte Himmel ift die Wurzel des Seitz 
maßeB, das Zeitmaß der andern acht Himmel barauß abgeleitet, wie das Laub aus ber 
Burzel entleimt. 29) Nebergang zur Entartung deß Menfchengefchlechteß, das fih durch 
bie Begierde von ber göttlihen Orbnung, beren Walten ber Dichter gerade jegt Ichhaft ems 
pfindet, entfernt hat. 30) Der Keim des Menfhen iſt no gut, aber vom allgemeinen 
Berberben wird er bald angeftedt. 31) Ohne Ruckicht auf verbotene Zeiten. - 32) Die 
Reingeit der menſchlichen Natur. 
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Doch, daß du nicht erftauneft, mol’ ermeſſen: 
Die Erd' iſt eines höchſten Herrſchers bar; 
Darum hat ſich der Menſch fo weit vergeſſen. 


Doch eh den Winter läßt der Januar 
(Dieweil das Hundertſtel nicht wird beachtet),“ 
14 Schallt dieſer Kreiſe Aechzen fo fürwahr, 


Daß das Geſchick, nach dem man lange ſchmachtet, 
Den Spiegel dreht wo jetzt der Schnabel ſteht, 
Daß graden Laufs die Flotte vorwärts trachtet 


Und aus der Blüthe wahre Frucht entfteht. 


33) Das bürgerliche Jahr weit vom aftronomifhen um 1/00 ab, ba das Jahr nicht 
genau 365 Tage zählt, waß bie gregorianife Zeitrehnung durch die Schalttage ausgleicht. 
Ohne biefe Ausgleichung würde ber Januar immer weiter nad dem Frühling zu rüde. 
Das geſchieht aber fehr langſam, ber Dichter deutet mithin auf eine in weiter Ferne liegende 
Reform. 





Achtundzwanzigſter Gefang. 


Dante fieht einen lichten Punkt, um ben neun Kreife ſich drehen, ber 


nächſte am fchnellfien, der fernfte am langfamften. Es iſt Gott; jene Kreife 
find die Orbnuugen der Engel. Beatrix Märt ihn darüber auf, warum bie 
Bewegung eine andere fei als in ber körperlichen Welt, und macht ihm bie 
einzelnen Ordnungen der Engel nambaft. 


12 
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So hatte Wahrheit mir .vom jegigen Leben 
Der armen Menſchen Iene fund gemacht, 
Die Baradiefesluft dem Geift gegeben. 


Wie, wer im Spiegel fieht der Flamme Pracht, 
Die Hinter feinem Rüden ward entzündet, 
Bevor er fie gefehn und dran gebadht, 


Und fchaun will, ob das Glas ihm Wahrheit Findet, 
Sich dreht und fieht, es ftimmt fo überein 
Mit ihr, wie Lich und Weife fi verbindet: 


So ih in dem Moment — noch den ich fein! — 
Ich wandte zu den Augen mid, den reinen, 
In deren Schlingen Amor mid fing ein.! 


Und als ih mi gewandt, und nun die meinen 
Das fahen, was an jener Wölbung Kreis,“ 
Sobald man tief hineinfchaut, muß erfheinen, 


1) Wie man tim Spiegel vor fi eine hinten ftehenbe Kerze, und wenn man fih ums 


breit, die Kerze ſelbſt flieht, fo ſieht Dante ben Punkt, das Bild Gottes, in Beatrieens Augen 
und beim Umdrehen ben Punkt ſelbſt. 2) Aus dem neunten Simmel, 


A. Bartſch, Dante I, 12 
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Erblickt' ich einen Punkt, dem Licht fo weiß 
Entftrahlte, daß dem fcharfen Strablenterne 
Das Aug’ ih ſchloß, fo glüht' es von ihm heiß. 


Und wie man Stern an Stern am Himmel ferne 


Bergleiht, ein Mond erfhiene, neben ihn 
Geftellt, ſogar der Heinfte aller Sterne.’ 


Sp weit entfernt, als oft der Hof mir ſchien 
Das Licht, das ihn erzeugte, zu umgeben, 
Wenn dichte Dünfte, Die ihn tragen, ziehn,* 


Sab einen Feuerkreis jo ſchnell ich ſchweben 
Um jenen Punkt, daß, die im fchnellften Bogen 
Ums AL kreiſt, die Bewegung wär erlegen. 


Bon einem zweiten war Der Kreis umzogen, 
Bom dritten der, vom vierten dann der dritte, 
Bom fünften der, vom ſechſten der umflogen; 


Der fiebente dann von fo weitem Schritte, 
Daß Junos Botin,? auch als voller Ring 
Gedacht, zu eng, daß fie ihn ganz umfchritte, 


So aud der acht’ und neunt', und jeder ging 
Langfamer ftetS, je wie er an ber Zahl 
Bon Eins entfernt die böhre Zahl empfing.® 


Am Tauterften war jener Flamme Strahl, 
Der minder abftand von des Funkens Reine, 
Weil feine Wahrheit ihn durchdringt zumal. 


Als mi in Zweifeln ſchwer befangen meine 
Gebietrin fah, begann fie: Wiſſ', es leitet 
Natur und Himmel diefer Punkt, der eine. 


3) Die Kleinheit dieſes Punktes bezeichnet feine abfolute Untheilbarkelt. 


4) In der 


Entfernung, wie ber ſogenannte Hof, ber aus Dünften entfteht, die Sonne ober ben Noud 


umgibt. Sie ift um To geringer, je bichter bie Dünfte Mind. 


6) Diefe neun Kreife ſind bie neun Engelchbre. 


5) Der Regenkogen 
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Sich jenen Kreis, der ihm zunächſt ſich breitet, 
Und wiffe, daß aus jener glühnden Liebe, 
Die ihn vegiert, ſich feine Schnelle Ieitet. 


Wär’ au die Welt mie dieſes Radgetriebe, 

Sprach ich zu ihr, gegliedert gleicherweife, 

Nicht müßt’ ih was mir zweifelhaft dann bliebe. 
Dod in der Sinnenwelt herrſcht andre Weife: 

Je ferner fie dem Mittelpunfte ftehen, 

Sieht man dort um fo göttlicher die Kreife.? 
Drum, wenn mein Wunfh fol in Erfüllung geben 
In dieſem munderbaren Engelötempel, 

Der Lieb' und Licht als Grenze fih erſehen, 


So mußt Belchrung du, warum der Stempel 
Dom Prägftod fo verſchieden ift,® mir fpenben; 
Nicht ih allein kann Löfen dies Exempel. 

“Kein Wunder, wenn unlösbar deinen Händen 


Der Knoten ift; fo feft ward er ja nur, 
Weil Kraft zu Löfen niemand will verwenden. 


So ſprach Beatrix. Willſt du Sätt’gung,’ fuhr 
Sie fort, "fo nimm was ich dir ſag' und hänge 
Dem weiter nad) auf deines Scharffinn® Spur. 
Weit ift der Körperliche Kreis und enge, 

Je, mehr und minder Kraft ihm warb zu Theile, 
Die fih durch ihn erſtreckt nad Breit’ und Länge. 
Die größre Güte wird zu größrem Heile, 

Wie größrer Körper größtes Heil umfaßt, 

Wenn gleich volllommen alle feine Theile. 


7) Im ber Eörperlihen Welt find bie von ber Erbe, bem Mittelpunkt, am weiteſten 


entfernten Kreife die göttlichfien; hier iſt es umgekehrt, bie um ben lichten Punkt, Bott, fid 


brebenden Kreife finb bie göttlicheren, wie ſich aus Ihrer fchnellern Bewegung ergibt. 


bie Urt und Weiſe des Stempels, db. 5. ber Erbe, und ber um fie Sreifenden Himmel fo vers 
ſchieden if von ber des Prägfiods oder Urbilbeß, b. 5. der Weiſe ber um Bolt fih bewegenden 


Intelligenzen. 


12* 
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Daher entipriht der Himmel, der in Haft 
Das ganze große Weltall mit fich reift, 
72 Dem Kreis, der mehr weiß und mehr Liebe fat.’ 


Legt alfo an die Kraft dein Maß der Geift, 
Nicht aber an der Gegenftänd’ Erſcheinung, 
Die fih in ſphäriſcher Geftalt dir weiſt: 


So fiebft du, wie in wunderbarer Einung 
In Himmeln und Imtelligenzen Mehr 
73 Zum Großen, Minder ftimmt zu der Verkleinung. 


MWie, wenn der Nordiwind aus der Wange ber, 
Auf der er fanfter athmet.'° bläft fein Wehen, 
Der Dunftkreis glänzend wird und wolfenleer, 


Daß fi die Nebel reingen und zergeben, 
Die ihn getrübt, daß all des Himmel! Scharen 
84 Im beiligem Lächeln ſchön und Klar zu jehen: 


Sp ward mir, als die Herrin mit der Flaren 
Antwort mid ſpeiſt', und ich fah vor mir fteigen 
Gleich einem Himmeldftern das Licht des Wahren. , 


Und als ihr Wort nun aufgehört in Schweigen, 
Da fprühte, glei wie glühndes Eiſen tbut, 
H Vichtfunken aus all jener Kreife Reigen. 


Die Funken alle folgten ihrer Gluth, 
Und tauſendfach, fo mie fie fi entfalten 
Bei Schachbretsdopplung,“ wuchs der Zahlen Fluth. 


9) Daher if} ber größte Körper, ber. neunte Himmel ober Kryſtallhimmel, auch ka 
geifig volllommenfie, weil er Gott am nädften if. Aus bem Grunde muß ber Mleinfte 
Kreis, ber um ben Fichten Punkt, Gott, ſich bewegt, der vollkommenſte fein. 10) Se 
Nordoſtwind tft gemeint, ber Megen und Wollen verjagt und ben Himmel klärt. 11) ie 
fplelung anf bie bekannte Geſchichte von dem Erfinder des Schachbrets, ber als Lohn fh 
Welgentömer erbat, für jedes folgende Feld des Schachbrets doppelt fe viel als für bed 
vorhergehende. 
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Ih hörte wie Hoſannarufe ſchallten 
Bon Chor zu Chor dem Punkt, der fie am Ort, 
% Wo ftets fie waren, hält und ftetS wird halten. 


Sie, die im Geift den Zweifel las fofort, 
Begann: "ES zeigten bir bie erften Kreife‘ 
Die Cherubim und Seraphime dort. 


So ſchnell folgt ihren Banden‘? ihr Geleife, 
Um möglihft jenem Punkte gleich zu fein, - 
102 Und möglih iſts nad Schauens Maß und Weife. 


Man nennt die Lieben, die um fie fi reihn, | 
Dieweil die erfte Dreizahl fie beſchließen, 
Throne des Angefihts von ewigem Sein.“ 


Wiffe, dag fo viel Wonne fie genießen 
Als in der Wahrheit Grund ihr Auge dringt, 
108 Die jedem Geift Befriedigung kann erfchlicken. 


Draus fieht man, daß die Seligfeit bedingt 
Bom Wt des Schauens, nicht der Liebe ift, 
Die jenem nur begleitend Hülfe bringt. 


Des Schauens Tiefe am Verdienſt fi mißt, 
Und dies erzeugt die Gnad' und guter Wille: 
114 So geht e8 ftufenweis zu jeder Friſt. 


Die andern drei, die ewigen Lenzes Stille 
Umgrünet, den fein nädtiger Sturm entblättert, 
Wenn ſich des Widders Auf erhebt, der fehrille, ’° 


Ihr Hofianna wie ein Lenzlicd Flettert 
Zum Höchften in dreifacher Melodie, | 
120 Die aus drei Chören, die fie bilden, jchmettert. 


12) Die dem Punkte nächſten. 13) Der fie an Bott feſſelnden Liebe. 14) Bol. 
1 Johannes 3, 2: “Wir werden Gott gleich fein, benn wir werden fehen wie er if. 
15) Throne Heißt ber nächfte Chor ber Engel. 16) Am Fruhjahr culminirt am Tage ber 
Widder, im Herbfi in ber Zeit der Stürme culminirt er daher in ber Nacht. 
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Drei Scharen find in diefer Hierarchie: 
Zuerft Herrfhaften, Kräfte find die zweiten, 
Die dritte Orbnung, Mächte nennt man fie. 


In der vorlegten beiden Reigen Weiten, 
Erzengel find und Fürftenthiimer drin, 
126 Im legten die der Engel Spiel Gemeihten.'* 


Nach oben ſchaun all diefe Chöre hin 
Und wirken fo nad unten, daß gezogen 
Zu Gott fie alle werden wie fie ziehn.'” 


Es legte Dionys, fehnfuchtberuogen, 
Sich fo auf ihr Betrachten, Chor um Chor, 
132 Daß Scheidung er und Namen wohl erwogen. ” 


Zwar trennte fpäter fih von ihm Gregor, ?' 
Doch fo, daß er ſich felbft belächeln mußte, 
ALS er im Himmel flug das Aug’ empor. 


Und wenn ein Menfh auf eurer Erdenkruſte 
So tiefe Wahrheit fund that, ſtaune nicht, 
138 Ihm that es fund Er, ders bier fah und mußte,” 


Und Wahres mehr. aus diefer Kreiſe Licht. 


17) Hierarchien nennt man bie Gruppen, in welche bie Engelchdre fidy theilen. Solcher nahm 
man brei an. SHerrfchaften, Kräfte und Mächte bilden die zweite, wie Gherubim, Seraphim und 
Throne bie erfte. 18) Die pritte Hierarchie find Erzengel, Fürftenthümer unb bie unterfien, 
bie Beinen befonderen Namen baben und nur einfach Engel heißen. 19) Bgl. Paradies 
2,123. 20) Dionyfiuß Areopagita, dem man ein Werk über bie “himmlifche Hierarchle 
beilegte; vgl. Paradies 10, 115 ff. 21) Bregor ber Große hat eine etwas andere Unert: 
nung, der Dante im Gaſtmahl' folgte. 22) t. h. Paulus, als befien Schüler Dionyfius 
bezeichnet wird. 


Nennundzwanzigfter Geſang. 


Beatrix belehrt Dante Über den Zwed der Schöpfung. Die Schöpfung 
zerfällt im Gebilde reiner Form (Engel), Mifhung von Form und Stoff 
(Menſch) und reinen Stoffes (körperliche Welt). Alle drei find zugleich ge- 
ſchaffen. Ein Theil der Engel empörte ſich gegen Gott. Sie wiberlegt 
die irrige Anficht, daß die Engel Wollen, Verſtehen und Erinnern hätten. 
Dies fei ein Irrthum: aber ſchlimmer als Irrthum fei das abfichtlihe Ent⸗ 
ftellen der Wahrbeit. Damit geht fie auf das verfehrte Treiben der Prebiger 
und Priefter über. Endlich fpricht fie, zum Gegenftande zurücklehrend, über 
die Zahl der Engel. 


So lang’ — wenn beide Rinder der Latone, ' 
Indem in Wag’ und Widder geht ihr Schritt, 
Am Horizont einnehmen gleihe Zone? — 


Es währt vom Gleichgewicht, drin der Zenith 
Sie hält,“ bis taufchend ihre Hemifphäre 
6 Heraus aus jenem Gürrtel jedes tritt: 


So lang’, im Aug’ ein Lächeln, ſchwieg die hehre 
Beatrir, und den Punkt fab -feft fle an, 
Der mich befiegt mit feinem Glanzesmeere. 


“Ich fage dir, nicht frag’ ich,’ ſprach fle dann, 
"Was du willft hören; denn ich ſah es tagen 
12 Dort wo das Biel von jedem Wo und Wann.‘ 


Nicht um vermehrte Gut davon zu tragen? 
(Das wär’ unmöglich), fondern daß ihr Glanz 
Aurüdgeftrahlt “Ich bin’ nur könnte fagen, 


1) Apollo und Diana, d. h. Sonne und Mond. 2) Rur im Aequinoctium fiehen 
Sonne und Mond zugleih am Himmel, aber nur gang kurze Zeit, und zwar bie Sonne im 
Widder, der Monb In ber Wage. 3) Der Zenith bildet bie Achfe der Wage, In welcher 
die einander gegenüberftehenben Sonne und Mond das Gleichgewicht halten. 4) In Gott. 
5) Der Zwe der Schöpfung wirb im Folgenden angegeben. Sie ift ein Ausfluß ber Liebe 
Gottes. 


— 184 — 


Erſchloß in ihrer Ewigkeit fih, ganz 
Der Zeit und Grenz’ entboben, nad Belichen 
18 Die ewige Lich’ in der neun Lieben Kranz. ® 


Nicht war wie mäffig fie vorher geblichen; 
Denn fein Vorher und Nachher ging voraus 
Ten Wehn, das auf den Waflern Gott getrieben.” 


Verbunden, rein trat Form und Stoff heraus 
Ins malellofe Dafein,? wie drei Pfeile 
24 Ein Bogen mit drei Schnen fendet aus. 


Wie Bernftein, Glas, Kryſtall in jedem Theile 
Ein Strahl durdleuchtet, fo daß von dem Kommen 
Bis zum Erfülltfein feines Zeitraums Weile, 


So ftrahlt’ aus ihrem Herm zugleih entglommen 
Die dreigeftalte Wirkung aus ind Sein, 
30 So daß kein Unterfchied? ward wahrgenommen. 


Ordnung und Zweck ward allen Weſen ein- 
Geſchaffen; die der reinen Thätigfeit, '° 
Eie nahmen in der Welt den Gipfel ein; 


Die tieffte Stelle bloße Möglichkeit, '' 
Die Mitte That und Möglichkeit verbunden 
35 Durch Banden, die da löſet Feine Zeit. 


Zwar fchrieb Hieronymus, es fein verfhmwunden 
Jahrhunderte, wo erft Bloß Engel waren, 
Eh fih die andre Welt dem Nichts entwunden. 


6) In den neun Orbnungen der Engel. 7) Erſt feit der Schöpfung, wo ber Geil 
Gottes über den Waffern fchwebte, kann von einem Vorher und Nachher tie Rebe fein. 
B8) Die Engel find reine Form, die Menſchen Form und Stoff verbunden, tie Körpenwei 
tft reiner Etoff. 9) In ter Zeit. 10) Die reine Thätigleit kommt ben Engeln je 
11) Die bloße Möglicgkeit kommt ber koöͤrperlichen Welt zu. Im Menſchen iR That (AR) 
und Möglichlelt verbunden. 
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Doc ſtehts gefchrieben von des Geiftes wahren 
Verkündigern auf mander Seite Reih'n; 
42 Du kannft es, blidft du recht bin, dort erfahren. 


Auch fieht in Etwas die Vernunft es ein, 
Ste gibt nicht zu, daß die Beweger blieben 
So lang unthätig und es‘ konnten fein.'? 


Sett weißt du wo und weißt warn die neun Lieben 
Geſchaffen find und wie, fo daß drei Flammen 
43 Bon deinem Wunfh gelöſcht find nach Belieben. 


Nicht zwanzig zählt man je fo ſchnell zufammen, 
AS ein Theil diefer Engel drauf den Grund 
Der Element’ aufwühlt', ihm zum Verdammen.' 


Die andern blieben, in fo frobem Bund 
Die Kunft beginnend, die du wahrgenommen, '* 
54 Daß feiner läßt von feines Reigens Rund. 


Bon der verfluchten Hoffart ift gekommen 
Der Tal desjenigen, den du vom Gemwidt 
Der Welt gebritdt geſehn und ſchwer beflommen. 


Beicheiden blieben die dein Angeficht 
Hier ſchaut, fih fühlend al8 das Werk der Güte, 
60 Die fie befähigt zu der Einficht Licht. 


Drum ward durch Gnate, die fie heil durchglühte, 
Und ihr Verdienſt alfo erhöht ihr Schauen, 
Daß feft und voll ihr Wi’ ift im Gemüthe.“ 


12) Cie Beweger, d. 5. bie bie Himmel bewegenden Intelligenzen, bie Engel, konnten 
nicht fo Lange unthätig fein. ES mußte bie Erbe zugleich geſchaffen werben. 13) Daß 
ber Abfall bes Satans fofort nach der Erichaffung ber Engel ftattgefunden, ſchloß man auß 
den Worten bes Johannes (3, 44): Derſelbe If ein Mörder von Anfang. 14) Nam⸗ 
lich daB Kreifen um den Punft, um Gott. 15) Ste können nichts anderes wollen als 
was Bott will. 
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Nicht zweifeln folft du, nein gewiß vertrauen, 
Daß es Berbienft ift, Gnade zu empfangen, 
66 Je wie ſich Liebe läßt darin erichauen. 


Nun, wenn an meinem Munde du gehangen, 
Kannft du von diefer Rathsgemeinde hier 
Auch ohne mich nachdenkend Kund' erlangen. 


Doch weil auf euren ird’fhen Schulen ihr 
Bon der Natur der Engel lehret, Wollen, 
72 Berftehen und Erinnern fei in ihr, 


Sp ſprech' ich weiter noch, daß du den vollen 
Anblid der Wahrheit haft, meil diefen Dingen 
Durch Mißverftändnig Irrthum arg entquollen. 


Die Engel, feit fle froh die Gnad' empfingen 
Gott anzufhauen, wenden Ihm ohn' Ende 
73 Sich zu, deß Blicke Mar das AU durchdringen. 


Drum wird ihr Schaun durch neue Gegenftände 
. Nie abgelenkt, bedarf auch nicht demnach 
Erinnern, das Zerftreutes neu verbände. !* 


So träumt ihr Menfchen unten, wenn auch mad, 
Für mahr die Lehre haltend oder nicht; '” 
84 Doch in dem lettern ift mehr Schul und Schmad.'* 


Ihr drunten geht nicht eines Weges Richt 
In der Bhilofophie, fo fehr verſchroben 
Macht Luft am Schein und feinem falfchen Licht. 


16) Das Weien des Erinnern beſteht darin, ba man bem Gedachtniß abhanden 
gefommene Dinge zurlickruft. Das bebürfen die ewig In Gott ſchauenden Engel nicht. 
17) Die Säulanfihten gingen darüber außelnanber. 18) Die ſchlimmere Auſicht if die 
den Engeln Eigenfchaften abzufprehen, die bie Menſchen befigen; bie alfo bie Gngd fir 
unvollfommener erflärt. 
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Mit minderm Zorne trägt man das hier oben 
Do, als wenn man die heilige Schrift verbreht 
9% Der fie gar bei Seite wird geichoben.'® 


Wie viel Blut floß, bis in die Welt gefät 
Sie ward, weiß Keiner, nit wie Gott geneigt 
Dem ift, der ihr bemüthig folgend geht. 


Zu ſcheinen müht fich jeder, jeder zeigt 
Was er erfonnen, da8 nur macht befannt 
%6 Der Prediger — und das Evangelium ſchweigt. 


Der jagt, daß fi der Mond zuridgemandt 
Ber Chrifti Leiden und ſich zwifchenfchob, 
Daß erdwärts nicht den Weg die Sonne fand.” 


Der, daß fein Licht von felbft erlofch, darob 
Den Juden wie den Spanier und Inder 
102 Zu gleicher Zeit die Finfternig umwob.“ 


Lapis und Bindis?” zählt Ylorenz weit minder 
Als man im Jahre da und dort erfinnt 
Auf Kanzeln ſolche Märchen, gut fiir Kinder. 


Die dummen Schäflein gehen heim, mit Wind 
Gefüttert, und nicht Das hilft ihnen fort, 
108 Daß fie nicht fehn den Schaden, weil fie blind.” 


Nicht fo ſprach zu den Yüngern Chrifti Wort: 
“Seht Hin in alle Welt und prebigt Schwänfe!”’ 
Nein, er gab ihnen ciner Wahrheit Hort; 


19) Dem Irrthum zümt Bott weniger als dem abſichtlichen Verdrehen ober der Bei⸗ 
feitefegung ber Außiprühe ber Schrift. 20) Er fucht das Wunder der Verfinfierung bet 
Chriſti Tode natürlich zu erklären, ftatt es gläubig Hinzunehmen (B. 93). Diefe Anſicht 
findet ih bei Dionyſius Areopagita. 21) Eine Anfiht des Hieronymus und Thomas 
von Aquino. 22) Ramen, bie in Florenz außerordentli häufig waren. 23) Ihre 
Unwiſſenheit ann ihnen nicht zur Entfchulbigung gereichen, ba fie ja bie Offenbarung ber 
Schrift haben. 
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Ihr Predigen fprad allein von dem Gefchente, 
Ihr Schild und Speer beim Kampf fir ihren Gott 
114 War nur die Schrift, draus man den Glauben tränte. 


Jetzt predigt jeder Pfaff zum Scherz und Spott; 
Und wird nur rechtes Lachen aufgefchlagen, 
Mehr will er nicht, dann ſchwillt ihm die Kapott. 


Do fol ein Bogel niftet ihn im Kragen, * 
Daß, ſäh' das Volk den Ablaß, den zu Faufen 
120 Es kriegt, e8 würd’ ihm wahrlich ſchlecht behagen.* 


Sp wuchs auf Erden diefer Thorheit Haufen, 
Daß man ohn' alles Zeugniß indgemein 
Zu jegliher Verheißung würde laufen.” 


Mit derlei mäftet Sanct Anton fein Schwein?” 
Und andres mehr, das ſchlimmer ıft als Echiveine, * 
126 Indem man zahlt mit Gold von falſchem Schein.” 


Dod weil wir abgejchweift find, mie id) meine, 
Wend' auf den graden Weg der Augen Strahl, 
Daß Zeit und Weg zugleich verkürzt dir ſcheine. 


Zu folder Höhe fteigt der Engel Zahl, 
Daß keine Menſchenſprache dahin reicht 
132 Und fein Gedanf aus eurem Erventhal. 


Wenn du erwägft, mas Daniel euch zeigt, 
Der von zehntaufendmalzehntaufend fpricht, ” 
Siehft du beftimmte Zahl dahinter Leicht. 


24) Nämlich ber Xeufel. 25) Weil ber Hier abſolvirende nicht ber Heilige Bein, 
fondern ber Teufel if. 26) Zu jeden Mönde, der Ablaß verfpriät, auch ohne bie 
tirchliche Autoriſation zu haben. 27) S. Antonius wirb mit einem Schweine zu feinen 
Fußen bargeftell. Gemeint find bie feinem Drben angebörigen Mönche, bie ftart in Abloß 
machten. 28) Indem das Gelb verwendet wurde, um Goncubinen zu halten; vgl. Para: 
bieß 22, 84. 29) Tiefe Abſolutlon Hat keine Berechtigung ; vgl. Anm. 26. 30) Daniel 
7, 10. Dante fagt, Daniel habe bie beſtimmte Zahl wohl gewußt, aber nicht angegehen, 
weit fie jenfeitß der Grenze menfchlicher Faſſungskraft Liege. 











138 


144 
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Das jene ganz beftrablt, das erſte Licht 
Wird fo verfchieden darin aufgenommen 
ALS Lichter find, mit denen fih8 verflicht. 


Da des Einpfangens Stärke gleih muß kommen 
Die Neigung, ift der Liebe Süßigkeit 
Verſchieden, mehr und minder heiß entgloinmen. 


Sich nun der ewigen Kraft Erhabenbeit 
Und Weite, wieviel Spiegel, drin ihr Wefen 
Sich bricht, fie fih erihuf, und alle Zeit 


In fi die eine bleibt, die fie geweſen. 


Dreißigfter Geſang. 


Die Seligen des neunten Himmels verſchwinden. Dante blidt Beatrir 
an, bie in bimmlifcher unbefchreibliger Schönheit erglänzt. Sie gelangen 
ins Empyreum. Dante fieht einen Fluß von Licht, in ewigem Frühling 
prangend. Funlen tauchen aus dem Fluſſe und ſenken fih in bie umber 
blühenden Blumen. Beatrir heißt ihn aus dem Fluſſe trinken. Raum haben 
feine Augenlider das Waller berührt, als der lange Fluß ſich in einen runden 
verwandelt. Funken und Blumen find zu Engeln: und Seligen geworben. 
Die Seligen bilden die Geftalt einer Roſe, in deren Mitte ihn Beatrir ſtellt. 
Auf einem ber wenigen noch leeren Pläte liegt eine Krone; fie ift für Hein⸗ 
rip VII beftimmt. 


Es glüht von und entfernt die fechfte Stunde 
Vielleicht fehstaufend Meilen;! diefe Welt 
Senkt ihre Schatten faft zum chnen Grunde, ? 


Wenn uns des Himmeld Mitte dar fich ftellt 
In folher Tiefe, daß nicht mehr der Schimmer 
6 Bon mandem Stern zur Erde nicderfällt;® 


Und wie den Sonne Dienrin? weiter immer 
Vorſchreitet, ficht man Aug’ um Aug’ gefchloffen 
Am Himmel bis zu feinem hellften Flimmer.“ 


Sp war der Siegeskranz — der fi ergoffen 
Um jenen Punkt, der mir da8 Schn benonmen, 
12 Den ſcheinbar, was er einfchließt, Hält umfchloffen® — 


1) Die fechfte Stunde ift Mittag. Wenn ed eiwa 6000 Meilen von und Miltag if, 
dann ft es bei uns (in Itallen) Sonnenaufgang. 6000 Meilen iſt etwa ber vierte Theil 
des Umfangs ber Erbe. 2) Bei Sonnenaufgang liegt ber Erdſchatien horizontal; far 
horizontal alfo kurz vor Sonnenaufgang, welche Zeit hier geſchildert werben fol. 3) In 
der Mitte de8 Himmelß verſchwinden bie Sterne dem Auge zuerft. 4) Die Morgenrätk. 
5) Die Sterne erblafien allmählich; zuleht ber Morgenftern. 6) Die neun Orbmungen 
ber Engel umſchließen ihn, während er doch thatfählih bag AU umſchließt. 
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Bor meinem Blide nah und nad verglommen, 
Drum zwang den Blid Beatrir zuzumenden 
Mich Lich’ und daß ich nichts mehr wahrgenommen. 


Wenn fih zu einem einzigen Lob verbänden 
Die Worte, die bisher von ihr gefagt, 
18 Zu wenig wärs um diesmal Lob zu fpenben. 


Die Schönheit, die ih fah, fic überragt 
Nicht unfer Maß nur; ich ſag' unummunden, 
Daß fie allein im Schöpfer völlig tagt. 


An diefem Punkt geb’ ih mich überwunden, 
Mehr als je Komiker, als je Tragöde, 
A Die Schwierigkeit in ihrem Stoff gefunden. 


Denn wie das Sonnenlicht ein Aug’, das blöde, 
So rüdt Erinnrung an das bolde Licht 
Des Lächelns meinen Geift in blinde Dede, 


Vom erften Tag, da ih ihr Angeficht 
Im Leben fah, bis wo ich jegt ſie fchaute, 
z0 Ward nicht gehemmt zu folgen mein Gedicht. 


Doch jet muß ich verzichten, mit dem Laute 
Des Lieds zu folgen ihrer Schönheit Wonnen, 
Wie folhe Schranke ſtets den Künftler ftaute.? 


Schön, wie's befchriebe wer mehr Kraft gewonnen 
ALS meine Tuba bat, die jegt zum Ruhn 
35 Den fchmeren Stoff hin lenkt, den id begonnen, 


Sprach fie, mit fihern Bührerd Stimm’ und Thun: 
“Sich! aus des größten Körpers Xichtgefild® 
Gehn wir zum reinen Lichteshimmel nun ;? 


7) Jeder Künftler kann nur annähernd das ihm vorſchwebende Ideal in feinem Kunfts 
wert ausbrüden. 8) Aus dem Kryſtallhimmel. 9) In das Empyreum. 
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Zum reinen geiftigen Licht, von Lieb’ erfüllt, 
Bon mwonnerfüllter Piche zu dem Wahren, 
42 Bon Wonne, die fo fü wie feine quiflt. 


Des Paradieſes beide Hecreßiharen ’° 
MWirft du bier fchn, die ein’ in der Geftalt, 
Wie beim Gericht fie fi wird offenbaren.’ 


Gleich einem ſchnellen Blitz, der dergeftalt 
Zerftreut der Schkraft Geifter, daß verfhloffen 
48 Sie find des ftärkften Eindrudes Gemalt, 


So ward id von lebendigen Licht umfloffen 
Mit einem Schleier folder Helligkeit, 
Daß ich nichts fah, von lautrem Glanz umgoffen. 


“Die Liebe, die dem Himmel Ruh' verleiht, 
Nimmt ftets in fih mit ſolchem Gruße auf, 
54 Daß für fein Licht der Leuchter fer bereit.’ '* 


Und kaum war diefer kurzen Worte Lauf 
Zu mir gelangt, fühlt’ ich mich von der Stelle 
Gehoben über cigne Kraft hinauf. 


Mir ward entzündet folder Sehkraft Quelle, 
Daß nun mein Auge hätte Stand gehalten 
60 Bor jedem Lichte, wär’ es noch fo belle. 


Ih fah cin Richt, das Blitze hell durchwallten, 
Geftaltet wie ein Fluß," deß zwei Geſtade 
Die wunderbarfte Frühlingspracht entfalten. 


Lebendige Funken ſprühten aus dem Bade,“ 
Die in den Blumen ſchwanden rings verſunken, 
66 Wie goldumſchloſſene Rubine grade. 


10) Die Engel und bie Seligen. 11) Die Seligen; dieſe werden ihre Geſtalt beim 
jüngften Gerichte ändern, In dieſer Geſtalt ihres verflärten Leibes find fie ſchon im Empyreum. 
12) Pal. Paradies 25, 35 f. 13) Vgl Offenbarung 22, 1: “Und er zeigte mir einem 
lautern Strom des lebendigen Waſſers, Bar wie Kryſtall 14) &8 find Engel; bie 
Blymen bagegen felige Geiſter. WBgl. 31, 7. 
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Dann tauchten fic wie von den Düften trunfen 
Hinab in jene wunderbaren Wogen ; 
Wo einer ſank, entftiegen andre Funken. 


“Dem hoben Wunfch, der glühend dich bewogen, 
Kenntnig von dem, was du erblidft, zu haben, 
72 Bin ih, je mehr er ſchwillt, je mehr gewogen, 


Doch mußt du an dem Waffer erft dich Taben,' 
Eh deines Durftes Stillung dir erfchienen,’ 
Sprad meiner Augen Sonne hoch erhaben, 


Und fügte bei: “Der Fluß fammt den NRubinen, 
Die aus- und eingehn, und die Blumen Lit 
73 Sind nur Symbol der Wahrheit, die in ihnen. 


Auch find an fi die Dinge dunkel nit; 
Der Mangel Liegt in dir, weil nod fo meit 
Sid nicht vermag zu heben dein Geficht.’ 


Nie wandt’ ein Kind der Milch fo fehnell bereit 
Das Antlig zu, wenn ja fi fein Erwachen 
84 Berfpätet über die gewohnte Zeit, 


ALS ih, den Augen mehr noch zu entfachen 
Die Spiegelfraft, mich bog zur Welle nieder, 
Die fließet, um volllommener zu machen. 


Raum, daß die Ränder meiner Augenlider 
Davon getrunken, ſchien der Fluß mir rund, ' 
0% Der lang vorher binftredte feine Glieder. 


Wie, wer die Larve trägt vor Aug’ und Mund 
Und dann fein Eceinbild, das ihn dir verhülle, 
Wegwirft, faft als ein andrer fih thut Fund: 


15) Ein BSegenftüd zu dem Trank aus Eunos im irbifhen Parabiefe 16) Der 
Kreis iſt das Bild ter Ewigkeit, in ber e8 kein Borher und Nachher gibt. Ehe Dante aus 
dem Waſſer getrunfen, erſchien es ihm als ein Fluß, db. h. in der Form ber Zeit. 

K. Bartſch, Dante. III. 13 


102 


108 


114 


meln mittheilt. 
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So wandelten zu höhrer Freudenfülle 
Sih Blüthen mir und Funken, daß ich fchaute 
Den Doppelhof der Himmel!’ ohne Hülle. 


O Abglanz Gottes du, durch den ich fchaute 
Des wahren Reiches hehre Siegespracht, 
Gib Kraft zu ſchildern mir, wie ich ſie ſchaute! 


Ein Licht iſt droben, das da ſichtbar macht 
Den Schöpfer dem Geſchöpfe, dem allein 
In feinem Schaun' des Friedens Glück erwacht. 


In Kreiſesform dehnt ſich ſo weit ſein Schein, 
Daß dieſer Kreis, wollt' er die Sonn' umgeben, 
Ein allzu weiter Gürtel witrde fein. 


Was von ihm fihtbar, find nur Strahlen eben, 
Die, auf des erfibewegten Himmels Bogen! 
Zurüdgeftrablt, ibm Kraft verleihn und Leben. 


Wie fih ein Hligel fpiegelt in den Wogen, 
Zu fhauen, wie vom Fuß zum Gipfel er 
Bon Gras- und Blüthenfhmud fer überzogen, 


So fah ih was nad oben von hierher 
Heimkehrt', aufragend an des Lichtes Schein, 
Auf taufend Stufen fpiegeln und auf mehr.” 


Faßt dieſer Schwellen unterfte*" allein 
So großes Licht, wie mädtig muß die Weite 
Der äußern Blätter diefer Rofe fein! 


17) Die beiden Scharen ber Engel und der Seligen. Erſt jet alfo ficht er wieder wirt: 
liche Geſtalten; vgl. Paradies 8, Anmerf. 11. 
Primum mobile, daß aus dem Enıpyreum feine Kraft erhält und biefelbe den unteren Kim: 
20) Die Geller der Seligen, bie vorher Blumengeftalt gehabt, bie im 
Tode von ber Erbe in die wahre Helmath, ben Himmel, zurückgekehrt waren. 


jenige, bei der Dante ſteht. 





18) Im Anfchauen des Schöpfers. 
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Und doch verlor in ſolche Höh’ und Breite 
Mein Blid fih nit, nein! das Wieviel und Wie 
120 Der Wonn’ erfaßt’ er ganz ‚ ber er ſich weihte.% 


Nichts gibt und raubet Näh' und Ferne hie; 
Denn wo unmittelbar Gott felber waltet, 
Da gelten der Natur Geſetze nie. 


Mitten ind Gelb der Nofe, die nie altet, 
Und die fi dehnt und abftuft und zum reinen 
126 Ewigen Lenze” Lobesduft entfaltet, 


Zog mi Beatrir mit ſich gleih wie einen, 
Der ſchweigt und reden will. “Wie groß doch ift 
Der weißen Kleider Zahl, die bier fih einen!” 


Sieh unfre Stadt, wie weiten Raum fie mißt, 
Sieh voll die Stufen faft, ſchon aufs genaueft, 
132 So daß man wenig Bolt noch bier vermißt. 


Auf jenem großen Thron, nad dem du fchaueft 
Der Krone wegen, die man drauf gelegt, 
Wird, eh du bier am Feſtmahl did erbaueft, * 


Die Seele figen, die das Scepter trägt 
Bei euch, der hohe Heinrih,* der zum Schutze 
1388 Italiens, eh es reif, ſich her bewegt. 


Die blinde Habſucht macht ın thörigem Truße 
Dem Kind euch” gleih, das, ob8 vor Hunger fterbe, 
Die Amme wegftößt, deren Milch ihm nuge. 


Dann wird des göttlihen Gerichtshofs Erbe * 
Ein Dann, der offen nicht noch heimlich denkt, 
144 Die cr gleich jenem Chr’ und Ruhm ermerbe.” 


22) Die Entfernung des Raumes hindert ihn nicht, alleß deutlich zu fehen; denn bier 
hört der Raum auf. 23) Zu Bott. 24) Die Seligen haben weiße Kleider, nad 
Offenbarung 3, 5. 6, 11. 7, 9. Bgl. Parabieß 25, 96. 25) Che du ſelbſt nad; deinem 
Tode hierherlommft, b. h. noch bei deinen Lebzeiten. 26) Kaifer Heinrich VII. 27) Such 
Staliener. 28) Papft. 29) Giemens V ift gemeint. 

13* 


— 196 — 


Nur Furze Zeit im Amt zu fein verhängt 
Ihm Gott,” dann ftößt er ihn zur finftern Welt, 
Wo Simon Magus feine Straf empfängt; 


Drob tiefer noch der von Anagni fällt" 


30) Er ftarb bald nad Heinrih VII im Jahre 1314. 31) Der von Anagni ift 
Bontfag VIII, der durch feinen ihn ablöfenden Nachfolger noch tiefer in ben Kreiß ber Simo⸗ 
niften verfenft wird. Vgl Hölle 19, 79 ff. 











Einunddreißigfter Geſang. 


Die Engel ſenken ſich in die Blätter der aus Seligen beſtehenden weißen 
Roſe; bin und ber zu und von Gott ſchwebend, holen fie neue Liebe und 
Güte, um fie den Seligen zu bringen. Dante überfhaut das Ganze. Als 
er deſſen einzelne Theile betrachten und fi um Auskunft an Beatrir wenden 
will, ift fie verfchwunden An ihrer Stelle fteht ber heilige Bernhard, ber 
ihm Beatricens Platz in der Roſe zeigt. Dante ſcheidet von ihr mit einem 
Danfgebete und lenkt dann feinen Blid auf die Himmelskönigin Maria. 





Sp in Geſtalt der weißen Roſe ſchaute 
Mein Auge jest die heilige Kriegerfcher, 
Die Chriftus fi mit feinem Blut antraute. 


Doch jene Schar,' die fliegend immerbar 
Die Glorie Deß, der Lieb’ entflammt in ihnen, 
6 Und feine Hulb, die groß fie madt’ und Kar, 


Anſchaut und fingt, gleich einem Schwarm von Bienen, 
Der ringsum ſchöpft mit emfigem Gemüthe 
Was ihrem Werk zum Wohlgefhmad kann dienen, 


So ftieg fie nieder in die große. Blüthe, 
Die foviel Blätter zählt; dann flog fie leicht 
12 Dorthin empor, mo Liebe weilt und Güte? 


Ihr Antlig der Iebendigen Flamme gleicht, 
Die Flügel Gold, das andre weiß hinwider, 
Daß ſolche Weiße nie der Schnee erreicht. 


1) Die Engel; vol. 30, 65. 2) Zu Gott, um nene Nahrung ber Liebe und Güte 
zu holen. 
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heißt es, weil die Seligen jeber Gefahr ber Verſuchung enthoben find. 
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Und tauchend in der Blume Glanzgefieder, 
Spendeten fie, ſich fächelnd leis die Seiten, 
Frieden und Gluth, dic fie gebracht hernieder. 


Und daß die Fülle liegender des Breiten 
Sich zwiſchen Rofe fhob und Das, was drüber,’ 


Konnt’ Hemmung nit dem Schaun und Glanz bereiten; 


Weil ſich das Licht von Gott verbreitet über 
Die Weltgefammtbeit, je nachdem ſie's werth, 
Und feine Hemmung fi ihm ftellt genüber. 


Dies fichre* freubenvolle Reich, gemehrt 
Durch alt und neues Bolt, es bielt in Frieden 
Auf einen Punkt Hin Lieb’ und Blick geehrt. 


D dreifach Licht, das ihnen Glüd beſchieden, 
Aus einem Stern auf ihre Blide flammend, 
O blick auf unfre Stürme doch hienieden!® 


Wenn die Barbaren, von der Gegend ſtammend, 
Wo Helice tagtäglıh in der Bahn 
Sich dreht, an den geliebten Sohn fi klammend,“ 


Als Kom und feiner Werke Pracht fie fahn, 
Erftaunten, wie weit al was Menſchen fchufen 
Auf Erden, überragt der Lateran: 


Wie mußte mich, der von der Erde Stufen 
Zum Göttlihen, zum Ewigen aus der Zeit, 
Und aus Florenz zu reinem Bolt berufen, 


3) Nämlich Gott, von dem das Licht außgeht und zu bem alle emporſchauen. 


bes Erdenlebens und befonberß bie ftürmifchen Verhältnifie in Italien um 1300. 
(vgl. Fegefeuer 25, 131) wurde mit ihrem bem Jupiter geborenen Sohne Bootes an den Himmel 
verfegt. Beide culminiten nur in bem nörbfichfter® Theile ber Erbe. Die Barbaren, b. }. 
die Germanen, zur Zeit ber Wöllerwanberung. Beſonders tft an bie Eroberung Roms unte 
bem Gothen Alarich gedacht. 


4) Sika 


5) Die Stäme 
6) He 


66 
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Erſt Staunen faffen bei der Herrlichkeit! 
Gewiß war, wilden Dem und Wonne ſtumm 
Zu ftehn und nichts zu Hören, mir nicht leid. 


Wie fih der Pilger fhaut im Tempel um, 
Sich der Gelübde freuend,? fröhlich ftehenn, 
Und bofft zu melden mie es fteh’ darum :® 


Sp, in Iebendigem Lichte mich ergehend, 
Hob ich den Blick zu aller Stufen Pfaden, 
Bald auf, bald ab, und balb im Kreis ihn drehend. 


Antlige ſah ich, die zur Liebe laden, 
Bon eignem Lächeln ſchön und fremdem Scheine,? 
Geſchmückt mit Thun von allen Tugendgraden. 


Des Paradiefes Form, die allgemeine, 
Hatt' insgefammt mein Blick jegt ſchon ergründet, 
Doch einzeln prüft’ ich noch der Stellen Heine. 


Und mit Verlangen, das fih neu entzündet, 
Wandt' ih mich um, daß Dinge, drob ich hier 
In Zweifeln fchwebte, mir die Herrin kündet'. 


Eins wollt! ih, Antwort gab ein Andres mir: 
Sie wollt’ ich fehn, allein ein Greid, umfangen 
Bon gleihem Kleid wie alle, kam bafütr.'° 


Berbreitet war auf Augen ihm und Wangen 
Wohlwollnde Freude, und mit frommen Grüßen, 
Liebreichem Vater gleih, kam er gegangen. 


Wo tft fie? rief ih. “Auf Befehl der Süßen,’ 
Sprad er, "um deine Sehnſucht ganz zu enden, 
Komm’ ih von meinem Sig, dich zu begrüßen. 


T) Daß er das Belübde feiner Wallfahrt erfült und das Ziel erreicht hat 8) Da: 


beim davon zu erzählen. 9) Bon dem göttlichen Lichte, 10) Es tft ber Heilige 
Bernhard von Clairvaux (1091—1153), einer ber tieffinnigften Myſtiker des Mittelalters. 
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Willſt du den Blid zum dritten Kreife wenden 
Bon oben ab, wirft du fie wiederſehen 
Auf jenem Thron, den ihr Verdienfte fpenden.’ 


Ohn' Antwort Tieß ich meine Blide gehen 
Und fah fie dort fi eine Krone bilden 
Bon Strahlen, die aus ihrem Glanz entfteben.!! 


Vom Donner in den höchſten Luftgefilden 
Hat größern Abftand menfhlih Auge nicht, 
Das fi zum Grund des Mecres ſenkt, des wilden, 


Als von mir fern war Beatricens Licht; 
Doch Hinderte michs nicht, es drang ihr Bild 
Mir unvermittelt in das Angeficht. 


D Herrin, aus der meine Hoffnung quillt, 
Der meined Heiles wegen felbft nicht graute 
Zu fteigen in des Höllenthals Gefild, 





Bon jenen Dingen allen, die ich fchaute, 
Durch deine Güt' und Macht erkenne id 
Die Kraft und Gnade, mweldhe mich bethaute. 


Du zogft aus Knechtſchaft in die Freiheit mid 
Mit allen Mitteln und auf allen Wegen, 
Die Died zu wirken ſchienen förderlich. 


Bewahre du mir deiner Gaben Segen, '* 
Daß meine Eecle, der du Heil gewonnen, 
Dir mwohlgefällig geh’ dene Ziel entgegen. 


Sp fleht' ih, und aus ihrer Augen Sonnen 
Warf fie mir lächelnd cinen Blick nod zu, 
Dann mandte fie fih ab zum ewigen Bronnen. ' 


11) Der fogenannte Heiligenſchein. 12) gl. Paradied 33, 35. 13) Zu Bett, 


bem Quell bes Lichtes. 
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‘Damit volllommen deine Reife bu 
Beendeft, fprach der heilige Greis dann weiter, 
% "Zu der mi Lieb' entfandt aus meiner Ruh’, 


Durchflieg den Garten auf der Blicke Leiter; 
Mehr wird fein Anſchaun ftärfen deinen Sinn 
Zum Aufflug zu der Gottheit ftrablenheiter. 


Da fie, die mid durchglüht, die Königin 
Des Himmels, ihre Gnade dir bezeiget, 
102 Wiffe, daß ih ihr treuer Bernhard bin.’ 


Wie der, der von Croatien ferndher fteiget, 
Gekommen die Veronica zu ſehen,“ 
Die altberihmte, während man fie zeiget, 


So bei fih fpricht, nicht fatt am Schaun und Stehen: 
O du wahrhafter Gott, fo hat hienieden, 
108 Herr Jeſu Chrift, dein Antlig ausgefchen :’ 


So ward mird, al8 zu fehn mir warb befchieben 
Des Manns Iebendige Liebe, dic ſchon bier 
Beſchaulich Koftete von jenem Frieden. 


O Gnabenfohn, begann er drauf zu mir, 
"Wenn du den Blid fo halten wilft am Grunde, 
114 Wird nicht befannt dies hehre Dafein dir. 


Blick in der Kreife fernften in die Runde, 
Wo dir die Königin entgegen winkt, 
Der dieſes Reich gehorcht zu jeder Stunde. " 


Ich bob die Augen, und wie heller blinkt 
Der Theil des Himmels, der gen Often Tiegend, 
10 Am Morgen ald der, wo die Sonne fintt, 


14) Das Schweißtuch ber Veronica, auf welchem Chriſti Angefiht abgebrüdt war. 
Gerade im Jahre 1300 wurbe ed in Rom gezeigt. 15) Die Jungfrau Maria. 





126 


132 


138 
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So, mit dem Blid von Thal zu Berge fliegend, 
Erſchaut' ich einen Theil des äußern Rands, 
An Lichte die geſammten Reih'n beſiegend. 


Wie dort, wo man erharrt des Wagens Kranz, 
Den Phaeton ſchlecht gelenft,'* der Himmel mehr 
Ergläht, und rechts und links iſt mindrer Glanz: 


So glüht die Friedensoriflamme hehr“ 
Am hellſten mitten, und in gleicher Weife 
Ihr Feur gemildert nad den Seiten her. 


Zur Mitte flog auf offnen Schwingen Teife 
Bon taufend Engeln feftlihes Gedränge, 
Berfhieden al’ an Gluth und Kunft und Preife. 


Ich ſah durch ihre Neigen und Gefänge 

Dort eine Schönheit lächeln, deren Strahl 
War. Wonne fiir das Aug’ der heiligen Menge. 
Wär’ ih fo reih auch in der Worte Zahl 

Als reich an Phantafie, ich wiirde wagen 

Zu ſchildern nicht den Tleinften Reiz einmal. 
Bernhard, als er mein Aug’ ſah aufgeihlagen, 
Geheftet auf die heiße Ylamme, wandte 

Ihr feines zu, und Gluth fah ih drin tagen, 


Daß meines nur noh mehr zum Schaun entbrannte, 


16) Der Wagen, ben Phaeton ſchlecht gelenkt, ift die Sonne Die Stelle tes Himmelß, 


wo fie eben aufgeht, tft beſonders hell. 17) Maria Heißt bie Sriebensorifflamme, db. b. 
bie Fahne, unter weicher bie Chriſtenheit fih fammelt, aber nicht zum Kriege, wie umter ber 
irdiſchen Oriflamme (ber Fahne von S. Deniß), fonbern zum Frieden. 


Zueiunddreißigſter Gefang. 


Bernhard ſchildert Dante die Eintheilung der Roſe des Paradieſes und 


nennt ihm eine Anzahl von Seligen. Die ganze Rofe ift in zwei Hälften 
getheilt, bie bie Heiligen des alten und bes neuen Bundes einnehmen. Die 
inneren Reiben ber Roſe nehmen die Kinberfeelen ein unb zwar ſolche der 
jübifchen und chriftlichen Zeit; letztere jeboch nur, wenn fie getauft geftorben 
find. Dann fordert Bernhard Dante anf, Maria anzubliden, vie ber Engel 
Gabriel fingend umſchwebt. Enblid Gott ſelbſt anzufchauen, vorher aber mit 
ibm ein Gebet zu Maria zu fenben. 
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An feiner Wonne hängend glutbentflamınt, 
Ting der Beihauer! an Died Wort zu fagen 
Und nahm freiwillig auf des Lehrers Amt: 


"Sie, die die offne Wunde uns geſchlagen,“ 
Die dann Maria beilt' und ſchloß, figt dort 
Zu Füßen ihr, das Aug’ emporgefchlagen. 


Und auf der dritten Sitzereihe Bord 
Hat Rahel? unterhalb von Eva, fich! 
Bereinet mit Beatrir, ihren Ort. 


Sara, Rebecca, Yudith, und dann Sie, 
Des Sängers Ahnfrau,“ der ob feiner Fehle 
Bol Reue “Herr, erbarme dich’ einft fchrie. 


Sp Stuf um Stufe tiefer, Seel! um Seele, 
Kannft du fie fehn, wie ich, von Blatt zu Blatt 
Die Roſe niederfteigend, ber fie zähle. 


1) Bernhard; vgl. 31, 111. 2) Eva flug durch ben Sundenfall ber Menfchheit 


bie Wunde, die Marla buch Ghrifti Geburt heilte. 3) Bol Hölle 2, 102. 4) Die 
Ahnfrau Davids, des Pfalmenfängers; es iſt Ruth. 


— 204 — 


Und auf» und abwärts von der fichten bat, 
Die Blätter ſämmtlich an der Blume theilend, 
18 Die Schar bebrätfher Weiber ihre Statt. ® 


Denn nah dem Blide, den auf Chriftum heilend 
Der Glaube kehrte, bilden fie die Wand, 
Die diefe Stufen trennt, fie gleich vertheilend.® 


Auf diefer Seite, wo der Blätterftand 
Der Blume voll iſt, figen jene Frommen, 
4 Die zum verheißnen Chriftus fih gewandt. 


Jenſeits, wo Lüden werden wahrgenommen 
Im halben Kreis, find jene, welche ſchon 
Den Blid gewandt auf Chriftum, der gelommen. 


Und fo wie diesſeits der erhabne Thron 
Der Himmeldherrin und die andern Stühle 
30 rad drunter foheiden eine Region, 


So jenfeit8 der dort auf erhabnem Pfühle, 
Johannes, der, ftetS heilig, Wüſt' und Peiben 
Ertrug und dann zwei Jahr’ der Hölle Schwüle.“ 


Und unter ihm traf grad das 2008 zu fcheiden 
Franciscus, Benedict, ſammt Auguftinen 

3 Und mandem, der die Hälften trennt, die beiden. 
Bewundre Gottes Borfehung in ihnen: 
Gleichmäßig follten beide Arten fein 
Des Schauns, die zu des Gartens Füllung dienen, ® 


5) Abwärts von Marla bis zur Mitte ber Rofe figen lauter Hebräerinnen; auf ker 
febenten Stufe unterhalb Maria figt Ruth. Die weiter unten ſihenden find nicht genannt. 
6) Die ganze Rofe zerfällt in zwei Hälften, bie Heiligen be8 alten unb neuen Bundes mu: 
fafſend. 7) Johannes ker Täufer, ber zwei Jahre vor Chriſti Tode enthaudptet wurde 
unb baher zwei Jahre im Limbus ber Hölle war. 8) Die Zahl ber Außermäßlten, bie 
Gott für beide Hälften beftimmt bat, ift gleich. 
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Den Bla dort abwärts von der Stufe Reihn, 
Die beide Scheidewände mitten jchneibet, 
2 Nimmt man dur fremd Berdienft, nicht eignes, ein;? 


Doc fo, daß dies Bedingungen erleidet, 
Denn ihre Geifter find dem Leib entflohn 
Bor jener Zeit, wo wahre Wahl entfcheibet. 


Das merkeft du an ihren Zügen ſchon 
Und an den Stimmen, die nod kindlich klingen, 
s Wenn du, wie's ziemt, beachteft Blick und Ton. 


Jetzt zweifelft du, ich ſeh' dich ſchweigend ringen. 
Ich will dich löſen von den ftarken Banden, 
Drin grübelnd die Gedanken ſich verfingen.! 


In diefes Reiches endlos weiten Landen 
Muß alles, was zufällig iſt, gebrechen, 
4 Wie Trauer, Hunger, Turft hier nicht vorhanden. 


Denn cin Geſetz beftimmt, das nie zu breden, 
AU was du in ihm fiehft, fo daß bier immer 
Der Ring genau dem Finger muß entfprechen. 


So ift auch dies zu wahrem Lebensfhimmer 
Früh abgerufne Volk bier unter fid 
60 Berfchieden trefflih, doch ohn' Urfadh nimmer. 


Der König, der died Reich jo wonniglich 
In Liebe ruhn macht, daß kein Wunfch, wie weit er 
Auch gehe, je in höherm Fluge ſtrich, 
Macht', als vor feinem Antlig Mar und heiter 
Er all die Geifter ſchuf, fie nach Belteben 
66 Gnadebegabt; die Wirfung zeigtd — was weiter?" 


9) Es find die Seelen von Kindern, bie bie unterften (Innerfien) Reihen ber Roſe 
einnehmen. Sie verbanken ihre Seligkeit bem Glauben ihrer Eltern und bem Berbienfte 
Chriſti. 10) Der Zweifel bezieht ſich auf die Verſchiebenheit ber Stufe, die bie Kinder 
einnehmen. 11) Nach dem Grunde biefer verfhiebenen Gnadenbegabung bürfen wir nicht 
forfhen; und muß genügen, baß e8 wirklich fo tft. 
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Ein deutlich Beiſpiel ſteht davon gefehrieben 
Im heiligen Buche von dem Zwillingspaar, 
Das ſchon im Mutterleib der Zorn getrieben. '? 


Drum, je nachdem fi färbt der Gnade Haar," 
Keicht feinem Scheitel auch dies hoch erhaben 
72 Göttliche Licht den Kranz entfpredhend bar. 


Ohn' alfo eignen Thuns Verdienſt zu haben, 
Sind auf verfhiehnen Stufen fie gereibt, 
Verſchieden nur nad erfter Sehkraft Gaben. 


Es gnügte in der Erde frühfter Zeit!“ 
Unſchuldigen, um zum Seile zu gelangen, 
73 Des Bater und der Mutter Gläubigkeit. 


Nachdem die erſten Alter dann vergangen, 
Mußte der Mann, ſollt' er die Kraft erhalten 
Zur Unſchuld, die Beſchneidung noch empfangen. 


Doch als dann Fam die Zeit vom Gnadenwalten, 
Ward ohne die volllommne Taufe Chrifti 
4 Dort unten folde Unſchuld feftgchalten. ' 


Schau jest ihr Antlig, das dem Antlig Chrifti 
Am meiften gleiht;'* nur feine Klarheit kann 
Befähigen Dich, zu ſchaun die Züge Chrifti.’ 


Ih ſah, wie fo viel Wonne niederrann 
Auf fie, getragen von der Geifter Scharen,’ 
0 Die Gott erfhuf zum Flug die Höh' hinan, 


Daß all was ich gefehen und erfahren, 
Mit ſolchem Staunen nimmer mich durchdrang, 
Noch ſolche Gleichheit ließ mit Gott gemahren. 


12) Eſau und Jacob; vgl. 1 Moſe 25, 22: "Und bie Kinder ſtiehen ſich mit einander 
in ihrem (det Mutter) Leibe.’ 13) Nach der verfiebenen Urt ber Gnabenbegahum. 
14) Bis auf Abraham. 15) Ein nad Chriſtus geboreneß Kind, wenn ungetauft, fauı 
in bie Hölle; vgl. Hölle 4, 30. 16) Das Antlig Marias, 17) Bon ben Engeln. 
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Die Liebe, die zuerft fich niederſchwang 
Zu ihr, entfaltete vor ihr die Schwingen, 
% Indem fie ‘Sei gegrüßt, Maria’ fang.‘ 


Und ringsum Antwort auf ſolch göttlih Singen 
Gab all der Seligen Hof, daß Wonn' und Frieden 
Ich heller jah aus jedem Antlitz dringen. 


O heiliger Vater, der fiir mich hienieden 
Du weilft, verlaffend jene füße Stelle, 
102 Die dir das ewige Schidfal hat beſchieden, 


Wer ift der Engel, der in Iubel belle 
Schaut unfrer Königin in des Auges Kern 
So brünftig, daß er gleicht dem Feuerquelle? 


So wandt’ ich wieder mid an meinen Herrn, 
Der an Marias Glanze fi verflärte, 
108 Wie an der Sonne Schein der Morgenftern. 


Anmuth und Kühnheit'? ift fo ganz,’ belchrte 
Er mid, “in ihm, wie's nur in Seel’ und Engel 
Sein kann; das iſts was unfer Herz begehrte.” 


Er ift e8, der hinab der Palme Stengel 
Zur Yungfrau trug, als Gottes Sohn die Laſt 
114 GSelbft auf fih Iud für unfrer Sünden Mängel. 


Doch folge mit dem Blick, wie ohne Raft 
Ih fprechend fortgeh', fich die Adelsſchar, 
Die Died gerechte fromme Reich umfaßt. 


Das dort zumeift befeligt iſt, das Paar, 
Das droben figt zunächſt der. Benebeiten, 
120 Stellt diefer Roſe beide Wurzeln dar.” 


18) Der Engel Gabriel; vgl. 23, 91. 19) Die Küuhnheit befteht darin, daß er vor 
. allen andern Maria fih zu nahen wagt und fie fingend umfchmwebt. 20) Wir alle find 
mit diefem ihm gewährten Borzuge einverftanden. 21) Mit Adam beginnt die Reihe ber 
feligen Männer vor, mit Petrus bie Meihe derer nah Chriſti Geburt. 





126 


132 


138 


144 
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Der fih ihr anfchliegt dort zur linken Seiten, 
Iſt Adam, deffen Kechkheit ſollt' in nie 
Erlöſchend bittres Weh die Menjchheit Leiten. 


Der heiligen Kirche alten Vater fieh 
Zur Rechten, dem die Schlüffel einft, die hebren, 
Zu diefer fhönen Blume Chriſt verlich. 


Und Iener,* der die Zeiten all, die ſchweren, 
Der holden Braut bei feinem Leben fab, 
Die Speer und Nägel einft erfreit — in Ehren 


Sigt er bei ihm; und bei dem andern ba 
Der Führer, der im Wüftenland mit Manna 
Das undankbar halsftarrige Volt verfah.* 


Dem Petrus gegenüber fiebft du Anna, *' 
Die Tochter anfhaund, und fo felig drüber, 
Daß fie fein Auge wendet beim Hoſianna. 


Der Bäter erftem fitet gegenüber 
Lucia, die die Herrin dir gefendet, 
ALS du entflobft, das Auge trüb’ und trüber. * 


Doch weil fon deines Traumes Zeit fi endet, 
Halt’ ih Hier ein, wie wohl der Meifter thut, 
Der, wie es reiht, das Tuch zum Rod verwendet. 


Zur erften Liebe” richten wir voll Muth - 
Den Blid, um auf fie fhauend vorzudringen 
So weit e8 zuläßt ihrer Flammen Gluth. 


Doch daß du nicht, wenn du erhebt die Schwingen, 
Zurüdgehft, wo du vorwärts glaubft zu kommen, 
So muß man Gnade im Gebet erringen, 


22) Der Evangelift Johannes, der bie Verfolgung ber chriſtlichen Kirche am Iängfien 


miterlebte. 23) Moſes fitzt neben Adam, wie Johannes neben Petrus. 24) Die 
Mutter Marias. 25) Wal. Hölle 2, 100. 1,61. 26) Zu Gott ſelbſt. 
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Gnade von ihr, die bülfreih dir kann frommen.” 
Drum folge fo, daß ſtets dein Herz mitgeht 


150 Mit meinem Wort, in Inbrunft heiß entglommen. 


Und er begann dies heilige Gebet. 


27) Zu Maria. 


8. Bartſch, Dante III. 


14 


Dreinnddreißigfter Geſang. 


Gebet des Heiligen Bernhard zu Maria, daß diefe Gott um die Gnade 
Bitte, daß Dante Gott ſchauen dürfe. Das Gebet wird erfüllt; Dante erklärt 
die Unzulänglichleit der Sprache, das Geſchaute auszudrüden. Er fagt nur, 
daß er in einem Glanze drei Kreife gefeben, von gleicher Größe, aber un⸗ 
gleicher Geftalt ; in dem mittleren das gottähnliche Menfchenantlig. Bergeb⸗ 
lich aber ift fein Bemühen, das Verhältniß dieſes Bildes zu dem Kreife zu 
entdeden. Da durchzuckt ihn ein Blitz und er fühlt die vollfte Seligleit. 





O Magd und Mutter, Tochter deines Sohnes, 
Demüthigfte und höchſte Creatur, 
Ziel, vorbeftimmt im Rath des ewigen Throneß, 


Du haft jo Hoch die menfchlihe Natur 
Geadelt, daß dem Schöpfer werth fie däuchte, 
6 Daß ale Geihöpf er in fie niederfuhr. 


In deinem Leib entglomm aufs neu die Leuchte 
Der Lieb’, an deren Gluth im ewigen Trieben 
Entfproß die Rofe, daß fie ewig Leuchte.‘ 


ALS mittagshelles Liebeslicht beſchieden 
Biſt du hier oben uns; aus deinem Schoß 
12 Quillt lebend Hoffen Sterblichen dortnieden. 


Du, Herrin, kannſt ſo viel und biſt ſo groß, 
Daß, wer nach Gnade ſtrebt und nicht will flehen 
Zu Dir, ſich wünſcht zu fliegen flügellos. 


. 1) Chriſtus ftellte den Bund ber Liebe zwifchen Gott und Menſchen wieder Ber. Diefe 
Liebe hat die Roſe des Parabiefe zum Leben erweckt. 2) Wie Flügel allein bie Fahig⸗ 
keit zum Fliegen gewähren, fo das Gebet zu Marta die Gnade. 


18 


42 


— 211 — 


Und deine Huld eilt nicht nur beizuftehen 
Dem, der dich bittet, nein! zu mancher Seit 
Wil fie dem Flehn freimillig vorangehen. 


In dir ift Mitleid, ift Barmberzigkeit, 
In bir ift Großmuth, ift vereint zum Bunde 
Was einem Weſen Gott an Huld verleiht. 


Nun bittet Diefer, der vom tiefften Schlunde 
Des Weltall8 bis hierher der Geifter Leben 
Geſchaut bis zu der höchften Kreife Runde, 


Daß du aus Gnaden Kraft ihm wolleft geben, 
Mit feinen Augen jet noch höher ſich 
Bis zu dem legten Heile zu erheben.? 


Ich, der für mein Schaun mehr als feines ich 
Niemals erglühte, bringe all mein Flehen 
Dir dar, und fleh’, befriedigen mög’ es Dich, 


Daß du dur dein Gebet weg mögeft wehen 
Ihm jede Wolke feiner Sterblichkeit, 
Und höchſte Luft er mög’ entfaltet fehen. 


Noch fleh’ ich, Herrin, di, der Gott verleiht 
AU was du wilft: wol” ihm gefund erhalten 
Nah ſolchem Shaun fein Schnen alle Zeit.‘ 


Menihlihe Regung zügl in ihm dein Walten! 
Sieh dort Beatrir, zu dir hingekehrt, 
Mit all den Seligen dir die Hände falten!’ 


Die Augen, die Gott liebet und verchrt, 
Bewieſen, auf den Redner feft gewendet, 
Wie fromm Gebet ihr angenehm und werth. 


3) Bott ſelbſi zu ſchauen. Dies kann nicht Maria felbf geben, aber ihre Fürkitte 


kann e8 erwirfen. 4) Erhalte in ihm fein Leben hindurch bie Sehnſucht, einft zu biefem 
Schauen zu gelangen. 


14* 
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Dann wandte fie zum Licht, das alles ſpendet, 
Sich bin, und glaubt mir, feine Creatur 
Hat je fo Maren Blick zu ibm gefendet. 


Und ich, dep Sehnen Stillung jet erfuhr, 
Dem Ziele nah, Tieß ſchwinden, wie ſichs ſchickte, 
43 In mir der legten Sehnfudtflamme Spur.’ 


Ih fah wie Bernhard winkend nad mir blidte 
Aufwärts das Aug’ zu richten; Doch ich war 
Bon felbft fo, wie er wollt’, als cr mir nidte.® 


Denn meine Schkraft, immer mehr jest Har, 
Drang immer tiefer in bes Lichtes Reichen 
4 Bum behren Licht, das in fi felber wahr. 


Bor folden Anblid muß die Sprache weichen, 
Denn höher war als fie mein Schaun fortan, 
Selbft das Gedächtniß kann heran nicht reichen. 


MWie wer ein Traumgeficht gefchaut, dem bann 
Nur der Empfindung Eindrud ift verblieben, 
60 Doch der im Geift kein Bilb erweden kann,” 


Sp bin id jegt, da mir faft im Berftichen 
Mein Traumgefiht ift und doch all die Wonnen, 
Die draus entftanden, mir im Herzen blichen. 


+ So löſt der Schnee fih auf am Strahl der Sonnen, 
Sp wars, daß fih Sibyllas Sprud verlor, 
66 Auf leichten Blättern in die Luft zerronnen.® 


O höchſtes Ticht, das du fo hoch empor 
Ragſt überm Meenfchengeift, Taß mich erfaffen 
Etwas von dem, was vor mir trat hervor. 


5) Mit dem Schauen erlifht daß Sehnen unb jeber Wunſch. 6) Es brauchte 
feinen Wink nicht; ich Hätte es, weil meine Sehkraft jetzt vollkommen war, auch ohnedies 
gethan. 7) Vol. Paradies 23, 49. 8) Wie die auf ben im Winde zerfireuten Blättern 
enthaltenen Dffenbarungen ber Sibylle; vgl. Aeneis 3, 445. 
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So ſtark wol’ meine Zunge werben laffen, 
Daß ih von deiner Slorie cine Spur 
72 Dem künftigen Volke möge binterlaffen. 


Denn wenns nit dem Gedächtniß ganz entfuhr, 
Und etwas nur aus diefen Verſen Sprit, 
Begreift man deinen Sieg noch beffer nur. 


Ich glaube, das Ichendige fcharfe Licht, 
Das ich ertrug, e8 hätte mich geblenbet, 
13 Hätt' ich von ihm gemendet mein Geficht.° 


Das weiß ich noch, dadurch ermuthigt fendet’ 
Ich kühnern Blid auf, und kam fo dahin, 
Mein Shaun der Kraft zu einen, die nie endet. 


D Onadenüberfluß, durch den mein Sinn 
Wagt' in das ewige Ficht fo tief zu bliden, 
4 Daß ih im Schauen mid verlor darin. 


In feiner Tiefe ſah ich ſich verftriden, 
Berbunden in ein einzige8 Buch mit Liebe, 
Was fih im AU zerftreut darftellt den Yltden, 


Subftanz und Accidenz und ihr Getriebe 
In folder Art verſchmolzen zum Verband, '° 
90 Daß, mas ich ſpräche, ſchwacher Schein nur bliebe. 


Die allgemeine Form von diefem Band 
Erblidt’ ih dort; und drum, geben!’ ich deſſen, 
Sp weitet Wonne mir der Seele Rand. 


Ein Augenblid bringt mir hier mehr Vergefien 
ALS drittchalb Yahrtaufende dem Zug, 
% Den ftaunend ſah Neptun fein Reich durchmeſſen.“ 


9) Nachdem das Auge ftar? genug geworden, ben Anblick zu ertragen, muß es hinein⸗ 
hauen. 10) In Bott ift bie gefammte Welt, bie Dinge und ihre Eigenfhaften, Sub: 
ftang und Accidenz, zu einem großen Ganzen, durch Gottes Liebe verbunden. 11) Bon 
der Fahrt ber Urgonauten weiß man nad 2500 Jahren noch mehr Beitimmteß, als id von 
meinem Schauen unmittelbar nachdem e8 vorlber war. 
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So fhaute denn mein Geift in vollem Flug, 
Feſt, unverrüdt, aufmerkſam drauf gerichtet, 
Indeß im Schaun er hoch in Flammen fchlug. 


Bon diefem Lichte wird man fo durchlichtet, 
Daß Möglichkeit, fih andrem zuzufehren 
102 Aus freiem Willen, völlig wird vernichtet. 


Denn jenes Heil, das Ziel für jed’ Begehren, 
Eint ſich in ihm; was in ihm, ift volllommen, 
Und mangelhaft was außer feinen Sphären. 


Hinfort wird aud für das, was nicht verſchwommen 
In dem Gedächtniß, Fürzer fein mein Wort, 
108 Als eines Kindes, das die Bruſt genommen. 


Nicht als fei mehr als ein Bild etwa dort 
Im Lebenslicht, das ſich vor mir verflärte, 
Und das, wie's vorher war, ift fort und fort, 


Nein! weil durch Schaun fi meine Sehkraft mehrte, 
Geſchahs, indem ich felbft verwandelt mich, 
114 Daß fi der einige Anblid mir verkehrte. '? 


In der Subftanz des hehren Lichts ſah ich 
Im tiefften Grunde dreier Kreiſe Scheine, 
Dreifah an Farb’, im Umfang einheitlich. 


Wie Iris von der Iris,“ fhien der eine 
Vom andern rüdgeftrahlt; der dritte war 
120 Wie Gluth, gleich firablend aus der Zwei Vereine. ' 


Wie arm für den Gedanken ift fürwahr 

Das Wort; fir das, was ich hier wahrnahm fehend, 

Iſt der Gedank unendlih ärmer gar. 

12) In dem einfachen Scheine fah er bet zunehmender Sehkraft brei Kreife. 13) Wie 


ein Regenbogen vom andern. 14) Der Sohn iſt Spiegelbild des Vaters; ber heilige 
Geiſt die vom Bater und Sohn ausgebaute Gluth ber Liebe. 
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O ewiges Licht, das, auf dir felbft nur ftehend, 
Allein du jelbft dich kennſt, allein von dir 
126 Erkannt wirft und dir lächelſt Liebe wehend, 


Das Kreiſen, das in dir entftanden mir 
Erſchien, wie rüdgeftrablted Leuchten milde,’ 
Als c8 mein Blid ringsum betrachtet hier, 


Zeigt in dem Imnern mir mit unferm Bilde 
Bon feiner eignen Farbe ſich getränft, 
132 Daß ih den Blick taucht” in dies Kichtgefilde.'° 


Dem Geometer gleich, der ganz verfentt 
Den Kreis zu meſſen fteht, ohn' aufzufinden 
Den Grundſatz, den er braucht, wie viel er denkt,“ 


Sp war beim neuen Anblid mein Empfinden. 
Ich wollte jchn, mo diefes Bild im Ringe 
138 Den Plag bat, wie c8 ibm fih mag verbinden. 


Doch dazu gnügte nicht die cigne Schwinge; 
Da zudt' es wie ein Bliß durch meinen Geift — 
Ich war am Ziele der erfchnten Dinge. 


Hier ftand die hohe Phantafie vermwaift; 
Doch Wunſch und Wille folgte freudig gerne," 
144 So wie cin Rad, das gleichgeſchwungen kreift, 


Der Liebe, die da Ienket Sonn’ und Sterne. 


15) Gott Sohn, befien Menſchwerdung durch 3. 130 bezeichnet iſt. 16) Bas 
Menſchenantlitz, welches Chriſtus zeigt, iſt zugleich gottähnlih, db. h. wie das Antlig bes 
Menſchen In feiner urſprunglichen Beſtimmung, die Chriſtus wiederherftellle. 17) Die 
Quabratur des Zirkels, eine unlößbare Aufgabe. 18) Wie die Seligen, auch ba, wo 
ihnen eine Etkenntniß verfagt if, ihre Seligkeit baburch nicht gefchmälert fehen, fonbern In 
voller Uebereinfimmung mit bem von Gott Gewollten fi befinden, fo aud Dante In biefem 
Augenblicke. 19) Alle drei Theile des Gedichtes ſchliehen mit dem Worte “Sterne. 


Dru@ von 3. B. Hirfſchfeld in Lelpzig. 

















